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NEUESTE NACHRICHTEN

Olympische Siegerliste
1. Deutschland
2. USA '
3. Schweiz

Viererbob
5,07,84 Min.
5,10,48 Min.
5,11,70 Min.

Kunstlauf der Paare
L Ria und Paul Falk (Deutschland )
2. Karol und Peter Kennedey (USA )
3, Marianne tind Laszlo Nagy (Ungarn)

*

Atlantikrat billigt Plan zur Europa-Armee
Bundesrepublik als EVG-Mitglied bei bestimmten Fragen in der NATO

Lissabon (AP/dpa ) . Der in Lissabon tagende Atlantikpaktrat hat am Frei¬
tag einstimmig den Plan zum Aufbau einer europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft (EDC -European Defence Community oder EVG-Europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft ) gebilligtem der die deutsche Bundesrepublik ihren Beitrag zur Ver¬
teidigung des Westens leisten wird .

Ändert Ostler vollbrachte das Kunststück, mit
seiner neugebildetenMannschaft einen überlegenen
Sieg im Viererbob herauszufahren, und sicherte
damit die zweite Goldmedaille für Deutschland.

(AP)

In einer Vollsitzung hieß der Atlantikpakt¬
rat das Europa-Armee-Projekt Frankreichs ,Italiens , der Bundesrepublik und der drei
Beneluxstaaten Belgien , Niederlande u . Luxem¬
burg gut , nachdem der französische Außen¬
minister Schuman dargelegt hatte , wie die
EVG arbeiten werde. Nach der Darlegung
Außenministers Schuman lehnt Frankreich
eine Aufnahme Deutschlands in die NATO ab,
schlägt aber vor, daß der Ministerrat der EVG
und der Ministerrat der NATO in bestimmten
Fällen gemeinsam tagen.

Diese gemeinsame Tagung des Rates beider
Organisationen bedeutet nichts anderes als die
Einbeziehung Deutschlands in den Rat der
NATO bei der Behandlung bestimmter Fragen .
Da die übrigen fünf Mitgliedstaaten der EVG
gleichzeitig auch NATO-Mitglieder sind, würde
gegebenenfalls kaum festzustellen sein, ob sie
nun als Mitglied der einen oder anderen Na¬
tion am Verhandlungstisch sitzen. Die einzige
Änderung bei solchen gemeinsamen Tagungen
würde nur darin bestehen, daß Deutschland
mit den 14 NATO-Staaten gleichberechtigt zu¬
sammentrifft .

Die Minister beschlossen, nach dem vollzo¬
genen Aufbau der Europa-Armee ein Protokoll
zu unterzeichnen , nach dem jeder Angriff auf
einen der Mitgliedstaaten der beiden Organisa¬
tionen als Angriff auf die Gemeinschaften
selbst gewertet werden soll . Für die Bundes¬
republik würde sich hieraus ergeben , daß ihr
im Falle eines Angriffs aus dem Osten/tfle ge¬
samte Atlantikpaktorganisation zur Seite ste¬
hen würde.

Frankreich wurde das Zugeständnis gemacht,daß die drei westlichen Besatzungsmächte in
einer noch festzuliegenden Form die künftige
deutsche Rüstungsproduktion und den gesam¬ten deutschen Verteidigungsapparat kontrol¬
lieren würden.Der Bundesrepublik wurde das Recht zuge-
stamden , die Rüstungsproduktion unter einem
alliierten Lizenzsystem aufzunehmen und For¬
schungen auf dem Gebiete der Kernphysik zu
betreiben.

Außerdem wird die Bundesrepublik durch
ständige Beobachter in der NATO und in ihren
wirtschaftlichen Sachverständigen-Ausschüssen
vertreten sein; sie erhält wie jedes Mitglied der

NATO und der EVG das Recht , einen Notstand
zu erklären und eine gemeinsame Sitzung der
Ministerräte beider Organisationen einzuberu¬
fen. In diesen Sitzungen wird der deutsche Be¬
obachter Mitspracherecht haben.

Diese Zustimmung der NATO-Mitglieder zur
Aufstellung der Europaarmee gilt an sich als
eine bloße Formalität . Jedoch kann man von ihr
große psychologische - Rückwirkungen auf die
Stimmung in den Vereinigten Staaten erwarten.
Besonders amerikanische Delegierte in Lissabon
hoffen, daß der Vertrag über die EVG von den
Ministem und den Parlamenten der Mitglied -
Staaten in der - Zeit zwischen Lissabon und dem
Beginn der Kongreßdebatten über Präsident
Trumans Auslandshilfebudget unterzeichnet
werden könne.

Weiter wird aus Lissabon gemeldet, daß die
Vereinigten Staaten sich grundsätzlich bereit
erklärt haben , Frankreich zur Erfüllung seines
VerteLdigungsprogrammseine zusätzliche Hilfe

in Höhe von 200 Mill. Franc (2,4 Milliarden
DM) zu gewähren .

Die „Basler Nachrichten“ sind diesem Ergeb¬
nis gegenüber so skeptisch, daß sie es mit
einem Zinnsoldatenspiel oder dem Stecken von
Fähnchen auf einer Landkarte vergleichen,weil alle diese Abmachungen erst durch die
Parlamente der sechs beteiligten Staaten an¬
genommen sein müssen.

Die Atlantikpaktorganisation soll eine eigene
Flagge erhalten . Der Vorsitzende des Atlantik-
rats , der kanadische Außenminister Lester
Pearson wird dem Rat die Anregung für eine
eigene Flagge der NATO unterbreiten , auf der
die blauen Wogen des Atlantiks , ein Schutz '
schild. ein Schwert und ein Olivenzweig zu
sehen sind. Die Flagge soll den Grundgedankendes Atlantikpaktes — Frieden durch Stärke —
symbolisieren.Der amerikanische Außenminister erklärte
während einer Sitzung , es bestehe alle Aus
sicht, daß noch in diesem Frühjahr ein Waf -
fenstillstandsabkommen in Korea abgeschlos¬
sen werde . Bei den Konferenz-Teilnehmern
hat diese Äußerung zum Teil Befriedigung,zum Teil aber auch die Befürchtung ausgelöst,daß der kommunistische Block danach freie
Hand in Indochina . Malaya und Burma be¬
kommen könnte .

Sädkoreaner verteidigen eine Insel
Revolte in einem Internierungslager vor Pusan

Pusan (AP/dpa) . Südkoreanische Marine¬
infanterie hat am Mittwoch und Donnerstag in
33-stündigen Kämpfen einen von einem chine¬
sisch-nordkoreanischen Bataillon unternomme¬nen Angriff auf die Insel Yande vor der nord-
koreanischen Küste unter schweren Verlustenfür den Angreifer zurückgeschlagen. Von den
20 Booten der Kommunisten wurden 15 ver¬senkt, der Bataillonskommandeur gefangen ge¬nommen und den Angreifern 70 Mann Verluste
gegenneun südkoreanischeVerluste beigebracht.

Über Nordkorea kam es wieder zu Luftkämp¬fen zwischen amerikanischen und chinesischen
Düsenjägern, in deren Verlauf zwei Flugzeugerussischen Typs abgeschossen wurden .

In einem der von amerikanischen TruppeneingerichtetenInternierungslager —nicht Kriegs¬
gefangenenlager — auf der Insel Koje, südwest¬lich von Pusan , gingen plötzlich 1500 der 5000
Insassen mit selbstgefertigten DreschflegelnundKeulen zum Angriff auf die südkoreanischen
Wachmannschaften vor. Bei dem sich entspan¬nenden Kämpfen wurde ein amerikanischerSoldat und 69 Internierte getötet.

Bei den Waffenstillstandsverhandlungen istman in der Frage, welche neutralen Nationenfür die Überwachung des Waffenstillstands
herangezogen werden sollen, auf dem totenPunkt angelangt. Die Alliierten lehnen nachwie vor die Sowjetunion, die von den chine¬sisch-nordkoreanischen Delegierten als neutral
bezeichnet wird, ab , weil der Krieg in Koreavon der Sowjetunion inszeniert und genährtworden sei.

Nationalchinesen in Burma
Rangun (AP/dpa) . Nationalchinesische Trup¬pen in Stärke von 13 000 Mann haben den bur¬

mesischen Staat Kengtung, der an die chine¬sische Provinz Jünnan angrenzt , mit Ausnahmeder Stadt Kengtung übernommen. Es handelt
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Ausführliche Olympia-Berichte

sich um Reste der nationalchinesischenArmeen,die gegen Ende des chinesischen Bürgerkriegesauf burmesisches Gebiet geflüchtet sind und
dort neu formiert und wahrscheinlich von For¬
mosa aus mit amerikanischen Waffen ausge¬rüstet worden sind . Die chinesischen Kommu¬
nisten sollen ihrerseits mehrere Divisionen in
die Provinz Jünnan verlegt haben.

Wahlen in Indien abgeschlossen
Neudelhi (AP) . Die allgemeinen indischen

Wahlen, die im Oktober vergangenen Jahres
begonnen hatten , wurden am Donnerstag ab¬
geschlossen Sie endeten mit einem überwäl¬
tigenden Sieg der Kongreßpartei Nehrus. Etwa
170 Millionen Menschen waren wahlberechtigt.
Nahezu 90 Millionen , darunter viele Frauen ,machten von ihrem Wahlrecht Gebrauch.

Es erhielten : Premierminister Nehrus Kon¬
greßpartei 341 Sitze, Unabhängige 35, kom¬
munistische und andere linksgerichtete Grup¬
pen 27 , Sozialisten 12 andere 51 Sitze.

„Eichelhäher" am Nordpol
Washington (AP) . Die Vereinigten Staaten

bauen zur Zeit als erste Nation in der Nähe des
Nordpols einen militärischen Stützpunkt aus.
Wie der Kommandeur der amerikanischen
Pioniertruppen , Generalleutnant Lewis, am
Donnerstagabend vor einem Untersuchungs¬
ausschuß des Senats feststellte, läuft das Pro-
jetkt unter dem Namen „Eichelhäher“.

Aus den Vernehmungen ging unter anderem
hervor , daß Facharbeiter jährlich 17 000 Dollar,
gewöhnliche Arbeiter 13 000 Dollar im Jahr
verdienen. Generalleutnant Lewis begründetedies damit , daß die Arbeiten dort oben bei
grimmiger Kälte ausgeführt würden und sehr
gefährlich seien , so daß den Leuten ein Anreiz
gegeben werden müsse. Der Ausschuß be¬
mängelte. daß die Arbeiter insgesamt drei Mil¬
lionen Dollar an Löhnen bezogen hätten , bevor
sie überhaupt ihren Arbeitsplatz erreichten.

*Ein Franzose zitiert zwei Schweizer
Genf (dpa) . Der Schweizer Kommunist Leon

Nicole , der kürzlich wegen dogmatischer Mei¬
nungsverschiedenheiten seinen Chefredakteur¬
posten bei dem Schweizer KP-Organ nieder¬
legte, ist zusammen mit dem Schweizer KP-
Abgeordneten Jean Vincent aiufgefordert wor¬
den, nach Frankreich zu kommen. Nicole und
Vincent sollen dem Führer der französischen
Kommunisten, Jacques Duclos , ihre Meinungs¬verschiedenheiten unterbreiten . Die Führungder französischen KP soll nach dieser Mittei¬
lung über den offenen Bruch in der SchweizerKP beunruhigt sein.

Bonn antwortete Stalin
Gesamtdeutsche freie Wahlen werden gefordert

Drabtbericht unseres Bonner Dr . AR . - Korrespondenten
Bonn . — Das Bundeskabinett erörterte ge¬stern die Schreiben Grotewohls an die vier

Besatzungsmächter Nach der Sitzung gab der
Sprecher der Regierung eine Erklärung der
Bundesregierung bekannt , daß ein Friedens¬
vertrag , der die Einheit, Freiheit , Unabhängig- ,keit und Sicherheit Deutschlands gewährleiste,das Ziel der Bundesregierung sei und dieser
Friedensvertrag mit einer frei gewählten ge¬
samtdeutschen Regierung sobald wie möglichvereinbart werden müsse.Für die Friedenskonferenz müsse Deutsch¬
land durch eine vom gesamten deutschen Volke
in freier Wahl autorisierte Regierung vertre¬
ten sein, und der erste Schritt zur Friedens¬
konferenz müßten allgemeine freie gesamt¬deutsche Wahlen unter internationaler Kon¬
trolle sein.

Die Bundesregierung fordert , daß die vonden Westmächten ihr gegebene Zusage einer
gleichberechtigten Teilnahme an den Friedens¬
verhandlungen für ganz Deutschland gelte und
stellt fest , daß die Sowjetregierung sich immer
noch auf das Potsdamer Abkommen beziehe.

„Die Bundesregierung wird sich aus dem
Bewußtsein ihrer Verantwortung für ganzDeutschland stets dagegen wehren, daß 19 Mil¬
lionen Deutschen vor dem Zusammentritt einer
Friedenskonferenz der freie Ausdruck ihres
politischen Willens versagt wird. Sie kann nicht
dulden , daß sich das diktatorische Regime der
SED zum Sprecher eines Drittels unseres Vol¬kes bei der Gestaltung seiner Zukunft macht.
Die Bundesregierung stellt fest, daß sowohldas Schreiben Grotewohls als auch die Ant¬
wort der Sowjetregierung keinerlei konkrete
Angaben enthält , wie die Friedenskonferenz
verwirklicht werden kann . Demgegenüber ist
der Weg der Bundesregierung klar vorge¬zeichnet. Er führt über freie gesamtdeutscheWahlen, über die NATO -Versammlung unddie gesamtdeutsche Regierung zur Friedens¬
konferenz . •

v
Versicherungspflichtgrenzewird erhöht

Bonn (Eig . Ber.). Das Bundeskabinett ver¬
abschiedete gestern einen Gesetzentwurf , der
die Versicherungspflichtgrenze in der Kran¬
kenversicherung für Angestellte von 4500 auf
6000 DM jährlich und in der Angestelltenver¬
sicherung von 7200 auf 8400 DM erhöht. Alle
Angestellten , die zwischen 375 und 500 DM
monatlich beziehen , werden nach der Annahme
dieses Gesetzentwurfes ab 1. April in die
Krankenversicherung eintreten müssen.

Sie werden damit gleichzeitig arbeitslosen¬
versicherungspflichtig wobei der Beitrag zur
Arbeitslosenversicherung 2°/o des Gehalts be- !
trägt . Alle Angestellten, die zwischen 700 und

800 DM monatlich beziehen , werden zum glel
ehen Zeitpunkt angestelltenversicherungspflich¬
tig . Dabei werden neue Beitragsklassen für
diese Versicherung notwendig.

Kartellgesetz verabschiedet
Bonn (Eig .Ber .) .Der Kanzler verhandelte gesternmit den Oberkommissaren über den deutschen

finanziellen Verteidigungsbeitrag und das Gut
achten der „Drei Weisen“ . Auch das Kabinett
befaßte sich mit diesem Problem und der Re¬
gierungssprecher kündigte an , daß die deutsche
Stellungnahme am Wochenende nach Lissabon
jgehen werde .

Das Kabinett verabschiedete dann das Kar¬
tellgesetz und die Grundlage des Bundeshaus¬
halts für das nächste Jahr .

Keine Meldepflicht mehr
Bonn (dpa ) . Ehemalige Offiziere und Wehr¬

machtsbeamte im französischen Besatzungs¬gebiet brauchen steh künftig nicht mehr , wie
bisher, einmal jährlich beim Kreisdelegierten
zu melden und jeden Wohnungswechsel den
Besatzungsdienststellen mitzuteilen.Der französische Hohe Kommissar AndreFrancois-Poncet hat diese Besatzungsverord¬
nung jetzt aufgehoben.

Der Standpunkt der CDU
Karlsruhe (Eig . Ber .) . Der Verfassungsaus¬schuß der CDU in den Südweststaat -Ländern,der vor einiger Zeit zusammentrat , hielt ge¬stern in Karlsruhe eine Sitzung ab. Der Aus¬

schuß empfiehlt die Bildung von Regierungs¬bezirken als staatliche Mittelinstanz . Für eine
Übergangszeit sollen vier Regierungsbezirke
gebildet werden . Nach Ablauf der notwendigen
Übergangszeit soll das Land in zwei Regie¬
rungsbezirke gegliedert werden . Der Ausschuß
empfiehlt außerdem die Schaffung von zwei
Landeskommunalverbänden . Er ist der Über¬
zeugung daß diese Ordnung eine wesentliche
Entlastung der Ministerien und damit eine
volksnahe und zugleich sparsame Verwaltung
bringt.

Landtagssitzung in Freiburg
Freiburg (Eig . Ber . ) . Auf Antrag der SPD

und FDP ist der Badische Landtag auf 28; Fe¬bruar zu einer außerordentlichen Sitzung ein¬berufen worden . Dabei soll über den Miß¬
trauensantrag beraten werden , den die Frak¬
tion der SPD wegen angeblicher Aufforderungzur Steuerhinterziehung im Zusammenhangmit der Altbadener Propaganda gegen Staats¬
präsident Wohieb und Wirtschaftsminister Dr .Lais gestellt hat . .

Neues in Kürze
Die Delegierten des ersten Gewerkschafts¬

tages der Gewerkschaft öffentliche Dienste ,Transport und Verkehr (ÖTV) sprachen sich
gegen einen deutschen Wehrbeitrag aus. Der
erste Vorsitzende Adolf Kummernuß wurde
wiedergewählt .

Der Bundesrats -Finanzausschuß billigte den
Finanzausgleich zwischen den Ländern in den
Jahren 1951 und 1952. Die „reichen “ Länder
haben an die „armen“ rund 180 Millionen DM
zu bezahlen.

Die schweizerische Regierung hat dem CDU -
Bundestagsabgeordneten Dr. Friedrich Holz¬
apfel das Agreement als Botschafter der Bun¬
desrepublik in Bern erteilt . Holzapfel ist stell¬
vertretender Vorsitzender der CDU.

Seit Donnerstag gibt es in Großbritannien
keinen Kennkartenzwang mehr , (dpa)

Der türkische Staatspräsident Dschelal Bayarwird sich voraussichtlich in der ersten März¬
woche nach den Vereinigten Staaten begeben .

Im britischen Außenministerium besannen am
Donnerstagnachmittag Besprechungen über

einen Kompromiß im Persien-Konflikt. Der
Kompromißplan besteht aus dem Vorschlag derWeltbank, die Treuhänderschaft über die per¬sische Ölindustrie zu übernehmen , (dpa)

Die französische Regierung wird das Schrei¬ben des Ministerpräsidenten der Sowjetzone ,Otto Grotewohl, nicht beantworten , in dem dievier Besatzungsmächte aufgefordert wurden,den Abschluß eines Friedensvertrages mitDeutschland zu beschleunigen, (dpa)
Präsident Truman hat angeordnet , daß etwa

8200 Militärdienstverweigerer aus Gewissens¬
gründen auf die Dauer von zwei Jahren zu
zivilen Arbeitsleistungen herangezogen werden,deren Art von den Aushebungsbehörden zu be¬stimmen ist (dpa)

Königinmutter Elisabeth gab am Donnerstagim Buckingham-Palast einen privaten Empfangfür die acht Gardegrenadiere , die in Sandring¬ham. London und Windsor den Sarg König
Georgs getragen haben . Jeder der Grenadiereerhielt eine Fotografie der Trägergruppe mitder Unterschrift der Königinmutter , (dpa)

Stalins Leimrute
O. H . Seit die Bonner Bundesrepublik wenig¬

stens bis zu einem gewissen Grade wieder eine
eigene deutsche Außenpolitik treiben kann ,und seit die^ Westmächte sich an deutschen
Soldaten interessiert zeigen, hat 'es noch keine
wichtige Konferenz gegeben, bei der die So¬
wjets nicht, versucht hätten , sich wieder mit
ins Spiel einzuschalten. Mit allen Mitteln will
Moskau die Entwicklung rückgängig machen,durch die es in einem großen Teil Deutsch¬
lands ausgeschaltet worden ist . Jede Außen-
mimsterkonferenz über Deutschland hat darum
noch automatisch eine verstärkte politischeAktivität der Sowjetunion zur Folge gehabt .
Es sei nur an die zwei letzten sowjetischen
Schritte erinnert , mit denen versucht werden
soll , die Eingliederung Westdeutschlands in die
europäische Verteidigungsgemeinschaft zu ver¬
hindern, den Vorschlag gesamtdeutscher Wah¬
len und das erst vor wenigen Tagen erhobene
Verlangen nach einem Friedensvertrag mit
Deutschland.

Die Ziele Moskaus, das hinter den So¬
wjetzonenpolitikern steht , sind aber noch nie
so deutlich geworden wie gerade in diesen
Tagen. Stalins Verhalten beweist auch
gleichzeitig die Wohlüberlegtheit seiner politi¬
schen Konzeption und die Gefährlichkeit seines
Vorgehens. Mit seiner Anregung eines deut¬
schen Friedensvertrages zielt Stalin gleichzei¬
tig auf die Deutschen und auf die Franzosen,wobei in beiden Fällen sein eigentliches Ziel
die Zerstörung der westlichen Einheit ist .Man hat im Kreml die Parlamentsdebattenin Bonn und ifl Paris über die Europa-Armee
äußerst aufmerksam verfolgt und man hat
dort sehr schnell festgestellt , wo man einen
neuen Hebel ansetzen kann . Die fast hysteri¬sche Angst der Franzosen wird, durch ver¬stärkte Hinweise auf das mögliche Wieder¬
erstehen eines deutschen Militarismus in der
raffiniertesten Weise für die politischenZwecke der Sowjetunion benützt . Bei den
Franzosen soll mit der Fata Morgana eines
deutschen Friedensvertrages die Illusion er¬weckt werden, es sei doch noch möglich, um die
ganze leidige Rüstungsfrage herumzukommen .Es handele sich, so tönen die Schalmeien au« ,Moskau , nur darum , die Deutschen durch einen
Friedensvertrag nach den Grundsätzen vonPotsdam an die Kandare zu legen , und dieFranzosen könnten aller Sorgen und Erörte¬
rungen, wie sie ihre Aufrüstung bezahlen sol¬
len , ledig werden. Diese auf die Pariser Be¬
sorgnisse vor dem so gefürchteten deutschenNachbarn zugeschnittene Argumentation klingtnatürlich den Franzosen äußerst verlockend.Männer wie Faure , Schuman und Bidault
wissen natürlich , daß es den Russen keines¬
wegs darum geht, Frankreich von seinen Sor¬
gen zu befreien. Die Russen wollen vielmehrsich über ein neutralisiertes Deutschland nuran den Rhein heranschieben in der Hoffnung,daß dieser weder bei ihrer Zersetzungsarbeitin Frankreich noch im Falle eines Krieges einHindernis wäre.

Wieder anders operiert die sowjetische Poli¬tik gegenüber den Deutschen. Ihnen gaukeltman vor, nur über einen Friedensvertrag , dem
auch die Sowjetunion zustimme , die deutscheEinheit erreichen zu können . Gleichzeitig ver¬
suchen die deutschen Sowjetpolitiker den Ein-dnick zu erwecken, als sei Rußland bereit , umeines deutschen Verzichtes auf die Eingliede¬rung in die europäische Verteidigungsgemein¬schaft willen auf die Sowjetzone und damit aufdie Spaltung Deutschlands zu verzichten . Die¬
ses aus angeblichen russischen Konzessionenbestehende Gespinst, das weder wirklich greif¬bar, noch auch nur in tatsächlichen Erklärungender Russen irgendeine faßbare Substanz hätte ,hat leider auch in Westdeutschland vielfachseine gefährliche Wirkung getan . In manchendeutschen Köpfen hat es auf die politische Ver¬nunft gewirkt wie Schießbaumwolle in einem
Topf Linsen. Seine Wirkung wollen die Ost-
zonenpotitiker nun noch durch sogenannte ge¬samtdeutsche Gespräche verstärken . Bei ihnenwürde man zwar freigiebig mit Schlagwortenwie freien und geheimen Wahlen , deutsche
Mitwirkung bei einem Friedensvertrag usw .,um sich werfen, aber tatsächliche Ergebnissewürden sie keine bringen . Sie sollen ja auch
gar keine für die Deutschen erfreulichen undsichtbaren Erfolge haben , weil sonst den Rus¬sen erst recht ihre Felle davonschwimmenwürden. Denn in einem wirklich freien ver¬
einigten Deutschland hätte der Kommunismusauch seine letzte Chance verspielt .Es gibt keinen Deutschen, der nicht alles tunwürde, um die Vereinigung der beiden heutedurch den Eisernen Vorhang getrennten Teile
zu erreichen. Es ist lächerlich, hinter der bis¬
herigen Bonner Zurückhaltung irgendwelcheHintergedanken zu vermuten . Die verantwort¬
lichen westdeutschen Politiker haben aber diePflicht , unbeirrt von allem ostzoraalen Geschwätzund ohne Rücksicht auf „neutrale “ Meinungs¬äußerungen sowjetfreundlicher Parteigängerund Magazine zu prüfen , was tatsächlichhinter den russischen Angeboten steht . Wasuns der Westen für die Zusammenarbeit mitihm bietet, wissen wir genau . Auch wenn esnoch längst nicht alles ist, was wir anstreben ,so ist dabei mindestens die persönliche Freiheit ,die Freiheit des Denkens und ein gewissermaterieller Wohlstand. Was Stalin uns dagegenzu geben bereit ist , hat er bisher noch nicht ein

einziges Mal deutlich gesagt. Moskau soll dochendlich einmal die Karten offen auf den Tischlegen. Aber das will es nicht , ja , das kann esgar nicht, weil sonst auch der politische Blindemit Händen greifen würde , daß es nichts ist,ja schlimmer als nichts, nämlich die Entpersön¬lichung , der Raub der Freiheit , mit einem Wortalles das, worunter heute in den sogenanntenVolksdemokratien die Menschen leiden undstöhnen. Was die Grotewohl und die Ulbrichim Aufträge Moskaus bis heute noch uns hin-halten , ist nichts anderes als die LeimruteStalins, auf der er allzu gerne die Deutschen
fangen möchte .
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NATO und Nata in Lissabon
— Amerikanische Luxusautomobile und offene Straßenbahnwagen — Konditoreien

Schicht von Neureichen gebildet hat , die noch
immer der Visitenkarte bedarf , muß der Wagen
so groß wie möglich sein. Inzwischen hat sich
die wirtschaftliche Lage gewandelt , und die
Regierung hat die Steuerschraube für den
Luxuswagen schärfer angezogen, so daß bereits
manch ein Hudsonbesitzer seine Limousine ver¬
kauft und sich einen Volkswagen zugelegt hat .
Dafür kann man heute , wenn man eine Taxe
benötigt, im elegantesten amerikanischen Luxus¬
automobil fahren , ohne auch nur einen Centavo
mehr zu zahlen als in einem alten Vorkriegs¬
wagen, der in Lissabon nicht leicht zu finden ist.

Der Fremde, der zur Abwechslung in einer
offenen Straßenbahn sitzen und sich den Wind
um die Nase wehen lassen will, hat auch dazu
Gelegenheit. Die Schaffner müssen auf den
Trittbrettern entlangturnen , um das Fahrgeld
zu kassieren und, den Arm um die Seitenpfosten
geschlungen, in Regen und Sonnenschein die
Eskuden zu wechseln. Nach Geschäftsschluß
hängen die Menschen wie Bienenschwärme um
den ganzen Wagen herum . Die Lissaboner Stra¬
ßenbahn gehört einer ausländischen Monopol¬
gesellschaft— ein letzter Rest jener Vergangen¬
heit , in der Portugal von ausländischen Unter¬
nehmen ausgebeutet wurde.

So eng und winklig die Straßen der Altstadt ,
so weit und schnurgerade sind die neuen
Aveniden Lissabons. Breite lustige Grünflächen,
Parks und Gärten schieben sich zwischen die
Reihen der Hochhäuser mit ihren eleganten
Läden . Es gibt in Portugal eine für den Haus¬
besitzer nicht immer angenehme Bestimmung:
Die Häuser müssen alle sieben Jahre von Grund
auf neu angestrichen werden . Die Stadtverwal -

Die tollen Tage haben begonnen
Köln (dpa) . Mit dem ausgelassenen Treliben

der Marktweiber am Vormittag des Weiber¬
fastnachtstages in der Kölner Markthalle wur¬
den die „tollen Tage“ des Kölner Karnevals
vorgestern eröffnet.

Seine Tollität Johann Maria I . erschSen mit
großem Gefolge in der geschmückten Markt¬
halle , um dem närrischen Weibsvolk seinen
schuldigen Gruß zu entbieten . Schon bei der
Einfahrt hatten es der Prinz und die schmucken
„Soldaten“ seiner Ehrengarde schwer, sich des
Ansturms der Weiber zu erwehren , die an die¬
sem Tage nach alter kölnischer Sitte das Zep¬
ter schwingen. Diesem Brauch ordnete sich
auch der Prinz mit einer heiteren Ergebenheits¬
ansprache und mit beachtlicher Kußfreudigkeit
unter , bevor er unter den Klängen alter und
neuer Karnevalsschlager den traditionellen
Umtrunk mit den Weibern und dem — immer¬
hin geduldeten — zahlreichen Mannsvolk hfielt.

Die Markthalle war prall gefüllt mit fröh¬
lichen Menschen, die schon seit den frühen
Morgenstunden auf den Beinen waren .

DÜe Weiberfastnacht ist in Köln jedoch nicht
nur in der Markthalle zu spüren , auch in den
Straßen der Altstadt zogen schon in den Vor¬
mittagsstunden maskierte Frauen mit Blech -

Der Auerbach-Ausschuß zieht Konsequenzen
Verfassungsklagen und Dienstaufsichtsbeschwerdenwerden vorbereitet

Drahtbericht unseres Münchener Korrespondenten

tung setzt die Farbe fest, damit kein eintöniges,
aber auch kein allzu kontrastreiches Straßen¬
bild entsteht . Die Hausbesitzer stöhnen , aber
die Städte sind blitzsauber und erfreulich an¬
zuschauen. Die Maler-Innung fährt auch nicht
schlecht dabei

Im eigentlichen Herzen Neu-Lissabons liegt
auch die Technische Hochschule, die Tagungs¬
stätte der NATO . Sie ist wie die ganze Planung
der neuen Stadtviertel , wie die Planung des
gesamten Straßennetzes Portugals , seiner Brük-
ken und Häfen , seiner Denkmäler und Parks
das Werk eines der genialsten Städtebauer der
Gegenwart, Duarte Pachecos, der seinem Lande
ein neues Gesicht gab. Das Schicksal wollte es
daß er auf einer seiner eigenen Straßen viel zu
früh sterben mußte. Aber seine Pläne werden
weitergeführt .

Wenn auch das neue Lissabon äußerlich von
dem alten abweicht, eines ist beiden gemein:
jeder fünfte Laden ist eine Konditorei. Wer in
Schleckereien schwelgenwill , ist in Portugal gut
aufgehoben. Nur 20 Pfennig nach deutschem
Geld beträgt der amtlich vorgeschriebene Preis
für das Stück. Trockene Kuchen kosten 15 Pfen¬
nig . Keifl Kaffeehaus, keine Teestube kann die
Konkurrenz im Preise schlagen. Nur in der
Qualität und Größe, denn dafür gibt es keine
Vorschriften. Und die Hauptsache bei all diesen
Torten und Törtchen ist die Schlagsahne. In
Baisers und Röllchen , auf Fruchtschnitten und
in Schokoladenhütehen ist sie, die Nata , wie die
geschlagene Sahne in Portugal genannt wird.
NATO und Nata beherrschen so gemeinsam in
diesen Tagen die Hauptstadt Portugals .

Will Denzinger, Lissabon

deckeln taktschlagend umher und schleuderten
ihre närrischen Parolen unter das Volk .

In der Stadt sind die Vorbereitungen für den
Rosenmontagszug auf dem Höhepunkt ange-
langt. Die Zuschauertribünen sind errichtet .
Die 28 Festwagenwerden ausstaffiert . Mit einer
Länge von 3,5 Kilometer oder einer Stunde
entspricht der Rosenmontagszug etwa dem Zug
des Vorjahres. Er steht unter dem Motto:
„Kölscher Eigenart zor Ihr — kölsche Krätz -
scher“ (Kölnische Eigenart zur Ehre — kölnische
Witze .)

Eine große Dreistigkeit
Ludwigshafen (Eig. Ber .) Wolfram im Wert

von weit über 100 000 DM wurde bereits vor
einiger Zeit in der Badischen Anilin- und
Sodafabrik Ludwigshafen am Rhein gestohlen.
Täter sind mehrere der BASF angehörende
Arbeiter , die eine Bande mit Stehlern und
Hehlern gebildet hatten . Sie besaßen sogar die
Dreistigkeit, das in Deutschland seltene Edel¬
erz der BASF selbst wieder zum Ankauf an¬
zubieten, doch war die Werk- und Kriminal¬
polizei schon vorher auf sie aufmerksam ge¬
worden.

- Zum Tage _
Theorie und Praxis

Der Entwurf eines Gesetzes für die Durch¬
führung gesamtdeutscher Wahlen zur National¬
versammlung , den die sogenannte Volkskam¬
mer , das Parlament der Sowjetzone, der
Öffentlichkeit unterbreitet hat , enthält nicht ein
einziges Wort, aus dem eine Garantie für wirk¬
lich freie Wahlen entnommen werden könnte.
Die Untersuchung der Verhältnisse und die
Sicherung der Durchführung freier demokrati¬
scher Wahlen durch neutrale Instanzen ist be¬
kanntlich von der Sowjetzone abgelehnt wor¬
den . Dagegen enthält das Gesetz unter ' Artikel 1
„ Grundsätze“ eine Anzahl von Paragraphen , die
ein schlagendes Beispiel für Theorie und Praxis
in der Ostzone sind . Wir zitieren : § 1 „Die
Freiheit der politischen Betätigung bei Vor¬
bereitung und Durchführung der Wahlen wird
allen Bürgern gewährleistet . Alle demokrati¬
schen Parteien , Organisationen und Vereinigun¬
gen haben die gleiche Freiheit für ihre Betäti¬
gung. Sie haben das Recht der Aufstellung von
Kandidaten für die Nationalversammlung und
die volle Freiheit der Wahlagitation.“ § 2 „Das
Recht, seine Meinung durch Wort, Schrift,
Druck, Bild oder in sonstiger Weise frei zu
äußern , wird in ganz Deutschland gewährlei¬
stet . “ § 3 „Niemand darf wegen seiner politi¬
schen Stellungnahme verhaftet oder verfolgt
werden oder Nachteile in seinem Arbeits- oder
Anstellungsverhältnis erfahren . Niemand darf
ihn benachteiligen , wenn er von diesem Recht
Gebrauch macht. — Drei Paragraphen wunder¬
schöner Theorie. Vergleicht man sie mit der in
der Ostzone herrschenden Praxis der Unter¬
drückung der SPD, der Vergewaltigung der
Meinungsfreiheit, der Mißachtung der Freiheit
der Person , der anhaltenden Verhaftungen An¬
dersdenkender , der traurigen Wirklichkeit der
Konzentrationslager , der brutalen Terror¬
urteile , dann weiß man nicht, worüber man
mehr empört sein soll — , ob über die Heuche¬
lei, die in den genannten drei Paragraphen zum
Ausdruck kommt , oder über die skrupellose
Unverfrorenheit , mit der die SED und ihre
Trabanten in der Volkskammer die Bevölke¬
rung der Bundesrepublik glauben machen wol¬
len, sie würden jemals die Grundsätze achten,wie sie in den drei Paragraphen niedergelegt
sind, Grundsätze, die sie seit Jahren bis zum
heutigen Tage mit den Füßen getreten haben.

b . n.
Mathematikergesucht

Der Fortschritt der Menschheit hängt be¬
kanntlich engstens zusammen mit der Anzahl
der produzierten Waschmaschinen , Fernseh¬
apparate und Toaströster . Daß er auch mit der
Anzahl der produzierten Bomben Zusammen¬
hänge , hat noch niemand zu behaupten gewagt.
Zweifellos aber ist er untrennbar gebunden an
Qualität und Quantität der Wissenschaftler.
„Der schlimmste Engpaß für den Ausbau der
Atomwissenschaft ist der Mangel an hochquali¬
fizierten Mathematikern “, seufzen die USA -
Atomforscher Und schon reisten vier der ihren
durch Europa , Mathematiker anzuwerben. Man
sieht dergleichen nicht sehr gern . Denn auchder
alte Kulturboden Europas produziert Genies
nicht etwa wie das Mistbeet Champignons.
Allein aus Deutschland übernahmen die (USA
mehr als fünfhundert führfende Nötcirwissen -'1
schaftler und die Sowjetunion „verpflichtete“
zehntausende . Argentinien, Südafrika und so¬
gar Indonesien leben von deutschen Konstruk¬
teuren und Erfindern . Auch die Patente , unser
geistiger Nationalbesitz im Werte von Milliar¬
den , wamderten in fremde Tresore. Ausverkauf
des Geistes in Europa : Kunst geht nach Brot
und die Wissenschaft wandert ab . Es ist näm¬
lich kein Geld für sie vorhanden . — Freilich,
allein in der westdeutschen Bundesrepublik
leben 110 amtierende Minister und 1766 Abge¬
ordnete . Und sie leben nicht schlecht. Der große
Physiker Max Planck aber ist nach dem Kriege
als Evakuierter in einer Dachkammer unter
ärmlichen Verhältnissen gestorben. Das ist der
Verfall eines Kontinents . Immerhin , Wasch¬
maschinen, Radios und Toaströster sind noch
zu haben . Was uns ungemein beruhigt . -my

Auch du , mein Sohn Brutus!
Es ist einigermaßen beruhigend , wieder ein¬

mal festzustellen , daß wir in Westdeutschland
nicht allein auf weiter Flur stehen. Die glei¬
chen Gewissensnöte eines Teils der Bevölke¬
rung , die bei uns Regierung, Bundestag und
■^erfassungsgericht bezüglich einer eventuellen^
Stellung von Truppen an eine westeuropäische
Verteidigungstreitmacht heimsuchen, beschäfti¬
gen unsere ehemaligen Bundesgenossen, die Ja¬
paner , im gleichen Maße . Auch dort haben die
Sozialisten beschlossen , die Frage , ob nicht
durch eine auch nur teilweise Wiederbewaff-

„Stadt der verschiedenartigsten Völker“

Lissabon ist eine kosmopolitische Stadt —
auch ohne Atlantikpaktkonferenzen . In der
Straßenbahn saßen mir heute morgen zwei
junge Neger gegenüber, die sich über die An¬
wendungsmöglichkeiten der Ultraschallbehand¬
lung unterhielten . Es waren augenscheinlich
Medizinstudenten odör Assistenzärzte. Mittags
radebrechte mein schwarzer Taxichauffeur
Deutsch. Er war aus Angola und hatte lange in
Swakopmund gearbeitet , wie er mir erzählte.
Auf einer Abendgesellschaft bei Freunden stellte
man mir einen Inder aus Goa vor . Er ist einer
der besten Bakteriologen Portugals , wie über¬
haupt die portugiesischen Inder zur geistigen
Elite ihres Mutterlandes gehören. Richter,
Künstler , Wissenschaftler und hohe Staats¬
beamte sind unter ihnen.

Schon zur Zeit des ausgehenden Mittelalters
hatte ein Chronist Lissabon als die „ Stadt der
verschiedenartigsten Völker“ genannt , und die
Ausrichtung der Kolonien auf das Mutterland,
die sich in den letzten Jahrzehnten vollzogen
hat , verstärkt dieses Bild. Keinen besseren Platz
gibt es in der Stadt , um einmal richtig „pikant“
zu essen, als die indischen Restaurants oder den
„Grünen Drachen“ und die anderen chinesischen
Eßlokale, in denen die Söhne des Himmels aus
Makau lautlos und unübertrefflich servieren . Da
kann selbst die NATO nicht mehr viel dazu tun,
obwohl die Kaffeehäuser jetzt noch voller sind
als sonst und die neuen Gäste verlegene Gesich¬
ter machen, wenn die Kellner wissen wollen, ob
sie einen „Garoto“ , einen „Kleinen Jungen“,
das ist ein gewöhnlicher Milchkaffee, oder einen
„Carioca“ , einen „Brasilianer “ , einen verdünn¬
ten Schwarzen bringen sollen.

Überhaupt diese portugiesischen Cafes ! Den
Mantel kann man anbehalten und den Hut auf
dem Kopf haben , obwohl der Türöffner eine
Livree trägt , als ob er Protokollchefs oder Bot¬
schafter zu empfangen habe . Wenn man die
Aufmerksamkeit des Obers auf sich lenken will,ruft man nicht „Gargon“ wie in Frankreich und
klatscht auch nicht in die Hände wie in Spanien,
man macht ganz einfach „Pssst !“ . Möglichst
langgezogen „Psssst !“ . Das genügt. Genau so
holt : man sich den Schuhputzer öder den Zei¬
tungsjungen heran und Freunde , die auf der
Straße vorüberschlendern . Mit „Psst !“ mahnt
auch der Verkehrsschutzmann den Fußgänger
zur Disziplin, der an einer verbotenen Stelle
über den Fahrdamm läuft .

In wenigen europäischen Hauptstädten ist der
Verkehr so schwierig wie in Lissabon, das heißt
wie in den engen Gassen der Lissaboner Alt¬
stadt , die zwischen dem Tejo und den Hügel¬
bergen der Uferhänge eingekeilt ist und nicht
dafür gebaut wurde , einmal das Geschäfts¬
zentrum einer Millionensiedlung zu sein und
von amerikanischen Stromlinienautos befahren
zu werden . Lissabon ist heute die Stadt der
Luxuswagen . Der Portugiese betrachtet sein
Auto als seine Visitenkarte . Und da sich wäh¬
rend des Krieges und in den ersten Konjunk¬
turjahren nach Kriegsende in Portugal eine

nung des japanischen Volkes die Verfassung
verletzt würde , vor das Oberste Gericht zu
bringen . Dabei drückt sich in ihrem Fall
die , Verfassung , über diesen Punkt sehr viel

’ kläret afti als her *uns .
“Es heißt dort nämlich,

daß das japanische Volk für immer den Krieg*
«als souveränes Recht der Nation aufgibt und
daher niemals Land- , See - und Luftstreit¬
kräfte oder anderes Kriegspotential unterhal¬
ten wird . Die Regierung dagegen beabsich¬
tigt , die bisher 75 000 Mann starken Polizei¬
einheiten bis zum Ende des Haushaltsjahres
1953 auf 310 000 Mann zu verstärken und sie
noch in diesem Jahr in ein Verteidigungskorps
mit Panzern und panzerbrechenden Waffen
umzugestalten . Wenn man es nicht als einen
geradezu verblüffenden Erfolg einer relativ
kurzfristigen Propagandaaktion ansehen will,
daß in diesen beiden , in den Augen des Aus¬
lands als kriegslüstern bekannten oder viel¬
mehr berüchtigten Nationen nun plötzlich
moralische Bedenken eines Bevölkerungsteils
den Entschluß hemmen , sich gegen eine echte
Bedrohung zu wehren , so wird man sich nun
doch fragen müssen , ob diese „Kriegslüstern¬
heit “ nur ein Märchen war oder ob hier der
Schock der Niederlage nachwirkt . In jedem
Falle bleibt es ziemlich geheimnisvoll, warum
diese beiden Völker wohl bereit waren , allein
unter ihren eigenen Führern auf den großen
Eroberungszug zu ziehen, nun aber nicht mehr
bereit sind, zusammen mit anderen Nationen
sich nur zur Abwehr zu rüsten . Der nun schon
legendäre Rückschlag des Pendels in der Ge¬
schichte! Man kann ihn feststellen , aber die
Kraft hinter ihm zu enträtseln , ist kaum
möglich. h . b.

München. Die neuerliche Ablehnung der
Zeugenaussagen Auerbachs von dem Unter¬
suchungsausschuß des bayerischen Landtags
durch das Gericht wurde von dem Ausschuß
gestern mit der Feststellung beantwortet , es sei
höchste Zeit durchzugreifen. Innerhalb von acht
Tagen werden die Verfassungsbeschwerden zum
bayerischen Verfassungsgerichtshof und zum
Bundesverfassungsgerichtshof vorbereitet , die
gleichzeitig eingereicht werden sollen. Gegen
die drei Richter, welche die Ablehnung bear¬
beiteten , wird die Dienstaufsichtsbeschwerde
beim bayerischen Justizministerium erhoben.
Gleichzeitig wurde erneut der Vollzug der Vor¬
führungsanordnung gefordert.

Die Feststellung des Gerichtes, staatspolitische
Gesichtspunkte hätten sich denen des Gerichtes
unterzuordnen , wurde auf das schärfste zu¬
rückgewiesen. Daß ausgerechnet in der Auer¬
bach-Affäre ein Verfassungsstreit ausgetragen
werden müsse, sei ein größerer Schlag gegen
die Demokratie als alle Remgrgeschichten. Der
Vorsitzende, selbst aktiver Rrchter, stellte fest,
das Recht sei einwandfrei auf seiten des Land¬
tags. Er deutete offen an , daß der bayerische
Landtag, wenn nötig, auch die letzten Konse¬

quenzen nicht scheuen werde und die Möglich¬
keit einer gewaltsamen Vorführung (Zurufe :
„Landespolizei gegen Gefängniswärter “) nicht
aus den Augen lassen werde.

Gegen Bayerns Justizminister Dr. Müller er-
' hob die Bayern-Partei die schwere Anschuldi¬
gung, den Fall Auerbach zu politisieren. Wäre
es wie in Bonn gegen die Bayern-Partei ge¬
gangen, die schon lange den Auerbach-Ausschuß
beantragt habe, hätte der Zeuge bereits aus¬
gesagt. Durch die Weisung Dr. Müllers an die
Staatsanwaltschaft , Einspruch gegen die Ver¬
nehmung zu erheben , sei der Streit ausgelöst
worden. Es sei die Frage aufzuwerfen , wer an
der Verhinderung der Aussage interessiert sei.
Im Gegensatz zur Ansicht Dr. Ehards , eine
baldige Hauptverhandlung werde den Streit
klären , wünscht der Ausschuß eine klare Ent¬
scheidung dieses Prinzipienstreites . Der Streit
um Auerbach ist der erste Verfassungskonflikt
in der bayerischen Geschichte .

Die 1 . Strafkammer des Landgerichts Mün¬
chen I hat gestern beschlossen , gegen Philipp
Auerbach, den fniheren Präsidenten des baye¬
rischen Landesentschädigungsamtes, am 2 . April
die Hauptverhandlung zu eröffnen.

SPD gegen Kehler Vertrag
Bonn (AP) . Der Bundestag beschäftigte sich in

seiner Donnerstagsitzung in längerer Aussprache
mit der Frage des Kehler Abkommens. Die SPD-
Fraktion hatte beantragt , daß der auswärtige
Ausschuß die Rechtlichkeit dieses zwischen Ba¬
den und Frankreich abgeschlossenen Abkom¬
mens über die Benutzung des Kehler Hafens
überprüfen solle .

Der Ausschuß ist bei dieser Prüfung zu der
Ansicht gekommen, daß der Inhalt des Vertrags
zu keinen politischen Bedenken gegen die Zu¬
stimmung der Bundesregierung Anlaß gebe,
die diese im Herbst des vergangenen Jahres der
badischen Landesregierung zum Abschluß des
Vertrages erteilt hatte .

Allerdings bekannte sich der Ausschuß zu der
Auffassung, daß der Vertrag der Beschluß¬
fassung des Bundestages und des Bundesrates
unterliege.

Von SPD-Seite wurde betont, daß man ent¬
schlossen sei , in dieser Angelegenheit das Bun¬
desverfassungsgericht anzurufen.

Roesler-Ermittlungen laufen noch
Bonn (dpa) . Ein Prozeßtermin gegen den fal¬

schen Bundestagsabgeordneten Dr . Franz Rich¬
ter , der als der ehemalige NSDAP -Funktionär
Fritz Roesler entlarvt wurde , ist noch nicht ab¬
zusehen. Wie die Staatsanwaltschaft Bonn am
Freitag mitteilte , laufen die Ermittlungen noch.

Die inzwischen aufgetauchte Frage , ob Roesler
die Diäten zurückzahlen muß, die er als Ab¬
geordneter des Bundestages empfangen hat ,
muß nach Ansicht des zuständigen Staats¬
anwalts vom Bundestag entschieden werden .

Gegen die neuen Kennzeichen
Bonn (dpa) . Die Länderinnenminister haben

sich gegen das von der Bundesregierung ge¬
plante Kraftfahrzeug-Kennzeichensystem aus¬
gesprochen und auf Antrag von Hamburg ein
anderes System vorgeschlagen.

Die Länderverkehrsminister dagegen haben
dem Verordnungsentwurf der Bundesregierung
bereits zugestimmt.

Doch keine Klage
Stuttgart (Eig. Ber.). Der BHE Württemberg

e. V. (Gruppe Fiedler) hat seine Klage gegen
DG/BHE (Gruppe Dr. Mattes) , wonach der DG/
BHE das Recht aberkannt werden sollte, den
Zusatz BHE zu führen , zurückgezogen. Inzwi¬
schen beantragten Vertreter des BHE Karlsruhe ,
die sich vor Jahren mit der DG zusammen¬
geschlossen hatten , eine einstweilige Verfügung
gegen die Gruppe Fiedler auf Aberkennung des
Namens BHE . Es haben nun zwei Parteien
unter dem Namen BHE Landeslisten für die
Wahlen am 9. März eingeredcht . Die Gruppe
Dr. Ott und Dr. Mattes unter der Bezeichnung
DG/BHE und die davon abgesplitterte Gruppe
Fiedler unter der Bezeichnung BHE/Richbung
Kraft .

In Württemberg-Baden stellen damit ins¬
gesamt sieben Parteien für die Wahl zur Ver¬
fassunggebenden Landesversamiwlung Kandi¬
daten auf : SPD , CDU, DVP , DG/BHE , BHE'
Richtung Kraft , KP und SRP. In Südbaden
kommt dazu noch die Zentrumspartei , während
SRP und DG/BHE auf Württemberg-Baden be¬
schränkt bleiben.

Gewerkschaften
gegen Werks - und Behördenhandel

Karlsruhe (Eig . Ber .) . - In der - Bekämpfung
des Werks - und Behördenhandels, der einen
immer größeren Umfang angenommen und
dem Einzelhandel fühlbaren Schaden zugefügt
hat , wird diese nun von den Gewerkschaften
energisch unterstützt . Die Frage des Werks¬
und Behördenhandels bildete eines der Themen
eliner Pressekonferenz des nordbadischen und
pfälzischen Einzelhandels in Karlsruhe . Wie
der Vertreter der Gewerkschaft Handel , Ban¬
ken und Versicherungen, Herr Lehmann , hier¬
bei mitteilte , hat die Gewerkschaft umfang¬
reiches Material zu dieser Frage gesammelt
und dem Bundesvorstand des DGB vorgelegt.
Dieser habe daraufhin in einer gestrigen Sit¬
zung verbindliche Anweisungen an die Be¬
triebsräte , Gewerkschaftsfunktionäre und Ge¬
werkschaftsmitglieder beschlossen , sofort der¬
artige laufende Geschäfte abzuwickeln und zu
stoppen.

Berichtigungen. In der gestrigen Nummer
unserer Zeitung muß es auf Seite 1 „Beratungen
über den Finanzbeitrag“ in der drittletzten
Zeile statt „eine außerordentliche parlamenta¬
rische Fraktion “ heißen, eine solche „Aktion
werde fast zwangsläufig zu einem Angriff auf
die, demokratische Grundordnung“.

ferner auf Seite 2 „Einzelhandel fordert Be¬
fähigungsnachweis“ statt in „Abwesenheit“ der
Minister Erhard und Storch in „Anwesen¬
heit “ dieser Minister.

Ein Roman vor ,
MARIA VON IURCHBACH

17. Fortsetzung
Die Frau sah ihn erschrocken an , dann

schluchzte sie , und ihr Kopf fiel gegen das Git¬
ter , das ihre Hände umklammerten . Claudio
versuchte ihre Hände zu streicheln. Dann neigte
er sich nieder und küßte die verkrampften
Finger . „Ich bin ganz der Ihre “, sagte er immer
wieder.

Ihre Tränen strömten über ihr Gesicht, und
noch als der Wärter sie wegholte, weinte sie.
Sie ging, ohne Claudio einen Blick oder eine
Antwort zu geben. Aber er wußte , daß zwischen
ihnen alles ausgesprochen war.

8.
Der September war gekommen, der Gerichts¬

termin nicht mehr fern . Elma war seit drei
Wochen in einer Klinik außerhalb Roms unter¬
gebracht . Er sah sie jeden Tag. Sie war ruhig ,
ihre Gesundheit, wenn auch geschwächt, gab zu
Befürchtungen keinen Anlaß, Claudio bemühte
sich, eine Wohnung in der Nähe Roms zu finden
für die Zeit , wenn Elma bei ihm leben würde.

Bisher hatte er gezögert, seine Familie von
seinem Vorhaben in Kenntnis zu setzen.

" Er
wartete eine günstige Gelegenheit ab . da er
wußte , daß er einen Sturm der Entrüstung her¬
aufbeschwören werde . Aber er fühlte sich stark
in dem Bewußtsein, daß ihm Glück bevorstand .
Er war sich darüber im klaren , daß Elma ihn

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzell

nicht liebte . Sie war zu zerschlagen, um irgend¬
eines anderen Gefühles als der Dankbarkeit
fähig zu sein . Er hatte sich die Beziehungenzu
einer Frau , die er liebte, nicht so gedacht, aber
er war bereit , sein ganzes Leben auf einen
neuen Plan zu stellen. Alle , die wie Ruth ihm
prophezeit hatten , er werde einmal von der
Liebe um und um gedreht werden , hatten recht
gehabt . Aber vorläufig ahnte niemand etwas,
außer vielleicht Nora, die durch ihr Erlebnis
scharfsichtig war .

Nora gab auch den Anstoß zu einer Aus¬
sprache, die Claudio mit seiner Mutter hatte .
Frau Pasquali kam eines Tages in die Villa
Bianchini geschneit und stand mitten in Clau¬
dios Schlafzimmer, als er sich zum Abendessen
umkleidete . „Entschuldige mein Eindringen“,
sagte sie und setzte sich aufs Bett . „Nora ist
nicht zu Hause und auch Bianchini nicht. Du
ißt auswärts zu Abend?“

Als Claudio erklärte , er habe eine Verab¬
redung mit einem befreundeten Ehepaar, befahl
sie : „Sage ab ! Ich muß mit dir über Nora
sprechen.“ Claudio sagte , ab. Dann erklärte
Frau Pasquali : „Wir werden zusammen irgend¬
wo soupieren. Ich habe keine Lust, Bianchini
zu sehen, ehe wir einen Entschluß gefaßt
haben .“

Sie ließ von Claudio ein Taxi bestellen, und
als sie gegen die Via Veneto rollten , sagte sie:
„Diese Scheidung muß natürlich verhindert
werden . Ein Skandal in unserer Familie ist
undenkbar . Noch dazu, wo Gianoli um die
Hand Lucianas angehalten hat .“ Sie sah ärger¬
lich zum Fenster hinaus , und Claudio dachte,
wie fremd seine Mutter ihm geworden war . Sie
war hart und berechnend. Sie triumphierte
über Lucianas Verlobung mit Gianoli, obgleich
dieser Lucianas Vater hätte sein können und
keinen allzu guten Ruf hatte . Ihr war wichtig,
daß die Partie das Ansehen und den Reichtum
der Familie erhöhte . Dennoch empfand Claudio
Zärtlichkeit für sie. Sie verbrauchte sich in
ihrer Sorge um die Familie.

Ihr geschminktes Gesicht sah unruhig aus,
ihre Augen irrten ratlos umher , ihre Hände
machten sich unaufhörlich mit etwas zu schaf¬
fen. Bald rissen sie an dem kostbaren Nerz¬
mantel , der immer wieder von ihrer Schulter
glitt , bald öffneten und schlossen sich die aus
Straß und Mondsteinen gearbeitete Schließe
der sämischledernen Abendtasche. „Es ist nicht
einzusehen, warum Nora nicht Vernunft an¬
nehmen will“ , sagte sie erbittert . „Kein Mensch
verbietet ihr , ihr eigenes Leben zu leben. Ich
kann dir den Vorwurf nicht ersparen , daß du
dich um deine Schwester nicht genug geküm¬
mert hast . Du hättest nicht zulassen sollen, daß
sie sich mit diesem Zoria einläßt .“

„Offenbar liebt sie ihn, Mama“
, sagte Claudio.

Frau Pasquali sah ihn empört an . „Als ob
das eine Rolle spielte! Sie ist die Frau Bian-
chinis , und damit basta . Liebe! Wenn man an
die Dreißig ist, muß man über diese Kinder¬
krankheit hinaus sein.“

Claudio verzog das Gesicht. Die Anschau¬
ungen seiner Mutter ließen ihn nichts Gutes
für seine eigenen Geständnisse erwarten . Etwas
erregt sagte er : „Du beurteilst die Sache nicht

ganz richtig, Mama. Nora erwartet von Zoria
ein Kind.“

Frau Pasquali war einen Augenblick betreten .
Dann sagte sie : „Das braucht sie dem guten
Bianchini nicht auf die Nase zu binden. Ich
werde die Sache schon ins reine bringen . Ich
dulde nicht , daß Nora wegen einer Torheit ihr
Leben ruiniert . Niemand würde sie nach ihrer
Scheidung noch ansehen.“

Sie ließ sich von Claudio zu Garnetti führen ,
aß dort einigeAustern und trank einen leichten
französischen Wein. An den übrigen Gerichten
stocherte sie nur herum . „ Ich bin krank “

, sagte
sie auf Claudios Frage . „Nur Lucianas wegen bin
ich diesesJahr nicht ins Bad gereist . Man opfert
sich für seine Kinder , und das ist der Dank.
Sie richtete ihre scharfen schwarzen Augen auf
Claudio: „Was ist denn? Auch du bist verändert .
Heraus mit der Sprache! Wahrscheinlich ver¬
plemperst du dich . Wäre es etwas Anständiges,
brauchtest du deiner Mütter gegenüber nicht
hinter dem Berge zu halten .“

Claudio , der eben ein Stück Rumpsteak auf
seine Gabel gespießt hatte , war von der Plötz¬
lichkeit des Angriffs so überrascht , daß er nichts
Rechtes zu sagen wußte . Er hatte sich diese
schicksalsvolle Aussprache anders gedacht. Nicht
in einem kleinen Restaurant , dessen Tür von
Oleanderkübeln flankiert war und in dem Fein¬
schmecker Artischocken in Burgunder aßen. Er
legte seine Gabel auf den Teller zurück.

„Wollen wir nicht später davon sprechen ,
Mama?“ sagte er ausweichend, aber er wußte,
daß sie ihm keine Galgenfrist gab.

„Wer ist sie? Eine Choristin , eine Tänzerin?
Noch was Ärgeres? Hast du ernste Absichten,
Gott behüte ! Bestelle mir noch ein wenig Wein!
Ich sehe , es ist schlimmer, als ich dachte.“

Als Claudio ihr sagte, daß er beabsichtigte,
Frau Landi zu heiraten , rang sie förmlich nach
Atem. „Du bist verrückt geworden“

, rief sie
aus. „Das kann nicht dein Emst sein.“

Es ist mein voller Emst , Mama“
, erwiderte

Claudio. „Ich bitte, daß du dich mit dem Ge¬
danken vertraut machst. Frau Landi wird frei¬
gesprochenwerden . Ich habe ihr meinen Schutz
und meinen Namen angeboten.

Frau Pasquali lachte auf. „Du selbst wirst je¬
manden brauchen, der dich schützt, mein Lieber.
Begreifst du denn nicht, daß du für alle erledigt
bist? Auch deine Karriere , wenn du auf sie
Wert legst, wird zu Ende sein. Ich bitte dich ,
gib unverzüglich den Gedanken auf ! SolcheDon-
quichoterien überlasse anderen !“

Claudio heftete seine Augen auf den Wein,
aus dem das ungewisse Licht Reflexe von Blut
und Purpur holte. „Ich habe Frau Landi mein
Wort gegeben. Außerdem . . ." '

„ Ich bitte dich , komme nicht auch du mir mit
dem albernen Wort Liebe!“ fiel ihm Frau Pas¬
quali gereizt in die Rede, „wenn auch meine
Sympathien während des Prozesses auf seiten
Frau Landis waren, so ist das doch kein Grund,
daß ich sie mir zur Schwiegertochter wünsche.
Ich wage gar nicht mir auszumalen, was dein
Bruder Nando dazu sagen wird , ganz zu schwei¬
gen von Luciana. Dein Vater vollends wird es
ablehnen, dich zu empfangen.“

„Ich kann es nicht glauben, daß ihr so grau¬
sam sein könntet , obwohl ihr im Prinzip mit
Elma sympathisiert“ , sagte Claudio verletzt .

„Mein Lieber, Theorie und Praxis haben die
Eigenart, sich sehr voneinander zu unter¬
scheiden . Ich sage dir, wie es ist. Du wirst
zwischen dieser Frau und deiner Familie zu
wählen haben. Ich hoffe, du wirst zur Ver¬
nunft kommen.“

Claudio knetete an einem Stück Weißbrot.
„Aber ich habe schon gewählt, Mama“, erwiderte
er mit leiser Stimme. „So weh es mir tut , ich
kann nicht anders. Und später werdet ihr bereit
sein, eure Haltung zu widerrufen .“

* (Fortsetzung folgt .)

i
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Die Hofnarren - Spiegel der Wahrheit
KULTURGESCHICHTLICHE REMINISZENZ AN EIN GRAUSAMES SPIEL DER HÖFE

Wie ein die Last des Alltags aufwärtsziehen¬
der Ballon der Heiterkeit steht die Karnevals¬
zeit über der jährlichen Karussellfahrt um die
Himmels - und Höllenbahn der menschlichen
Seele . Aus Weisheit, wenn auch oft unbewuß¬ter , wird man zum Narren.

Aus der allgemeinen Närrischkeit ragen als
Protagonisten dann stets noch eine Anzahl be¬
sonders eifriger und talentierter Karnevals¬
narren und komischer Büttenredner hervor .

Bei der Schürfung
nach den Ursprün¬
gen dieses vielfältig
verwurzelten Nar¬
rentums aber gra¬
ben wir außer man¬
chen anderen kul¬
turhistorischen Fos¬
silien auch die aus
derTiefe derMensch-
heitsgeschichte her¬
aufgekommenen und
dann in der vorletz¬
ten Schicht stecken¬
gebliebenen Volks¬
und . Schalksnarren
und schließlich die
Hofnarren aus.

Die Hofnarren wa¬
ren einst , viele Jahr¬
hunderte hindurch,eine große, mit Blut

und Leben erfüllte , bittersüße Wirklichkeit , eine
kuriose Kumpanei höfischer „aktiver Humo¬
risten“ , die nicht „spielten“ — wie die Bühnen¬
hanswurste — , sondern in die Unmittelbarkeit
der Existenz hineinwirkten .

Es hat sie bei allen Völkern gegeben. Schon
im Gefolge Alexanders des Großen werden sie
erwähnt . Ja , bereits die Pharaonen hielten
sich welche , gnomenhafte, humoristisch begabte
Buschmänner, die ihnen sogar mit ins Grab
gegeben wurden, weil sie durch ihr komisches
Gebaren die Aufmerksamkeit des prüfenden
Gottes Osiris vom Pharao ab und auf sich
sich lenken sollten.

Die alten Römer schieden die Narren in
zwei Arten : in moriones (mißgestaltete Dumm¬
köpfe) und scurrae (witzige Spottvögel) . In Rom
bestand ein ganzer Narrenmarkt , wo die Nar¬
ren aus aller Welt zusammengeschleift und zu
hohen Preisen gehandelt wurden , darunter be¬
sonders auch (oft künstlich hergerichtete ) kör¬
perliche Ungeheuer — wie sie übrigens auch
noch auf den blutrünstigen Jahrmärkten des
16. bis 18 ^ Jahrhunderts ihr spukhaft -makabres
Wesen trieben.

Nach den Kreuzzügen fand die Mode , Narren
zu halten , an allen europäischen Fürstenhöfen
schnell Eingang, Unter diesen Narren . gab es

Hofnarr mit Kappe
(Holzschnitt von 1562)

eine ganze Anzahl vulgärer Possenreißer ,die sich zum allgemeinen Gespött machen lie¬
ßen , bloß , damit sie sich ihren hungrigen Ma¬
gen füllen konnten. Zuweilen waren auch
„ Schandbuben, BösewicHter , Gotteslästerer ,
garstige -Säu und die gröbsten Zotenreißer
darunter “ . Manche Fürsten haben gar Psycho¬
pathen , Melancholiker und wirkliche Blödsin¬
nige zu Hofnarren gemacht und an ihnen ihr
Pläsier zu finden geruht . Dazu kamen, nach der
robusten Sitte des Altertums, körperlich auf¬
fällig Mißgestaltete, rachitische Monstren,Krumme, Schiefe , Bucklige , häßliche Zwerge
mit Riesenköpfen. \

. Spaß und Witz bei den Grandseigneurs
waren ein Spiel von oft grausamer Lust, voller
seltsamer und penetranter Kasperle- und
Grandguignol-Komik , mit tragisch unterlegten
Humoren. Vielesorts hielt man die gelehrten
Narren für die possierlichsten, „ welche nicht
gestehen wollen, daß sie Narren 6ind , sondern
ihren Part mit der Grammatik und Logik ver¬
teidigen können“ .

Man trieb mit allen diesen Menschen , die
man lediglich komisch empfand, eine ausgie¬
bige hanswurstige Kurzweil. Man freute sich ,scheinbar oder tatsächlich Einfältige und stief¬
mütterlich Bedachte gefunden zu haben , mit
denen man „Gespeies treiben“ konnte . Das
Aufeinanderhetzen, das Foppen und „Hudeln“
der Narren und der körperlichen und geistigen
Mißgeburten — auch das Gegenseitige unter
diesen selbst — war ein nie abreißendes, nie
ermüdendes „Vergnügen“ .

Die Narren aber — vielfach Amboß und
Hammer, zugleich oft diabolische Schelme —
schlugen , wenn sie irgend konnten , nicht min¬
der empfindlich zurück und meist erheblich
geistreicher als ihre Widersacher. Niemand
durfte ihnen etwas übelnehmen. Und die ganze,
häufig schmerzhafte Hanswurstiade war zu
guter Letzt ‘ein Minusgeschäft für ihre Quäl¬
geister . Die Narren paralysierten die Hybris
der Träger und Trabanten der Macht , indem
sie sie in Komik auflösten. Die Puppen wurden
zuweilen zu Puppenspielern.

Sie hatten oft großen Einfluß am Hofe . Unter
dem Anschein der Dummheit konnten sie alles
sagen und tun , was sich irgendein anderer
nicht ,getrauen durfte . Ihre Narrheit rettete sie .
Auch haben sie , außer manbhem Bösen , zu¬
weilen Gutes gestiftet, indem sie den Fürsten
vernünftige Ratschläge erteilten und gelegent¬
lich politische Torheiten verhinderten . Sie
ließen die Wirklichkeit aufleuchten, wenn auch
im Konvexspiegel , einer verschrobenen Men¬
talität . Durch sie hörten die Machthaber des
öftern s- unmittelbar oder im Gleichnis — die
Wahrheit, und beachteten sie dann und wann .

Masken , Umzug und Tanz
Fastnacht hat viele Wurzeln, Griechische, rö¬

mische , germanische und christliche Besonder¬
heiten würden festzustellen sein . Aber nicht
darauf kommt es an ; wichtiger ist das Gemein¬
same: Maske , Umzug und Tanz, die Begeiste¬
rung und das brüderliche „Du“ als Zeichen des

• Einbezogenseinsin jene mystische Gemeinschaft
der Freude.

ELEUSIS in vorchristlicher Zeit : in frucht¬
barer Ebene am Meer liegt die Stadt , das heu¬
tige Levsina. Es birgt das Heiligtum der Deme¬
ter , jener griechischen Göttin des Erdsegens
und der Fruchtbarkeit ; zu ihm führt von Athen
aus eine 22 km lange heilige Straße . Bauern
und Landedelleute feiern in Eleusis ihr Ernte -
und -Familienfest: die kleinen Mysterien im
Frühjahr , für die bestimmte Reinigungen und
Sühnungen vorgeschrieben sind, und im Sep¬
tember die großen Eleusinien, die mit einer
Überführung der Heiligtümer nach Athen und
dem Ausrufen allgemeinen Götterfriedens be¬
ginnen

LUPERKALIEN : Schon vor der Zeit Roms
begeht man in Etrurien und Latium am 15 .
Februar die Luperkalien . Sie sind der Höhe¬
punkt eines Kultes um Faun oder Pan , wie man
diesen altrömiscben gehörnten Gott der Frucht¬
barkeit in Übereinstimmung mit dem gleicher,
griechischen Gott später genannt hat .

An beiden Orten gibt es Tanz, Begeisterung,
Umzug , Masken ; wenn auch die Maske des
Luperkus in nichts anderem besteht als in etwas
Blut . Der Priester hat einen Hund und eine
Ziege geschlachtet und mit den blutigen Mes¬
sern die Stirnen der Luperki berührt . Luperki
sind junge, unbekleidete Männer , die dann ihr
leuchtendesBlutmal durch die Straßen der Stadt
tragen . Sie führen Riemen aus den zerschnitte¬
nen Fellen der geopferten Tiere mit sich und
schlagen Frauen und Mädchen . Von ihnen ge¬
troffen zu werden, verheißt Fruchtbarkeit . Die¬
ses Fest erhält sich bis ins Christentum und gilt

yls Ursprung unserer Fastnacht.
Uns ist Fastnacht die Zeit zwischen Drei¬

könig und Aschermittwoch, in Österreich und
Bayern nennt man sie Fasching, und im Rhein¬
land wie in romanischen Ländern Karneval .
Auch die Bräuche sind überall ein wenig an¬
ders. Aber fast ausschließlich fällt auf den Ro¬
senmontag der Höhepunkt der Narrenzeit . Ro¬
senmontag ist eigentlich Rasen-Montag : rasen¬
der Montag , und vielleicht kam es zu „Rosen“,
da diese Zeichen der Liebe sind und am Rosen-
Montag die große , rauschhafte Verbrüderung
ihren Gipfel erreicht.

Die Masken solcher Umzüge sind mannigfal -
tg . Sie reichen von Dämonenmasken bis zu
Ulk - und Spottmasken, von Masken eingetra¬
gener Narrenzünfte (Narrennester ) bis zum
Smoking und zu Trachten noch gegenwärtiger
oder bereits versunkener Kulturen . In den Nar¬
renzünften lebt die ständische Gliederung mit¬
telalterlichen Stadtwesens weiter . Das Wort
Nest weist auf Triebhaftes und Sinnliches hin.
Ursprünglich ist auch das Gottesdienst gewesen;
und was hat am Fest jenes Gottes, der über die
segenspendenden yegetationsgeister gebot, nä¬
her gelegen ? Eben « ) sind Tanz und Umzug ur¬
sprünglich Gottesdienst. In Naturvolkzeiten
weisen noch die Lärminstrumente , die man mit¬
führte . Ihr Geräusch hat die guten Dämonen
des Segens und der Fruchtbarkeit wecken und
die bösen vertreiben sollen . Die Rätschen der
Flecklehäszunft. die sich bis heute erhalten ha¬
ben, sind Reste" solcher alten . Vorstellungen.
Pritschen sind .wohl die Nachfahren jener Le¬
derstreifen der Luperki im alten Italien . Auch
das Geheimnisvolle lebt noch . Ein Rosenmon-
tagsumzug in Köln , München, Basel oder Vene¬
dig läßt auch heute im Rausch der Freude noch
Geliebt-Gefürchtet-Dämonisches hervorblicken.
Das geht von übergroßen Köpfen, von hölzer¬
nen, metallisch -blauen oder silbernen starren

Zügen aus , die zu gewissen Zunftmasken ge¬
hören. Besonders stark ist es bei solchen Zünf¬
ten , deren Mitglieder sich etwa als Wühlmäuse
verkleiden. Immerhin ist die feste Ordnung,
das Gottesdienstliche heute nicht mehr in dem
Maß gegeben wie früher . Die Gedanken von
Sühne ■■und Reinigung, Hauptgedanken ln Eleu¬
sis , stehen heute nicht mehr obenan. Daß aber
dieses Fest, das ausgelassen in Rausch und
“Freude mündet, heimlich auf dem Bewußtsein
menschlicher Verschuldung und auf der Not¬
wendigkeit, Böses ausautreiben und Gutes zu
rufen , gegründet ist , erhält es selbst im christ¬
lichen Raum.

Geheime, verborgene Geistigkeit, die sieh in
sinnlichen Zeichen darstellt , die menschliches
Elend und menschliche Größe einbezieht, durch¬
zittert das ganze närrische Treiben auch heute
noch . Alle Masken der Fastnacht gehören so in
den unerklärlichen Raum gefährdeter Freude,
die braven , wie die verwegenen. Sie leben jahr¬
tausendealtes Unbewußtes. Ob sie es wissen
oder nicht, sie erheben sich in der Fastnacht
darüber , daß sie selber nur Bilder, nur Masken
sind, zerbrechliche Gebilde zwischen Himmel
und Erde und daß es so schwer ist, das Alltags¬
leben durch den Funken der Brüderlichkeit und
Menschenliebe zu erhellen. t-

Gerhard Kirchhoff

Die Institution der Hofnarren fand im Lauft
der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts ihr
Ende. Das Stakkato des grunzenden Bocks¬
und Sauhirtengelächters der Narren wurde
überspielt von der sehnsüchtigen Liebes -
serenade im zurechtgestptzten Boskett. Die
lebensüberschwengliche Rauschfarbenglut des
Barock sublimierte sich zur weniger derben
Heiterkeit , zur orchideenhaften Reizsamkeit
und Süße des Rokoko Man suchte nicht mehr
„die Schwere dieser Erden ; nur die spielenden
Gebärden “ . Das Jahrhundert der Frauen und
der Rosen verdrängte die barocken formlosen ,
indiskreten Gesellen, liquidierte ihre geistige
Substanz.

Mit den Hofnarren verschwand ein Stück
Mittelalter , das uns heute fast wie ein unwirk¬
licher Spuk anmutet . Krause Zeiten hatten
krause Einrichtungen. Neben dem Henker und
der Folter stand , im Schein oder im Schatten
des Gottähnlichkeitsgefühls der Mächtigen ,
zwischen Totentanz und Lebensregeln gestellt,
der Narr , der diesen von Blut und unbändiger
— aber zum Teil noch 'recht barbarischer —
Lebenskraft durchpulsten Jahrhunderten ein
eigenartig groteskes Relief gibt.

Dr. Heinrich Riedel
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Pieter Brueghel der Ältere: Fastnachtsspiel von „Ourson und Natentin “ (Holzschnitt 1566)

Das Ladfien über dem schwarzen Walde
Es ist ein sehr merkwürdiges Lachen , das

Lachen der Alemannen. Ihre größte Leiden¬
schaft ist die, sjch für dumm halten zu lassen .
Sie halten aber auch darauf , eine schwierige
Angelegenheit mit einem überraschend leich¬
ten Wort zu lösen und ihm damit das Peinliche
zu nehmen Wenn ein alter Schloßherr aus der
Markgrafenzeit durch die Auen seines Landes
fährt , auf einem Feld zwei Knechte sich bal¬
gen sieht , die über das Wort von der rechten
und der linken Wange handgreiflich .geworden
waren und einander ein vollgerüttelt Maß aus¬
teilten , anstatt sich gegenseitig durch Nüchtwi-
derstand zu beschämen, und der zur Erkun¬
dung hingeschickteKutscher kommt zurück und
sagt gelassen: „ O , Herr Graf, es ist weiter
nichts, sie legen einander nur das Evangelium
aus“

, so ist das oberbadischer Humor, der in
der Ecke wächst, wo der Rhein einen zärtlichen
Ellenbogen um das schöne Grenzland macht .

Oder als hundert Jahre später der Franzele
Neveu in Freiburg mit dem verstorbenen
Staatsrhinister von Bodman, dem Letzten des
alten Großherzogtums, nach einem Abend¬
schoppen nachts durch die Stadt ging , in Be¬
geisterung über den funkelnden Sternhimmel
verfiel und dann in harmloser Verwunderung
in die Worte ausbrach: „Wenn i jetzt nur noch
wüßt , woher die Menschen die Namen von all
den Sternen wissen“

, da war die alte Exzellenz
nicht sicher, ob das Naivität des bekannten
Originals oder seine verschrrifftztePfiffigkeit ist .

Es gibt noch einen anderen alemannischen Hu¬
mor, den eines liebenswürdigen Freimuts. Nicht
nur der alte Großherzog v . Baden , Friedrich I .,
konnte charmant und leutselig sein . DieOberlän-
der Bürgermeister konntenes auch .Es.war bei der
Einweihung eines Kriegerdenkmals. Die Dorf¬
kapelle stand mit blinkenden Instrumenten
zum Empfang bereit , und die Ehrenjungfrauen
strichen ungeduldig die beiden Schärpen um
die Festkleider zurecht. Endlich sah man den
Fürsten in seinem weißen Rauschebart nach
halbstündiger Verspätung im Zweispänner an-
fahren . Der Bürgermeister stand mit der Uhr
in der Hand vor dem Rathaus, und sein Gruß
war : „Spot, spot , Herr Großherzog !“

Der voäkstümiiche Landesvater , der sonst
sehr die Würde zu wahren wußte, hatte seine
Freude an diesem aufrechten Dorfregenten.

Nur einmal war er doch ein wenig erstaunt .
Das war auf der Insel Reichenau , ich weiß
nicht mehr bei welchem festlichen .Anlaß . Die
Ehrenjungfrauen in alter Tracht begrüßten den
Landesherrn mit einem Trunk aus einem sil¬
bernen Pokal . Es war jieiß . Dem Fürsten
schmeckte die Erfrischung. Aber als .erden Wein
lobte, wehrte der Bürgermeister mit länd¬
licher Vertrautheit ab : „S'ischt noch lang nit
unser bester Herr Großherzog!“
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Judith Leyster ( 1609 — 1 660k Der fröhliche Zedier . Staatliche Kunsthalle Karlsruhe

Die freundliche Hartköpfigkeit der Schwarz¬
wälder ist eine der frischen Quellen ihres un¬
freiwilligen Humors. Sie haben" Prinzipien,
diese langgewachsenen Bauern mit dem schma¬
len Mund und den Krähenfüßen' um die Augen .
Diese Grundsätzlichkeit macht auch vor Hohem
und Höchsten nicht halt . In einem ungenannten
Dorf zwischen Rhein und Donauquell wird ein
Freilichtspiel aufgeführt . Bei der Beschlußfas¬
sung darüber ist die ganze Gemeindevertretung
einig, nur der Schneider, der bis dahin am feu¬
rigsten für die Aufführung ins Zeug gegangen
war , sitzt mit einem düstem Kopf in der Ecke
und stimmt dagegen . Die Wälderköpfe drehen
sich erstaunt nach ihm um. „Einer mueß dagege
si !“ , erklärte der Gefragte als ungefährlicher
und darum vergnügter Spielverderber.

Viel Lachen mit Funkenstieben entzündet
sich auf dem Wald an der ständigen Spannung
zwischen Alemannen und Schwaben . Die Be¬
dächtigkeit der Wälder wird von den Bauern
der schwäbischen Hochebene mit derben Nek -
kereien für Zurückgebliebenheit gehalten, und
umgekehrt das frische Selbstbewußtsein der
Schwaben vom badischen Oberländer für nicht
allzugroße Bescheidenheit.

Wenfi also dem schwäbischen Bauern ein Bub
geboren wird , dann trägt er ihn — so sagen sie
zwischen Konstanz, Basel und Offenburg — auf
den Speicher, lüpft einen Ziegel , deutet hinüber
nach dem Westen ünd sagte dem Kleinen:
„Schau Bueb, dert diiba wohnet die Damme ,dert muesch später ddi Geld verdiena !“

Wofür sich der Schwarzwälder mit der Ge¬
schichte vom Hornberger Schießen
rächt. Als ein Schwabenherzog einmal in dem

Städtchen an der Gutach einzog, verschossen
die Hornbergerdas Pulver für das heranreitende
Gefolge . Als deV Fürst endlich erschien , war
alles still und stumm. Heute ist Hornberg ba¬
disch. Aber der wahre , seines Wertes bewußte
Wälderbauer vergißt nie den historischen Tat¬
bestand. Damals war Hornberg eben noch
württembergisch und damit die ganze Ge¬
schichte begreiflich.

So zuckt es hin und her zwischen Neckar,
Kinzig und Bodensee .

- Dem Dichter Hermann Hesse hat man auf
der Schuld gesagt, mit seinen ungenügenden
Noten komme er noch ins Badische. Und ein
Bürgermeister zwischen Heilbronn und Moos¬
bach ließ seinen Mitbürgern durch Anschlag
bekanntgeben, daß ein in der Gemarkung be¬
troffener, toll gewordener Hund , „entweder zu
erschießen oder in ‘s Badische zu jagen sei !“

Worauf die Badischen mit der Geschichte des
Herrn Jesus im Schwabenland antworteten . Das
war aber so:

.„Der Herr saß traurig und müde auf einem
Meilenstein einer schwäbischen Landstraße .
Ein altes Weiblein , das ihn nicht erkannte ,
fragte ihn teilnehmend nach dem Grund seiner
Traurigkeit.

„ Mir ischt nit zhelfe “
, klärte der Herr das

Weibledn auf . Aber die gute Seefe gab sich nicht
zufrieden und fragte immer wieder :

„Ja warum au nit?“
„Weil i kei Schwab bin !“
Das Weiblein bekam ein ernstes Gesicht, wen¬

dete sich zum Gehen und meinte :
„Jo freili, dann ischt Ihna . nit z 'helfe !“

Anton Fendrich

Fortschrittliche Qeisterwelt
Geister haben es heute nicht mehr nötig, in

der ihnen eingeräumten Geisterstunde durch
finstere Gänge und zugige Säle zu spuken, an

,die sich in der Regel die grausige Erinnerung
an eine vor Jahrhunderten begangene Untat
knüpft . Ein für allemal haben sie damit
Schluß gemacht, in theatralischer Selbstmör¬
derpose, bleich, die Pistole an der Schläfe, an
irgendeinem Fenster aufzutauchen, um sich,
ausgeschlossen von der liebenswerten Welt der
Lebenden, an den Entsetzensschreien harm¬
loser Passanten zu weiden.

Die fortschrittliche Geisterwelt ist von diesen
rückständigen Methoden abgerückt . Sie hat er¬kannt , daß man sich durch Verbreitung von
Angst und Schrecken, durch buchstäblich haar¬
sträubende Manieren auf die Dauer keine
Freunde schaffen kann . Der Umschwung zeigt
erfreuliche Resultate . Längst haben spiritisti¬
sche Kreise den Verkehr mit dem Jenseits äuf -
genommen. Die Gäste von drüben gehen
zwanglos bei uns aus und ein.

Das gegenseitige Einvernehmen hat sich der¬
artig vertieft , daß Professor Stoppoloni aus
Camerine , ein in Geisterkreisen wertgeschätz¬
ter Mann, in Italien eine , alle vierzehn Tage
erscheinende Zeitschrift , ins Leben rufen
konnte , deren Schriftleitung , zu je acht Sitzen
von himmlischen und irdischen Redakteuren
besetzt ist .

„Aurora “ ist zwar nicht das erste spiritisti¬
sche Fachorgan — im internationalen Zeitungs¬
museum in Aachen wird ein Spiritistenblatt
aufbewahrt , das man weiß auf schwarz ge¬
druckt hat , damit es von Geistern, auch in der
Nacht gelesen werden kann — aber die Tat¬
sache , daß Vertreter des Jenseits die jeweiligen
Leitartikel schreiben,, muß als aufsehen¬
erregende Neuerung betrachtet werden.

Jeden Samstag um 17 Uhr findet die übliche
Redaktionskonferenz statt . Die sechzehn Teil¬
nehmer sitzen — hinter verschlossenen Türen
— an einem großen runden Tisch . Acht von
ihnen sind’ für das irdische Auge nich1/sichtbar.
Ihre Stühle stehen leer , aber man weiß, daß
sie anwesend sind , denn sie greifen mit tempe¬
ramentvollen Klopfzeichen und durch den
Mund des Buchhalters Raoul Bocei , eines Spe¬zialmediums für intellektuelle Phänomene,stürmisch in die Debatte ein . Er ist, so beschei¬
den seine berufliche Stellung anmutet , der erste
Mann an der Spritze . Mit verklärten Augenauf einer Matratze ruhend , nimmt er das über¬
sinnliche Diktat entgegen und spricht es druck¬
reif in ein Magnetophon.

„Wir müssen den Materialisten , unseren
größten Widersachern , die ironische Falte an
den Mundwinkeln aus dem Gesicht wischen “,wettert der Leitartikler der ersten Nummer,den ein Kreuz vor seinem Namen als einen
Verstorbenen ausweist . „Materialisten , öffnet
eure Augen ! Betrachtet eure kleine Welt , euer
Universum aus sieben Planeten . Dann heftet
eure Augen an die Linse eines Teleskops und
ihr werdet überzeugt sein, daß hinter eurer
Welt noch viele andere Welten liegen. Ergrif¬fen von dieser Weite und Großartigkeit , wer¬
det ihr euch klein und winzig Vorkommen , ihr
werdet niederknien , die Stirn neigen und er¬
kennen, daß der Materialismus keine Daseins¬
berechtigung hat . Die Menschen säen Licht und
Schatten. Wir aber “ — so verheißt der Autor
aus dem Jenseits — „möchten die Schatten aus
der Welt bannen . Wir lassen uns wohlgemut
zu Grabe tragen , denn wir wissen, daß wir

auch morgen noch leben werden . Wir haben
genug Beweise .“

Am 18 . Februar 1950 — so berichtet eine
redaktionelle Notiz — erhob sich aus dem in
Ruhestellung ausgestreckten Medium, dem er¬
wähnten Buchhalter Raoul Bocci , eine zitternde
Erscheinung, die im selben Augenblick spür¬
bare Kälteschauer ln dem geheizten Zimmer
verbreitete . Die Erscheinung nahm dem Me¬
dium den Wollschal ab und band ihn fröstelnd
um . Dann schaute sie sich verwundert um und
fragte : „Wo sind wir hier ?“

„In einem Zimmer in Camerino“
, antwortete

Pi’ofessor Stoppcüoni .
„ Camerino? “ Der Geist schien zu überlegen .
„Und wo ist der Osten?“
Der Professor wies in die Richtung . Dann

hörte man die Erscheinung flüstern : „Bo-
lognola “ und, noch schwächer : „Valanga —
Lawine“ .

„Wer bist du ? “ so fragte der Professor . Mit
dünner Stimme kam die Antwort wie aus wei¬
ter Ferne : „Angelino“ . Die Erscheinung saß zit¬
ternd auf dem Rand der Lagestatt . Professor
Stoppoloni fragte hierauf , ober er seiner Fami¬
lie irgendeine Nachricht ubefbringen solle. Es
erfolgte keine Antwort . Die Erscheinung wurde
zusehends durchsichtiger und löste sich vor
aller Augen gänzlich auf .

Bolognola ist ein kleines Dörfchen in den
sybellinischen Bergen, etwa 24 Kilometer öst-
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Fastnachtstaumel
Alltag (feht in Goldbordüren;
Zwischen Narretei und Spässen
Führen Türen ins Vergessen.
Farbenregen rieselt dichter
Über gipserne Gesichter; ,
Wirbelsturm aus Buntpapier .
Schlichter Bürger Häupter schmücken
Federbüsche und Perücken
Und der Stadtrat Steht Spalier .
Würdenträger, Vagabunden
Tauschen ungestraft die Rollen;Übermut schöpft aus dem Vollen
Und ein jeder hat für Stunden
Seine abgetragene Haut
Schmunzelnd in geheimen Spalten
Seines Pseudonyms verstaut ; —
Nur,das Herz (das keiner schaut)
Wirft die altvertrautän Falten . . .

Erna Heller' *
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lieh von Camerino gelegen. Die Nachforschun¬
gen ergaben, daß ein Mann namens Angelino
im Jahre 1934 bei einem Lawinenunglück mit .
Frau und Kindern ums Leben gekommen war .

Professor Stoppoloni bedauert , daß der be¬
schränkte Raum des ' Blattes ihm nicht gestat¬
tet, auch über andere Fälle inseinzelne gebende
Mitteilungen zu machen. Durch seinen ärzt¬
lichen Zivilberuf an Schweigepflicht gewöhnt,verheimlicht er die Namen seiner spirituellenMitarbeiter. Die Geister wollen anonym blei¬
ben . Man munkelt , daß Dante die Literatur¬
seite übernommen hat , und Turnvater Jahn
den Sportteil — Gerüchte , die von seiten Pro¬
fessor Stoppoloni bisher nicht dementiert wor¬
den sind. Dem hochverdienten Gelehrten ist in
Anerkennung seines gemeinnützigen Wirkens
von höchsten Geistern , der Titel eines „ Irdi¬
schen Großmeisters der Kreuzzuges der Spiri¬
tisten“ verliehen worden. Günther Böhmer
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Wo bleibt die grolle wirtschaftliche Idee zum neuen Staat ?
Der größere Wirtschaftsraum erfordert auch großräumiges Denken

TJnter den ländern der deutschen Bundes¬
republik wird der neue südwestd^utsche Staat ,
dessen Name sich natürlicherweis! aus den Na¬
men der bisherigen Länder Baden und Würt¬
temberg zusammensetzen muß, hinsichtlich sei¬
ner Wirtschaftskraft an zweiter Stelle ste¬
hen . Der Bevölkerungszahl nach (6 626 000 nach
dem Stand von Ende September 1951) kommt
er hinter Nordrhein-Westfalen ( 13 525 000) ,
Bayern (9117 000) und Niedersachsen (6 725 000)
an vierter Stelle . Der Zahl der Beschäftigten
nach (2 168 234) rückt er an die dritte Stelle.
Die höhere Wirtschaftskraft käme deutlich zürn
Aifsdruck in einer Errechnung und Yerglei-
chung des Steueraufkommens je Kopf und in
einem Je-Kopf-Vergleich der installierten Ma¬
schinenkräfte . Dafür liegen aber keine ver¬
gleichbaren Zahlen vor. Es ist zu hoffen , daß
nach der Vereinigung die in der französischen
Zone unbefriedigend geweseneVeröffentlichung
statistischer Erhebungen und Daten sich bes¬
sern wird .

Aber es kommt hier auf eine Aufzählung von
Wirtschaftszahlen nicht an. Wesentlicher ist
die Gewinnung und Verbreitung des Bewußt¬
seins von der Stärke des Gesamtgebietes und
daher von seiner Leistung gls Ganzes . Mit der
Zusammenfügung der einzelnen Teile muß ein¬
hergehen die Erkenntnis , daß künftig die Ent¬
wicklung einzelner Gebiete, Gruppen, Wirt¬
schaftszweige immer vom Gesichtspunkt des
Ganzen aus gesehen werden muß und daß die
natürliche Entfaltung der einzelnen Teile der
Wohlfahrt des Gesamten zugutekommt.

Innerer Bevölkerungsausgleich
und Vertriebenenproblem

In den beiden voraufgegangenen Aufsätzen
(„Das gerade Rheintal läßt sich nicht verbie-

Wirtschaftsgefälle wird korrigiert “ v. 16 . 2.J
wurden einige bedeutsame natürliche Gegeben¬
heiten und Tatsachen behandelt , die für die
weitere Entwicklung des Gesamtstaats von er¬
heblichem Gewicht sein werden , vor allem
der Verkehrsweg des Rheins und die Massie¬
rung der württembergischen Industrie fernab
der großen Wasserläufe und -reservoire . Schon
diese beiden Tatsachen werden aus der Macht
wirtschaftlicher Zwangsläufigkeiten heraus mit
der Zeit zu Verschiebungen im heutigen Wirt¬
schaftsgefüge führen . Eine andere Aufgabe, die
organisch auch nur innerhalb eines Gebietes
mit einheitlicher Leitung zu lösen ist , bleibt
die Ausbalancierung der Bevölkerungsteile hin¬
sichtlich der Vertriebenen und Flüchtlinge.
Zunächst besteht das Problem des inneren
Ausgleichs. Der größere nördliche Teil,des Ge¬
samtstaats ist viel stärker mit Vertriebenen
und Flüchtlingen belegt als der südliche der
französischen Zone . Wenn auch eine ge¬
wisse Verschiebung .bei freilich' gleichzeitigen
Neuaufnahmen aus Schleswig-Holstein und
Niedersachsen auch in Nordbaden und Nord¬
württemberg erfolgt ist, wo zusammengenom¬
men jetzt der Anteil 24 Neubürger auf 100
Einwohner ist gegen vorher 19 , so sind es in
Württemberg-Hohenzollern erst 11 und in Süd¬
baden gar nur 6 . Mit einem inneren Aus¬
gleich wird es nun aber allein nicht mehr ge¬
tan sein, nachdem die Treckandrohung bewir¬
ken wird , daß so oder so eine zusätzliche Zu¬
wanderung in das Gesamtgebiet erfolgen wird.
Das Argument , daß keine Ansiedlungs- und
Unterkunftsmöglichkeiten vorhanden seien,kann nun von den südlichen Landesteilen nicht
mehr erhoben werden ; es gälte genau so und
eher mehr für die nördlichen.

Gerade bei der Ansiedlung von Flüchtlin¬
gen wird ein geballter Ansatz der Finanzkraft

gen“ v . 9. 2 . und „Das württemberg -badische I' notwendig. So schwierig dieses Kapitel auch

Was verdienen Industriearbeiter wirklich !
Die auszugsweise - Wiedergabe von Arbeitsver¬

dieifiten in Württemberg -Baden („Was verdient
der Industriearbeiter in Württemberg -Baden ?“
BNN v . 19 . 2. ) hat begreiflicherweise erhebliches
Interesse erregt . In vielen Fällen wurde festge¬
stellt , daß die dort angegebenen Verdienste mit
den wirklichen Einzelverdiensten in verschiedenen
Fachgruppen nicht übereinstimmten . Vereinzelt
ist sogar die Auffassung entstanden , es handele
sich um Tariflöhne , die also weitaus höher lägen,
als sie in Wirklichkeit gezahlt würden .

Als Quelle unserer Veröffentlichung diente , wie
angegeben , Heft 1 der „Statistischen Monatshefte
Württemberg -Baden“ , des amtlichen Organs der
Statistischen Landesämter in Stuttgart und Karls¬
ruhe . Die Statistischen Ämter nehmen regelmä¬
ßige Erhebungen der Arbeitsverdienste und Ar¬
beitszeiten in der Industrie vor und veröffent¬
lichen diese regelmäßig seit Jahren mit umfang¬
reichen Tabellen . Einzelheiten der Berechnungs¬
methode finden sich in Heft 4/5 der „Statistischen
Monatshefte “ Jahrgang 1947.
, Die Erhebungen über dio Arbeitsverdienste
werden bei einer ausgewählten Reihe von Unter¬
nehmungen vorgenommen , wobei versucht wird, ,
einen einigermaßen zutreffenden Querschnitt zu
finden . Erfaßt werden jeweils die Lohnsummen,
umgelegt auf die Gesamtheit de“ Beschäftigten .
Also enthalten die einzelnen Zahlen die Gesamt¬
verdienste . Diese sind nun je nach Unternehmen
und Landesteil außerordentlich unterschiedlich ,
und die Durchschnitte treffen kaum je die wirk¬
lichen Arbeitsverhältnisse des einzelnen . Das ist
ein bekannter Mangel solcher Erhebungen . Im¬
merhin sind sie unentbehrlich , um annähernd «
Einblicke in die Verdienstverhältnisse der einzel¬
nen Wirtschaftsgruppen zu erhalten . Die unend¬
liche Vielzahl der Einzelverhältnisse läßt sich nur
in gewissen Verallgemeinerungen festhalten , auch
erfahren die Gruppenbezeichnungen in den ein¬
zelnen Landesteilen teilweise Veränderungen . So
teilt uns die IG Metall Karlsruhe mit , daß es sich
bei der „eisenschaffenden Industrie “

, soweit Würt¬
temberg -Baden in Frage komme, um die Gieße¬
reibetriebe handele . Diese welken in der Sta¬
tistik gesondert aufgeführt .

Es ist auch leicht verständlich , daß der Anteil
höherer Verdienste in bestimmten Unternehmen
die durchschnittliche Berechnung erheblich / beein¬
flußt . Für unser engeres Wirtschaftsgebiet scheint
zuzutreffen , daß die Verdienste unter den Durch¬
schnittszahlen bleiben . Freilich handelt es sich
bei diesen , um es wieder zu betonen , um Gesamt¬
verdienste und nicht um Tariflöhne , die ja selbst¬
verständlich niedriger sind.

Das Herausgreifen einiger Ziffern aus der ge¬
samten Lohnsummenstatistik hat immerhin ge¬
zeigt , wie wenig Durchschnittsziffern mit den
außerordentlich vielfältigen Einzelverhältnissen
übereinstimmen und wie vorsichtig nur Durch¬
schnitte für die Beurteilung der Einzelverhält -
nisse benutzt werden dürfen . Das gilt auch hin¬
sichtlich der allgemeinen Preisindexzahien , von
welcher Seite sie auch zur Begründung ihres
Standpunktes benutzt werden . Um nun aber an- .

gesichts der Unzulänglichkeit der Lohnsummen¬
erhebung zu einer wirklichkeitsnaheren Erkennt¬
nis der Verdienstverhältnisse zu kommen, ist,wie wir schon berichteten , eine besondere Er¬
hebung in Vorbereitung , bei der die tatsächlichen
Verdienste der einzelnen Beschäftigten erfaßt
werden . Auch hierbei kann nur eine Auswahl
getroffen werden , die aber möglichst die vorherr¬
schenden Verhältnisse wiedergeben soll. Nach dem
Vorliegen der Ergebnisse dieser erst in den Früh¬
jahrsmonaten erfolgenden Erhebung werden sich
interessante Vergleiche mit den seitherigen Er¬
hebungen anstellen lassen .

Januar-Produktionsindex: 128
Die industrielle Produktion der Bundesrepublik

ist nach dem Saisonabfall vom Dezember 1951 im
Januar nur noch geringfügig um 1,3 */« zurückge¬
gangen . Die Indexziffer der Industrieproduktion
stellte sich im Januar auf 128 (1936 = 100) gegen¬
über 130 im Vormonat . Im Vergleich zum Januar
1951 ( 117) ist das arbeitstägliche Produktionsvolu¬
men um 9 •/• angestiegen .

sein mag : es müßte auch unter dem Gesichts¬
punkt gesehen werden , daß mehr Menschen
potentielle Wirtschaftskraft und damit mehr ,
Leistung und mehr Umsatz darstellen , wenn -
sie 'genutzt wird , was nicht heißen soll, daß
eine solche wirtschaftliche Bewertung von
Menschen die einzige und wichtigste wäre . Die
Aufwendung in dieser . Hinsicht ist sozusagen
Investition der Allgemeinheit, des gesamten
Staates , mit Wirkungen, die dem Ganzen zu-
gutekomimen .

Mit dem Neubürgerproblem eng verbunden
ist das umfangreiche, Städte und Landkreise
gleicherweise angehende Pendlerwesen , zu dem
wir demnächst einige Unterlagen veröffent¬
lichen werden . Hier liegt ein Quelle beträcht¬
licher volkswirtschaftlicher Unkosten, t*n un¬
nützer Verzehr von Leistungskraft , der auch
erst durch ein Zusammenwirken überlokaler
und übergebietlicher Instanzen im Rahmen
großangelegter wirtschaftspolitischer Initiativen
mit weiter Sicht beseitigt werden kann . Die
Entfaltung solcher Initiative setzt auch ein weit¬
räumiges Denken voraus , wie es nun gerade
durch die jahrelange Aufsplitterung und aD-
scheidung-der Länder in verhältnismäßig kleine ,
Verwaltungsbezirke nicht gefördert worden
ist.

Großräumiges Denken ist notwendig
Bis jetzt war noch nichts an großen Gedanken

und richtungweisenden Ideen zu den wirtschaft¬
lichen Problemen des neuen Gesamtstaates zu
hören . Zweifellos würden solche die Wähler am
9 . März außerordentlich interessieren , jeden¬
falls mehr als etwa weithergeholte Wahlschlager
aus der parteipolitischen Taktik . Die Menschen ,
die den neuen Staat als den zweitgrößten Wirt¬
schaftsraum des Bundes bilden und verwalten
wollen, müssen doch eine Vorstellung von den
Problemen, Aufgaben und Lösungsmöglich¬
keiten haben , die sich hier ergeben.

Jedenfalls muß ausscbeiden, daß einzelne
Landesteile gegeneinander auszuspielen ver¬
sucht würde . Die Schaffung eines gesamträumi-
gen Denkens wird ganz bewußt und syste¬
matisch in Angriff genommen werden müssen,
gerade weil die bisherige „Entzweiung“ genau
in der gegenteiligen Weise gewirkt hat und
zwar recht abträglich gewirkt hat . Allein die
in unseren Beiträgen aufgezteigten Faktoren
und Gegebenheiten müssen erkennen lassen,
daß hier keine Seite sich als nur gebend und -
darum forderungsberechtigt betrachten , kann .
Wasser aus dem Bodensee läßt sich nicht ver¬
kaufen und die teilweise wenig organische
Verteilung der Industriestandorte gibt nicht
das Recht, für sie eine außerhalb der allgemei¬
nen Wettbewerbsverhältnisse liegende Bevor¬
zugung zu fordern .

In dem größeren Wirtschaftsraum des neuen
Staates sind die Schmerzen, Nachteile und
Schwierigkeiten des einen auch solche des an¬
deren und des Ganzen. Und was aus dem ge¬
samten Finanzaufkommen zur Einebnung und
Ausgleichung von wirtschaftlichen Uneben-

Wohnungsbestand und Mieten in Württemberg -Baden
Bei dem Interesse , das die Wohnungswirtschaft

durch die Aufrollung der Mietfrage erhalten hat ,
bekommt die Auswertung der Wohnungszählung
vom 13. September 1950 Aktualität , wie sie in
Nr . 1 der „Statistischen Monatshefte für Württem¬
berg-Baden “ vorgenommen wird . Danach gab es
an diesem Stichtag in Württemberg -Baden 882 064
Wohnungen , davon 96 v . H . oder 843 953 „Normal “-
Wohnungen und 18 369 Notwohnungen (Baracken
und Nissenhütten , Behelfsheime . Gebäudereste
usw.) . Den höchsten Anteil an Notwohnungen hat
mit 9 v . H . der stark belegte Förderkreis Mos¬
bach ; in Pforzheim sind es 6 v . H . gegenüber
einem Landesdurchschnitt von 4 v . H . 79 209 oder
9 v . H . aller Wohnungen sind Dach- oder Keller¬
wohnungen . Der verhältnismäßig hohe Prozent¬
satz der Dachwohnungen erklärt sich aus der in
unserem Land stark verbreiteten Hausform mit
spitzen Dächern , die teilweise noch Kniestock¬
werke aufweisen . Bei den 2583 gezählten Keller¬
wohnungen handelt es sich überwiegend um solche,
die , z . B» in der hügeligen Stadt Stuttgart , in
Häusern liegen , welche in die Talhänge hinein¬
gebaut sind . Von den sog . Normalwohnungen sind
61,4 v . H . Dret- und Vierzimmerwohnungen ,
17 v. H. Fünfzimmerwohnungen . Im Landesbezirk
Baden sind die Klein- und Mittelwohnungen mit
je rund 153 000 bzw. 48 v. H . gleich stark vertre¬
ten , während im Landesbezirk Württemberg die
Mittelwohnungen mit 63 v . H . mehr als doppelt
so ' zahlreich sind wie die Kleinwohnungen . Letz¬
tere sind besonders Stark' in den badischen Groß¬
städten (Mannheim 63 v . H .) und in den badischen
Landkreisen mit stärkerer Pendelwanderer -Ar¬
beiterbevölkerung , Mannheim . Pforzheim , Heidel¬
berg .

Von den Normalwohnungen waren nur 0,7 v . H.
nicht an das elektrische Stromnetz angeschlossen,

jede zweite Wohnung weist im Landesdurchschnitt
einen Gasanschluß auf . 15 v . H . der NormalWoh¬
nungen in Baden (7 v . H . in Württemberg ) haben
keine Wasserversorgung .

Von den Gebäuden mit Normalwohnung waren
64 v . H . Altbauten (vor 1918 ), 30 v . H . Neubauten
(1918 bis 1945) und nur 6 v . H . Nachkriegsbauten .
Das bedeutet , daß von einer geplanten Miet¬
erhöhung (Bauten bis 1924) gegen drei Viertel
aller Wohnungen betroffen wird . Von den Stadt¬
kreisen wiesen Heidelberg ’

(69 v. H .) , Karlsruhe
(65 v . H .) , Mannheim (57 v . H .) , Stuttgart (54 v. H.)
die größten Anteile an Altwohnungen auf . Insge¬
samt ist der Anteil an Altwohnungen auf dem
Lande mit 68 v . H . größer als in den Stadtkreisen
mit 57 v . H . Die verhältnismäßig meisten Nach¬
kriegswohnungen wurden in Pforzheim und Ulm
(je 8 v . H.) und Heilbronn (7 v. H .) erstellt .

Von der Besatzungsmacht beschlagnahmt waren
5621» Wohnungen.

53 v . H . d^r in Württemberg -Baden vorhande¬
nen Wohnungen waren Mietwohnungen . Für
459 460 Wohnungen wurden Mietangaben gemacht.
Das Mieteinkommen betrug monatlich rd . 20 Mill.
DM . Insgesamt wurde ein Mietaufkommer» von
rd . 242,4 Mill. jährlich geschätzt . Für einzelne
badische Stadt - und Landkreise ergeben sich
nachfolgende Ziffern :

Stadtkreis Karlsruhe
„ Pforzheim

Landkreis Bruchsal
„ Karlsruhe
» Pforzheim

Woh¬
nun¬

gen
35 049

7 783
5 815

10 337
5112

Mietaufkom¬
men monatl .

DM
1887 521

340 764
177 043
295 378
118 932

je
Wohn.

DM
48,15
43,78
30,45
28,57
23,27

herben , gleich wo, getan wind , kommt dem
Ganzen zugute. Man wird auch in Württem¬
berg erkennen , welch außerordentliche Bedeu¬
tung es für den östlichen Landesteil hat , daß die
ganze westliche Grenze ein Teil der bedeutend¬
sten Verkehrsader Europas ist . Und Wenn die
starke industrielle Konzentration in Württem¬
berg Gefahren bringt für die einmal geradezu
berühmt gewesene güte Ausbalancierung der
sozialen Struktur in einer Verbindung von
Industriearbeiter und kleinem Landbesitz, wie
sie in dieser Art sonst nicht bestanden hat ,
eine Entwicklung, die den Sehenden drüben
seit langem Sorge bereitet , dann wird gerade
auch aus diesem Gesichtspunkt begrüßt werden
müssen, daß sich in größerem Raum bessere
Äusgleichsmöglichkeiten und eine Beseitigung
oder Verminderung von sozialen Spannungen
ergeben. Alle finanziellen Aufwendungen, die
dafür aus der einstweilen noch stärkeren Steuer-
krfft des ncrrdwftrttembergischen Landesteils
gemacht werden , liegen dann auch im eigenen
Interesse, wenn sie über die seitherigen Landes¬
grenzen hinausgehen. Und solche unmittelbaren
Finanzierungsströme im eigenen größeren Land
müssen vor allem dann positiv beurteilt und
mit Nachdruck gefördert werden , wenn sonst
die Gelder auf dem Wege des Finanzausgleichs
in unkontrollierbare ferne Kanäle fließen
würden.

Das Bewußtsein der größeren und stärkeren
Leistungsgemei nschaft, die auch zu einem hö¬
heren Wohlstand führen muß , wird sich ver¬
tiefen lassen durch die Erkenntnis , daß das
Zuaammenfügen der drei oder vier Landesteile
volkswirtschaftlich mehr bedeutet als ihre
mathematische Addition. Das Ganze dieses
neuen Wdrtschaftsraumes ist mehr als die
Summe der bisherigen Teile und wird jeden¬
falls infolge der auslösbaren Energien mehr.
Freilich, die Energien werden sich erst noch
zeigen müssen; und es ist in. dieser Hinsicht
alles andere als imponierend, wenn statt nach
den besten Köpfen zu schauen parteipolitische
Arithmetik zu lösen versucht Wird. Dr. A . Noll

Mm ist . . . ?
GATT

Zunächst einmal ist GATT eine der in unserem
Jahrhundert beliebten Abkürzungen und Wort-
bildungen und zwar für „General Agreement on
Tariffs and Trade “ . Also : „Allgemeines Abkom¬
men über Zölle und Handel “ . Eine Sache, die nur
Handelsleute interessiert ? Nun , GATT sieht in
jeden Haushalt hinein , in jeden Kleiderschrank
und Kochtopf, ist also ein ständiger und teils er-
wünschter teils unerwünschter Gast , den zu ken -
nen es sich verlohnt . GATT ist die handelspoli¬
tische Organisation von 34 Staaten und die Fest¬
legung von vielen Zehntausenden von Zöllen wie
auch des Verhaltens der einzelnen Staaten in han¬
delspolitischen Fragen . GATT verbietet und ver¬
hindert willkürliche Zölle und Einseitigkeiten in
der handelspolitischen Behandlung der angeschlos¬
senen ' Länder . GATT ist ein Verwandter der
OEEC , des Europäischen Wirtschaftsrats , der uns
z . B . vorschreibt , daß 60 v . H . unserer Einfuhren
frei sein müssen . Es liegt also nicht in unserem
eigenen Befinden, wie wir unsere Handelsbe¬
ziehungen zum Ausland gestalten . Das zu beden¬
ken ist für alle Gruppen wesentlich , die bei
eigenen Schwierigkeiten immer gleich den Hahn
der Einfuhr zudrehen möchten. Wer im europäi¬
schen Handelskonzert mitspielen will , muß sich
an die Spielregeln halten . Und diese bestimmt
GATT.

Ausgleichsabgabefür Fernverkehr?
Ministerialdirektor Dipl.-Ing . Brandt vom Ver¬

kehrsministerium Nordrhein -Westfalen , schlug im
Rahmen eines Vortrages vor , die Fernverkehrs¬
unternehmen sollten eine Ausgleichsabgabe dafür
zahlen , daß die Bundesbahn für ihre Güter bei
schlechteren Tarifen die Betriebs - und Beförde¬
rungspflicht habe . Er gab seinem Bedauern dar¬
über Ausdruck , daß im Bundesratsauschuß für
Verkehr der Gesetzentwurf über den Güterfern¬
verkehr in der vergangenen Woche einstimmig ab¬
gelehnt worden sei und die Länder jetzt wieder
die Ausschließlichkeit der Gesetzgebung auf die¬
sem Gebiet für sich beanspruchen . Zur Charakteri¬
sierung des derzeitigen Verhältnisses zwischen
Schienen- und Straßenverkehr verwies Mini¬
sterialdirektor Brandt darauf , daß in Nordrhein -
Westfalen vor drei Jahren Omnibuslinien eine
Strecke von 14 000 km Länge befahren hätten , jetzt
aber 36 000 km erreicht seien , während die Bahn
unverändert auf 8 000 km blieb . Während in Ame¬
rika 14 "/• des gesamten Güterverkehrs auf der
Straße befördert würden , betrage dieser Prozent¬
satz in Deutschland über 16 "/«.

Saar-Arzneiversorgung unter den Konventionen
Von maßgeblicher Seite der deutschen pharma¬

zeutischen Industrie erhalten wir folgende Ausfüh¬
rungen .

Nach den Erklärungen der französischen Regie¬
rung und des französischen Hochkommissars hat
der für das Saarland ernannte Chef der diploma¬
tischen Mission im Range eines Botschafters vor
allem die Aufgabe „auf die Erfüllung der wirt¬
schaftlichen Konventionen zu achten , die zwischen
Frankreich und dem Saarland im März 1050 abge¬
schlossen wurden “ . Es lohnt sich, an dem Gebiet
der Arzneimittelversorgung zu untersuchen , welche
Folgen diese Konventionen für die Bevölkerung
des Saargebietes und die gewerbliche Wirtschaft
der Bundesrepublik haben .

Daß die dortigen Ärzte und Apotheker durch -
Tradition und Ausbildung dem deutschen Kultur¬
kreis zugehören und die Verbrauchergewohnheiten
in Saarbrücken sich ' in keiner Weise von den¬
jenigen in Kaiserslautern oder Trier unterscheiden ,
braucht nicht besonders erwähnt zu werden . Die¬
sen Gegebenheiten wurde sogar nach dem ersten
Weltkrieg während der internationalen Besetzung
durch entsprechende Bestimmungen Rechnung ge¬
tragen , so daß sich die Arzneimittelversorgung
zwar unter gewissen Kontrollen , jedoch in aus¬
reichenden Mengen und reibungslos abspielte .

Ganz anders heute unter den „Konventionen “
als integrierendem Bestandteil der französisch -
saarländischen Beziehungen . Nach der Außenhan¬
delsstatistik der Bundesrepublik betrugen die Lie¬
ferungen an zubereiteten und unzubereiteten Arz¬
neiwaren ins Saargebiet im Jahr 1950 ganze 91 000
DM und erreichen damit etwa den achtzigsten Teil
der Ausfuhr in die Niederlande . Auf den Kopf der
Bevölkerung bezogen stand 1950 wertmäßig im
Saargebiet etwa der hundertste Teil an deutschen
Medikamenten zur Verfügung wie im Bundes¬
gebiet . Die Entwicklung im Jahre 1951 verläuft auf
der gleichen Ebene . Durch diese Einfuhrpolitik ,
die einem Einfuhrverbot gleichkommt , fehlen prak¬
tisch völlig die deutschen Sulfonamide und Peni¬
cillinpräparate , die neu entwickelten Mittel zur
Tuberkulosebekämpfung , hochwertige Hormon- und
Vitaminpräparate und die übrigen deutschen phar¬
mazeutischen Produkte von Weltruf . Die Geschäfts¬
stelle einer führenden deutschen pharmazeutischen
Grockhandlusg in Saarbrücken ist geschlossen, die
Zufuhr der französischen Waren von Nancy aus
erfolgt jedoch den „Konventionen “ entsprechend
ohne jede Schwierigkeit . Wenn die deutschen
Ärzte im Saargebiet die ihnen vertrauten , bewähr¬
ten Medikamente in der Praxis oder am Kranken¬
bett verwenden wollen , sind sie selbst oder die
Angehörigen der Patienten gezwungen , die Mittel
in kleinsten Mengen in deutschen Grenzorten zu
besorgen.

Zwei Tatsachen verdienen noch Erwähnung : Die
„Konventionen über die Regelung der pharmazeu¬
tischen Belange“ wurden erst abgeschlossen , als
Frankreich wieder einen Stand der eigenen Ver¬

sorgung erreicht hatte , der den saarländischen
Morkt interessant erscheinen Ifeße. In den Jahren
1946—48 dagegen mußte die Versorgung von
Deutschland aus vorgenommen werden und er¬
folgte auch trotz der damaligen Herstellungs¬
schwierigkeiten ’ mindestens im gleichen Rahmen
wie im Bundesgebiet ■

Während alle französischen Erzeugnisse im Saar¬
land ohne Formalitäten zugelassen sind , ist die
Zahl der im Saarland erzeugten Spezialitäten
dagegen , die in Frankreich verkauft werden dür¬
fen , in dem Abkommen vom 3. März 1950 auf 40
beschränkt . Es charakterisiert die dort geübten
Methoden , daß in dem Abkommen , das die Be¬
stimmungen über das Anmeldeverfahren umfaßt ,
bereits über 25 dieser Arzneimittel namentlich
verfügt ist und bezüglich der restlichen 15 aus¬
drücklich vorgeschrieben wurde , daß diese nicht
unter ausländischer (lies deutscher ) Lizenz herge¬
stellt sein dürfen .

Personenverkehr
übertrifft Vorkriegsumfang

Von der Deutschen Bundesbahn Wurden 1951 im
Bereich der Bundesrepublik rd . 1,322 Mrd . Per¬
sonen befördert gegenüber 1,169 Mrd . im Jahre
zuvor . Der Güterverkehr stellte sich auf 229,9
Mill. t gegenüber 227,1 Mill. t im Jahre 1950 . Ein
Vergleich mit den Vorkriegsleistungen der Deut¬
schen Reichsbahn (im damaligen Reichsgebiet er¬
gibt , daß im Personenverkehr trotz des weit ge¬
ringeren Streckennetzes in der Bundesrepublik
der Stand von 1934 ( 1,36 Mrd . beförderte Per¬
sonen) fast erreicht ist , während im Güterverkehr
die Beförderungsleistung von 1934 (365,6 Mill . t )
erst zu rd . 60 °/t erreicht wurde .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Schafbestand Australiens wächst

in den letzten Jahren in einer ständigen Kurve ,
wenn es auch den Rekordstand des Jahres 1942
mit 125,2 Mill. Schafe noch nicht wieder erreichte .
Die letzten Schafzählungen ergaben einen Bestand
von 115,6 Mill. Tieren , das sind 2,7 Mill. mehr als
im Vorjahr und 19,9 Mill. mehr als im Jahre 1948 .
‘ Die Hamburger Textil - Muster - Messe
vom 16. bis 18. Februar hatte bei schwachem Be¬
such ein wenig lebhaftes Geschäft . Im großen und
ganzen übte der Einzelhandel in seinen disposi-
tionen Zurückhaltung .

Die schweizerische Industrie be¬
schäftigt gegenwärtig 50 •/» mehr Arbeiter und
Angestellte als im letzten Vorkriegsjahr . Ihre Zahl
wird mit 540 000 angegeben . Darunter befinden sich
etwa 10 •/• Ausländer . Die Zahl der Fabrikbetriebe
ist von 8 700 im Jahre 1941 auf 11500 gestiegen .

Israels Wollindustrie ist in Kürze zur
vollständigen Betriebseinstellung gezwuiigen , so¬
fern es nicht gelingt , die erforderlichen Rohma¬
terialien bereitzustellen .

Moselkanal gegen Strafjburg
Die Herren vom „Port Autonome“ in der

Blauen Wolkengasse in Straßburg haben große
Sorgen . Seit dem Kriegsende hatten sie sich alle
Mühe gegeben , Ihren Hafen hochzubringen . Je¬
doch ist es ihnen nicht gelungen , den badischen
Nachbarhafen Kehl für Immer an sich zu reißen
oder anderweitig außer Konkurrenz zu setzen .
Nun sind sie besorgt , ob das neue Hafenbecken
ausgelastet werden wird , das eigentlich Kehl
hatte ersetzen sollen.

Doch den ‘ letzten Schrecken hat den Straßbur -
gem nicht Kehl eingejagt , vielmehr eine Nach¬
richt aus Paris , aus dem französischen Parla¬
ment , wo die französische Regierung aufgefordert
worden ist . Verhandlungen aufzunehmen mit dem
Ziel , die Mosel zwischen Koblenz und Dieden-
hofen (Lothringen ) kanalisieren zu lassen und so
einen direkten Schiffsweg zwischen Bothringen ,
der Ruhr und der Rheinmündung für Lastkähne
bis zu 1000 , möglichst bis zu 1350 / Tonnen herzu¬
stellen . Kurz * danach fand über dieses Thema
eine deutsch-französische Konferenz statt , eben¬
falls in Paris . Das den Teilnehmern yorgelegte
Projekt wurde zustimmend aufgenommen . Im
März soll eine zweite Konferenz zusammentre¬
ten . Inzwischen hat sich schon ein französisches
Konsortium für die Kanalisierung der Mosel ge¬
bildet .

Für die französische Oberrhein -Schiffahrt wäre
die Mosel-Kanalisierung tatsächlich ein Schlag.
Ein großer Teil des Güterumschlags für Ostfrank¬
reich geht bisher über den Hafen Straßburg ; es
sind nicht nur Güter für das Elsaß , sondern da¬
neben auch für SüdfrankreicH (über den Rhein-
Rhone-Kanal ) und besonders für Lothringen , die
über den Rhein-Mame -Kanal (durch die Zabemer
Senke ) nach Nancy und sogar nach Metz und Die-
denhofen geleitet werden (zwischen Nancy und
Diedenhofen ist die Mosel schon kanalisiert , als
Fortsetzung des Rhein-Mame-Kanals ) . Straßburg
würde seinen wichtigsten Verkehr verlieren .

Neues Opel-Preßwerk
Die Adam Opel A . G . beging das Richtfest ihres

neuen Preßwerks, Mit ca. 135 m Länge und ca.

115 m Breite bat die neue Anlage eine bebaute
Flache von fast 16 000 qm, bei einer Arbeitsfläche
von fast 25 000 qm. Im Zusammenhang mit dem
inzwischen abgeschlossenen Wiederaufbau der
Rüsselsheimer Produktionsanlagen gibt das neue
Preßwerk der Adam Opel A . G . eine Produktions¬
kapazität von 450 Wagen je Tag d . h . von 120 000
bis 150 000 Wagen je Jahr . Infolge der Schwierig¬
keiten auf dem Gebiet der Materialversorgung
dürften diese Produktionszahlen in absehbarer Zeit
aber kaum erreicht werden können .

Deutsch-polnischer Handel
Die deutsch -polnischen Wirtschaftsverhandlungen

haben nach dreiwöchentlicher Dauer zum Abschluß
eines neuen Handelsabkommens geführt , das einen
Warenaustausch von insgesamt 110 Mill. Dollar
vorsieht . Es wurden neue Warenlisten für den
Zeitraum von 18 Monaten vereinbart , die mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1962 in Kraft treten . Polen
wird vor allem Grundnahrungsmittel und Holz lie¬
fern , während die Bundesrepublik die traditionel¬
len Ausfuhrgüter , insbesondere Maschinen und
Chemikalien , exportieren wird . Es ist bemerkens¬
wert , daß die Bundesrepublik im Jahr 1951 Waren
im Werte von 83,5 Mill. DM nach Polen exportierte
und damit die Ausfuhr des Jahres 1950 in Höhe
von 66,4 Mül . DM noch übeirtroffen hat . Anderer¬
seits sind die Einfuhren der Bundesrepublik aus
Polen von 72 Mill. DM im Jahr I960 auf 50 Mill.
DM im Jahr 1051 zurückgegangen , so daß die Bun¬
desrepublik noch über ein größeres Guthaben bei
Polen verfügt .

Ungenügende Braugerstenversorgung
Auf einer Tagung des deutschen Brauerbundes

wurde vor allem die unzureichende Versorgung mit
Braugerste bemängelt Von dem Gerstenbedarf der
Brauindustrie , der wegen des erhöhten Bierab-
sataes auf rund 700 000 t gestiegen ist, konnten
nur etwa 560 000 t zum Braugerstenhöchstpreis von
fä,50 bis 46,50 DM je Dg beschafft werden . Die

tockung auf dem Braugerstenmarkt , die seit
November zu beobachten ist, wird auf die Ver¬

bitterung von Inlandsgerste infolge unzureichen¬
der Futtermittelversorgung und auf den prohlbi -
tiven Malzzoll zurückgeführt Mit der Einfuhr von
20 000 bis 25 000 t braufähiger Importgersten .wird
gerechnet Außerdem hofft man , daß der Zoll für
die Noteinfuhr von Malz aus Frankreich , Belgien,
Dänemark und Polen erlassen wird . Man ver¬
spricht sich davon einen wirksamen Druck auf den
Preis für Inlandsbraugerste .

Wirtschaftsliteratur
Betriebswirtschaftliche Steuer¬

lehre . Von Prof . Dr . E . Aufermann , Betriebs¬
wirtschaftlicher Verlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden .
220 S . geb. 11,50 DM , br . 8,60 DM . — Die erhöhten
Steuerlasten , die Häufung der Steuerarten und der
starke Steuerdruck , sowie die Forderung des Fis¬
kus an den Betrieb , bei „Steuerberechnungen tätig
mitzuwirken “, ließen diese Speziallehre der Be¬
triebswirtschaft entstehen .

Kameralistik . Von Prof . Dr . Johns , Be¬
triebswirtschaftlicher Verlag , Dr . Th . Gabler ,
Wiesbaden . 140 S . 5,40 DM . — Der Autor zeigt
den Unterschied zwischen der erwerbswirtschaft¬
lichen und der finanzwirtschaftlichen Rechnung.
Das Buch hat auch der Praxis viel zu bieten . Es
ist besonders für Leser geeignet , denen die We¬
senselemente des Kameralstils fast fremd sind.

Freiverkehrskurse
für GS-Zuteiluugsrechte
Kurse vom 22. Februar 1952

Augsburg -Nümberger Maschinen 135G, Bayer .
Motorenwerke 38 , J . P . Bemberg 87 , Buderus 120 ,
Daimler -Benz 77, Deutsche Linoleumwerke 168Br.,
Eßlinger Maschinen 133 Br . , Gritzner -Kayser 148 ,
Grün & Bilfinger 38, Gutehoffnungshütte ' 190 , Hei¬
delberger Zement 150, .unghans Gebr . 67, C. H .
Knorr 84, Heinrich Lanz 77, Mannesmannröhren -
Werke 148, N .S .U . 160 Br ., Rheinische El^ktrizi -
täts -AG. 128, Seilindustrie Wolff 92 , Siemens &
Halske 83, Süddeutsche Zucker 148 Br . , Vereinigte
Stahlwerke 196 , Württemberg . Metallwaren 84,
Zellstoff Waldhof 91, Deutsche Bank 68V», Dresd¬
ner Bank 68V», Rheinische Hypothekenbank 30 .
(Mitgeteilt von der Badischen Bank).

Frankfurter Werfpapierkurse
22 . 2. 52 15 . 2. 52 22. 2. 52 15. 2. 52

Aktien (amtlich) Rütgerswerke . . • 64 68%
Adler Kleyer . • • • 79% 63% Salzdetfurth . . 105 « —
AEG . . • • 43 46% Schöfferhof . . . a a . 85 88
Aschaff. . Zellst. • • .» 140 87 90
BMW . . • • 46 47 do. Vor*. . . . . • * ♦ 80»/» 83%
Bemberg . , * -*• 90 92 Sinner 74 76
Brown, Boverl . • • 178 180 Süddt . Zucker . . 160 162
Conti Gummi . • • Ml »* 153 Ver. Stahlwerke . • 2C4% 210
Daimler . . • • 86% 88% Wayss & Freytag . 114

ii?Dt. Erdöl . . . . • • 123 12 / Westd. Kaufhof , 114
Degussa . . • • 154 158 Wintershall . . 104 106
Dt. Linoleum . • • • 162 188 Zellstoff Waldhof 107% 108
Enzinger Union • • • 105 105 Deutsche Bank . . • 71 80
Feldmühle • * 14t 143 Dresdner Bank 70 78
Goldschmidt « • 86 83 Commerzbank 65 69 *
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger

«
•

156
49 Aktien (Freiverkehr )

Haid & Neu • • 154% 154»/» Charl . Wasser . . 61»/» 61%
Harpen . Bergbau e • 249 Dess. Gas . . . 48 54
Heidelb. Zement • 161 168 Dt. Waffen . . — 59»/»
Hoesch . . . • • 189»/» 198 Eisenh Köln . . 100 10S
Holzmann . . . • • 40 43 Gutehoffnungsh . . 197 210
Junghans . . . • • 74 80£ Hamb. EL Werke . • • 105 106
Karstadt . . * • • 128 132 Moninger Brauerei • Ol SSMt
Klöckner . . . • • 201 206 Waggon Rastatt — 108
Lahmeyer . . 120 133
Lanz . . . . • • 87 87 Pfandbriefe and K. O.
Lindes Eis . . • « 152 152 Frankf . Hyp. Bk. . 83 83
Löwenbräu • • • • 86 mit do . KL O. 75 75
Mainkraft . . • « ■ _ Mein. Hyp. Bk. . •78 78%
Mannesmann . • 156 160 do . K . O. 74 74
Metallges. . . • • 120 127 Dt Centr . Bk. . . 77% 77%
Rhein. Braunkohle « • . 1» 210 do. K. O. 73% 73%

137 140 Rhein. Hyp. Bk. . 82 82
Rheinmetall . . • 31% 33% do . K Ö. 72 72»/»
Rheinstahl . . • • 175 178 Württbg . Hyp. Bk. » • 81»/» 81%
RWE . . 138 145 do . K. O. *0 •3»

22. 2. 100 DM-O. = 22,71 DM-W.; 100 DM-W. = 467.00 DM-O. Zürich: 100 DM = 85« sfrs
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Aachen - Stadt mit europäischer Sendung
Einst politischer Mittelpunkt des Kontinents — heute ein verpflichtendes Symbol
Anno 1356 . Feierlich wurde die Goldene

Bulle verkündet . Sie bestimmte , daß Aachen
die Krönungsstadt der deutschen Könige sein
sollte. Sie bestimmte weiter, daß in Aachen
die Beichskleinodien aulbewahrt würden . Und
sie sind auch dort geblieben, bis sie 1794 vor
den napoleonischen Heeren nach Wien in
Sicherheit gebracht wurden.

Anno 1350. Für die Schatzkammer des
Aachener Domes wurde eine silbervergoldete
Büste des großen Kar! angefertigt , die auf dem
Gewand des Kaisers den deutschen Reichs¬
adler und auf ihrem Sockel die französischen
Lilien zeigt.

Und noch weiter zurück. Anno 936 . Am
Grabe Karls des Großen wird Otto I . , dem
man später auch den Beinamen „der Große“
gab, als erstem deutscher Kaiser aus nicht¬
karolingischem Geschlecht zum deutschen
König gekrönt. Diese Handlung war die be¬
wußte Anknüpfung daran , daß Aachen 100
Jahre vorher der Mittelpunkt des ersten Deut¬
schen Reiches und der abendländischen Welt
überhaupt war.

Diesen Führungsanspruch Aachens galt es
zu sichern nach der zweimaligen Teilung des
Reiches unter den Söhnen Karls . In voller
Absicht wurde dieser Anspruch mit der Krö¬
nung Ottos verbunden und die Führung in
der Folgezeit auch angetreten . Damit begann '
die lange Reihe der Königskrönungen in
Aachen,- die erst 600 Jahre später mit Karl V.
(1520) und seinem Bruder Ferdinand <1531)
schlossen . Die Krönung auf Karls Marmor¬
stuhl, wie er heute noch im Hochmünster
steht, war Voraussetzung für die Kaiserkrö¬
nung durch den Papst , die auch mit Otto I.
wieder einsetzte (962) und mit Karl V . end¬
gültig schloß ( 1530) .

Ein anderes als abendländisches — wir
sagen heute europäisches — Denken war
schlechterdings nicht möglich. Dessen ist die
erwähnte Karlsbüste, die überdies die von
Richard von Cornwall, einem der deutschen
Interregnuroskönige, 1257 nach Deutschland
mitgebrachte Krone trägt , mit ihrer Gemein¬
samkeit der deutschen und französischen Wap¬
pen Zeuge . Das Aachener Stiftskapitel , das im
Besitze der bekannten Aachener Heiligtümer
ist , die alle sieben Jahre der katholischen
Christenheit gezeigt werden, führt nebenbei

heute noch die in einem Schilde vereinigten
Wappen Deutschlands und Frankreichs.

Mit dem Zerfall des mittelalterlichen Welt¬
bildes und der Aufspaltung Europas in Nation
nalstaaten , ging die Bedeutung Aachens als
politischer Mittelpunkt des Kontinents dahin.
Als Weltbad, . dank seiner heißen ■Quellen, die
bereits die Römer zur Gründung ihres großen
Militärbades .für ihre westgermanischen Be¬
sitzungen veranlaßten , und weiter als Kon¬
greßstadt , dank seiner Grenzlage, blieb Aachen
immer im europäischen Blickfeld. 1666 , 1748
1818 verband Aachen seinen Namen mit einem
europäischen Friedenswerk. Als dritte Kom¬
ponente trat der Gewerbefleiß seiner Bürger
hinzu. Aachener Tuche haben Weltruf, Aache¬
ner Maschinennadeln beherrschen nach wie
vor den Weltmarkt.

An die europäische Tradition knüpft die
Stadt heute im vollen Bewußtsein einer Ver¬
pflichtung an. 1950 stiftete sie den Karlspreis,der an verschiedene Europäer verliehen wird .
Damit bekennt sich Aachen erneut zu den
übernationalen Werten, denen es einst seine
Bedeutung verdankte . Für die guten Kräfte,die in Westeuropa nach Einigung streben , ist
Aachen ein Symbol , berufener aus der Ge¬
schichte her als Straßburg . Noch steht in sei¬
nem Urzustände das von Karl dem Großen
erbaute Hochmünster, dessen Gruft seine Ge¬
beine birgt . Noch steht sein Thron, vor dem
selbst ein Harun al Raschid seine Geschenke
der Freundschaft , Ehrerbietung und Bewun¬
derung nidderlegte. Noch steht im Granus-
turm des Rathauses der letzte Rest der Kai¬
serpfalz Karls. Lebendig und wie heute ge¬
sprochen aber klingen die Worte, die ein
Franzose an seinen König Ludwig XVIII.
schrieb, als er als Frankreichs Gesandter an
dem Friedenskongreß 1818 teilnahm, der die
Nachkriegsmaßnahmen der in der „Heiligen
Allianz“ zusammengeschlossenenSieger gegen
den Feind von gestern festlegen sollte. Und
das schrieb der Herzog von Richelieu, von
anderem Geist beseelt als der Kardinal glei¬
chen Namens um 1648, von einem Geist be¬
seelt, der uns Heutigen Vorbild sein sollte:

„Ich beginne zu glauben, daß es möglichsein wird , um Europa ein föderalistisches
Band zu knüpfen, zu dem auch Frankreich
gehören wird . Und es wird allen Grund haben,davon befriedigt zu sein!“ Werner Franck

Pi

Sprung in den spanischen Frühling/ Dr. A. Dieterich
In Sevilla sind die Störche eingetroffen, in

Alicante blühen die Mandeln, in Malaga wer¬
den 20 Grad über Null gemessen, in Irun
haben die ersten englischen Touristen die spa¬
nische Grenze passiert . Selbst in dem hoch¬
gelegenen Madrid riecht es nach Frühling .
Wer eben erst aus dem nordischen Winter
kommt, fühlt sich von Sonnenwärme , Licht¬
fülle und milden Lüften umschmeichelt und
durchdrungen.

Es ist eine eigene Lust , den Frühling vor¬
wegnehmen zu dürfen. Ein wenig kommt sich
zwar der Genießende wie ein Hochstapler vor.
Die Versuchung „aufzutreten “ ist jedoch über¬
mächtig und unwiderstehlich. Wer durch die
Straßen bummelt, spürt die frisch-würzige
Luft wie der Schwimmer das Wasser. Viele
lassen wagemutig den Mantel zu Hause. Die
Zahl der „Sinsombreristas“

, der Hutlosen,
steigt ; im vollbesetzten Omnibus zählte ich ge¬
rade drei Hüte bei den Männern und vier
Kopftücher bei den Frauen . Wer sich die
dunkle Brille aufsetzt, sündigt nicht ' durch
Snobismus, denn silbrig hell und metallisch
hart flutet das Licht, daß es fast schmerzt. Wie
ein Schnippchen dem Winter und all seiner
Unbill zaubern die ersten Cafö-Besucher unter
freiem Himmel ein heimliches Lächeln selbst
um den Mund des Mürrischen. Der Vorschuß
auf den Lenz ist ein berauschendes Lebens-
Elixier.

Aber Spanien wäre nicht Spanien , wenn es
neben diesen Offenbarungen des Frühlings
nicht gleichzeitig mit den Härten des Winters
auftrumpfen würde. Als ich dieser Tage mit
einer KLM -Maschine die schneebedeckten
Alpen überflogen und über Nizza erstes . Grün
und bunte Sonnensegel erspäht hatte , glaubte
ich alles Frostige hinter mir gelassen zu haben .
Aber kurz nach den tausendfach zwinkernden
Lichtem Barcelonas schimmerte erneut eine
weit gedehnte Schneefläche . In den Pyrenäen
lagert Schnee in einer Mächtigkeit von drei
Metern. Nur hundert Kilometer von, Madrid
weg registrierte das über tausend Meter hoch
gelegene Avila vor kurzem nochminus 20 Grad .
So kalt und unwirtlich ist es in dieser Gegend,
wo „nur Steine und Heilige wachsen“

, daß die
■Wölfe von den Bergen niedersteigen und zur
Plage werden. Fast Tag um Tag werden

Kämpfe zwischen ihnep und Hirten gemeldet,die zumeist mit den biblischen Waffen der
Schleuder und des Knüppels ausgetragen wer¬
den ; nicht immer zu Gunsten Davids. Noch
mehr lassen die Nachrichten von Erfrierungs -
Toten aufhörchen, die im „heißen Süden Spa¬
niens“ ungleich häufiger zu beklagen sind als
„im kalten Norden“ . Immer wieder muß an die
Definition eines Erfahrenen erinnert werden :
„Heiße Länder sind die, in denen man am
meisten friert “ . Wer Kälte bis in die Knochen
hinein verspüren will, braucht sich nur einem
kastilischen . Sonnenaufgang auszusetzen: er
wird mit den Zähnen klappern ! Wie ein eisiger
Kristall glänzt der Himmel, die Erde ruht wie
am Tage der Schöpfung und die Angst be¬
schleicht des Menschen Herz , auf den Mond ,der keine schützend wärmende Atmosphäre
kennt , versetzt zu sein .

Selbst da, wo der Frühling in Blüten
Triumphe feiert , geben ihm jähe Kälteein-
brüche eine typisch iberische Spannung. Tem¬
peratur -Unterschiede von 20 Grad sind keine
Seltenheit ; sie treten innerhalb weniger Stun¬
den auf. Was ein rechter Madrider ist , traut *
daher allem Frühlingszauber nicht: „nicht vor
dem 40 . ( !) Mai “

, sagt er . Wer vorher mit der
Sonne kokettiert , riskiert was. Und hinterher
schwingt der grimme Sommer seine Geißel.

Borsche/Schell
„publikumswirksamsterNachwuchs “

Wiesbaden (dpa) . Dieter .Borsche und Maria
Schell, die aus einer „Bambi“-Umfrage der
„Film- und Moderevue“ als „beliebteste deut¬
sche Filmschauspieler des Jahres 1951“ hervor¬
gingen, wurden jetzt in einer Umfrage der ln
Wiesbaden erscheinenden Fachzeitschrift „Der
neue Film“ auch als „publikumswirksamste
Nachwuchsdarsteller“ ermittelt . In der Um¬
frage „Filmtheater fördern Nachwuchs “

, die
sich ausschließlich an Theaterbesitzer und-leiter wandte, erhielten Maria Schell 27,1*/«
und Dieter Borsche 89,1% der Stimmen. Dem
„Liebespaar des deutschen Nachkriegsfllms “
folgen an „Publikumswirksamkeit“ Inge Egger,Maria Litto, Adrian Hoven , Georg Thamalla
und Peter Mosbacher , mit größerem Abstand
Vera Molnar, Jeanette Schultze , Ursula Lingen.
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Die Kameliendame / SrÄ 'Sr
Eine Maske war soeben unter Fanfarensitößen

preisgekrönt worden; eine Frau in Schwarz
und Silber, an der Schulter eine herrliche japa¬
nische Rose, eine Kamelie, die der Maske -wohl
auch den Namen eingetragen hatte . Berückend
schön der Zusammemiklang der Farben : die
schwarze Seide des langen, fließenden Kleides,
das schimmernde gesponnene Silber der Haare
und das stumpfe Weiß der exotischen Blüte.

Die Frau trug eine samtene Halblarve , aber
wie sie nun da oben stand, lächelnd und immer
wieder für den jubelnden Beifall der Menge
dankend, waren nur wenige im weiten Saal,
denen es nicht bereits zugeflüstert worden war :
„Die Hellgün als Kameliendame, ihrer letzten
großen Rolle , bevor sie damals so geheimnisvoll
von der Bühne Abschied nahm !“

Auch oben in den abgedunkelten Logen spra¬
chen zwei Menschen von ihr .

„Ist sie nicht wundervoll !“ sagte die Dame-
die etwas im Hintergrund saß und in auffal¬
lender Weise der soeben unten vom Podium
gestiegenenMaske ähnlich sah . Nur die Kamelie
an der Schulter fehlte , in allem übrigen war sie
das Ebenbild der Maske unten im Saal.

Sie beugte sich nach vorne , um dem Mann,
der noch immer über der Brüstung lehnte und
in den Trubel hinabsah , die Hand auf die
Schulter zu legen . Eine mühsam verhaltene Er¬
regung klang in ihren Worten mit.

„Noch eine Frage, Doktor, eine einzige Frage :
Wird sie wieder singen können? Ich beschwöre
Säe , Herr yon Halleck , machen Sie jetzt keine
Ausflüchte mehr ! Seien Sie in diesem Augen¬
blick ein einziges Mal Mensch und nicht Arzt!
Wenn jemand die Wahrheit wissen muß , so
bin ich es, ähre Mutter ! Sie droht täglich, sie
werde nach Mailand zu Pelotti fahren . Pe-
lotti, ich kenne ihn, er wird es ihr mit bru¬

taler Offenheit sagen, und sie wird es dicht
überstehen . Sie wird Schluß machen , Doktor!
Verstehen Sie mich denn nicht?“

Frguenlachen war in den Logen nebenan,
tausendstimmige Rufe drangen vom Parkett
herauf . Vom Kronleuchter in der Saalmitte
herab wölbten bunte Schlangen einen riesigen
Baldachin über die Menge .

„Bitte , ich verstehe Sie , gnädige Frau , ob¬
gleich hier eigentlich ein furchtbarer Lärm
ist !“ Der ältere Herr im Frack schien etwas
verstimmt „Ich verstehe ihre mütterliche
Sorge, alles verstehe ich — auch , daß sie zu
Pelotti fahren will — , übrigens würde ich mich
ebenfalls nicht auf das Urteil eines Stümpers,wie ich es nun mal leider bin, verlassen,wenn ich die Stimme ihrer Tochter hätte !“

„Doktor, seien Sie nicht beleidigt! Tun Sie
mir die einzige Liebe und kümmern Sie sich
jetzt nicht darum , was ich über italienische
Stimmfachleute sage ! Sie sind zurückhaltend,und Pelotti ist grob, das ist der einzige Un¬
terschied. Aber nun läuft sie seit sechs Wochen
umher ahne Stimme, und jeden Tag trösten
Sie : „Es wird sich bessern.“ Können Sie denn
nicht begreifen, daß ein Mensch wahnsinnig
werden muß ? Und sehen Sie . . die Worte
der Frau gingen plötzlich in ein Flüstern über ,
„da ist Merian. Sie kennen ihn, Sie wissen,
wie es steht . Vielleicht hätte Merian, wenn für
Maria auf der Bühne alles zu Ende wäre , eine
Chance . . . , vielleicht, wäre das ein gutes Ende
für beide . . ."

Das letzte sprach die Frau ganz leise, wie
zu sich selbst.

Ihr Gesellschafter aber fuhr fast grob auf :
„So wie ich Merian kenne“, sagte er sehr
schnell und . bestimmt, „wird er sich als Ersatz

für eine verkrachte Bühnenlaufbahn zu schade
sein !“

Die Frau schwieg lange. Als säe endlich
weitersprach , schien sie den Mann vergessen
zu haben , der da neben ihr saß, so ins Leere
und über ihn hinweg ging ähre Stimme.

„Zu schade! Aber nicht jetzt ! Damals näm¬
lich , als Maria Hellgün noch die große Sän¬
gerin war . „Prinzgemahl“ — da« war doch das
Wort. Vielleicht müßte säe es jetzt sein, die
eich zu schade ist . . .“

„Er hat sie geliebt“, sagte der Arzt einfach .
„Und sie ihn ?“ Die große schlanke Frau ging

mit erregtön Schritten auf und ab. „Und sie
ihn? Ach !“ Sie machte plötzlicheine jähe Hand¬
bewegung und blieb vor Herrn von Halleck ste¬
hen . „Schluß! Reden wir von Marias Zukunft
in anderer Weise!“

„Ja ; aber einen Augenblick , Gnädigste! Mir
fällt da gerade ein vergessener Anruf ein . Einen
kleinen Augenblick, bitte !“

Als der Arzt nach wenigen Minuten zurück¬
kehrte , ging die Frau noch immer mit kleinen
hastenden Schritten bin und her . „Ich frage Sie
nun noch einmal“

, rief sie ihm sofort entgegen,und zwar als Marias Mutter und einzige An¬
verwandte : Wird die Stimmbandgeschichteaus-
heilen , oder ist es für immer aus?“

Unten im Saal war das Fest auf dem Höhe¬
punkt angelangt . Die riesigen Kronleuchter
waren erloschen. Tausend Lampions glitten wie
Glühwürmchen durch das drängende Gewoge.Oben in den Lögen war es nun für einen Augen¬
blick fast vollständig finster geworden.

„Tja“
, begann der Arzt langsam. „Wenn Sie

mich so dringlich fragen und mir gleichsam die
Pistole auf die Brust setzen, dann werde ich
nun wohl doch kapitulieren müssen: Es tut mir
also leid, Ihnen sagen zu müssen, daß Fräulein
Maria in Zukunft nicht mehr singen wird.“

Eine lange Pause folgte diesem nach anfäng¬
lichem Zögern schließlichdoch leicht hingespro¬

chenen Satz . Die Frau in der Maske rührte sich
nicht, bis der Arzt aufstand , auf sie zuging und
seine Hand leise auf ihren Arm legte.

„Danke, Doktor “
, sagte sie jetzt endlich und

wandte sich langsam zur Tür . Dabei ergriff sie
mit einer müden Bewegung nach der Larve,um sie abzunehmen , kam jedoch nicht dazu,weil der Arzt sie noch einmal bei den " Händen
nahm.

„Behalten Sie das Ding ruhig auf , Maria!“
sagte er . „Sie halben Ihre Sache so gut gemacht,daß Sie die Rolle der besorgten Mutter eigent¬
lich noch ein bißchen weiterspielen sollten.“

„Lassen Sie mich, Herr von Halleck ! Ich bitte
Sie , lassen Sie mich hinaus !“ Die Stimme der
Frau war nicht mehr wiederzuerkennen , von
einer gradezu verletzenden Schärfe. Aber der
Arzt hielt sie mit sanfter Gewalt zurück. Auch
er sprach nun anders , väterlich und begütigend.
„Sagen Sie mal , Maria , ist denn nun Singenalles? Gibt es denn nichts, als nur das auf der
Welt , daß ihr sogar solche Komödien anstellen
müßt , nur um zu erfahren , ob es nicht mal eines
Tages vorbei sein könnte mit all dem arm¬
seligen .bißchen Erfolg? Ist denn Singen nun
wirklich" alles?

Und plötzlich löste sich die Starre , die jungeFrau , legte aufschluchzend den Kopf an die
Schulter des alten Freundes . Über ihre Larve
rannen die Tränen wie kleine stürzende Perlen,aber immer wieder gestand sie: „Alles , ja , Sin¬
gen ist alles . . . alles auf der Welt!“

„Und wenn jetzt einer käme , Maria, den Sie
sehr lieb haben , wenn der jetzt käme . . .? “

„Es soll niemand kommen ! Hören -Sie , nie¬
mand ! Wenn ich nicht mehr singen darf , dann
brauche ich auch das nicht mehr ! .. .Aber da hatte sich schon die dunkle Tür weit
geöffnet, und an der Schwelle stand groß und
ruhig ' ein Mann. Er war nicht festlich gekleidet.Auf dem Arm hing ihm der Mantel, den Hut
trug er in der Hand.

„Na , da sind Sie ja , Merian !“ rief Dr . von
Halleck und machte sich von der weinenden
Frau' los . „Hier braucht Sie jemand sehr not¬
wendig .“

Als der Arzt gleich darauf die Tür hinter den
beiden schloß , hörte er noch das fassungslose
Weinen der Frau , aber er wußte , daß nun alles
seinen guten Weg gehen ■würde .

Eine Viertelstunde später war Herr von Hal¬
leck unten im Saal ein vielbeneddeter Mann.
Arm in Arm mit der Dame in Schwarz und
Silber spazierte er lachend und nach allen Sei¬
ten Grüße winkend durch die Menge und flü¬
sterte seiner Begleiterin gerade das Ende seines
Berichts zu .

„Wer weiß, ob ich Ihre Tochter ohne Ihre
vorherige Warnung erkähnt hätte ! Das ist so¬
wohl für Sie als auch für Maria ein Kompli¬ment, denn wenn Maria auch eine große Schau¬
spielerin ist, daß eine Mutter ihrer berühmten
Tochter so ebenbürtig ist , dürfte sich selten
finden . Als Ihre Tochter über Maria sprach , da
wußte ich endgültig Bescheid, und da habe ich
den Jungen schnell mal angerufen . Die Sache
mit ihrer Stimme hat übrigens leider ihre Rich¬
tigkeit, obgleich ich nicht glaube, daß sie sie nun
noch allzusehr vermissen wird .“

Die Gläser klangen zusammen.
Neue Lehrgänge für Volkssdiullehrer
Am 12 . Mai 1952 beginnen an den Lehrer¬

bildungsanstalten Heidelberg und Karlsruhe
neue zweijährige . Ausbildungslebrgänge für
Volksschullehrerfinnen) . Das Nähere wird im
nächsten Amtsblatt de® Landesbezirks Baden
bekanntgegeben. Bewerbungen sind an die
Direktionender Lehrerbildungsanstalten Karls¬
ruhe- und Heädelbejg zu richten . Es wird ge¬beten, von Gesuchen und Versprechen bei der
Unterrkhtsverwaltung abzusehen.
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Kostüm als Rolle
Isolde hat sich für ein Russenkostüm ent¬

schieden, vornehmlich wegen der feschen Ko¬
sakenmütze und den roten Rohrstiefelchen. Ob
eine Russin einen Revolver trage , wollte sie
wissen. Hier lag zweifelsohne eine Verwechs¬
lung mit einem Cow-Girl vor. Mir wollte nicht
einfallen , womit kleine KosakenmäcTchen, die
noch nicht küssen, im allgemeinen ihre Hände
beschäftigen. Um die Autorität zu wahren ,
schlug ich eine Reitpeitsche vor. Isolde war be¬
geistert . Sie leiht sich die Peitsche vom dritten
Stock aus. Es ist zwar nur eine Hundepeitsche,
aber erfreulicherweise hat Isolde noch kein
ausgeprägtes Empfinden für Nuancen. Sabine
hatte wesentlich unkompliziertere Masken¬
wünsche. Sie entschloß sich spontan für ein
Teufelchen. Die Mutti hingegen wollte sich
noch nicht festlegen, aber Netzstrümpfe sind
auf jeden Fall dabei!

Der Schrei hach dem Netzstrumpf geht quer
durch die gesamte Weiblichkeit, von der Abi¬
turientin bis zur Zumutung. Die Uniformie¬
rung der Frauenbeine an Fasching 1952 ist ge¬
radezu ein sittengeschichtliches Ereignis. Seit
seiner Erfindung gilt der Netzstrumpf ^ls un¬
solid , wenn nicht überhaupt als ein Bekenntnis
zum Laster . Woher und wieso das kommt, ist
zwar nicht mehr festzustellen, aber schon die
Phantasie unserer Großväter soll sich recht
bildhaft um die Mascheri der Netzstrümpfe
gerankt haben . „Das Ewig-Weibliche zieht uns
hinan “

, sägt Goethe, den besagte Großväter
noch gelesen und geschätzt haben.

Nun. von Goethe haben unsere Frauen die
Netzstrümpfe nicht. Sie haben sie vom Film,
von dem sie ja alle ihre Ideen beziehen, über
die Liebe und den idealen Ehemann, über die
Mode , über den mittleren Lebensstandard eines
Rauschgifthändlers und also auch über — Sün¬
derinnen . Zwei Jahre Anschauungsunterricht
über Verderbnis in fortgesetzter Folge haben
genügt , dem Fasching 1952 seine besondere
Note zu geben, die darin besteht , daß die
Frauen uns Sünde Vorspielen , die sich Frau
Metzgermeister Häberle in Netzstrümpfen vor-
vorstellt .

Dabei habe ich mir sagen lassen, daß beruf¬
liche Sünderinnen gar keine Netzstrümpfe
tragen . Aber alle Frauen mit Netzstrümpfen

»geben sich für Sünderinnen aus. was also ge¬
nau genommen heißen würde , daß gerade der
lasterhafte Netzstrumpf ein Beweis dafür sei ,
daß es sich um gar keine richtige Sünderin
handeln kann . Man wird zugeben , daß das die
Sache mit den Netzstrümpfen nicht unwesent¬
lich kompliziert. Denn wer kann Voraussagen ,
wie eine Frau in Netzstrümpfen auf den mes¬
serscharfen Gedankenschluß männlicher Lo¬
gik reagiert ?

Was sich nun andererseits die netzstrumpf¬
begeisterten Frauen vom Kostüm der Sünderin
versprechen, bleibt uns sowieso verborgen. An¬
scheinend genügt es ihnen, mit dem Feuer zu
spielen, und da uns die Psychologen ja ver¬
sichert haben , daß man in der Maske immer
das darstellt , was man nicht ist . können wir
über unsere Faschingssünderinnen ganz beru¬
higt sein und müßten höchstens aufmerken,
wenn sie als Schneewittchen erscheinen woll¬
ten . Immerhin bleibt es doch bemerkenswert
und für den Unterschied der Geschlechterauf¬
schlußreich. daß die Männer zwar gegen die
vielen Sünderinnen auf dem Parkett gar nichts
einzuwenden haben , daß sie aber andererseits ,
obwohl sie doch die gleichen Filme gesehen
haben , nicht daran denken, es den Frauen be-
ruf -kostümlich gleichzutun. ' Natürlich nicht in
Netzstrümpfen!

Das - hängt wohl damit zusammen, daß Män¬
ner ihre Bubenträume nie ganz los werden
und ihnen an Fasching pachgeben. So erschei¬
nen sie als Cowboy oder als Matrose, als Ma¬
haradscha oder als Lohengrin, und man kann
beinahe mit Bestimmtheit aus ihren Masken
schließen , wer die Helden ihrer Jugend ge¬
wesen sind . Von den Traumen der jungen Mäd¬
chen hinwiederum kann man nicht aüsgehen,
wenn überhaupt jemand weiß, wovon junge
Mädchen träumen . Der Mann sucht im Kostüm
eine Rolle, die Frau macht aus der Rolle ein
Kostüm . Ich bin überzeugt, keine Frau würde
eine Sünderin spielen wollen,

-wenn Sünderin¬
nen mit Küchenschürzen auftreten müßten.
Es sei denn , daß man ihnen einreden könnte,
eine Küchenschürze sei so attraktiv wie Isol¬
des Kosakenmützeoder Muttis — Netzstrümpfe.

Amadeus Siebenpunkt

Hinter karierten Vorhängen / Schwarzwälder Behaglichkeit
für den Wintergast

„Und wenn nun auf Ihrem Pferdeschlitten,
mit dem Sie die Gäste an der Station abholen
lassen, einmal einer kommt und hat kalte Füße
und sagt , er habe die Hausschuhe vergessen,
was machen Sie dann ? “ „Dann“

, sagte die Wir¬
tin und lächelte, weil sie ihrer Antwort sicher
war , „dann bekommt er von uns ein Paar
Strohschuhe und , wenn es sein muß, auch ein
Paar schafwollene Strümpfe . Das gibt warm
und er wird sich sofort wohlfühlen. Es kommt
alles darauf an , daß man auf ein Anliegen des
Gastes nie nein sagen muß . Darin liegt das Ge¬
heimnis einer vollendeten Gastlichkeit.“

Warme Strohschuhe in einer Höhenregionvon
1100 Metern , in einem zentralgeheizten, holz¬
getäfelten- Zimmer — kein Zweifel : das ist Be¬
haglichkeit in höchster Vollendung. Der schönste
Pullover , die eleganteste Keilhose und die vie¬
lerlei farbenfrohen Zutaten einer schmucken
Winterkleidung versinken in Nichts , wenn in
der Stunde* in der man der behaglichen Gebor¬
genheit begehrt , die wärmende und weiche Um¬
hüllung der Füße mangelt . Dann wird sich auch
vor einen! wohlgedeckten Tisch das Gesicht des
Gastes nur zögernd aufhelleh, ' er wird zu kei¬
nem munteren Gespräch bereit sein und selbst
die Wärme, die er sich mit einem doppelten
Kirsch einflößt , wird den Mangel nicht völlig
beheben können . Die Gastlichkeit im winter¬
lichen Gebirge kann mit gutem Essen und Trin¬
ken allein nicht auskommen. Man muß ihr zu¬
liebe auch einheizen, was das Zeug hält , und
man muß wirklich auch an die Füße denken

und für den Notfall Pantoffel in Bereitschaft
halten.

Im „Stübli “
Wir saßen , solches besprechend, in der Bauern¬

stube des Hotels , die man „Stübli“ nennt . Es
fehlte nicht der gewaltige, grüne Kachelofen in
der Ecke und auf der , Ofenbank saß einer vom
Dorf mit wollener Zipfelmütze und er trug um
die Waden hohe, schwarze Stoffgamaschen, wie
sie die Soldaten zu alten Zeiten getragen haben.
Draußen vor den Doppelfenstern fielen die
Flocken auf hohe Schneewände, die der Bahn¬
pflug an beiden Seiten der Straße aufgescho¬
ben hatte . Drinnen , hinter rotkarierten Vor¬
hängen, waltete die Atmosphäre echter Trau¬
lichkeit: Man vernahm den gemächlichen Pen¬
delschlag einer alten Uhr , Rauchschwaden
kräuselten sich zum Gebälk der niederen Decke
und junge Mädchen besorgten lautlos und ge¬
schwindallerlei gute Dinge.

Da war ein Eckplatz, mit Inschrift an der
Holzwand als Stammplatz gekennzeichnet.
Einer der Gäste die hier alljährlich zu sitzen
pflegen , kommt seit vierzig Jahren ins Haus,
wenn er sich seiner Arztpraxis in Frankfurt
entziehen kann . Er hat noch den alten Besitzer
und seine Frau gekannt , deren Bildnisse nun
das Tradition&j»epräge dieser Stube mitbestim¬
men. Bildnisse zweier Menschen dieser Land¬
schaft, beide bis zu ihrem biblischen Alter
Gäste empfangend, beherbergend , beide von
Freunden großen Namens, von Berühmten , Ge¬
lehrten und Einflußreichen immer wieder auf¬
gesucht, aber auch herzlich vertraut , auf Du

Masken treiben Dämonen aus
In der alemannischenFasnet werden Teufel und Hexen lebendig

Freiburg (da) . „Es goht dergege mit Hutt
und Hoor“

, nämlich gegen die alemannische
Fasnet , die alljährlich einen köstlichen Schatz
urwüchsiger, brauchtümlicher Fasnetgestalten
heraufbeschwört . In den Orten alemannischen
Fasnettreibens muß kein Elferrat zusammen¬

Narrenorte , wo seit Jahrhunderten das Brauch¬
tum lebendig geblieben ist, lieben es nicht,
schon am 11 . November die Verrücktheit für
normal zu erklären . Überhaupt wollen sie
nichts vom Karneval oder vom Fasching wis¬
sen. Wer dennoch mit dem rheinischen Kar¬

Elzadher Schuddig sind nickt pausenlos schreckhaft. Bild: E. Bauer

treten , um die Art der Vermummung festzu¬
legen. Das „Häs“ (Gewand) und die „Scheme “
(Maske) , hinter denen man sich während der
närrischen Tage verbirgt , liegen seit Urvaters
Zeiten fest. Geheiligtes, teils noch unberührtes
Brauchtum ist es nämlich, das Wesen und Ei¬
genart des Fasnettreibens im Schwarzwald, am
Bodensee, am Oberrhein und im deutschen Teil
der Schweiz ausmacht.

In den Hochburgen schwäbisch -alemannischer
Fasnet herrscht jetzt Hochbetrieb. Die -meisten

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Eine Hbchwasserwelle auf dem

Rhein riß die Altriper Fähre von ihren Halte¬
seilen los und trieb sie stromab , bis sie ans Ufer
stieß . Personenschaden entstand nicht , doch muß¬
ten zahlreiche Industriearbeiter am Abend Um¬
wege bis zu 30 Kilometer machen , um über die
Rheinbrücke zwischen Mannheim und Ludwigs¬
hafen ans jenseitige Ufer zu kommen .

Mannheim (swk ) .Tn einer Zellstoffabrik auf dem
Waldhof war ein 39 Jahre alter Arbeiter mit Holz¬
schälen beschäftigt . Dabei rutschte er auf der
nassen , gefrorenen Masse aus und zog sich einen
Schädelbruch zu , an dessen Folgen er starb .

Heidelberg (swk ) ! In einer Kurve am Orts¬
ausgang von Erbach im Odenwald streifte ein
Schüleromnibus einen entgegenkommenden Last¬
zug und fuhr anschließend gegen einen Baum .
Mehrere Kinder wurden bei dem Aufprall schwer
verletzt .

Wertheim (swk ) . Seit einigen Tagen ziehen
73 Familien aus dem ehemaligen Fliegerhorst des
Reinhardshofs bei Wertheim aus , der jetzt von der
Besatzungsmacht wieder für - militärische Zwecke
Verwendung findet . Die Umsiedlung der restlichen
MW Familien soll zum Ende des Monats vor sich
gehen . Die Umzugskosten trägt das Besatzungs¬
kostenamt .

Aschaffenburg (swk )» Auf dem Heimweg von
einer Faschingsveranstaltung wurde in Goldbach
ein 21 Jahre alter Mann von einem Kraftwagen
erfaßt und getötet . Der Fahrer gibt an , der Ver¬
unglückte sei ihm in den Wagen gelaufen .

Freiburg (lid ) . Neben dem Allgemeinen Stu¬
dentenausschuß soll vom nächsten Semester an in

der Freiburger Universität ein Studentenparla¬
ment gewählt werden , in einer Urabstimmung hat
die Studentenschaft eine vom ASTA vorgelegte
neue Satzung für die Selbstverwaltung der Uni¬
versität durch die Studenten angenommen , nach
der für je achtzig Studenten ein Abgeordneter vor¬
gesehen ist . Man will damit eine echte Gewalten -
teiiung bei der Selbstverwaltung einführen . Außer¬
dem wurden zwischen den Studentenschaften im
Südweststaat Verhandlungen eingeleitet mit dem
Ziel , eine Südweststaat -Studentenschaft im Rah¬
men des Verbandes deutscher Studentenschaften
zu bilden .

Ehingen an der Donau (hpd ) . Ohne Führung
kehrte ein Pferdeschlitten nach Altbierlingen zu¬
rück . Der Bauer hatte auf der Fahrt einen Herz¬
schlag erlitten und lehnte tot in seinem Sitz . Die
weggewohnten Pferde fanden zum Hof zurück .

Stuttgart . Bei den ehemaligen Schießständen
Dornhalde wurde eine 39jährige Hausfrau im Walde
tot aufgefunden , die beim Skifahren gegen einen
Baum gerannt und einem Schädelbruch erlegen
war . Ihr Mann , der am Abend voll Sorge die Po¬
lizei anrief , als er seine Frau nicht zu Hause an¬
traf , konnte sie identifizieren . — Ein 40-Tonnen -
Bagger machte sich auf der Neuem Brücke plötzlich
selbständig und fuhr rückwärts die abschüssige
Straße hinunter . Er beschädigte abgestellte Fahr¬
zeuge , trieb entsetzte Menschen vor sich her und
demolierte schließlich ein Ladengeschäft , dessen
Verkäuferinnen sich noch rechtzeitig vor dem Un¬
getüm retten konnten . Es ist noch nicht bekannt ,
warum es dem Führer des Baggers nicht gelang ,
den Koloß zum Stehen zu bringen .

neval liebäugelt , gilt als Frevler an geheilig¬
ten Volksbräuchen.

Im ausgelassenen Treiben der Narren hegt
seit altersher eine tiefe Symbolik. Das bäuer¬
liche Volk dieser Gegenden 'glaubt noch, daß
man Unsegen fernhalten und Segen herbeiru¬
fen kann ; daß man die Dämonen austreiben
und die guten Geister über Hof und Stall be¬
schwören kann . So kommt die alemannische
Fasnet aus einem heilig-ernsten Tun. Trotz¬
dem ist ihr aber eine fröhliche, urgesunde
Ausgelassenheit eigen, die ganz in der Vor¬
freude über den kommenden Frühlingssegen
verwurzelt ist.

Besonders sinnfällig wird dieser altüber¬
lieferte Brauch des Winteraustreibens im „Ren¬
nen“ des Villinger „Wuescht “

, einer Hansele-
gestalt , deren abgetragenes Narrogewand dick
mit Heu und Stroh ausgestopft ist ; auch der
Kopf ist mit Tüchern gepolstert , denn die
„Wuescht “

. die häufig noch als Zielscheibe ein
Brett mif einer Strohpuppe auf dem Rücken
trägt , .wird von gröhlenden Kinderhaufen
durch die Gassen der Stadt gehetzt und dabei
mit allerlei Unrat beworfen. So wird der gar¬
stige Winter , der zu allem hin noch einen Rei¬
sigbesen in der Hand hält , buchstäblich zum
Tempel hinausgeworfen . In diese Reihe von
symbolischen Gestalten gehört auch der Ach-
dorfer „Bandli“

, den man früher als Strohbär
während der Fasnet herumführte und dessen
Gewand dann am Aschermittwoch feierlichver¬
graben wurde.

Für all diese Masken und Gestalten gilt
das Wort „Je häßlicher desto schöiier !“ So wird
in Elzach , wo die „Schuddig“ daheim sind , in
der Tat der Teufel durch Beizebub ausgetrie¬
ben. Wo der Schuddig mit seiner gespenstigen,
fratzenhaften Teufelsmaske und im roten Zot¬
telgewand auftaucht , da leeren sich die Gassen .
Des Abends torkelt er dann im Fackelschein
durchs Städtchen, haut mit seiner „Saublödere“
wie wild- auf das Pflaster und zwickt mit sei¬
ner Streckschere dem Weibervolk in die Beine .

und Du , mit den einfachen Landleuten von
ringsum; die hier zur Stärkung einkehren und
kundig auch im Empfang von „Herrschaften“
aus Freiburg , unter denen oftmals Hansjakob.
der Pfarrer von St . Martin und volkstümliche
Schriftsteller, ein Riese von Gestalt , unter
einem riesenhaften Schlapphut auftauchte , weil
er einem guten Verzehr und ' einem^ guten
Schwatz herzlich zugetan war . i

Bäuerliche Aristokratie
Im „Stübli“

, das vorzugsweise als Passanten¬
raum dieses großen Höhenhotels gedacht ist,
kann man in einem der gemütlichen Winkel
auch die Zeichnung vom Stammbaum der Be¬
sitzerfamilie studieren . Seit über dreihundert
Jahren hat sich das Anwesen von Vater auf
den nachkommenden männlichen Erben über¬
tragen . Was ehemals, fast in der Einöde,
bäuerliches Gasthaus und einfache Herberge

.für ermüdete Wandersleute war , ist in neuer
Zeit mit Erweiterungsbauten , mit großen
Speisesälen, die den Ausblick auf das Gebirge
freigeben, mit Zentralheizung und fließendem
Wasser, mit sonnigen Erkern und Terrassen,
mit hochbezahlten Chefs der Küche und der
„Patisserie“ und. mit sprachgewandtem Perso¬
nal ein Erholungshotel geworden, zum Glück
ohne kalte Marmorpracht und ohne Gipsorna¬
mente, dafür ausschließlich in der warmen Um¬
kleidung bodenständigen Holzes . Und alles
steht , wie es vor dem Kriege schon stand und
das Linnen der hundert Betten ist noch Frie¬
densware und die Kacheln der Badezimmer
sind ohne Riß durch die Jahre gekommen, in
denen in unsern Städten , die Hotelpaläste wie
Kartenhäuser zusammenstürzten . ■

Die Matten ringsum gehören dazu und die
stattliche Anzahl der Kühe in den Stallungen ,
die eigene Milch und Sahne und die eigene
Butter . Das Bauern in einer fast aristokrati¬
schen Familienüberlieferung und das Fremden¬
gewerbe stellen in diesem Bereich eine Einheit
dar . Der Oberknecht ist so wichtig wie der
Oberkellner und die Melkmädchen kann man
ebensowenig missen wie die Mädchen auf aen
Etagen, in der Waschküche oder in der Bügel¬
stube. Der Futtergang und die riesige Scheune
gehören dazu wie die Garage und die Ablage
für Ski und Skischuhe, die man sich in allen
Größen entleihen kann . Die Nebellampe auf
dem schindelgedeckten, tief herabhängenden
Dach , die großen Milchkannen, die Holzbeu¬
gen , der Herrgottswinkel mit Bergdisteln, aas
Pferdegeschirr und der Schneepflug, der Hör¬
nerschlitten und das Auto, das Speckbrot und
die -Schwarzwaldtorte“ mit Schokoladegußsind
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Um die Mittagszeit in der Gebirgssonne
Bild : Schlesiger

allesamt die Elemente der Atmosphäre , die
das Wesen eines solchen Hauses ausmacht.

Offenes Haus
Die Anoraks, Wollsweater und Kopftücher,

die sich, von jungen Damen getragen , in gel¬
ben , roten und blauen Farbtönen von dem
strahlenden Weiß der Schneehänge abheben,
sind das modische Zubehör einer sportlichen
Geselligkeit, die aus dem Entrücktsein von der
Stadt , von den Pflichten, Ämtern und Beschäf¬
tigungen ihre Lebensfreude bezieht.

Vor sechzig Jahren war der Vorstoß in win¬
terliche Höhenregionen noch ein Wagnis und
ausschließlich starken Männern Vorbehalten.
Die ersten Skiläufer des Schwarzwaldes fühl¬
ten sich Nansen verbunden , der Grönland auf
Schneeschuhen durchquert hatte . Sie» trugen
Polarbärte , rüsteten für ihre Expeditionen Pro¬
viantschlitten aus und steuerten über die wei¬
ßen Hänge mit einem riesigen Brbmsstock, an
den sie sich klammern konnten . Heute , im
Umkreis eines komfortabeln Hotels , ist aus
dem grauen Wagnis ein sonniges Vergnügen
geworden. Und was ehedem reines Männer¬
werk war , ist nun nicht mehr zu denken ohne
die Beteiligung anmutiger Frauen . mk.

Die Narren sind sich einig
Mannheim (-nk) : Wenn am Sonntag , 14 .11

Uhr , hoch über der City von Ludwigshafen
drei Böller • detonieren , dann setzen sich die
über 2 000 kostümierten Teilnehmer des gro¬
ßen Ludwigshafener Fastnachtszuges 1952 mit
40 Wagen , 210 Pferden , 15 Musikkapellen, 14
überdimensionalen Groteskfiguren auf einer
Länge von zweieinhalb Kilometern in Bewe¬
gung . Es ist seit 1913 der erste Fastnachts¬
umzug in Ludwigshafen und in diesem Jahr
der einzige an der Rhein-Neckar-Ecke . Denn
zumindest die Narren von Mannheim und Lud¬
wigshafen waren vernünftig genug, gemein¬
same Sache zu machen. Freilich fiel es den
Mannheimern nicht allzu schwer, eingedenk
desDefizitsvom letzten Jahr auf einen eigenen
Zug zu verzichten, aber ihre Mithilfe am Zug
der Nachbarstadt war wirklich tatkräftig . Von
den 120 Programmnummem des Zuges stellt
Mannheim 20, und nicht die schlechtesten. Auch
manches Material kam von rechts des Rheines,
und dann stützt sich der ganze Zug ja überr
haupt auf Mannheimer Erfahrungen .

Närrische Bundeshauptstadt
Bonn (B ) . Während man in der Bundeshaupt¬

stadt eifrig den größten Kamevalszug vorbe¬
reitet „den man je gesehen hat “ — es sollen
u . a . 50 Musikkapellen daran teilnehmen — be¬
reitet S . Tollität, Prinz III . seinen Untertanen
einige Sorgen. Nun , er wird ausgerechnet ha¬
ben, was ihn das „Prinzenvergnügen “ kostet !
Wenn er , wie übrigens alle seine Vorgänger
auch , auf der 7 Kilometer langen Umzugs¬
strecke ca . zehn Zentner Bonbon unter die
Närrischen werfen — und zu den verschieden¬

sten „Fürsten “-Essen einladen muß, dann wird
er immerhin einige Tausender daran rücken
müssen. Dem wollte er • scheinbar entgehen,
denn er schickte an 150 Firmen Briefe . Er bat
um Geldspenden auf sein Privatkonto und
versprach dafür Reklame zu machen. — „Prinz
zu werden ist nicht schwer, Prinz zu sein da¬
gegen sehr.“

Aber auch der kleine Mann sucht beim dies¬
jährigen rheinischen Karneval seine Chance
zu nutzen. So kann man in diesen Tagen im
Anzeigenteil der Zeitungen immer wieder In¬
serate wie „Noch zwei Balkonplätze für Rosen¬
montagszug frei — Preis 8 DM“ finden. Ganz
witzig machte es ein Amerikaner , der seinen
Chevrolet kurzerhand in der verkehrsreichsten
Straße von Bonn stehen ließ. Ein Plakat an der
Windschutzscheibe zeigte an , daß dieser Wagen
sofort verkauft werden kann . Ob seinem Be¬
sitzer bei der Unzahl der Prunksitzungen das
Geld ausgegangen ist?

I
Gift im Zoo?

Heidelberg (th) . Der plötzliche Tod des jun¬
gen Löwen „Lindo“ im Heidelberger Tiergar¬
ten hat Gerüchten über Vergiftung Nahrung
gegeben . Zwar wurde ärztlicherseits fest¬
gestellt, daß das Tier an „entzündlichen Zer¬
störungen der inneren Organe“ zugrunde
ging , was auf verdorbene Nahrung , von Be¬
suchern hingeworfen, zurückgeführt werden
könnte. Inzwischen appelliert der Tiergarten
an die Bevölkerung für eine Spende von
1600 DM, um einen neuen Löwen anzuschaf¬
fen.

Trägereinbau an der Neckarbrücke
Heidelberg (f) : In Anwesenheitverschiedener

Tiefbaufachleute fand der 1 . Trägereinbau an
der neuen Emst-Walz -Brücke in Heidelberg
statt . Damit wir«! nunmehr der eigentliche
Stahlüberbau des Brückenwerks aktiv begon¬
nen . Der Stahlbau der neuen 200 m langen
Neckarbrücke wird insgesamt 7 Stahlträger mit
zusammen 1400 Tonnen Gewicht aufweisen.
Dazu kommt noch eine stählerne Fahrbahn -
platte von 250 Tonnen Gewicht. Der Embau
der 7 Hauptträger der Brücke wird von der
Spezialfirma „ Stahlbau-Rheinhausen“ und der
Firma Gollnow -Karlsruhe vorgenommen. Die
Stahlträger sind mit einer Flottille von Rhein-
schiflen zusammen mit dem Hebekran von
Rheinhausen auf dem Neckar in Heidelberg
eingetroffen, wo nunmehr die Arbeiten in
schnellem Tempo durchgeführt werden sollen ,
damit noch in diesem Jahr die dritte große
Heidelberger Neckarbrücke vollendet werden
kann.

Erste Hauptversammlung des BSB
Karlsruhe (et ) . Erstmals nach seiner Wieder¬

begründung vor zwei Jahren in Rastatt hält
der Badische Sängerbund am Sonntag, 2 . März

in Offenburg eine Hauptversammlung ab.
Über 1000 Delegierte aller im BSB vereinigten
badischen Gesangvereine (mit über 50 000
aktiven Sängern und Sängerinnen) treffen sich
an diesem Sonntag in der Offenburger Stadt¬
halle zur Entgegennahme der Berichte des
Bundespräsidiums und Beschlußfassung über
wichtige Fragen der kulturellen Arbeit der
Bundesvereine. Die Tagesordnung sieht in die¬
sem Zusammenhang u . a . eifce Aussprache über
die Liedpflege und Form ihrer Bewertung
(Preis- oder •Kritiksingen? ) vor, ferner eine
Stellungnahme zum Gema-Vertrag , Neuwahl
des Bundespräsidiums und Bestätigung des
Musikbeirates. Von dieser ersten Hauptver¬
sammlung des aus dem Zusammenschluß der
zuvor durch die Zonengrenzen auseinander¬
gerissenen nord- und südbadischen Gesang¬
vereine neuerstandenen BSB werden eine
weitere Verstärkung der ideellen und organi¬
satorischen Bande zwischen Bund und Ver¬
einen und eine Intensivierung des gemein¬
samen kulturellen Schaffens und der Pflege
des alten und neuen Lied - ünd Chorgutes er¬
wartet .

Sei in der frohen Fastnachtszeit
zum Aufbau Deines Glücks bereit )
10 Mark gabst Du für Schall und Rauch,
warum für 'n Baby -Bond nicht auch ?

Mit einem Baby - Bond können Sie nämlich 4 mal im Jahre 50 000 , 25000/10000/1000 oder 500 DM^
gewinnen und erhalten noch dazu am 1 . September 1956 nach der letzten Ziehung Ihre 10 DM zurück !

Sie riskieren also nichts und können alles gewinnen ! Baby -Bonds erhalten Sie bei jedem Kreditinstitut
Fund jedem Postamt . Eilen Sie, denn am 1 . Marz ist die 1 . Ziehung dieses Jahres !

*
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Noch blickt Ändert Ostler kritisch. Der Start
gelang ausgezeichnetund ebenso verliefen die
ersten drei Läufe, obwohl das neue Team
vorher noch nicht zusammen gefahren war.

Verteilung der Olympia-Medaillen
Bei 18 abgeschlossenen Wettbewerben verteilen

sich die Medaillen bei den VI . Olympischen Win¬
terspielen wie folgt auf die einzelnen Nationen :

Gold Silber Bronze
Norwegen 6 1 6
USA 4 4 1
Österreich 2 4 2
Deutschland 3 2 2
Finnland 1 3 . 1
Italien 1 — 1
Holland — 3 —
England 1 — —
Schweiz — — 2
Kanada — — 1
Schweden — — 1
Frankreich — — 1

Deutschland auf Platz 5
In der Punktwertung bei den VI . Olympischen

Winterspielen in Oslo nimmt Deutschland den
5 . Platz ein . 1. Norwegen 78 Pkt ., 2 . USA 58 Pkt . ,
3 . Österreich 47 Pkt ., 4 . Finnland 37 Pkt .,
5 . Deutschland 37 Pkt ., 6 . Holland 24 Pkt ., 7. Ita¬
lien und Schweiz je 21 Pkt ., 9 . Schweden 15 Pkt . ,
10. Frankreich und Kanada je 7 Pkt . , 11. England
6. Pkt ., 12, Belgien 1. Punkt .

99 Qotdener“ freiiag für die deutsche Otympia -txpedition
Zweite Goldmedaille für unsere Bobfahrer — Ehepaar Falk krönte seine Laufbahn mit Olympiasieg

Mit einer Gesamtzeit von 5 :07,84 Minuten holte
sich Anderl Ostler mit Lorenz Nieberl , Fritz Kuhn
und Franz Kemser an der Bremse auf der Olym¬
pia -Bobbahn in Frognerseteren nach seinem Sieg
im Zweierbob auch die Goldmedaille und den
Weltmeistertitel im Viererbob . Die Entscheidung
fiel erst im letzten der vier Läufe , als der Bob
Deutschland bei leichtem Schneetreiben mit 1 :16,85
Minuten erneut Bestzeit fuhr , während der von
dem Brillenträger Stan Benham gesteuerte Bob
USA I nur auf 1 :18,54 kam . Hinter USA I (5 :10,48)
belegte Schweiz I in 5 :11,70 Min . den dritten Platz .

Alles auf eine Karte
1,05 Sekunden betrug der Vorsprung des deut¬

schen Bobs vor den Amerikanern , als bei ein¬
setzendem Schneetreiben der vierte Rennlauf ge¬
startet wurde . Ostler ging als Dritter auf die
Bahn . Noch einmal wurde der weiße Sturzhelm
zurechtgerückt . Dann schoben die drei Schwer¬
gewichte an . Nach den ersten Metern zwängte sich
Kuhn auf seinen Sitz . Nieberl folgte wenig später ,
während Franz Kemser dem Schlitten mit mäch¬
tigem Druck so viel Fahrt gab , daß er erst kurz
vor der ersten Kurve auf seinen Bremsersitz kam .
Die deutsche Mannschaft nahm jedes Risiko auf
sich . Eng aneinandergekauert hockte die 474,5 kg
schwere Besatzung auf dem Bob . So schoß de'r
Schlitten trotz der etwas stumpf gewordenen
Bahn unheimlicher Fahrt zu Tal . Selbst in den
schwierigsten Kurven , die Anderl Ostler sehr
tief anschnitt , wurde das Tempo nicht verringert ,
und als nach 1 :16,85 Min . das Ziel passiert war ,
stand der Olympiasieg praktisch schon fest .

USA schaffte es nicht
Als letzter der Favoriten ging USA I auf . die

Bahn . Vielleicht behinderte das Schneetreiben den
Brillenträger Stan Benham am Steuer , und so
kamen die Amerikaner nur auf 1 :18,54 , eitle Zeit ,
die ihnen die Silbermedaille sicherte , obwohl die
Schweiz mit Fritz Feierabend 1 :17,55 erreicht
hatte . Um Ostler zu gefährden , hätten die Ameri¬
kaner schon unter 1 :16,0 fahren müssen , und das
gelang noch keiner Mannschaft auf der Bahn in
Frognerseteren .

Nöch . ehe das endgültige Ergebnis bekannt war ,
bestürmtevein Heer von Fotografen und Wochen¬
schau -Operateure die deutschen Olympiasieger .
Glückstrahlend nahmen Ostler und seine Männer
die Gratulationen entgegen , und dann lagen sich
die annähernd zehn Zentner Lebendgewicht in
den ' Armen . Die Mannschaft , die nie ein gemein¬
sames Training bestritten hatte , wurde mit einem
Vorkriegsbob Olympiasieger und Weltmeister .
Gewiß spielte das Gewicht — rund 150 kg mehr
als alle anderen Mannschaften — eine Rolle , ent¬
scheidend aber war wieder einmal die großartige
Fahrkunst Ostlers , der trotz der Sorgen an den
vergangenen Tagen die Ruhe behielt , als es dar¬
auf ankam .

Sepp Weilet : „fluch wie haben gute Chancen
Spezialsprunglauf Höhepunkt und Abschluß der 'Winterspiele

Oslo . Am Sonntag werden über 130 000 Zuschauer
die Tribünen und Stehränge rund um den Hol¬
menkollen , die berühmteste Sprungschanze der
Welt , füllen , wenn der Spezialsprunglauf und da¬
mit der Höhepunkt der VI . Winterolympiade in
Oslo stattfindet . Seit Tagen trainieren die 60 besten
Springer aus 17 Ländern , darunter auch das deut¬
sche -Springerteam Sepp Weiler , Toni Brutscher ,
Sepp Kleisl , Franz Dengg und Franz Eder . Bei
71 Metern liegt der Schanzenrekord und Sepp Wei¬
ler landete schon im Training nicht weit von dieser
Marke .

„Auch wir haben gute Chancen “ , meinte unser
Springerkönig Sepp Weiler , der im vergangenen
Jahr so viel Pech hatte , jetzt aber seine Best¬
form gerade im richtigen Augenblick wieder ge¬
funden hat . „ 15 bis 20 Springer sind durchaus
ebenbürtig und wir Deutschen werden sicherlich
nicht die schlechteste Figur abgeben .“ Das Trai¬
ning am Dienstag und Mittwoch bewies , daß der
Sepp mit seiner Vorraussage recht haben wird ,
denn unsere Springer machten alle einen aus¬
gezeichneten Eindruck und standen den einheimi¬
schen Springern keineswegs nach . Nur Franz Eder
verknackste sich am Dienstag den Fuß und durfte
nichts mehr riskieren . Sepp Kleisl , der junge
Partenkirchner und vorjährige Deutsche Meister ,
schaffte trotz seiner offensichtlichen Krise 65 und
64 Meter und Sepp Weiler selbst stand bomben¬
sicher 68 und 66 Meter , obwohl der Anlauf ver¬
kürzt war .

Mit der Schanze selbst sind unsere Springer ,
genau wie , auch die Österreicher und Schweizer ,nicht restlos zufrieden und auch der Schweizer
Schanzenexperte Dr . Straumann schüttelte be¬
denklich den Kopf . „Die Schanze entspricht nicht
den FIS -Bestimmungen , obwohl sie in den letz¬
ten Wochen umgebaut wurde “, meinte der Schwei¬
zer und kritisierte dabei besonders die Aufsprung¬
bahn , .die nicht die vorgeschriebenen 37 , sondern
nur knapp 35 Grad Neigung aufweist . Der Auf¬
sprung ist daher sehr hart und die Springer ha¬
ben große Mühe , den Sprung durchzustehen . Fast
jeder dritte stürzt , wobei sich einige schon erheb¬
liche Verletzungen zugezogen und die Sanitäter
nicht über Arbeitsmangel zu klagen haben .

Selbst die Norweger trainieren noch eifrig ; sie
gelten allgemein als hohe Favoriten . „ Ihr Sprung¬
stil ist schon erstklassig “ , erklärte Sepp Weiler .
„Die Norweger haben es allerdings auch leichter
als wir . Unsere Schanzen sind meist größer und
schneller , auf der Anlaufbahn bekommt man viel
mehr Fahrt . Hier rutscht man nur langsam über
die Bakken und kann dann im Flug seine Haltung
korregieren .“

„Glauben Sie , daß der Schanzenrekord von
71 Metern noch zu überbieten ist ?“

„ Das dürfte wohl unmöglich sein , dazu ist die
Aufsprungbahn zu kurz . Aber es ist hier nicht
schwer , eine große Weite , zwischen 65 und 70
Meter , zu erzielen .

Unter den deutschen Journalisten laufen Wet¬
ten , ob sich Sepp Bradl unter den ersten Drei
placieren wird . Sepp Weiler glaubt nicht daran .
„Zumindest dann nicht , wenn er weiterhin in so
schwacher Form springt wie in den letzten Ta¬

gen !“ Ob es dem Oberätctorfer diesmal gelingen
wird , seinen alten Rivalen aus Österreich - zu
schlagen ? Die Norweger bewunderten im Training
die fabelhafte Haltung . Weilers und ihr Optimis¬
mus klingt etwas gedämpft , zumal auch die
Schweden und vor allem die Finnen ein Wort
mitreden möchten .

Am Spezialsprunglauf , dem abschließenden
Großereignis der Winterspiele , wird Franz Eder
(Berchtesgaden ) wegen einer Verletzung nicht
teilnehmen . Die deutschen Farben werden durch
die beiden Oberstdorfer Sepp Weiler und Toni
Brutscher sowie Sepp Kleisl und Franz Dengg
vertreten . Von den 44 Teilnehmern aus 13 Na¬
tionen springt Sepp Weiler als letzter .

Weiler bester Deutscher
Beim zweiten offiziellen Trainingsspringen auf

der Holmenkollen - Schahze gab es auf dem durch
das einsetzende Tauwetter sehr glatt gewordenen
Aufsprung zahlreiche Stürze . Die deutschen Sprin¬
ger hielten sich jedoch bis auf Meister Sepp Kleisl ,
der im ersten Durchgang in den Schnee mußte ,
ausgezeichnet . Den besten Eindruck hinterließ
wieder Sepp Weiler , der mit seinem weitesten
Sprung bei der 65-m-Marke landete und auch hal¬
tungsmäßig gut lag . Toni Brutscher kam seinem
Oberstdorfer Lehrmeister am nächsten , war je¬
doch in der Weite etwas kürzer .

Norwegens Meister Arnfinn Bergmann stand
mit 67 m nicht nur den weitesten , sondern auch
den haltungsmäßig schönsten Sprung des Tages .
Neben den drei weiteren Norwegern Thorbjoern
Falkanger , Halvor Nes und Arne Hoel gefielen
vor allem der Schwede Holstroem und der junge
Finne Antti Hyvarinen . Österreichs As Sepp Bradl
sprang nicht .

Deutschlands erster Eishockey -Sieg
Die deutsche Eishockeyvertretung gewann in

einem schönen , sauberen und schnellen Spiel mit
6 :2 Toren (0 :0, 1 :1 , 5 :1) gegen Norwegen und er¬
spielte sich damit ihren ersten Sieg . Von Anfang
an hatte die deutsche Mannschaft mehr vom Spiel ,
aber die ständigen und gut eingefädelten Angriffe
der Sturmreihen scheiterten immer wieder an der
hartnäckigen Abwehr der Norweger . Nach einem
torlosen ersten Drittel rollte der deutsche Angriff
etwas besser und Egen , der weitaus beste deutsche
Spieler auf dem Eis , konnte bald nach Beginn des
zweiten Drittels das Führungstor erzielen . Wenige
Minuten später glich jedoch Norwegens Bjerklund
wieder aus . Mit dem Hupenton zum letzten Drittel
setzten die Deutschen unter Führung von Egen
dann alles auf eine Karte . Pausenlos stürmten sie
und Unsinn , Kremershof , Poitsch und noch einmal
Kremershof überwältigten hintereinander den
norwegischen Torhüter Dahl .

Die deutsche Eishockey -Nationalmannschaft ver¬
gab im Olympischen Turnier die Chance auf den
sechsten Platz durch eine 1 :5-Niederlage gegen
Finnland . Deutschland , ohne Karli Wild , lieferte
das vielleicht schwächste Spiel des Turniers .

Im zweiten Spiel kam die Tschechoslowakei zu
einem 8 :3 (0 :2, 2 :1 , 6 :0)-Sieg über die Schweiz .

Der Erfolg der deutschen Bobfahrer ist einmalig .
Noch nie gelang es einem Sporler , Weltmeister im
Zweier - und Viererbob und Olympiasieger in beiden
Disziplinen zu werden . Anderl und seine tüchtigen
Kameraden haben dieses Kunststück fertig ge¬
bracht . Die große Freude der wackeren Bayern ist
getrübt , weil die am Start verhinderten Mitglieder
der beiden Viererbobs . Anderl Ostler zürnen . Sie
machen ihn für die Umbesetzung allein verant¬
wortlich , übersehen aber dabei , daß nur so die
zweite Goldmedaille errungen werden konnte . Sie
sollten sich die Worte Kemsers zu eigen machen
der gesagt hat : „ Ich fuhr nicht für mich , sondern
für Deutschland “ .

1 . Deutschland (Ostler , Nieberl , Kuhn , Kemser )
5 :07,84 (3 . Lauf 1 :16,55 , 4 . Lauf 1 :16,85) ; 2 . USA I
(Benham , Martin , Grosset , Atkinson ) 5 :10,48 ( 1 :16,72
und 1 :18,54 ) ; 3. Schweiz I ( Feierabend , Badorine ,
Filippini , Waser ) 5 :11,70 (1 :17,40 und 1 :17,55) ; 4 .
Schweiz II (Endrkh , Stockl , Kapus , Spring ) 5 :13,98
(1 :17,88 und 1 :18,90 ) ; 5 . Österreich I (Wagner ,
Eckart , Palka , Aste ) 5 :14,74 (1 :18,25 und 1 :18,22) ;
6. Schweden I 5 :15,01 . (1 :17,28 u . 1 : 18,72) ; 7. Schwe¬

den II 5 :17,86 (1 :18,66 und 1 :20,43 ) ; 8 . Argentinien
5 :18,85 (1 :19,35 und 1 :19,54 ) ; 9 . USA II 5 :19,68
( 1 :19,49 und 1 :21,09) .

„Dann hat es keinen Zweck mehr“
Zu den vom Internationalen Bob -Verband in

Oslo beschlossenen Gewichtsbeschränkungen von
200 kg für Zweier - und 400 kg für Viererbobs
äußerte sich Weltmeister und Olympiasieger
Anderl Ostler : „So hat die Sache keinen Zweck
mehr . Seit 1949 fahre ich nun mit Lorenz Nieberl ,
und heute feierten wir unseren 25 . gemeinsamen
Sieg . Wir müßten uns in Zukunft trennen , und
dann hat die Sache für mich keinen Zweck mehr .
So schnell gewöhnt man Sich auch im Bobfahren
nicht aneinander . Zu einem Zweierbob von inter¬
nationaller Klasse gehört eine mehrjährige Zu¬
sammenarbeit . Ich wiege 106 kg , dazu kommt
dann noch die Ausrüstung . Ich müßte mir schon
einen „Leichtgewichtler “ als Bremser nehmen, ' und
dann haut die Gewichtsverteilung nicht mehr hin .“
Der Antrag Deutschlands , Schwedens und der USA
auf 210 bzw . 420 kg Gewichtseinschränkung , wurde
in Oslo abgelehnt .

Jalk : „Wir hatten größtes Vertrauen “
Vor 16 000 Zuschauern hat im Osloer Bislett -

Stadion das Paarlaufen der VI . Olympischen Win¬
terspiele begonnen . Jedes der 13 Paare trug eine
fünfminütige Kürübung vor . Das Weltmeisterpaar
Ria und - Paul Falk gewann in großem Stil die
Goldmedaille . Das ausgefeilte Programm des Welt¬
meisterpaares riß die kritischen norwegischen Zu -

Mit uherhöftkr ffarmbrik }
'ürß Sicherheit

führten die deutschen Weltmeister Ria und
Paul Falk ihr Programm im Osloer Stadion
vor und durften den herzlichen Beifall des
Publikums entgegennehmen, als sie als Sieger
erklärt wurden.

schauer im Osloer Bislett - Stadion mehrfach zu
Begeisterungsstürmen hin , die sich nach dem Ab¬
schluß der Vorführung zu einem . Orkan steigerten .

Den zweiten Platz und damit die Silbermedaille
holtet » sich die Weltmeister von 1950, die ameri¬
kanischen Geschwister Karol und Peter Kennedy .

Inge Minor/Hermann Braun (Köln ) betraten als
erstes deutsches Paar das Eis . Mit schmerzver¬

zerrtem Gesicht — er hat sich beim Training eine
Meniskusverletzung zugezogen , die seinen Start
in Frage stellte — absolvierte Braun mit seiner
jungen Partnerin sein vorzüglich aufgebautes
Programm , konnte jedoch nicht verhindern , daß
er zweimal stolperte und dadurch in der Punkt¬
wertung etwas zurückfiel .

1. Ria und Paul Falk (Deutschland ) 11,400 Pkt .,
2. Karol und Miachel Kennedy (USA ) 11,178 Pkt .,
3 . Marianne und Laszlo Nagy (Ungarn ) 10. 822 Pkt .

„Wir sind niemals zuvor mit solchem Vertrauen
zu uns selbst angetreten wie zu der olympischen
Entscheidung . Unsere Vorbereitungen waren so
gründlich als möglich , Psychisch ausgeglichen und
physisch voll auf der Höhe . “ Dies sagte Paul Falk
unmittelbar vor dem Start des deutschen Meister¬
paares in Oslo . Paul Falk fügte hinzu : „Unsere
Kür haben wir seit vielen Jahren immer mehr
verfeinert . Jeder Kreis , jeder Bogen hat seine
Bedeutung . Neue Schwierigkeiten sind hinzuge¬
kommen , aber die Harmonie ging uns über alles .“

Die Olympia - Kür der Falks entstand in 13 Jahre
langem Zusammenlaufen . Frau Ria hat an der
künstlerischen Gestaltung den Hauptanteil , wäh¬
rend Paul Falk mehr den technischen Aufbau als
sein „ Ressort “ betrachtete . Alles in allem darf
man sagen , daß bei acht Hebefiguren , neun
Hebesprüngen , zwölf nebeneinanderliegenden
Sprüngen und drei Pirouetten - Kombinationen
auf flüssiges , exaktes Laufen und auf sauberste
technische Arbeit , auch in den Nebenfiguren , der
größte Wert gelegt wurde .“

*
Jeanette Altwegg , die Olympiasiegerin im Eis¬

kunstlauf der Damen , kündigte ihren endgültigen
Entschluß an , ihren Weltmeistertitel in der kom¬
menden Woche in Paris nicht zu verteidigen . „Der
Olympiasieg ist das Höchst/ », ..was ich mir wün¬
sche , ich trete '

jetzt ab “, meßite die Engländerin .

Zeitplan für Samstag und Sonntag
10 .00 Uhr : 10-km -Langlauf Damen Holmenkollen
12.00 Uhr : 4mal 10-km -Staffellauf Holmenkollen
14.00 Uhr : Bandy (Vorführung ) Bislett -Stadion
17 .00 Uhr : Eishockey USA — CSR Jordal Amfi
19 .00 Uhr : Schweden — Schweiz Jordal Amfi

Kanada — Norwegen Jordal Amfi
21 .00 Uhr : Finnland —- Polen Jordal Amfi

*
13 .30 Uhr : Spezial -Sprunglauf Holmenkollen
17 .00 Uhr : Eishockey Kanada — USA Jordal Amfi
19 .00 Uhr : Schweden — CSR Jordal Amfi

Schweiz — Deutschland Jordal Amfi
21.00 Uhr : Norwegen — Polen Jordal Amfi

Osloer tlotfcen
Der internationale Bob - und Schlittensportver -

band hat in Oslo beschlossen , die Bobweltmeister¬
schaften 1953 in Garmisch -Partenkirchen und 1954
in Cortina d ’Ampezzo , Italien , abzuhalten . Für
1955 wurde als Austragungsort ' Lake Placid , New
York , in Aussicht genommen . Der Verband be¬
schloß ferner , das Gesamtgewicht der beiden
Zweierbobfahrer in voller Fahrtkleidung für alle
künftigen Rennen auf 200 kg , für die Mannschaft
der Viererbobs auf 400 kg zu beschränken . Bis
jetzt war das Gewicht der Fahrer keiner Be¬
schränkung unterworfen . Für unsere deutschen
Bobfahrer ist 'dieser Beschluß besonders hart , da
die meisten Fahrer der deutschen Bobs die Ge¬
wichtsgrenze glatt übertreffon und sich daher
wohl einer Abmagerungskur unterziehen müssen .
Das gleiche trifft fast für alle übrigen Bob¬
fahrer zu .

•’r -
Die olympischen Winterspiele gehen ihrem Ende

entgegen . In einem Interview hat der sozialdemo¬
kratische Ministerpräsident Norwegens . Oscar
Torp , seiner Freude über den glatten Verlauf .der
Spiele Ausdruck gegeben und erklärt : „Ich möchte
der norwegischen Öffentlichkeit und allen auslän¬
dischen Besuchern aus ehemals besetzten Ländern
für ihre großartige Disziplin danken . Die olym¬
pischen Spiele haben erneut die Richtigkeit der
Behauptung erwiesen : Laß die Menschen Zusam¬
menkommen und sie werden sich besser verstehen .
Ich möchte in diesem Zusammenhang auch fest¬
stellen , daß die deutsche Mannschaft durch ihren
Takt , ihre Disziplin und ihre Zurückhaltung alles
getan hat , um keinerlei Gefühle zu verletzen . Ich
bin froh , feststellen zu können , daß die norwe¬
gische Öffentlichkeit und die Öffentlichkeit der
Welt alte Beschwerden für sich selbst behalten
kann und die Sportler für ihre Leistungen ehrt .“

*
Der Gesandte der Bundesrepublik in Oslo , Georg

von Broich -Oppert , der sich von dem ersten Zu¬
sammentreffen der beiden Nationen einen guten
Einfluß auf die Wiederherstellung der alten Be¬
ziehungen versprach , äußerte sich lobend über die
deutschen Aktiven . Ihr bescheidenes und sportlich¬
faires Auftreten haben nach seiner Meinung die
Wirkung auf das sportliebende norwegische Volk
nicht verfehlt . „Noch von keiner Seite habe ich
Beschwerden gehört , und es ist alles in bester
Ordnung verlaufen .“

‘ •
*

Wir sitzen Mir ! Büchner gegenüber . Es wird
Kaffee gereicht . „Oh , nein ; ich trinke keinen
Käffee “ . „ Sind Sie so aufgeregt wegen des Starts
in Roedkleiva ? “ „ Oh mei , does net . Wenn alle
durchdrehn — i bestimmt net . Wissend für mich
ist . das ganze ein Spiel und bleibt es . Auch im
olympischen Kampf , das ist mein Vorteil . Freilich
vor dem Hang draußen graut 's mi doch a bißl .
43 Grad steil ist er da am unteren •Ende . Haben ‘s
net gesehn , wie da selbst die Burschen ihre Mühe
hatten . Kaaner ist dort unten zügig g 'fahrn . Den¬
ken ‘s mal , die Skiflugschanze in Oberstdorf hat
an ihrer steilsten Stelle .41 . Grad . Und wir sollen
an noch steilerem Hang schwingen . Da ist vieles
vom Zufall abhängig . Zu viel .“ Die Mirl wollte
uns noch viel erzählen . Da kam der Ruf „Die Wei¬
berleut müssen gähn , die Mandern kennen noch
eweng hocken bleiben .“ Die Weiberleut standen
brav auf . In der Tür dreht sich Mirl . noch einmal
um . „ Sagen ‘s den Leuten daheim , „närrisch gfreut
haben mich die Glückwünsche von allerorten . Nar¬
risch . . .“

*

Die Gesamtausgaben für die Vorbereitungen der
Spiele werden auf - 15 Millionen Kronen (2,1 Mill .
Dollar ) geschätzt . Dafür rechnet die Finanzver¬
waltung mit einem Aufkommen von 4 Millionen
Kronen (etwa 560 000 Dollar ) zumeist aus Karten¬
verkäufen . In einem Interview stellte Eng fest ,
Oslo sei durch die Ausrichtipig der Spiele als
großes Wintersportzentrum in aller Welt bekannt
geworden ; Im Läufe der ' Jahre werde das jetzige
Defizit durch den ständigen Gebrauch der großen
Sportstätten wie dfes riesigen neuen Jordal -Amfl -
Stadions , des modernisierten Bislett - Stadions , der .
Holmenkollen -Sprungschanze und des alpinen
Skizentrums in Norefjell ausgeglichen werden .

* .
Die Holmenkollenschanze mit ihrem neuen Re¬

staurant unmittelbar unter dem Schanzentisch
wird nach Ansicht vieler Norweger in den näch¬
sten Jahren Scharen von skilaufenden Besuchern
anlöcken , die vöm Sprunghügel aus den schönen
Blick auf Oslo und seine Umgebung genießen wol¬
len . Das im vorigen Sommer gebaute Restaurant
wird den größten Teil des Jahres über geöffnet
bleiben .

Schach • Rätsel • ßriefmarken
Schach -Aufgabe Nr . 232

Von Walter Dieterich , Gaggenau
(Urdruck )

Kontrollstellung :

Weiß :
Kfl , Tb2 , Se3 ; BfS,
g3, h3 . (6)
Schwarz :
Khl ; Bh4 . (2)

Matt in 3 Zügen
„Die leichte Aufgabe “

Zweizüger des blinden Komponisten R . W . Bon -
ham , Worcester .

Weiß : Kfl , De3 , Tf2 , g3, Lf3 , Sdö , h5 ; Bd2, h2. (9)
Schwarz : Kf5 , Df4 , Te7 , gl , Seß , g6 ; Bf7 . (7)

Lösung der Aufgabe Nr. 230 (Ulmer )
1 . Kd7 , (Zugzwang ) L :Lf5 + . 2. KdS, L , beliebig .

3 . f4—f5 matt . 1 . —, Lf3 , e2 , dl , h5 . 2 . Le4 , d3 , c2,
g6, I, , beliebig . 3. f4—f5 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Burgess ): 1. Dh2!
Zwei Partien aus dem Ländermannschaftskampf' Saar — Baden

Weiß : Dr . Unruh , Karlsruhe
Schwarz : Schmitt , ASV Saarbrücken

1. e4 , Sf6 . 2. e5 , Sd5 . 3. d4 , d6 . 4. Sf3, Lg4. 5. Le2,
e6. 6. h3 , Lh5 . 7. c4, Sb6 . 8. Le3 , d :e5. 9. S :e5 , L :L.

10. D :L , Lb4 + . 11 . Kfl ! c6. 12. d5 , 0—0. 13 . d :e , f :e.
14. Sd3 , Sa6 . 15. S :Lb4 , S :b4. 16. Lc5 , Dg5. 17. L :£8 ,
Dcl + . 18 . Del , D :c4+ . 19. Kgl , T :f8 . 20 . Sa3 , Dd4.
21 . De3, e5 . 22 . Tel , Sb6-d5 . 23 . D :e5 , D :f2 + . 24 .
Kh2 , Sf4 . 25. De4 , Sb4 -d3 . 26. Thfl , Dc5. 27. Te3 ,
Dd6 . 28. g3, Sc5 . 29 . Dc4 + , Sd5 . 30 . T :T , D :T, 31 .
Tea , Df3 . 32 Sc2 , Sd3 . 33 . Sd4 , b5 . 34 . D :c6 !, — auf¬
gegeben ! Eine gute Leistung .

Weiß : Knopp , Khe .-Durlach
Schwarz : Kaiser , Neuenkirchen

1. d4 , e6 . 2 . e4 , d5 . 3 . Sc3 , Sf6 . 4 . Lg5 , Le7 . 5.
L :f6, t :f6. 6. e5 , Le7 . 7. Dg4 , 0—0 . 8 . 0- 0 - 0, c-5 .
9. f4 , c :d4 . 10. Sbö , Da5 . 11 . Kbl , Sc6 . 12 . S :d4 , Db6.
13 . Sb3 , a5. 14. Td3 , a4 . 15. Sei , Sd4 . 16. Sg-e2,
Sb5 . 17. Df3 , Ld7 . 18. c4, d :c4. 19. T :d7 , Sa3 + . 20.
Kal , Sc2+ . Remis gegeben !

Lösungen und Anfragen an Gg . Becker , Karls -
ruhe -Durlach , Auer Str . 2 . (Rückporto ) .

Silben-Rätsel
Aus den Silben a — an — an — de — del — der —

er — em — i — i — la — le — lis — mus — na
— ne — ni — ra — sei » — sta — ' ta — te — ten —
tur sind Wörter folgender Bedeutung zu bilden :

1. Streben nach Hochzielen , Opfermut , 2. Teil
einer Schreib ! oder Setzmaschine , 3 . Teil der
Rundfunkar,J age , 4 . sehr bekannte Chansonsänge -
rin , 5. Bewohner eines asiatischen Landes , 6 . bäuer¬
licher Ertrag , 7 . Nähwerkzeug .

Bei richtiger Lösung nennen die Buchstaben der
ersten und dritten Reibe , jeweils von oben nach
unten gelesen , zwei europäische Staaten .

Neuheitenbericht
Gesamtdeutschland . Zählt man die Briefmarken¬

ausgaben der Bundesrepublik und der Deutschen
Demokratischen Republik des letzten Jahres zu¬
sammen , so findet man 49 . Während also Deutsch¬
land schon durchschnittlich jede Woche eine Neu¬

erscheinung melden konnte , brachten andere euro¬
päische Länder noch häufiger Briefmarken heraus .
An der Spitze liegen Ungarn mit 73 , die UdSSR
mit 68, die Tschechoslowakei mit 58 , Bulgarien und
Triest mit je 51 Briefmarken . . Es fällt auf , daß die
Ostblockstaaten führen und daß im übrigen auch
der Hauptteil der deutschen Marken in der Ost¬
zone ausgegeben wurde .

Die beiden Sonderpostwertzeichen „700 Jahre
Marienkirche Lübeck “ verlieren mit Ablauf des
29. Februar 1952 ihre Gültigkeit zur Freimachung
von Postsendungen . Die Sonderpostwertzeichen
können im März 1952 —■ jedoch nur . in Höhe des
Freimachungswertes — gegen andere Postwert¬
zeichen umgetauscht werden .

Finnland . Am 15. Februar erschienen zwei wei¬
tere Sondermarken mit Sportmotiven nach Ent -
würfen von Tapio Wirkkala . Sie illustrieren zwei -
Disziplinen der kommenden Sommerolympiade in
Helsinki : F u ß b a 11 (15+ 2 Mark ) und Leicht¬
athletik (25+ 4 Mark ) . Die Zuschläge fließen

mm

■MitMtHU
dem Olympischen Komitee zu . Ob die deutsche
Bundespost auch die Gelegenheit wahmehmen
wird , für Sportler und Sammler . einige nette -
Olympiamarken herauszugebefi ? - - •

Auflösung des Silbenrätsels
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Am Donnerslag , d«m 21. Februar 1252 , Beginn 9 Uhr, findet
im Lager Muggensturm bei Rastatt wieder eine

öffentl. Versteigerung
von gebrauchten Kraftfahrzeugen

aus Beständen der französischen Besatzungsbehörde statt .
Zur Verfügung stehen Pkw . und Lieferwagen der Fabrikate :
Volkswagen « Mercedes , Opel usw . sowie einige Motorräder .
Zuschlag erfotgt an den Meistbietenden gegen Barzahlung
und sofortige Übernahme des Fahrzeugs .
Besichtigung für Interessenten : 1 Stunde vor Beginn oder
am Tage vor der Versteigerung .

Badisches Ministerium der Finanzen
— Abt . Verkehr —

Freiburg i . Br .

Bedeutendes Werk der Herdindustrie sucht für das Auftrags - u .
Terminwesen sowie Korrespondenz

erfahrenen
Mitarbeiter

mit erstklassiger Ausbildung und gediegenen Branchekennt¬
nissen , rascher Auffassungsgabe und gewandtem Briefstil .
Fremdsprachenkenntnisse (engl . u . franz .) sind erwünscht .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Foto und Ge -
haltsansprüchen sind zu richten unter 2289 an BNN .

Per sofort oder 1. 4. 52 mehrere
jüngere kaufmännische

Angestellte
für Privatkrankenkasse gesucht ,
g mit Lebenslauf und Lichtbild
unter 2566 an BNN .

:= Führendes Spezialgeschäft sucht noch einige ss ;

| Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen | j
S zum Besuch von Privatkundschaft in Stadt und Land . Keine ssj' S Warenauslieferung . Sorgfältige Einarbeitung , wirklich aus - sz ;
S gezeichnete Verdienstmöglichkeit . Interessenten wollen sich s !
= melden unter 2578 an BNN . S
iiiiiHHiiiiiiniiiiiiHniiHHUiiuiiHinHiniiiiiiiiiiniHiHiHniHfiHiiHiiiiuiiHiiimiiiiiiiiiHHfiiii

Techniker
für Normen - und Prospektbearbei¬
tung ges . g unt . K 1464 K an BNN .

Amtliche Bekanntmachungen ;
Dis Hulda Zimmermann Witwe

geb . Bisterfeld in Karlsruhe, Vor¬
holzstraße 1, hat das Aufgebot
folgender Urkunde beantragt : Hy¬
pothekenbrief über 15 000 GM —
fünfzehntausend Goldmark — ein¬
getragen im Grundbuch von Karls¬
ruhe Band 397 Heft 7 III . Abt . Nr.
19, lastend auf dem Grundstuck
Lgb .-Nr. 2378 d auf Gemarkung .
Karlsruhe , Lachnerstr . 24. Der In¬
haber der Urkunde wird aufgefor - l
dert , spätestens im Aufgebotster¬
min am : Mittwoch , den 3. Septem¬
ber 1952 , vormittags 9 Uhr vor dem
Amtsgericht hier , II . Stock , Zimmer
Nr. 119, seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzulegen ; an¬
dernfalls wird die Urkunde für
kraftlos erklärt werden . j
Karlsruhe , den 13. Februar 1952. j

Amtsgericht B 111,
Forlen -Stammholzversteigerung für

örtliche Kleinhandwerker und
Selbstverbraucher

des Forstamtes Karisruhe -Hardt
am Freitag , 29. 2. 52 , vorm . 9 .00 Uhr
in,der Linde in Friedrichstal . Zur
Versteigerung kommen ca . 80 fm
Fo -Wertholz der Kiassen 2b bis 4
und ca . 120 fm Fo-Stammholz Güte¬
klasse B und C der Klassen 2a bis
4 aus Staatswaldabt . IV 27a . Los¬
verzeichnisse ab 23. 2. 52 durch
das Forstamt . .

Badisches Forstamt
Karlsruhe -Hardt.

_ Arzte / Dentisten _ I

Dr. med . H . - E. Körner jr .
Facharzt für Kinderkrankheiten j

Praxis ab 25. 2. 1952 in
Karlsruhe -Rüppurr, DebelstraSe 9,Telefon 2575 . Tägl . 11—12 u . 15.30

bis 17.30 Uhr auß . Samstagnachm .

Dr. med . vet . M. Schuster
prakt . Tierarzt

Karlsruhe , HerrenstraBe 23a,Telefon : jetzt 4575 .

Theo Krämer |
Staat ! , gepr . Dentist |
Praxis verlegt nach

Karlsruhe , Rheinstraße 21

Privatvertreter ( innen ) v . leistungsf .
Fabrik f . Verk . v . div . Hosen und
Mänteln gesucht .* Täglich hoher
Verdienst ! Ang . unter FMZ 4842 ;an Anzeigen -Fackler , München 1,j
Weinstraße 4. \

Generalvertretung sucht seriöse
Herren aus d . Lebensmittelbr . z . 1
Mitnahme eines Markenartikels .
gl unter 2581 an BNN ._ i

Vertreter j
aus der Lebensmittelbranche , nicht
über 35 Jahre , mit Führerschein , für ‘
festes Gehalt u . Provision , sofort ;
ges . Es kommen nur Herren mit |
gutem und sicherem Auftreten in ;
Frage , die an zielbewußtes Arbei - i
ten gewöhnt sind . Bewerbung , mit
handschriftl . Lebenslauf , bisherig .
Zeugnissen u . Lichtbild erbet , an :

Langner -Feinkost , Ettlingen .

Altangesehenes Nahrungs - und Genufimittelwerk sucht für
I Baden und Pfalz einen

Handels -Vertreter
sowie einen

Platzvertreter für Karlsruhe
Herren , die bei dem Lebensmittel -Klein - u . Großhandel bestens
eingeführt sind und Erfolge nachweisen können , werden ge ?
beten , sich zu bewerben unter Beifügung des Lebenslaufes u .
eines Lichtbildes unter K 1433 K an BNN .

Tüchtiger

AndernngseSchneider
der auch perfekt im Abstecken ist ,
gesucht , g unter 2265 an BNN .

Erfahrener

Heiznngsmontear
i zur Leitg . groß . Baust , in Karlsr .,
| bald gesucht . g u . 2379 an BNN .

Von Kaufhaus wird per 1. März 1952 jüngerer , zuverlässiger

Kaufmann
der Steno und Maschinenschreiben beherrscht , gesucht . Be¬
werbungsunterlagen mit Lichtbild und Zeugnisabschriften er¬
beten unter 2384 an BNN .

Jung . Reisender
zum Besuch der Lebm .-Geschäfte u .
Metzgereien im Stadtbez . Khe ., für
sofort gesucht . Führersch . Kl . Hl
erwünscht . (Hl mit den übt . Unter¬
lagen unter 2404 an BNN .

Versandhaus in Textilw ., spez .
Unterwäsche , sucht überall

gut eingeführte

Verlreler (innen)
für d . Verkauf an Private . Reich¬
halt . Kollektion , gute Provision ,
g erbeten u . K 1436 K an BNN .

Platz - und Bezirksvertreter
für Spezial -Büro - und Industrie¬
maschinen , Pkw , möglichst Tele - \
fon , flüssiges Barkapital 2—4000

'
DM, auf Gehalt - od . Provisions¬
basis gesucht . BUROMA GMBH,
Stuttgart -W ., Faikertstraße 107 .

Bin unter der Nummer

2683
am Fernsprechnetz angeschlossen .

La Ziegler
Dentist

Karlsruhe , Hermann-Biliing -Straße 4

Verloren
Lederhandschuh , gefütt ., verl . Be¬

lohnung . Haß , Khe ., Nokkstr . 17.
Portemonnaie m. groß . Geldbetragved . — Belohnung . Ruf 7734 Khe .

_ Unterricht _
Wollen Sie Russisch lernen ?

Es ist gar nicht so schwer ) Einzel -
und Gruppenunterricht in den ;

Abendstunden durch
Wolfgang Maaß , gepr . Übersetzer . I

Karlsruhe , KarlstraBe 100

Siellen - Angebote (
Nie Original -Zeugnisse einsenden ! !

Buchhalter
unter 25 Jahre

und kautm . Lehrling für sof . ges .
Bewerbungen mit Lebenslauf unter
Nr. 42/241 an Annoncen - K R A I S,
_ Karl sruhe , Waldstraße 30

Tüchtiger , bilanzsicherer

Buchhalter
(Ruf-Masch .-Buchh.) nicht unter 30
3. mit Interesse für Verbandsarb .,für sof . ges . gl unter 2284 an BNN .

Jungangesfeilter j
möglichst mit Kenntnissen im Vers .-Fach , Steno u . Maschinenschreiben ,
gesucht . Bewerbung mit Lichtbild ,Lebenslauf und Zeugnisabschriften junter K 1414 K an BNN . |

Baustoffkaufmann
(Fliesenfachmann ), verhandlungs¬
gewandt , mit Buchhaltungskenntn .,für Dauerstellung gesucht , gl mit
Gehaltsansprüchen unter 2207 an
BNN Karlsruhe .
Welcher

HANDELSVERTRETER
würde noch einige sehr schöne
Stricksachen z . Verk , a . Textilfirma
übernehm . ? g 12975 BNN Bruchsal .
Buchvertreter für Khe . u . Bruchsal ,ges . g an Postschließf . 372 Khe . ;

Für die Kreise Karlsruhe , Pforzheim
und Rastatt sucht alte , angesehene
Vers .-Gesellschaft eine organisato¬
risch und akquisitorisch befähigte
Kraft in Groß - und Kieinleben als

Bezirks¬
leiter

Geboten werden festes Gehalt ,
Anteilprovisionen und gute Reise¬
spesen . g unter K 1458 K an BNN .

Jüngerer , gewandter Kaufmann als

Karteiführer für Automobil - Ersatzteile
gesucht . Bewerber müssen gute Kenntnisse auf diesem Gebiet
nachweisen , sonst zwecklos . Bild-g mit selbstgeschr . Lebens¬
lauf unter Angabe der bisherigen Tätigkeit erb . u . 2365 an BNN .

Für Südwestdeutschiand

WerbeVertrefer,
für sofort gesucht

für graphische Entwürfe und
Druck , Fachkenntnisse erfor¬
derlich , Zuschriften mit Bild
und handgeschr . Lebenslauf
sowie Bekanntgabe der ge¬
genwärtigen Tätigkeit , g u.
K 1294 K an BNN .

rtreter
branchekundig , und mit guten Beziehungen zu den Apotheken ,von altangesehener Firma für pharmaz . Bedarfsartikel u . Fabri¬
kation aller Druckerzeugnisse für Arzneimitteiverparkungen ,auf Prov .-Basis , auch als Zweitvertretung für das Gebiet etwa
Schwetzingen , Wiesloch , Eppingen , Pforzheim , Calw , Appen¬weier , Kehl ges . g unter K 1400 K an BNN .

Bagger - Führer
für Diesel -Raupen -Bagger , Typ »We¬
serhütte W 6", per 15. 3. bzw . 1. 4.
1952 gesucht . Es wollen sich nur
ausgezeichnete Fachleute melden ,
die im Besitz guter Zeugnisse sind
u . über umfangreiche Erfahrungen
verfügen , sowie auch in der Lage
sind , kleinere Reparaturen durch¬
zuführen . Schriftliche Bewerbungen
mit Zeugnissen , Lichtbild und Le¬
benslauf erbitten wir unter K 1402 K
an BNN umgehend einzureichen .
Wir suchen :

Kraftfahrer
(Dauerbeschäftigung , spät . Anstel¬
lung als Beamter ) mit abgeschlos¬
sener Lehrzeit in d . Metallbranche ,Führerschein Kl. II , 2jährige Fqhr -
praxis mit Kraftomnibussen oder
IKvy . über 4 To ., nicht über 30 J .
alt , Mindestgröße 1.65 m . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften und
handgeschr . Lebenslauf unter Nr.
K 1443 K an BNN .

Zimmerer,
Maurer und Gipser

für Akkord ges . ISI u . 2353 an BNN .

Kaufm . Lehrling
mit Mittelschulbildung , aus gutem
Hause , mit Eignung und Interesse
für den erwählten Beruf , von Indu¬
striebetrieb gesucht . Gute Ausbild ,
gewährleistet . Handschriftl . Bewer¬
bungen mit Lebenslauf an

Langner -Feinkost , Ettlingen ,
Industriegelände .

Tankwart -Lehrling ges . Esso -Sta -
tion . Khe ., Kriegsstraße 101 .

Kräftigem , intelligentem Tungen
wird

Bäcker -Lehrstelle
in Bäckerei -Konditorei b . Kost u .
Wohnung geboten ESI 2392 BNN .

Eine alte , gut eingeführte Versicherungsgesellschaft , mit allen
Versicherungsarten , hat ihre

Generalagentar
in Karlsruhe mit gutem Bestand an einen hauptberuflichen Mit¬
arbeiter zu vergeben . Zuschriften von Fachleuten unter Nr.
K 1419 K an BNN .

Äuslands -
konrespondentin

perfekt in engl . u . franz . Sprache ,
gesydit . g unter K 1463 K an BNN .

Sichere Existenz !
Sofort hohes Dauereinkommen
wird laufend allerorts zuverläss .
Personen geboten . Näher , durch
Industrieerzeugnisse Böblingen /
Württ ., Schließfach 42.

fn Süddeutschland bestens ein -
geführtes Lebens - und Kranken¬
versicherungs -Unternehmen sucht
zum Ausbau der Organisation
tüchtige haupt - u . nebenberufl .

Mitarbeiter
Günstige Tarife , insbesondere in
der Krankheitslohnausfall - und
Krankengeidzuschußversicherung ,
sowie in der Groß - und Klein¬
lebensversicherung u . der Sterbe¬
kasse , bieten Fachkräften — auch
in allen Sachversicherungsspar¬
ten — gute Verdiensfmöglichkei -
ten . Nichtfachleute werden ein¬
gearbeitet .
„Prima" Lebensversicherungs¬

verein a . G.
Privatkrankenkasse
V. V. a . G.

Nürnberg , Schanzäckerstr . 33/35

Reisender
mit mehrjähr . Fahrpraxis , möglichst Fachmann der Papier -,
Büro - und Zeichenbedarfsbranche , in Dauerstellung bei guter
Bezahlung zum baldigen Eintritt gesucht . , Alter 30—40 Jahre .
Handgeschr . Lebenslauf u . Referenzen u . g K 1427 K an BNN .

Junger Fachdrogist und Drogisten -
lehrfing gesucht . Bewerbungen m .
Zeugnisabschr . unt . 2390 an . BNN .

Mitarbeiter
für die Durchführung einer beson¬
deren Werbung gesucht . Persönlich¬
keiten von Format , auch Damen ,die im Außendienst Erfahrung ha¬
ben , finden lohnendes Vertriebs -
objekt . Au sf . g u . K 1469 K an BNN .
Jüngerer , eingeführter

Sladtreisemder
für Karlsruhe und Umgebung von
Genußmtttel -Fabrik , gegen Fixum
und Provision gesucht , i3 mit Le¬
benslauf unter K 1434 K an BNN

Wir tuchen

Bezirksvertreter
Durch unsere bewährten Runderneuerungen von Wulst zu Wulstmit Garantie und den Verkauf von Neureifen aller führenden
Fabrikate werden geeigneten Herren mit Energie und Fleißbeste Verdienstmöglichkeiten geboten . Bei Eignung wird vollerGebiets - und Kundenschutz zugesichert . Eigenes Fahrzeug er¬forderlich . Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf undLichtbild sind an das Verkaufsbüro Hechingen -Hohenzollern ,Fürstenstraße 3, zu richten .

aus
NEUGUMMIERUNGSWERKE

Inmma
i. M. B. H.

Presse - Grofjvertrieb
sucht für In Karlsruhe neu zu errichtende Filiale versierte

kaufm. Angestellte
(1 Geschäftsführer , Kontoristen , Kontoristinnen )

außerdem 2 Fahrboten ln Dauerstellung . Handgeschriebene
Bewerbungen mit Bild u Zeugnisabschriften erb . unter P 753
an SUWEG, Ann .-Exped ., Stuttgart I, Postfach 900 .

Äsizeig
BNN
en-Annahme

' s

DURLACH

Papierhandlung Mfalz
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 393

Damen und Herren
die sich für Verkauf von sehr gut
eingeführt . Haushaltartik . eignen ,melden sich unt . Telefon 2940 Khe.
Bis z . 20°/o Prov . Bei Eign . Festanst .
Seriöse jg . Damen und Herreif
f . d . Vertr . v . D.-Unterwäsche für
ganz Baden ges . Lohnend . Verd .
Dauerst . Tägl . Barg . 3 2258 BNN .
Jüngere , fleiSige Kontoristin , mit

Buchhaltungskenntn ., zum sofort .
Eintritt ges . Eii3 mit Lebenslauf
u . Gehaltsanspr . unt . 2050 BNN .

Gewandte , jüngere
Schreibkraft

zum 1. 4. 1952 gesucht . ’
Magdeburger Feuervers .-Ges .

Hirschstraße 71.

Telefonistin
aus der Pharmazeut . Branche , mit
fiotter Auffassungsgabe , perfekt in
Schreibmaschine , evtl . Stenograph .,
per sofort oder später , für täglichca . 3 Stunden gesucht , g unter
2291 an BNN .

Tüchtige
Verkäuferin

für Herrenartikel , Strumpf - u . Woll-
waren . f ĵz bald gesucht . Nur erste
Fachkräfte aus Spezialgeschäften

wolfen sich melden .
EMIL ENGLISCH ,

Stuttgart , Königsstraße 33.
Suche zum sofortigen Eintritt für
meine Facharztpraxis geb . jg . Mäd¬
chen (nicht unter 20 Jahren ) als

Sprechstundenhilfe
Schreibm . Bedingung . Sachkennt¬
nisse nicht erford . CS 2227 BNN .

Ia Friseuse
in ersten Salon in Achern , für sof .
gesucht . [3 unter 590 an BNN .

Junges Mädchen
als Büro -Anfängerin gesucht , g u .
2073 an BNN .

Vertreterfirmen )
für den Verkauf des beliebten Bosch -Schailwäschers an Privatefür die Kreise Karlsruhe , Pforzheim , Bruchsal , Rastatt gesucht .Eilbewerbung unter Nr K 1477 K an BNN .

Wir suchen gegen Festgehalt und Spesen tüchtigen

Außenbeamten
-Sad ] :.,_ ,und Lebensversicherung im Bezirk Mittelbaden .Atteingefuhrte Mitarbeiter -Organisation vorhanden . Bewerber ,die in anderen Berufen gute Erfolge nachweisen ,können ebenfalls Berücksichtigung finden , soweitsie zu einer fachlichen Umschulung bereit sind .Bewerbungen erbeten an Abt . Organisation :

Nord - Deutsche
Versicherung * - Gesellschaften

Hamburg 11, Alierwal ! Nr . «

Ehrl . , fleiß . Mädchen v . Lande für
d . Haush . (Familienanschl . ), ges .
Schultz Khe . . Resedenweg 59.

Ehrl. , fleiß . Mädchen , bei gutemLohn , Kost und Wohnung , auf
1. März 1952 gesucht . Gaststätte
z . Drachen , Khe , Kar !-Wilh>Str . 10.

Ingenieur - Vertreter
der lfd . Industrie , Gewerbe , Be¬
hörden , Architekten und Baugesch . j
besucht , von bek . Unternehmen mit ;
viels . Programm auf Provision *- ;
basis gesuchte Herren , die Erfolge

, nachweisen können u . über Telef . jb . Büro verfügen , wollen sich ausf . ;
bewerben unter K 1467 K an BNN .

Wieso ist Ihre Schürze
soviel weißer als meine?

Mtm

Ja - die ist
SU WA - WEISS !

eP
Suwa wäscht
selbsttätig

Flecke 'raus
Für die

große Wösdie
Doppelpoket
nur 80 Pf.

„Meine Schürzen müssen bei der Arbeit
ganz schön herhalten. Doch , seit ich das
neue, selbsttätige Suwa nehme, weiß
ich : die Flecke verschwinden beim
Waschen — und meine Schürzen , meine
Wäsche , alles wird strahlend weiß.“ Sie
brauchen auch kein extra Einweichmittel
mehr ; einweichen, kochen, waschen —
alles mit Suwa allein.

VON SUNLICHT — DARUM GUTt

Leistungsfähige , angesehene

BRAUEREI
mit anerkannten Spitzen¬
bieren , sucht für Karlsruhe und

Umgebung eingeführten

Bewerbungen unter Nr. K 1401 K en die BNN

Stellen -Gesuche

Bilanz - u . abschlußsicherer Buch -
Halter sucht neuen Wirkungskreis .
3 unter 2357 an BNN .

Kaufmann
31 3-, fodell . Erschefng ., perfekt in
ollen kaufm . Arbeiten (auch Techn .
u . Reise ), selbst . Arbeit , gewöhnt ,
in ungekündigler ltd . Anstellung ,
sucht sich per 1. 4. oder 1. 5. in ver -
antwtgsvl Vertrauensstg . z . veränd .
Eig . Wagen . Kl unt . 2078 an BNN .

MEISTER
für Ausrüstungs - und Kaschierarbeiten zum baldmöglich¬
sten Eintritt von württembergischem Textilbetrieb ge¬
sucht . g unter K 1391 K an BNN .

Buchdrucker
erfahren in 4-Farb -Druekt gesucht .

DRUCKEREI PAUL WEBER
Pforzheim , Westliche 91/9S

Älterer , erfahrener

Dipl .- Ingenieur u. Architekt
sucht Betätigung I. Entwarf , u . als
Statiker , g unter 2391 an BNN .

Kriegsbeschädigter
(27 Jahre , gut gehfähig , körper¬
lich nur wenig behindert ) , sucht
Stellung als Pförtner , Hausmeister ,
Kassierer oder Beifahrer . 3 unt .
Nr. 2359 an BNN .

Kriegsversehrter
32 Jahre , gel . Schlosser , bisher als
Verw .-Angestellter tätig , mit allen
vorkomm . Büro -Arbeiten vertraut ,
sucht Beschäftigung gl . welch . Art .
IS unter 2253 an BNN .

Junger Akademiker
32 J. , jahrelange Ausl .-Reisen , gt .
Aussehen , mit besten Umgangsfar -
men , sucht passend . Wirkungskreis
gl . welch . Art . 3 unt . 2250 an BNN .
Student , Masch .-Bau, s . Ferienbe -

schäft . gl . w . Art , v . 1. 3. — 1. 5 .
Gel . Kfz -Handw ., Führersch . Kl .
1, 2, 3. 3 unter 2255 an BNN.

Kontoristin
mit guter Auffassungsgabe und Kenntnissen in Stenographie u .
Maschinenschreiben für sofort oder später in angenehme selb¬
ständige Dauerstellung gesucht . Handschriftliche Bewerbungen
mit Gehaltsansprüchen erbeten unter 2266 an BNN.

Junge , selbständige

Stenotypistin
perfekt in Steno u . Schreibmaschine , gute Allgemeinbildung ,zum sofortigen Eintritt gesucht . Handschr . Bewerbungen mit
üblichen Unterlagen an :

Eisen -Röckl , OHG., Karlsruhe , Karlstr. 25.

Wir suchen

Buchbinder
DruckereitBuchbinder
sucht Dauerstellung . 3 unter 12974
an BNN Bruchsal .
Jg. Mann, 25 3. , ehrlich , verläßlich ,s Stellung a . Reisebegl ., Erzieh .,

Krankenpfl . usw . IS ] 2399 BNN .
ALS VERTRETERIN

m . fest . Geh ., s . unabh . Frl . Stelle .
Gute Garder . vorh . IS 2232 BNN .

Sekretärin
perf . Stenotyp ., selbst . Korrespond .
u . Sachbearb . , mit gt . Allgemelrt -
bildg ., engl . u . franz . Sprachk . , su .
entspr . Vertr .-Stelle . IS u . 2093 BNN .

Stenotypistin
180 Silben , sucht per sofort Stelle ,
g unter 12968 an BNN Bruqhsat .

(. VERKÄUFERIN ( SUBSTITUTIN )
für unsere große Abteilung

DAM ENOBERBE KLEIDUNG
Berücksichtigt können nur erste Fachkräfte werden , die eine
solche Position bereits innehatten . (Bewerbungen von Nicht¬
fachkräften vollkommen zwecklos .) Ausführliche Bewerbungenmit Lichtbild , handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnis¬abschriften an

Jcaufh au

K.. Karlsruhe — Personalabteilung

Ausgebildete , pflichtbewußte

Sprechstundenhilfe
für Arztpraxis oder Klinik , auch im
Labor bewand ., su . sich zu veränd .
Beste Zeugn . vorh . ISI u . 2203 BNN .

Kinderpflegerin sucht Stellung im
Säuglingsheim oder Haushalt z.
1. März . IS unter 2373 an BNN .

Ehrl-, saub . 50erin, s . Steile b . äit .
Herrn o . Dame , auch pflegebed .,
z . 1. 4. 52 od . früher . Eigenz . Be¬
ding . : Karlsruhe o . näh . Umgeb .3 unter 2249 an BNN .

Fräulein , 48 1. , sucht Stelle in
frauenl . Haush . oder b . älterem
Ehepaar . 13 unter 2292 an BNN .

Fräulein vom Lande , 21 3. , mit gut .
Nähkenntnissen , sucht Stelle als
Hausgehilfin in gutem Hause wo
Gelegenheit zum Kochenlernen
geboten . 3 unter 2300 an BNN .

Junges Mädchen
für leichte Hausarbeiten und Tel .-
Überwachung , bei freier Kost und
Wohnung , gutem Lohn , ges . Carl
Kappler , Gernsbach , Telefon 418 .

Wir stellen noch einige Damen
bei einem täglichen Verdienst von DM 35.— bis 50.— ein ,Anfängerinnen werden durch geschulte Fachkräfte eingearbei¬tet , daher besondere Vorkenntnisse nicht erforderlich . Unser
Unternehmen legt großen Wert auf festen Charakter , Fleißund Ausdauer . Näheres heute im Schloßhotel bei unsererFrau Albert , zwischen 10 .30 und 12.00 Uhr, 15 .00 und 17.00 Uhr.Damen , welche sich schriftlich bewerben wollen , reichen hand¬schriftliche Angebote unter Angabe der Personalien und Tätig¬keit während des letzten Jahres ein unter ' Nr . K 1475 K BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Unsere Kriegsgefangenen !

PELZHAUS IäGERMAN
KARLSTR. 158, TEL. 6817 * AMKARLSTORP LATZ

Mäntel von ganzen Feilen von DM 180 . - an
Profitieren Sie von meiner Eröffnung 1

Zum Aufbau von Fernsprechanlagen suchen wir zum baldiaenEintritt

selbständige Fernmeldemonteure
Bewerbungen mit Lichtbild und Lebenslauf an :

SIEMENS B HALSKE A.G ., Techn. Büro,
Karlsruhe - Postfach 441

Von Frankfurt (ab 12 .00 ) nach Berlin (an 13 .45 )
fliegen Sie mit modernen - technisch vollkommensten •
amerikanischen Flugzeugen
SCHNELL — SICHER — BEQUEM
und genießen die weltbekannte
französische Gastlichkeit und Be¬
haglichkeit NUR BEI DER

AIR FRANCE
Auskunft und Platzbuchungen durch Ihr
REISEBÜRO oder AIR FRANCE ,
Frankfurt , Friedrich - Ebert - Straße 19 - 21,

Telefon 9 23 21 - 9 24 35 - 9 2310
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Fastnacht geschüttelt
Vor Faschingsmaskerumassen kann
der Faschingsfestsaalkassenmann
sich kaum zur Not erwehren .
Wie gern man doch zur Menge drängt
und sich in dies Gedränge mengt ,
um Einlaß zu begehren .

Wenn ihr durch Faschingstrubel jagt
im Herz ihr Maskenjubel tragt
und schwingt im Tanz die Beine .
Konfetti steigt zum Himmel fast
und wenn du einen Fimmel hast
bleibst du dabei alleine .

Daß Masken frei , hat man gewußt ,
drum sträub ’ dich nicht , die Wange mußt
zum Kuß du schon gestatten !
Mit Küssen wird nicht viel gespart ,
wie man beim Maskenspiel gewahrt . —
Die Gattin küßt den Gatten !!

Doch wenn zu fremdem Mieder weist
im Rausch die Hand , dann wieder meist
kann leicht dir was passieren : .
Du trägst davon im Augenblick
’ne Kopffraktur , ein blau Genick
und das kann leicht genieren !

Und zählst du nach dem Riesenfest
im Portemonnaie den fiesen Rest ,
mußt du mit Schreck erfahren :
„Wie leicht man doch vermindern kann
das Erbe , das den Kindern man
wollt ’ mündelsicher sparen ! !“ Knut

Kein Fastnachtsscherz :-

Am 17 . März : Die Don-Kosaken!
Die Don-Kosaken haben aus Dankbarkeit für

die freundliche Aufnahme in Karlsruhe einen
weiteren Abstecher in ihr Reiseprogramm auf¬
genommen . Den unwiderruflich allerletzten
also , wenn man ‘s mit den früheren Ankündi¬
gungen genau nehmen will . Sagen wir aber zur
Vorsicht besser : Sie geben ihr nächstes
Konzert am 17 . März in der Stadthalle . Mit
neuem Programm , versteht sich !

Zirkus Krone kommt nach Karlsruhe
Wie uns Zirkfes Krone telegraphisch aus

München mitteilt , hat dieses größte deutsche
Zirkusunternehmen soeben ein Frühjahrsgast¬
spiel auf dem Karlsruher Schmiederplatz fest¬
gelegt . In dem Telegramm heißt es wörtlich :
„ . . . eingedenk seines so erfolgreichen ersten
Nachkriegsbesuches vor drei Jahren freut sich
Zirkus Krone — seither imponierend gewachsen
und mit einer vollständig neuen Darbietungs¬
folge kommend — auf das Wiedersehen mit der
Fächerstadt . . .“

Gemeinschaftsarbeit
zum Wohl der Jugend

Unvollständigen Informationen war es zu ver¬
danken , daß in unserem 'Kurzbericht über die
„Schutträumung auf dem Engiänderplatz “ (BNN
Nr . 43 v . 21 . 2 .) der geplante Bau eines Jugend¬
heimes neben dem der Jugendherberge uner¬
wähnt blieb . Ergänzend sei mitgeteilt , daß das
Jugendheim mit amerikanischen . Mitteln und
die Jugendherberge aus städtischen Mitteln
erstellt wird . Um mit dem Bau der beiden von
einander getrennten Gebäude so schnell wie
möglich beginnen zu können , sind von amerika¬
nischer Seite 16 Fahrzeuge und Arbeitskräfte
zur Verfügung gestellt worden , die zusammen
mit deutschen Firmen die Schuttabfuhr auf dem
Engiänderplatz betreiben .

Ein Erfordernis der Stadtplanung :

Friedrichsbad -Ruine wird abgebrochen
Parkplatz an Stelle des ältesten süddeutschen Hallenbades - Das „Moninger" wird wieder aufgebaut

Am Montag nächster Woche wird mit dem Abbruch des im Kriege zerstörten Friedrichs¬
bades bei der Kaiserpassage begonnen . Damit werden die Voraussetzungen geschaffen , um
die in diesem Gebiet von der Stadtverwaltung geplante städtebauliche Sanierung einzuleiten .
Das Ziel ist die Schaffung einer von der Akademie - und Waldstraße erreichbaren Er¬
schließungsstraße und eines Parkplatzes zur Abstellung von 50 bis 60 Kraftwagen . Wie
dieser nördlich der Kaiserstraße neu sich aus dem Nichts bildende Platz später einmal aus -
sehen wird , davon kann auch der soeben im Werden begriffene Gartensaal des wieder¬
erstehenden „Moninger “ eine kleine Vorstellung vermittele

Richtig — das Friedrichsbad ! Man hatte
eigentlich ganz vergessen , daß es das einmal
gab , daß man in früheren Jahren selbst häufig
dort Gast gewesen ist . Aber so wie sich dieses
hinter den Gebäuden , an der Nordfront der
Kaiserstraße verbergende Gebäude den Blicken
der Passanten entzieht , gleichsam als dürfe ein
öffentliches Bad sich nicht so sehr in den
Vordergrund drängen , ist es auch aus dem
Bewußtsein der Bevölkerung entschwunden . Es
muß also wohl im Kriege zerstört worden sein .
So ist es leider . Aber bahnt man sich zwischen
Trümmern und Schutt einen Weg ins Innere
des durch Spreng - und Brandbomben erheblich
mitgenommenen Gebäudes , so ist man doch
ehrlich überrascht über das Ausmaß des Ge¬
bliebenen . Sprachlos steht man vor allem vor
der Schwimmhalle . Diese wenigstens , so könnte
ein oberflächlicher Blick zu glauben verleiten ,
müßte doch eigentlich sehr schnell wieder in¬
stand zu setzen sein . Leider ist das nicht so,
und da außerdem das Herz des Bades zerstört
ist , die technischen Anlagen , wäre ein Wieder¬
aufbau dieses den heutigen Anforderungen
doch nicht mehr entsprechenden Bades — noch
dazu an diesem Platz — reine Geldvergeudung .

Warum nun die Ruine nicht schon in den
Glanzzeiten der AAK abgetragen wurde , zu
einer Zeit also , als eine Packung Zigaretten
noch 100 Mark kostete , ist nicht recht zu ver¬
stehen . Denn das Stadtplanungsamt hatte doch
sicher auch damals schon sein Auge auf dieses
Gelände geworfen , so daß wohl niemand ernst¬
lich an einen Wiederaufbau hat denken können .
So kostet die Sache nun eine schöne Stange
gutes Geld , und daß man nicht schon vor einem
Jahr mit dem Abbruch begann —- obwohl er
vorgesehen war —, lag einzig daran , daß der
vorgesehene Betrag im letzten Augenblick für
wichtigere Dinge abgezweigt werden mußte .

zügige Wiederaufbauplan der Stadt für die
Kaiserstraße , enthält bekanntlich auch die Be¬
stimmung , daß in den von der Kaiserstraße und
den Radialstraßen umschlossenen Blocks so¬
genannte Erschließungsstraßen zu bauen sind ,
die der Hauptstraße im Herzen der Stadt eine
bedeutende verkehrliche Entlastung und den
betreffenden Blocks eine günstige bauliche Auf¬

i

Wer hätte das vermutet ? So sieht die Schwimmhalle des Friedrichsbades heute aus

Das Stichwort ist übrigens gefallen : Stadt¬
planung ! Und so ist eß , bevor noch bei der
Passage Spitzhacke und Förderband in Aktion
treten können , wohl richtig , kurz zu erklären ,
weshalb der Abbruch des Gebäudes auch aus
städtebaulichen Gründen dringlich geworden ist .
Das berühmte „Kaiserstraßenprojekt “ , der groß -

* s. ” i

* ,

Skizze Blick vom künftigen Parkplatz auf den gegenwärtig im Entstehen begriffenen
Gartensaal der Brauerei Moninger . Dahinter der Häuserblock an der Ostseite der Karlstr .

Entwurf und Zeichnung : Stöbener , Architekt BDA

200 cbm Hausteine prasselten auf die Straße
Neun Männer und eine Frau waren aufs höchste gefährdet — Ruineneinsturz in der Nördlichen Hildapromenade

Beim Bergen von Eisenträgern stürzte gestern vormittag zwischen 11 und 11.15 Uhr die drei¬
stöckige, etwa 16 Meter lange Fassade des Ruinengebäudes Nördliche Hildapromenade 5 beimHaydnplatz ein. Rund 200 cbm große und kleine Hausteine prasselten auf die Fahrbahn unddie Gehwege auf beiden Seiten der Straße . Unmittelbar gefährdet waren sieben Arbeiter , eineRadfahrerin , ein Radfahrer und ein Motorradfahrer , die jedoch alle wie durch ein Wundermit dem Schrecken davonkamen . Unter den Trümmern blieb lediglich ein Fahrrad liegen , wäh¬rend der Lastkraftwagen , mit dem die geborgenen Trägem abgefahren werden sollten , stark
beschädigt wurde. Wie die ersten Feststellungen ergaben , hat der Abbruchunternehmer mit derBergung des Baueisens ohne die hierfür notwendige Genehmigung der zuständigen städtischenAbteilungen begonnen . Außerdem war die Straße nicht abgesperrt.
Um die Zeit des Einsturzes befanden sich zwei

Arbeiter in der Ruine und fünf außerhalb auf
dem Gehweg , wo sie mit dem Aufladen der be¬
reits geborgenen Träger auf den Lastkraft¬
wagen beschäftigt waren . (Drei Arbeiter gehören
übrigens zur Abbruchfirma , während die vier
anderen beim Fuhrunternehmer angestellt sind .)

Kurz nach 11 Uhr löste sich zunächst ein Mit¬
telstück , das in der Ruine niederschlug . Wenig
später neigte sich der obere Teil der Fassade
nach außen . Im gleichen Augenblick wollten ein
Radfahrer , eine Radfahrerin und ein Motor¬
radfahrer die aufs höchste gefährdete Straße
pgssieren . Während die Radfahrerin gerade
noch im letzten Augenblick abspringen konnte
— sie war nach dem Einsturz völlig mit Staub
überdeckt — gelang es dem Motorradfahrer ,der gestern seinen 72 . Geburtstag feierte , gerade
noch durchzufahreq , so daß die Ruine hinter
seinem Rücken niederprasselte . ( „Es ist wie ein
Wunder , daß mir nichts passiert ist “

, sagte er
später .)

Noch gefährdeter war der Radfahrer , ein jun¬
ger Mann , der sich um die Zeit des Einsturzes
genau unterhalb der Fassade befand . Hier sein
Bericht : „Ich hörte Schreie , blickte nach oben
und sah , wie sich die Fassade über mir auf die
Straße zuheigte . Das war wie eine Zeitlupen¬
aufnahme in der Wochenschau . Ich sprang vom
Fahrrad und rannte weg . Die Erde bebte , als ob
eine schwere Bombe eingeschlagen hätte .“

Dem jungen Mann gelang es auch tatsächlich ,sich in Sicherheit zu bringen , während das Fahr¬
rad unter ' den Trümmern begraben wurde . Die
beiden Arbeiter in der Ruine blieben kluger¬
weise an Ort und Stelle , während die fünf ande¬
ren in letzter Sekunde davonsprangen .

Sofort nach dem Einsturz trafen Feuerwehr
und Polizei ein . Während die Polizei für die
Absperrung sorgte , suchte die Feuerwehr zu¬

nächst das - Trümmerfeld ab , um dann den süd¬
lichen Gehweg freizuschaufeln . Nach den
Augenzeugenberichten ist kaum anzunehmen
(und es ist auch unwahrscheinlich ), daß jemand
unter den Trümmern begraben wurde . Gegen

Mittag wurden die noch oben gebliebenen expo¬nierten Mauerteile abgerissen .
Wie die ersten Feststellungen ergaben , hatte

der Abbruchunternehmer zum Bergen der Eisen¬
träger zwar die Erlaubnis des Hauseigentümers ,aber nicht die Genehmigung der Bauaufsichts¬
behörde . Die Untersuchung über die Gründe
des Einsturzes hat die Kriminalpolizei über¬
nommen . Schon jetzt dürfte aber feststehen ,daß sich der Unternehmer einer unverzeihlichen
groben Fahrlässigkeit schuldig gemacht hat Es
grenzt wirklich beinahe ans Wunderbare , daß
dieser furchtbare Leichtsinn nicht mit schweren
Opfern an Blut und Leben hat bezahlt werden
müssen . Ho.

lockerung bringen sollen . Das größte Projekt
dieser Art ist eben dieser für das Gelände
zwischen Akademie - , Karl - , Kaiser - und Wald¬
straße vorgesehene Platz mit einer Fläche von
über 2200 Quadratmetern . (Vgl . Skizze 2 .)

Schon bei früherer Gelegenheit schrieben
wir , daß an dieser Stelle , einer Art erweiter¬
ten Passage also , einmal Karlsruhes belieb¬
testes Vergnügung ®- und Geschäftszentrum
entstehen könnte . Die Tatsache , daß die Stadt¬
verwaltung ihr gesamtes Friedrichsbad -
Gelände einiwirft , so daß eine Reihe von
Grundstücken begradigt und in eine vernünf¬
tige Planung eingepaßt werden können , schafft
hier überhaupt erst die Voraussetzung für eine
großzügige Neuordnung . Von der Akademie¬
straße her wird die künftige Erschließungs¬
straße auf einen großen Parkplatz stoßen und ,
spater nach Nordosten hin weiterführend , auch
das rückwärtige Gebiet zwischen Akademie¬
straße und Waldstraße auflockern . Was um
den . beinahe rechteckigen Platz herum sich
später einmal an Gebäuden erheben wird ,
hängt vor allem von der Findigkeit der Grund¬
stückseigentümer ab . Aber man kann sich ohne
vjel Phantasie vorstellen , daß sich hier ein¬
mal ein wirklich interessanter Kaufhof bilden
wird , an den zugleich eine Reihe von Vergnü¬
gungsstätten grenzen werden .

Kostenlose Auskunft
über neue Telefonnummern

Da infolge der Umstellung der Ämter Karls¬
ruhe -Süd , Durlach und Ettlingen auf Wähl¬
betrieb und der damit verbundenen Änderung
zahleicher Rufnummern bei den Fernsprech¬
teilnehmern vielfach noch Unklarheiten be¬
stehen , erteilt das Karlsruher Fernsprechamt
bis auf weiteres kostenlos Auskunft über
die neuen Telefon -Nummern . Wenn also bei¬
spielsweise ein Teilnehmer des Handamtes , der
in einen Wahlbezirk hineinverbunden werden
will , in Unkenntnis der neuen Nummer die alte
verlangt , wird er automatisch zunächst zur
Auskunft durchgeschaltet , die ihm die neue
Nummer nennt , ohne diese Auskunft zu be¬
rechnen . Dieser Kundendienst soll solange bei¬
behalten werden , bis sich der neue Wählbetrieb
genügend eingespielt hat .

Als erster hat Moninger den Anfang damit
gemacht , sich an die neuen Gegebenheiten an¬
zupassen . Dieses aus dem Zentrum der Stadt
nicht wegzudenkende Lokal wird nach lang¬
jähriger Pause im Frühjahr wieder öffnen .
Nicht mit alkn Räumen , weil ein wesentlicher
Teil des Gebäudes für das Amerika -Haus be¬
schlagnahmt ist Es handelt sich bei dem , was
da in diesen Wochen geschieht , gleichwohl um
eine Restauration und einen Wiederaufbau von
beachtlichen Ausmaßen . Neben einem drei¬
geschossigen Wirtschaftsgebäude werden fürs
erste die sogenannte Badische Halle , die Bier¬
stube und ein Gartensaal aufgebaut bzw . wie¬
der betriebsfertig gemacht , und vielleicht ge¬
lingt das Kunststück , daß Karlsruhes bekann¬
testes Lokal in der Nähe der Hauptpost schon
zu Ostern wieder öffnen kann .

Im rückwärtigen Teil dieses Grundstückes
grenzt Moninger nun an die neu anzulegende
Erschließungsstraße und an den projektierten
Parkplatz . Diese künftige Situation berücksich¬
tigend , wird gegenwärtig ein eingeschossiger
Gartensaal ausgebaut , der seine breite , helle
Fensterfront jiach diesem Platz zu öffnet . So
gewinnt von all den vielen Anliegern Moninger
den ersten echten Anschluß an die langsam
heranreifenden neuen Verhältnisse auf dem
Gelände des Friedrichsbades .

Am Montag , wie gesagt , beginnt das ehemals
so stolze Karlsruher Friedrichsbad , das , wie
die Zahlen beweisen , von der Bevölkerung
dank seiner zentralen Lage noch mehr frequen¬
tiert wurde als das Vierordtbad , die allerletzte
Etappe seiner Existenz . Wer kann sich noch
daran erinnern , daß der Erbauer des Bades ,
der Karlsruher Bürger C . A . Lepper , mit die¬
sem Haus das erste Hallenschwimmbad Süd¬
deutschlands errichtete ? Im Jahr 1888 war es
eröffnet worden , und erst im Jahre 1920 ging
es dann in das Eigentum der Stadtverwaltung
über . Wie schnell die Stadt damals handelte ,
ergibt sich aus den Akten : Am 17. 3 . 1920
machte der Sohn des Erbauers der Stadt das
Angebot , das Bad für 1,2 Millionen Reichsmark
zu verkaufen . Sechs Wochen später schon ge¬
nehmigte der Stadtrat den Ankauf . (So schnell
ging das damals !) Man war übrigens großzügig
und handelte nicht ; man zahlte den geforder¬
ten Preis von 1,2 Millionen .

Ende April , so nimmt man an . wird das
Friedrichsbad seinen romantischen Ruinen¬
traum endgültig ausgeträumt haben . Bald
wird keiner von denen , die dort ihre Wagen
parken werden , mehr wissen , daß sich an die¬
ser Stelle einmal Süddeutschlands erstes Hal¬
lenbad erhob . So schnellebig ist die Zeit . Wer
weiß , was aus diesem Platz nach ein oder zwei
weiteren Generationen geworden sein wird ?
Aber es hilft nichts : wir müssen für heute und
für morgen sorgen . Was übermorgen sein wird ,
das werden einmal diejenigen entscheiden , die
jetzt Karlsruhes jüngste Erdenbürger sind . . .

W.
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Skizze 2: Diese Zeichnung veranschaulicht
die Planung für das Gelände zwischen Kaiser - ,
Karl -, Akademie - und Waldstraße . Wo heute
noch die Friedrichsbad -Ruine steht , wird noch
in diesem Jahr ein Parkplatz angelegt . Wann
folgt der Bau von Geschäften und Vergnü¬
gungslokalen rings um diesen Platz ?

KARLSRUHER KALENDER

Eine über die ganze Straße sich breitende Masse von großen Hausteinen , Ziegelsteinen undStahlträgern — das war das Ergebnis des Fassaden -Einsiurzes an der Hildapromenade ,verursacht durch den unbegreiflichen Leichtsinn eines Unternehmers . Fotos (2) : Schlesiger

Wohin übers Wochenende
Bad . Staatstheater. Großes Haus : Heute

19.30 Uhr Premiere . „Einmal verrückt spielen“ ,ein buntes Faschingskaleidoskop . (ErmäßigtePreise .) Ende gegen 22 Uhr . — Sonntag 14.30 und
19.30 Uhr „Maske in Blau “, Revueoperette vonF. Raymond (freier Kartenverkauf ) . Ende 17 bzw.
22 Uhr . — Schauspielhaus : Sonntag 19.30Uhr „Flitterwochen “ , Lustspiel von P . Helwig.Ende nach 21 .30 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . Heute und morgen jeweils20 Uhr „Insel - Winseleien “, großes Fastnachts¬kabarett .
Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des

15.—19. Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungenvon G . Schönleber ; Sonderausstellung „Griechen¬land“ (10—13 und 14—16 Uhr , auch sonntags ). Sonn¬
tag , 11 .15 Uhr , Führung durch die „Griechenland “-
Ausstellung . — Bad . Kunstverein : Gedächtnis:?ausstellung O . Moll, Gemälde und Aquarelle ; Aus¬
stellung H. Kupferschmied : Gemälde , Tempera¬bilder und Graphik (heute 10—17 Uhr , Sonntag
11— 13 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplatz , Eing . Ritterstr . ) : Vivarium
(heute 14—17 Uhr , Sonntag 11—13 Uhr ) .Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern) . Kurbel : Hallo Dienstmann (Jazz -Cocktail).— Luxor : Ball in der Botschaft — Pali : In Mün¬chen steht ein Hofbräuhaus (Straße der Sünde;Das hölzerne Bengele ) . — Rondell : Dolly Sisters .
— Schauburg : Tomahawk (Der Überfall der
Ogalalla) . — Atlantik : Geheimnisvolle Spuren . —
Kammer-Lichtspiele : Liebe unter schwarzen Se¬
geln. — Markgrafen -Theater : Die Fledermaus . —
Rheingold : In München steht ein Hofbräuhaus
(Scotland Yard greift ein ) . — Skala : FlammendesTal.

Vereine. Schwarzwaldverein: Sonntag, Wande¬
rung nach Spessart , Abfahrt 13 Uhr .Gewerkschaften. DHV-Berufsverband der Kauf-
mannsgehilfen e . V . : Sonntag , 10.15 Uhr , Besichti¬

gung der Kunsthalle , Treffpunkt Haupteingang
(Hans-Thoma-Straße ).

Sonstige Veranstaltungen . Landeskirchl . Gemein¬
schaft (Gartenstraße 6) : 17 Uhr Vortrag von Mis -
sionsinsp. Lic. H . Brandenburg . — Methodisten¬kirche (Karlstraße 49b) : 2C Uhr „Gottes Wort für
den Menschen heute“ . — Karlsruher Puppenspiele :
Sonntag, 14 .30 und ■ 16 Uhr , Bavariasaal
(Hirschstraße 20) , Faschingsprogramm .

Stadtnotizen
Geburtstage : Samstag : Frau Christiane Schnei¬der , Georg-Friedrich-Straße 4 , und Fräulein Maria

Schuk , Bunsenstraße 7, 80 Jahre ; Frau HedwigMüller, geh . Arend , Körnerstraße 41 , 70 Jahre . —
Sonntag : Herr Wilhelm Bürkle , Jollystraße 7,82 Jahre ; Frau Frieda Rößler , Markgrafenstraße 38 ,und Herr Mathias Leimenstoll , Rüppurr , Dahlien¬
weg 23, 75 Jahre ; Herr Max Glaser , Henneberg¬straße 43, 70 Jahre .

*

Der Tabellenführer VfB Knielingen spielt heute ,14.30 Uhr, auf dem Knielinger Platz gegen Karlsdorf .
Tischtennis ESG Karlsruhe — TSC Heidelberg .Erstes Heimspiel der ESG Karlsruhe in der Rück¬runde . Austragungsort : T-T-Halle der ESG imKeller des Hauptbahnhofes . Spielbeginn : 9 Uhr .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur :
Cher vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck :
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Origlnalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5 .Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr 9 v . 1. 6. 51 gültig .
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Im „Schlafzimmer" der gelben Omnibusse
Richtfest der neuen Kraftwagen-Unterstellhalle beim Postfuhramt Karlsruhe

Das stetige Anwachsen des Postkraftverkehrs
in den letzten Jahren hat die Errichtung ent¬
sprechender Unterstellhallen für die bekannten
gelben Wagen erforderlich gemacht . Wie wir
bereits vor einigen Monaten berichteten , plantdie Oberpostdirektion Karlsruhe aus diesem
Grund einen umfangreichen Ausbau ihres Post -
fuhramtes an der Küppurrer Straße . Inzwi¬
schen sind die Bauarbeiten an der 72 m Langen
und 36 m breiten Haupthalle trotz ungünstiger
Witterungsverhältnisse so stark vorabgetrieben
worden , daß gestern das Richtfest gefeiert wer¬
den konnte . Aus diesem Anlaß hatten sich am
Nachmittag zahlreiche Vertreter der OPD , an
ihrer Spitze Präsident Riehl , sowie Vertreter
der Baufirmen an der Baustelle eingefunden ,um nach der Entgegennahme des Richtspruchesdie neue Kraftwagen -Unterstellhalle zu be¬
sichtigen .

Mit diesem imposanten Bauwerk , in dem
bald nicht weniger als 64 grSße Omnibusse
„übernachten “ werden , hat der Baureferent
der OPD Karlsruhe , Baurat Gack , insofern
Neuland betreten , als er sich für das Spann¬
betonsystem entschloß , das bisher unerreicht
schlanke Profil - und Gewölbeformen ermög¬licht . So ist beispielsweise die Decke , die in
neun Felder von jeweils 8 m Spannweite unter¬
teilt ist , nur 10 cm stark . Ähnlich verhält es
sich mit den Spurträgern im eingebauten Om¬
nibus - Waschraum ; ursprünglich sollten die üb -

Amtsübergabe in der Handwerkskammer
Dieser Tage übergab der scheidende Präsi¬

dent der Handwerkskammer Karlsruhe , Stein¬
metzmeister Julius Gretschmann , der auf
eine Wiederwahl aus Gesundheitsgründen ver¬
zichtet hatte , offiziell die Dienstgeschäfte an
seinen Nachfolger , Regierungsbaumeister Fritz
Schäfer . Er stellte dem neuen Präsidenten
seine Mitarbeiter vor , von denen er selbst sich
mit Worten aufrichtigen Dankes für ihre treue
Mitarbeit während seiner sechsjährigen Amts¬
zeit verabschiedete .

Kammerpräsident Schäfer dankte seinem
Vorgänger für die von ihm geleistete aufopfe¬
rungsvolle Arbeit für das Handwerk in schwer¬
ster Zeit und bat ihn , seine reichen Erfahrun¬
gen ihm und der Kammer auch fernerhin zur
Verfügung zu stellen . Es freue ihn besonders ,daß das große Vertrauen , das er , Gretschmann ,sich im Handwerk erworben habe , durch seine
Wahl in den Vorstand der Kammer mit der
größten Stimmenzahl zum Ausdruck gekommensei , Geschäftsführer Carloff dankte Herrn
Gretschmann im Namen der Angestellten für
das immer bewiesene Wohlwollen und die
warmherzige Anteilnahme am Wohlergehen je-
dse einzelnen . Er verband diesen Dank mit dem
Wunsche der völligen Wiederherstellung der
Gesundheit des Scheidenden . Dem neuen Kam¬
merpräsidenten versicherte er den vollen Ein¬
satz der Gefolgschaft in der Mitarbeit .

Ehrung verdienter Straßenbahner
Betriebsleitung , Betriebsrat und Belegschaftder Stadt . Werke — Straßenbahn — ehrten

dieser Tage in einer kleinen Feierstunde Kon¬
trolleur Fritz Hanselmann , die Oberschaffner
Oskar • Grießlich und Heinrich Silberzähn
sowie Oberwerkführer August Vogel für
25jährige treue Dienste . Oberbaurat Riedinger
richtete anerkennende Worte an die Jubilare
und ' sprach ihnen den Dank für ihre langjäh¬
rige Tätigkeit im Dienste der Stadt Karlsruhe
und der Fahrgäste aus . Betriebsratsvorsitzen¬
der Fischer überreichte ihnen im Auftrag der
Belegschaft und des Betriebsrates kleine Ge¬
schenke .

Wie wird das Wetter ?

liehen Stahlträger eingebaut werden , Schwie¬
rigkeiten in der Materialbeschaffung führten
schließlich auch hier zur Anwendung von
Spannbeton , der/keinen nennenswerten Raum¬
verlust verursachte , weil die Spannbeton -Spur -
träger nur 3 cm breiter sind als die Stahlträger
ond nicht mehr als 18 cm stark sind . In diesem
Waschraum _wird es möglich sein , die gelben
Postomnibusse von unten und von oben mit
Warmwasser gründlich zu waschen . (schließlich
gehört es sich auch für einen Omnibus , daß er
nach getaner Arbeit ein erfrischendes „Bad "
nimmt , bevor er sich ins „Schlafzimmer “ zur
Ruhe begibt !)

Bei der anschließenden Richtfeier im „Kro¬
nenfels “ dankte Baurat Gack vor allem der
Firma Wayss und Freytag , Frankfurt , die das
Spannbetonsystem entwickelt und nun erst¬
mals auch in Karlsruhe angewendet hat , sowie
der Firma Efoerspächer , Eßlingen , welche die
Halle mit ihrer Spezialität , einem kittlosen Glas¬
dach , versehen hat . Sein Dank galt aber auch
Prof . Kammüller , TH Karlsruhe , p . seinem Assi¬
stenten Dr . Dimitroff , als Prüfer der statischen
Berechnungen , dem örtlichen Bauleiter Dipl .-
Ing . Hentz und nicht zuletzt den zahlreichen
Arbeitern , die durch die präzise Ausführung
aller Arbeiten wesentlich zum Gelingen dieses
Bauwerks beigetragen haben . Der Präsident der
OPD Karlsruhe , Dipl .-Ing . Riehl , schloß sich
dem , Dank von Baurat Gack an und betonte ,
daß auf diese moderne Halle nicht nur die Ober¬
postdirektion , sondern auch Karlsruhe stolz sein
könne . Betriebsrat Carque begrüßte vor allem ,
daß die OPD mit dieser Halle dem Wunsche
der Belegschaft nach einem gesunden und schö¬
nen Arbeitsplatz in dankenswerter Weise ent¬
gegenkomme . Abschließend erläuterte Direktor
Kaiser von der Firma Wayss und Freytag noch¬
mals die Vorteile der Spannbeton -Konstruktion
von der technischen Seite . Den geselligen Teil
bestritten Charlie Kristory und die Kapelle
Wolf mit viel Schwung und noch’ mehr Humor .

- ik .

„Das ist schon 50 Pfennig wert !“

„Jetzt hat ‘s g 'schnackelt “ — die Finanzierung
des Karlsruher Faschingszuges wackelt . Das ist
natürlich für unsere Stadt , die doch immerhin
einigen Grund hat , auf ihre junge Fastnachts¬
tradition ein wenig stolz zu sein , ein , gelinde
gesagt , leicht beschämendes Zeugnis . Da rasen
25 Leute durch die Stadt und verkaufen Fast¬
nachtsplaketten , die den diesjährigen Umzug
finanzieren helfen sollen , und unsere Mit¬
bürger lehnen dankend ab . Wundert euch also
nicht , wenn man euch dafür heute an den
Marterpfahl stellt . Das ist zwar keine ange¬
nehme , aber durchaus passende Angelegenheit ,
wenn heute die Dakota - Indianer in voller
Kriegsbemalung auf dem Kriegspfad der Kai -
sterstraße Jagd auf Bleichgesichter machen ,
die noch keine der roten Fastnachtsplaketten
tragen . Nur mit einer Plakette kann man sich
vom Marterpfahl der an sich sehr friedlichen
Dakotas loskaufen .

Wer diesem „hochnotpeinlichen Halsgericht “
entgehen will , und wer sich als Bürger dieser
Stadt geehrt sehen möchte , dem hängt der
Geschäftsführer die Plakette persönlich an den
Rockaufschlag , vorausgesetzt natürlich , daß der
Betreffende sich seine Plakette im Büro des
Verkehrsvereins am Hauptbahnhof persönlich
ersteht . Wer das nicht will , kann sich nach
vorherigem Anruf bei 30 085 durch den Kun¬
dendienst des Prinzen Karneval die gewünschte
Anzahl Plaketten frei Haus liefern lassen .

Doch nun mal ernsthaft : Kinder , es wird doch
wirklich etwas geboten in unserem diesjährigen
Fastnachtsumzug . Eine Stunde Karlsruher Hu¬
mor wird am Dienstag , pausenlos wie vom
Fließband , durch unsere Straßen rollen . Also —
geben wir uns einen Ruck , greifen wir hinein
in die Taschen und erwerben uns mit der Pla¬
kette auch das verbürgte Recht , mit jedem an¬
deren Plakettenträger per Du zu sprechen . Kin¬
der . stellt euch doch einmal diese unzählbaren
netten Möglichkeiten vor ! Wenn man zum Bei¬
spiel zu seinem Chef oder aber zu einem char¬
manten Mädchen , das man schon lange bewun¬
dert , plötzlich . . . nein , Kinder , das ist schon
seine 50 Pfennige wert !

Nur Narren greinen / Hamsun
lehrte uns warten

Mit Erleichterung haben wir es vernommen:
Es werden wieder Romane geschrieben und das
Versdrama ist auch zu uns zurückgekehrt. In
Zürich wurde ein Stück aus der reichen grie¬
chischen Sagenwelt gespielt. Der Verfasser, des
Namens Bruckner, dichtete früher nur in
Schreien , jetzt hat er sich zu fünffüßigen Jam¬
ben bekehrt . Die Darsteller trugen Togen in
Weiß und Tomatenrot. Anfänglich meinten die
Leute , es sei ein existentialistischer Spaß, und
sie fänden ihn gut, aber in der Pause erfuhren
sie dann, daß dies der neue europäische Stil
werden solle und daß die Verse nicht paro-
distisdi, sondern pathetisch gehört werden
müßten. Darauf verhielt sich das Parkett für
den Rest des Abends würdig . In London sind
sie schon viel weiter . Ein Mann des Namens
Christopher Fry hatte dort noch zu Shaws Leb¬
zeiten den Vers wieder bühnenfähig gemacht.
Die Engländer waren überhaupt mp so weit
heruntergekommen wie der Kontinent . Zu
einer Zeit, da man in Berlin den ,Hamlet“ irn
Frack spielte, verwendeten die Briten in der
Friedhofszene noch richtige Bühnenbäume aus
Holz, Sackleinwand und Farbe.

Was war eigentlich los bei uns, mit dem
Theater, mit dem Film und mit dem Roman?
Hokwepokus und Scharlatane hat es immer
nach Pest- und Kriegszeiten gegeben. Aber das
alles , was wir da in diesen zurückliegenden
sieben Jahren erlebten , war so schwindsüchtig,
so blutlos, so dünn ! Las man ein Buch , so han¬
delte es jenseits des Stromes und die Menschen
waren alle tot . ein Herrenreiter , der in dem
Buch vorkam, sprach in Wien lautlose Worte ,
die auf dem Heiligen Berg Fudschijama in
Japan gehört wurden . Betrachtete man einen
Film , so spielte er auf einem anderen Stern,
der Minister war ein peinlich überechtes Mit¬
glied der Partei und der General genau der
zynische Massenmörder, mit dem der Pazifis¬
mus nach jedem verlorenen Krieg harmlose
Gemüter zu erschrecken pflegt. Hörte man sich
Musik an , so trat der Meister vor den Electro-
cord -Flügel und erklärte , daß die elektroma-

Karlsruher Filmschau

Fortdauer der ungestörten Witterung
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Montag früh : Veränderliche Be -
wölkungsverhältnisse , teils bewölkt und dunstig ,teils heiter . Höchsttemperaturen in der Ebene meist
zwischen 5 und 8 Grad , auch in höheren Lagen
Temperaturen über dem Gefrierpunkt , nächtliche
Temperaturen je nach Bewölkung , in Aufheite¬
rungsgebieten leichter Frost , sonst zwischen 2 und
5 Grad . Schwachwindig.

Schneemeldungen vom 22. Februar
Königstuhl 34 cm Naßschnee, Dobel 80 cm Papp ,Gaistal -Herrenalb 70 cm Papp , Kaltenbronn 160

cm stellenweise Harsch, Kurhaus Sand 140 cm
Papp , Herrenwies 150 cm Papp , Ruhstein 200 cm
Harsch , Schliffkopf 200 cm Harsch, Kniebis 210 cm
Harsch , Brend 273 cm Pulver , Altglashütten 220
cm Pulver , Feldberg Gipfel 270 cm gesetzt , Schau-
insland 200 cm Pulver .

Rheinwasserstände
22 . Febr . Konstanz 266 (— 1) , Breisach 140 (—4),

Straßburg 220 (—2) , Karlsruhe - Maxau 398 (±0),
Mannheim 268 ( + 1) , Caub 204 ( + 3).

Luxor: Ball in der Botschaft
Das Schlechteste an diesem Film ist sein Titel,

dessen Konfektionscharakter alles vermuten läßt ,
nur nicht die Brillanz einer Musik-Revue , die in
jeder einzelnen Schaunummer mehr Temperament
und Verve verrät , als alle deutschen Revue-Filme
der Nachkriegszeit zusammengenommen . Die Ge¬
schichte vom Botschafterstöchterlein , das den
eleganten Vater liebenswürdig tyrannisiert und
seine ersten bittersüßen Liebeserfahrungen macht,
ist dabei eigentlich unwesentlich , obgleich auch
hierbei recht gescheite Worte über das Verhältnis
Vater — Tochter gesagt werden , aber wie ist das
serviert ! Mit einer bezaubernden Leichtigkeit des
Humors , der nicht nur Komik, sondern auch Herz
hat , mit einer pausenlosen Faszination des Musi¬
kalischen , für die das Orchester Xavier Cugat , der
spanische Pianist Jose Iturbi , die ungarische Sän¬
gerin Illona Massey und das Gesangspaar Tonia
und Teresa Hero ihre vollendete Virtuosität ein-
setzen , und schließlich mit einem verblüffenden
Kamera -Witz, der selbst aus einem Klavierkonzert
ein erregendes Schau-Spiel macht. Man unterliegt
mehrfach der Versuchung, auf offener Szene Bei¬
fall zu klatschen . JetfenfhHs hält die gute Laune
des Publikums vor , tim selbst die Sentimentalität
des Schlußbildes zu ertragen , eine Art Konfir -
manden -Aufmarsch mit Schuberts „Ave Maria “ .

Die Regie George Sidneys weiß aber auch seine
Darsteller herrlich unbeschwert zwischen den Re¬
vue-Szenen zur Entwicklung kommen zu lassen.
Die kleine zierliche Jane Powell ist ein kapriziöses
Botschaftertöchterlein zwischen Kind und Frau ,
von beglückender Ursprünglichkeit und unbewuß¬
ter Koketterie . Was männlicher Charme sein kann ,
das beweist Walter Pidgeon in der Rolle des Bot¬
schafters und eines Vaters , der sämtliche Töchter
zu Verliebten macht. Von einer echten, unauf¬
dringlichen Konpk ist Roddy Mac Dowall als der
Sechzehnjährige ln allen Nöten seiner ersten Liebe.
Josö Iturbi beweist , daß er nicht nur ein großarti¬
ger Pianist , sondern auch ein Darsteller mit feinem
Humor ist . D—ck. .

Rondell: Die Dolly Sisters
Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer, zwei

leckere Mädchen machen noch keinen Film . Wer
fröhliche Farben und eine Modenschau prächtiger ,
wenn auch etwas unmoderner Kostüme an sich
vorbei rollen lassen will , der lege sich keine Hem¬
mung auf und gehe zu den Schwalben, pardon ,
den Mädchen ! Er muß allerdings in Kauf nehmen ,
von Filmmeter zu Filmmeter auf Tempo zu war¬
ten , das sich dann zum Schluß auch nicht einstellt .
Um den Kummer noch zu verstärken , ist unseli¬
gerweise ein Teil der Songs auch noch in un¬
verständliches Deutsch übersetzt worden . Eine
Palette mit! vielen Farben macht noch kein Ge¬
mälde , wenn der Maler fehlt , der den «Pinsel
zu führen weiß . Schade um die schönen Farben ! b.

Schauburg: Tomahawk
Während Preußen und Österreicher um die

Vormacht in Deutschland kämpften , stand auf
den windgepeitschten Weiten von Wyoming eine
weiße Reitertruppe den Stammesältesten der
Sioux gegenüber . Im Namen der Vereinigten

Staaten stellten sie, nachdem nacheinander drei
Pachtverträge von der Regierung gebrochen wor¬
den waren , eine neue Forderung an die Sippe,
deren Erfüllung die Preisgabe ihrer letzten
Jagdgründe und den Untergang des Stammes
bedeutet hätte . Wie der Stammeshäuptling „Rote.
Wolke“ tiotz der Aussichtslosigkeit des Kampfes
seinen Stamm auf den Kriegspfad ruft und in
mörderischem Kampf einen langen Frieden er¬
zwingt , zeigt dieser Farbfilm , der mehr Wert
auf eine historisch getreue Schilderung als auf
wirkungsvolle Steigerung der (durchaus vorhan¬
denen ) Spannungseffekte legt . Gewiß — so scharf
lassen sich die Grenzen von Gut und Böse im
allgemeinen nicht ziehen ; doch rundet sich die
Schilderung indianischer Gebräuche , des rauhen
Lebens der vorgeschobenen weißen Posten und
all der Mißverständnisse , der Rachegefühle und
des Mißtrauens zwischen den Gegnern zu einem
eindrucksvollen Dokument des Vernichtungs¬
kampfes , der eines der unwürdigsten Kapitel in
der Geschichte des Weißen Mannes ist . Van
Heflin meistert die dankbare Rolle eines Siedlers ,der zum Freund und Fürsprecher der Roten ge¬worden ist , mit sparsamsten Mitteln und mit
großer Eindringlichkeit . Yvopne de - Carlo, ;mehr
schön als Schauspielerin , ist seine Partnerin . 1p.

Pali und Rheingold:
In München steht ein Hofbräuhaus

Für die Faschingswoche flimmert es im „Pali*
und im „Rheingold “ , das alte Hofbräuhaus und
der ganze Zauber der „Wiesn“ . Es ist schon er¬
staunlich , wie Rolf Olsen und Siegfried Breuer
es fertiggebracht haben , eine offenbar am Tat- 1 Programm zu sein .

ort in vollen Zügen geschluckte Bieridee zu einem
einigermaßen brauchbaren Drehbuch zu verarz¬
ten . Besser wäre die Idee , wenn sie „eins , zwei
g 'suffa “ werden könnte ; aber l ' /s Stunden lang
schluckzessive verabreicht , wirkt sie stellenweise
leicht schal (besonders die im Stil der großen
Revue eingeschobenen Tanznummern , die mit
einem „musikalischen Filmschwank “ wenig zu
tun haben ) . Das beste ist der handfeste Krieg
zwischen dem Berliner Ko -Ka-Ki und dem Hof¬
bräu mit den zwei Kampfhähnen Paul Kemp
und Carl Wery , denen die Damen Fita Benkhoif
und Lisi Karlstadt kräftig sekundiert . Mit Ver¬
gnügen sieht man das pfiffige Gesicht Hans Rich¬
ters inmitten dieser mehr auf Massenunterhal¬
tung als auf schauspielerische Leistung zuge¬
schnittenen Handlung . g

Kurbel: Hallo, Dienstmann
Die Idee zu diesem Film stammt v6n Paul Hör¬

biger ; — und es ist keine schlechte Idee . Wiener
Humor , dessen Bereich die gemütvolle Mensch¬
lichkeit ist , hat Paul Hörbiger zu einem tempera¬
mentvollen Spiel um Liebe und Eifersucht in
nicht zu knappen Dosen verwendet . Und es geht
einem mit diesem Humor wie mit den Wiener
Walzern ; sie werden beide nie unmodern . Die un
beschwerte Fröhlichkeit , immer erfüllt von ein
wenig Wehmut , dann wieder - turbulent und aus¬
gelassen , übersdilagertd 4h' däf J Komik der Ver¬
wechslungen , das ist ein immer gleichbleibendes
aber nicht wirkungsloses Genre . Einen solchen
Film kann man nicht besser besetzen als mit
Paul Hörbiger , Hans Moser , Maria Andergast ,
Susi Nicoletti und Rudolf Karl . Wenn dazu noch
Hans Lang die Musik schreibt , dann ist die Sache
völlig rund und geradezu prädestiniert , Faschings

Kr .

Kohle sparen - aber wie ?
Schade, daß mehr Fachleute — Kaminfeger¬

meister , Ofensetzer , Vertreter des Gewerbeaufsichts¬
amtes usw . — als Hausfrauen und Hausbesitzer
zu dieser aufschlußreichen Filmvorführung ge¬
kommen waren , die der Karlsruher Hausfrauen¬
verband mit Unterstützung des Badischen Landes¬
gewerbeamtes am Mittwochabend im Redtenbacher
Hörsaal veranstaltete . Ein origineller Tonfilm
veranschaulichte die ungezählten Fehler , die beim
Heizen — meist aus Unkenntnis — gemacht wer¬
den , wie unsachgemäße Ofenpflege , mangelhaftes
Sauberhalten , unrichtige Bemessung der Luft¬
zufuhr , nicht zuletzt aber auch ungenügendes Ab¬
dichten oder übermäßiges Lüften der Räume . „Der
Rost ist die Seele aller Feuerstätten “, sagte der
fachkundige Ofendoktor und zeigte den erstaunten
Hausbewohnern , wie einfach es ist . Falschluft-
quelle.n selbst zu beseitigen , undichte Fugen mit
ein wenig Ofenkitt oder Schamottbrei auszuschmie¬
ren oder die Feuerung zweckmäßig zu verkleinern .
Ein einziges Brikett am Tage in jedem deutschen
Haushalt eingespart , ergibt im Jahr fünf Millionen
Tonnen ! Wie der Vorführende , Ziv . -Ing . Slatosch
vom Rationalisierungs - Kuratorium der Deutschen
Wirtschaft , Geschäftsstelle Stuttgart , einleitend be¬
tonte , bestätigt gerade diese Tasache die große Be¬
deutung der Hauswirtschaft innerhalb der gesam¬ten Wirtschaft . Ein Drittel aller geförderten Koh¬

len werden im Haushalt verbraucht , und jede hier
eingesparte Schaufel dieses heute so wertvollen
Rohstoffes komme daher nicht nur dem Geldbeutel
der Hausfrau , sondern auch wieder einem anderen
Wirtschaftszweig zugute . - ik.

Sterbefälle vom 17. bis 22. Februar
17. Februar : Herrn, geb. Dietrich, Zähringerstr . 12

(47 Jahre ).
19. Februar : Bummerl Ingrid , Schänzle 1 (1 Tag) ;

Kommüller Max, Bürovorsteher , Luisenstr . 72
(44 Jahre ) .

20. Februar : Hagel Karoline , geb. Lang , Engler -
straße 3 (58 J . ) ; Holstein Richard , Schlosser, Insel¬
straße 14 (52 J .) ; Wagner Irmgard , geb. Ziegler ,Stefanienstr . 20 (72 J .) ; Münster Maria , geb. Götz,Uhlandstr . 42 (73 J .) ; Gauger Frieda , geb. Thoma,
Roonstraße 19 (69 Jahre ).

21. Februar : Blust , Eugen, Maler , Nebenius-
straße 25 (65 J .) ; Joos Karl , Wagenwerkmeister ,Morgenstr . 21 (60 J .) ; Henninger Auguste ; geb.
Hehnenlotter , Falkenweg 41 (51 J .) ; Czerni Johann ,Schlossermeister , Schumannstr . 10 (65 J .) ; Zörrer
Reinhard , Postinspektor a . D ., Litzenhardtstr . 88
(69 Jahre ).

22. Februar : Achilles Marie , geb. Craiß , Gottes¬
auerstraße 11 (65 Jahre ) .

gnetischen Strahlen seiner Töne nach Frequenz
und Längenwelle umgekehrt proportional seien.
Darauf legte der Mann los, und es war über¬
haupt keine Musik , sondern das Kreischen einer
Straßenbahn in einer weitausholenden Links¬
kurve. Aber niemand ging fort . Nur der alte
Saaldiener schlich sich hinaus und aß seine
Stulle schon vor der Pause. Sah man sich eine
Gemäldeausstellung an, so waren da überhaupt
keine Gemälde zu sehen, sondern lauter neben¬
einander gehängte Blätter eines KinderSchreib¬
heftes. worauf der Maler in Fortsetzungen eine
schriftliche Erklärung darüber abgab, warum
er die Malerei nebst seinem alten Hut an den
Nagel gehängt habe. Ging man in ein Theater,
so spielte sich dort alles entweder in einer
rückwärts verlegten Super-Antike ab oder in
einem vorverlegten Radar -Jenseits . Elektra
trug Konfektionstrauer zu 18.20 Dollar, und
Hermes sagte ein Götterfußballspiel mit solcher
Geschwindigkeit an, daß sich das Mikrophon
verbog.

Das aber war es, was diesen ganzen Spuk so
dünn und wässerig machte, daß er von einigen
Klamaukmännern aufgezogen wurde, um Geld
damit zu machen , von Dämonie konnte dabei
keine Rede sein, sondern allein von Tantiemen.
Hatte da ein Ausländer ein Stück geschrieben,
in dem ein Mann immerzu durch die Wände
ging . Wer Stücke schreibt, weiß, wie schwer es
ist, einen Mann durch die Tür glücklich von
der Bühne zu bringen. Dieser Dramatiker sparte
sich das , er ließ seinen Helden, wo immer er
ging und stand, einfach durch die Wand schrei¬
ten. Hinter diesem Stück waren die deutschen
Bühnen her wie hinter der schwarzen Perle des
Radschahs von Badani. Aber sie konnten das
Stück nicht bekommen, weil die Erben des
Dichters noch toller hinter den Devisen her
waren, als die deutschen Theaterdirektoren
hinter dem Stück .

Was sollte man tun? Nichts konnte man tun,
als warten . Es würde sich austoben, das könnte
man wissen , mehr nicht. Der Alte von Nörholm,
Knut Hamsun, der jetzt gestorben ist, wußte
mehr. Er war nie ein Avantgardist und ge¬
hörte nie einer Gruppe an, jedoch nicht in der
,Viktoria“ und nicht in ,Segen der Erde“, erst in
dem kargen Büchlein, das er im Armenhaus
über sich selbst geschrieben hat , gibt er etwas
von dem zu erkennen, ums Literaturbeflissene
Stil nennen, was aber nichts anderes ist als
Haltung. „Nur Narren greinen zum Himmel auf
und erfinden große Worte (für solche Zufällig¬
keiten“ . sagte der Neunzigjährige, als man seine
Bücher verbrannte . Das Lächeln, das er jetzt
mit hinübernahm, galt dem erkannten Sinn
dieser Zufälligkeiten und durchaus nicht den
,Größen, die keine sind“. Ihnen gegenüber hatte
er sein ganzes Leben lang nie eine Bewegung
gezeigt . Sgl .

Weitere Stadtnachrichten auf Seite 12.

Rundfunkprogramm
Samstag, 23. Februar

Süddeutscher Rundfunk . 12 .05 Musik am Mittag ,
12 .45 VI . Olymp. Winterspiele in Oslo, 13 .00 Nach¬
richten , Wetter , 14 .15 Der Zeitfunk am Samstag ,
.15 .00 . Unsere Volksmusik , 15,40 Jugendfunk , 16.00
Am Samstag um vier , 17. 15 Das Runcuünk -Ünter -
haltungs -Orchester , 17.40 Südwestdeutsche Heimat¬
post, 18t00 Bekannte Solisten , 18.45 Die Stimme
Amerikas , 19 .00 VI . Olymp. Winterspiele in Oslo,
19 .30 Nachrichten, Wetter , 20 .05 Die Welt ist voller
Wunder , 21 .00 Erwin Lehn und sein Südfunk -
Tanzorchester , 21.45 Sportrundschau , 22 .00 Nach¬
richten , 22 .45 VI. Olymp. Winterspiele in,Oslo , 23 .00
Melodie zur Mitternacht , 0 .05 Mal so — mal so!

Südwestfunk . 12 .15 Mittagskonzert , 12 .45 Nach¬
richten , 13 .15 Berichte aus Oslo. 13.30 Musik nach
Tisch , 15.00 Operettenkonzert , 16.00 Die Reportage ,
16.30 Müssen Frauen so sein? 17 .30 Nachrichten ,
Wintersport * 17.40 Eigenprogramm der Studios ,
13 .25' Glocken zum Sonntag , 18 .30 Musik zum Feier¬
abend , 19.40 Tribüne der Zeit , 20 .00 Närrisches
Durcheinander (Fastnacht auf den badischen Büh¬
nen ), 20.00 Mainz funkt Karneval ! 22 .00 Nachrich¬
ten, Wetter , 22 .15 Sportrundschau , 22 .45 Der SWF
bittet zum Tanz.

Sonntag, 24 . Februar
Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Altkath . Sonntags¬

andacht , 7.15 Hafenkonzert , 8 .00 Landfunk mit
Volksmusik, 9 .15 Geistliche Musik, 10.00 Die Mil¬
lionen des Harlekin , 11 .00 Lebendige Wissenschaft,
11 .20 Robert - Schumann - Zyklus . 12 .45 Olympia¬
berichte , 13 .30 Aus pnserer Heimat , 15.00 Ein ver¬
gnügter Nachmittag , 17.00 „Die törichten Jung¬
frauen “, 17.50 Orchester Kurt Rehfeld , 19.00 Olym¬
piaberichte , 19.40 Die Woche in Bonn, 20 .05 „Die
Faschingsfee“ , Operette , 21 .45 Sport , 23 .00 Im
Rhythmus der Freude .

Südwestfunk . 8 .10 Ständchen am Sonntag , 8 .30
Evang . Morgenfeier , 9 .15 Kath . Morgenfeier , 9 .45
Das Vermächtnis , 12.00 Eigenprogramm der Stu¬
dios , 14 .00 Harlekin und Kolombine , 14 .15 Froh
und heiter , 15 .00 Kinderfunk , 15.30 Viel Vergnü¬
gen ! 16.11 Aus der Bütt ! 19.00 Sport , 20.00 Fa¬
schingskonzert , 22 .20 Sport und Musik, 23 .00 Goldig
Määnzer Fasenacht .
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Kapitalmarkt
MM DM kurzfrist. ges . Hohar Zins.

123 unter 2550 an BNN Ettlingen.
500 DM gg . mehrt. Sicherh. u . hob.

Zins ges . ES} unter 2274 an BNN .

[Gaststätten , Hotels, Cafes
!Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Hotel- u.
Gaststätt .-Agentur Dr .Stange & Co .
Khe ., Stefanienstraße 31 , Tel . 353.

Lagerplatz in West - o . Südw .-Stadt
von Altmaterialgeschäft gesucht .
CS unter 2271 an BNN .

Schönes Wohnhaus , 3X3 Z.-Wohng .,
mit 1 freiw. Wohn ., geg . Gesch.-
Hs. , womgl. in Khe . iS 2275 BNN .

Elnf.-Haus , 3 Zi . , u . Küche i . Albtai ,Bahnstation , zu verk. Kleineres
Wohnhaus in Khe . zu kauf. ges .iS unter 2023 an BNN .

Kl. Haus , bar , z . k . g . ESI 235t BNN .

Zwoilamllien -Haus
od . Bauplatz , sch . Wohnlage , Khe

| od . Durlach ges . IS1 unt. 2358 BNN .

DM 3000 .-
Darlehen gegen gute Sicherheiten
u . guter Verzinsung auf etwa zwei
Jahre gesucht . IS u . 2221 an BNN .

Immobilien

Wirtschaft
bei Baukostenzuschuß von 4000 bis
5000 DM , sofort zu verpachten . S
unter K 1432 K an BNN .

Beteiligungen

Teilhaber gesucht
Für Eröffnung einer eia . Versand -
abteilg . organisationtfähig . Kauf¬
mann von Fabrikationsbetrieb ges .
Erf . Kapital 3- 5 Mill. SS 2288 BNN .

Friseurgeschäff , mit mod . einger . jDamensalon , krankheitshalb , an
Fachehepaar , preisgünstig zu
verpachten . S u . 1943 an BNN .

Lebensmittelgeschäft in Duriach z.
1. März 1952 günstig zu verpacht .S unter 2303 an BNN .

Suche

Lebensmittelgeschäft
ln guter Lage in Karlsruhe oder
Vorort sofort zu pachten ! ES! unter
K 1389 K an BNN.

Ia Kapitalanlage
Rentehaus mit 10 Wohnungen
u . Laden, Anzahlg. DM . 20 000.— .
Rentehaus 4X5-Zimmer-Wohnun-
gen mit Vorgarten , Stadtmitte ,
Anzahlung DM 15 000 —.
Wohn- u . Geschäftshaus . Stadt¬
mitte . Anzahlung DM 20 000.— .
Verschieden # Gasthäuser , z . T.
mit Sälen für 500 Personen .
Diversa Fabrikanlagen

zu verkaufen durch
F. H. STOll e . H. O , Immobilien ,KalsarstraBa 158, Tal . 4120/2952 .

Gutrentierendes , neuzslilidiss

Etagenhaus
mit geräumigen 5 Zimmer-Woh¬
nungen, in bevorzugter Wohn¬
lage v. Karlsruhe, wegen Weg¬
zug zu verkauf . Erfordert. Bar¬
kapital 20—30 000 DM . iS unter
2382 an BNN .

| Anwesen Kaiserallee 143
früher Motorradhaus Nitschky , mit
Holzhaus. Gebäude , Werkstatt ,
Garagen , Ersatzteillager , mögl. an
Intere3s . d . Kfz .-Branche zu verk.
Unterlagen u . Angebote : Stefanien-
Straße 40, Tel . 4425 . A. Kling , Dr . A .
Zippelius , Rechtsanwälte , Nach¬
laßkonkursverwalter .

Raas

Rentable , neu aufgebaute

Mehrfamilien «
Villa

m . Garagen , schöne , freie West¬
stadtwohnlage , freiwerd . 4-Z.-
Wohnung, mit allam Komfort zu
verkaufen . Preis DM 105 000 .—.
Bar erford . DM 30 000 .— . Rest
sehr günst . langfrist . Hypothek.

Hans Schmitt, Immobilien
Karlsr., Vorholzstr. 7. Tal . 2117 .

m . Doppelwohn ., Laden, Einfahrt,
gr . Hof 1. Werkst., Garagen , ca .
3000 .— Miete, Prs . 22 000 .—. Anzhlg .
10—12 Mille. El unter 2402 an BNN

Dürfen Rheumatiker Fleisch essen !
Noch vor gar nicht langer Zeit glaubte man , daß Fleischgenuß
eine der hauptsächlichsten Ursachen von Rheuma und Gicht
darstelle . Heute wissen wir , daß dies doch nur sehr bedingt
richtig ist . Allzu reichlicher Fleischgenuß ist sicher ungünstig,
aber völliges Fortlassen von Fleisch und anderen eiweißhal¬
tigen Nahrungsmitteln führt nur in seltenen Ausnahmefällen
zur Heilung. Der Mehrzahl der Rheumatiker schadet ein
mäßiger Fieischgenuß nicht, wenn nur die Hauptnahrung aus
reichlich Gemüse, Obst, Salaten und dergleichen besteht. Wich¬
tig ist eine im ganzen knappe und mäßige Kost und das Fort¬
lassen aller Reizmittel .
Nicht zu vernachlässigen ist auch die arzneiliche Behandlung.
Eines der bekanntesten Rheumamittel des In- und Auslandes ist
Togal. Dieses Präparat hat sich nicht nur bei allen rheumatischen
Beschwerden, Glieder- , Gelenk- und Muskelschmerzen hervor¬
ragend bewährt , sondern auch bei Hexenschuß, Neuralgien, Kopf¬
schmerzen, Ischias, Grippe und Erkältungskrankheiten . Togal-
Tabletten wirken schmerzstillend, fördern die Heilung und stel¬
len Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder her . Togal
verdient auch Ihr Vertrauen ! DM 1.25 u. 3 .05 in jeder Apotheke.

Erstmalig in
Deutschland :

UKW - Konzertsuper
mit Klangbildwähler

SABABodensee
Unverbindliche Vorführungim Radiofachgeschäft

Einfamilienhaus
mit Garten , 4—8 Zimmer , gesucht .
Tauschwohnung vorhanden . KI unt.
K 1459 K an BNN .
In mittelbad . Industrie - und Kur*
Städtchen (Murgtal) ist gegen bar
sofort preiswert zu verkaufen : Ein

IVastäckiges
Wohn- und Geschäftshaus

mit ladenlok . u . Werkstätte in ein
wandfr . Zust. Gute Geschäftslagean Hauptverkehrsstr . 23 2015 BNN .

Grundstück , Nähe Zentr. , 1000 bis
2000 qm, plan ., zu pachten ges .
H. libertut , Khe ., Postfach 454 .

Bauplatz , Ruine od . kleiner . Wohn¬
haus , mögl. Westst . od . Durlach
gesucht . CS) unter 2387 an BNN .
2 - 3 Familien-Baus

I bei größerer Anzahlung zu kaufen‘ gesucht . IS! unter 2284 an BNN .

2 Kioske verkäuflich
billige Existenzgelegenheiten ver¬
schiedener Branchen. Nachw. Gode -
mann, ErzbergerstraBe J4 , Tel . 3317
Grundstück , 6V; a , geeignet als

Baugel., Gemarkung Khe .-Bulach ,umständehalber günstig zu verk.
CS unter 2025 an BNN .

Grundstück e . Lagerplatz , 1000 bis
2000 qm , evtl , mit Hqlle f. Kraft-
fahrzeugqusstellg . zu pacht . ges .
H. Libertus, Khe . , Postfqch 454 .

Garten , 4—10 Ar , l . Gew . Belerlh .-
Bulach , langfristig , zu pachten o.
zu kauf. ges . ES) u . 2009 an BNN .

Tiermarkt
Tunghennen (Rhodeländer ) zu verk .

zu erfrag . Khe, Gust .-BInz-Str . 29 .

Qualitäts-Ferkel
der westfäl . , hann . u .Oldenburg.
Rassen , frisch ab Züchter, liefere
ich schon fast 25 Iah re jed . Posten .
Tiere sind breitbuckl ., frohwüchs.
u . freBlustig, wie vorhanden , weiß
u . schwarzbunt in warmer Verpak-
kung. Attest - u. Impfbescheinigung
werd . beigefügt . Freibl . b . Schwan¬
kungen jeweil ! Tagespreise : 4—8
Woeh . DM . 24,00 —31.00 , 8- 10 Woch .
DM 51.00- 37 .00, 10- 12 Woch . DM
37 .00- 42 .00 , 12—14 Woch . DM 42 .00
bis 47 .00,, 14—15 Woch . DM 47 .00 bis
51 .00 . .4 Tg . z . Ansicht , bei Nichtzu¬
sage RUckn. a . meine Kosten;
Vers . Nachn . Bahnstation u . Beruf
angeben . H. Westerwalbesloh ,
Schloß Holte (Westf .) 148, Tel. 124 .

DraMhaarfox . Rüde, m. Stb„ 1»/.*
jähr ., i. gt . Hände z . verk . Heer¬
brandt , Khe ., Weinbrennerstr . 44 .

1 Stamm jg . Leghühner (Susseggs )
1 Stamm rebhuhnfarbige

H) . Leghühner zu verkaufen .
Rieh. Schindele , Neuburgweier ,Rheinstraße 84 .

New Hampshire , Bruteier u. Kücken
von prämiierten Zuchtstämmen
(2 X Ehrenpreis ) , gibt noch ab
1. Breitkopf, Karlsruhe,KnioTingen,Beineweg.
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FJtUHEB .

nannte man sie . . . schon preiswertl

HEUTE
nennt man sie . . . aber öufcerst preiswert !

Kein Wunder ! - Bei den Preisen -
Darum Möbel von für . . . die Qualität !

OBEIHAUS
Inhaber : Q, Kästner
Erbprinzenstr . 28
(am Ludwigspiatz )

Große Auswahl in

Schlafzimmern , Wohnzimmern und Küchen

Lieferung frei Haus • Verlangen Sie Kataioq

gl I ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 1 ■ ' ■ i ITT
Automarke Angebote

Off« Sftfurrer
, S" Xarlsmtw
lartatherAlice W5 Xufl989

-Autoreifen" ßmjenmgmg i
5Pmßhrfai

1,5 Tonnen - Borgward -
Schnell -Lasfwagen

generalüberh . , in einwandfr ., fahr - ;
ber . Zust, , zu vk . ia K 1409 K BNN . ;

12 gebr . Lastwagen - j
Kipper

4—6>$ To . Nutz !. , Fabrikat : BUSSING, |
BUSSING-Allrad , Daimler - Benz , !
MAN , Henschel , Kaelbte , preisw . j
im Auftr . zu verkaufen . j

MAG, Karlsruhe , I
Kaiserallee 62 , Telefon 6648 .

BMW 2 Ltr. Limousin©
gut erhalten , i . A . zu verkaufen .
E. u . W. GÖhler Amalienstraße 24 i

__ Telefon 1519 . <

DKW Reichskl .7 F 37, gen -überh ./
preisw . zu verk . W . Fischer , Khe ./
Gartenstr . 10 . Anz . Samst . 14-18 U.

DKW , 600 ccm , Motor in s . gt . Zust .,
bill . zu vk . tSi u . K 1460 K an BNN .

t Qiesenfufr
2.Iransporf
5.Wmteruöaiändß ;
* Standort
S.Stao I

KURZFRISTIGE LIEFERZEIT
VERLANGEN SIE PREISANGEBOT

'
Neue , runderneuert © u. gebrauchte
Reifen , all © Größen , stets vorrätig , j
Spezialhaus f. Neubereifung !

Mercedes -Benz
ITCS Cabriolett B

in gepflegtem , tadellosem Zustand, '
ca . 50 000 km gefahren , zu verk . :
CS unter K 1408 K an BNN . . |
Pkw, Opel 1,S, in best ., fahrber .

Zust ., m . neu . Autosuper , preisw . ,
zu verkaufen . K u . 2270 an BNN .

Opel -Kadett geg .. bar zu verkauf , i
Zöllner , JChe., Südendstr . 29 . j P® 202

Opel -Kadett mit VW-Kaross ., Aust .- 14 Gang Fußschaltung , DM 1375.—
Mot ., tadelt . Zust ., s . günst . z . vk .
Graben , Gasth . zum Erbprinzen .

Blaupunkt Auto-Super , für Opel,fa - i
brikneu , mit Antenne , 310 DM , zu !
verkaufen . K unter 2305 an BNN .

OpeliBlitz Lkw . 3 to
Masch . neuw ., 7fach neu bereift ,
neue Pritsche , Allradantrieb , gün¬
stig zu verk . Zuschr . von Intr . unt .
K 1432 K an BNN .

Schwer ., schwarz . H.-Winfermantel
einreih ., Marengo -Mant ., Smoking ,
Frack , Gehrock , neuw . , schl . Fig .,

; ca . 1,75 m . Lackstief . u. VVander-
schuhe , Gr . 45, w . Todesf . an Priv .
zu verk . Anzus . nachm , b . Käfer ; .!
Khe .- Rüppurr , Holderweg 13 11.

Herrenmanftel
dunkel , mittlere Größe , und ein
Damen - Complet . schwarz , Gr . 42,
sofort zu verkaufen . Fr. Gruber ,
Bachstraße 58 . ,
Chaiselongue u . kl . Bücherschrank i

zu verk . Khe ., Kniebisstr . 26 , II .
WB. Schlafzimmer m . Deckb ., Wz .-

Büfett , Tisch u . 4 Stühle , 1 wß .
K.-Herd z . vk . Khe ., Eckenerstr . 14

Auszugtisch , Stühle (Eiche), Deck¬
bett , vk . Föll , Khe ., Werderstr . 70 .

Ausziehtisch , Sofa , zu verk . Khe .,
Schillerstr . 54 il , Müller .

Pelzmantel zu sehr günst . Beding .
zu verkaufen . S3 u . 2238 an BNN .

Schreibmaschinentisch mit Rollad .,
Drehstuhl , 2 Schreibtischsessel ,
Lederbez ., hell . Eiche , neu wert . *
preisw . zu verk . K u . 2079 BNN . f

2 ©ichenfurn. Bettstell , mit Patentr .,
neuw . zu verk . K unt . 2148 BNN .

Ca . 10 kg Bettfedern (Haibdaunen )
zu verk . Eig . Rupf . 3. Pfirrmann ,
Neuburg/Rh ., Hauptstraße 89 .

Elektroherd , Kohlenherd , Radio ,
Zehnpiattenspieler , olles fabrik¬
neu , wegen Auswanderg . günst .
zu verkaufen . £33 u . 2367 an BNN . i

Guterh. Kohlebadeofen m . Brause ?
zu verkaufen . IS ) unter 2414 BNN .

Weißer , emaillierter Sparherd mit
3 Ringen zu verkaufen . D. Frank ,
Neureut , Buchenweg 21. (

Komb. Eiektro-Herd zu verkaufen .,
Winderlich , Khe ., Sachsenstr . 10.

Eleg . schw . Pumps , hoher Abs ., Gr .
'

40 f . neu , 30.- z . vk . tS 2400 BNN
Modeffstubenwagen , Patent , zer-

legbar . bifdsch ., z . vk . 14-18 Uhr.
Khe ., Leopoldstr . 43, Hänichen , j

Klavier . Marke Ackermann , sehr ,
gut erhalten , zu verk . Schäfer , •
Gochsheim , Hauptstraße 38 .

Flügel (Steinweg ) , geeign . für Ge-
sangver . f . 1200 DM zu vk . Anzus .
dienstags . Schloß Gondelsheim .

Die durch untere Geschäfts¬
verlegung in die Zöhringer -
Straße 73/75 freigewordenen
bisherigen

Geschifts -

Zirkel 55 / Ecke HerrenstraB «

(Laden und Büroanbau , auch
als Lager geeignet , insge¬
samt ca . 250 qm ) , sind per
sofort zu vermieten . Interes¬
senten wollen sich umgehend
mit uns in Verbindg . setzen .

Hans Hermann Müller
GmbH

TucftgroBVersand , Karlsruhe
jetzt ZähringerstraBe 73/75

Möbliertes Zimmer
vom 1 . 3. bis 15 . 5 . zu vermieten .
Rintheim , Finkenschlagweg 5 .

Leeret , *©p . Zimmer, m . Abstelir .,
gg . Mietvorausz . o . Baukostenz ,
gesucht 23 unter 2355 an BNN .

Leeres od . -teilmÖbl . Zimmer v . be¬
rufstöt . Dame ges . SS 2013 BNN .

Leerzimmer mit Nebenraum , v . be -
rufstät . Frau (Wwe .) , in Bahnh .-
Nähe , sof . ges . iS u . 2059 BNN

2 Leerzimmer und Küche
in Karlsruhe gesucht . ,

sa erbeten unter 586 an BNN . ,

2 Leerzimmer mit Kochgel . v . kindlJ
Beamtenehep . ges . 23 2371 BNN .

Leerzimmer in gt . Hause v . berufst .
Dame zum 1. 3. ges . 23 2368 BNN

Je ein Einzelzimmer od . 2 getr . Z .
in einer Wohn . v . 2 Stud . bis z .
1/3 . ges . 53 unter 2272 an BNN .

Nett möbl . Zimmer, mögt , mit Bad-
ben . , von Student zum 1. 5. ge¬
sucht 133 unter 2293 an BNN .

Parterre -Zimmer mit kl . Raum (Werk¬
statt ) , von arbeitsfr . Rentner mit
Verm ., ges . iS unt . 2230 an BNN .

Bill. Zimmer v . Student ges ., sof .
oder ab 1. April . 22 2386 BNN .

Gut mbl . Doppelzimm . m . . Kochgei .
v . 2 ält . berufstöt . Damen ges .
ES unter 2252 an BNN .

Gut möbl . Zimmer, mögt . Nähe
Staatstechnik , v . Dozent (Dauer¬
mieter ) ges . 53 u . 2277 an BNN .

Einf. m. Zimm. , heizb ., oh . Ofen , v .
berufst . Frl . gs . Preis53 2215 BNN :

Gut mbi . Zimmer v . berufst . Dame
mögl . sofort ges . IS u. 2362 BNN

Gut möbl ., heiles u. taub . Zimmer,-
nur mit fließ . Wass ., 1. 4. — 1. 5 .
ges . Nähe Bahnhof . 53 2281 BNN .

i d b .l e i b t

yumAimmn

Z UND APP

OPEL OLYMPIA
1,5 I, Bauj . 1949, sehr guten Zust . .
Adler Triumpf , 1,7 I, 4türig , Opel
Kadett , Opel P 4, i. A . zu verk .

Auto-Gaß , Duriacher Allee 58 ,
Rückgebäude Gasolin Tankstelle ,

Telefon 8395 .

TORNAX
T 175, Z 250, Zweizyl . und Einzyl .

3 und 4 Gang -Fußschaltung
für alle Modelle Ratenzahlung bis

zu 12 Monatsraten

K. Scholz
Mot .'FkkneuJe . Kulntuke ,

Räppuprer Strafe 28

Opel Kapitän
Baujahr 1951, neuwertig , Radio , All¬
wetteranlage , Schonbezüge , zu vk .
(S unter Nr . 591 an BNN .

170 V
Cabrio -tim ., gut ., fahrber . Zustand, !
1800 DM , zu verk . Telef . Khe 4171 . ; ,
V-W-Standard gegen bar zu verk -

Telefan 31 497 Karlsruhe .
VW-Export, neuw ., aus Privath . , zu

vk . Tel , Khe . 3488 Anz . Sa . 8—12:

Volkswagen
in versch . Preislagen zu verkaufen .

Ahrens , Karlsr. , Winterstr . 39 .

Triumph DBC 250 , mit Seitenwagen ,
in bestem Zustand billig zu verk .

-ES unter 2223 an BNN .
NSU Ouick , neuw . , Bj. 51 , zu verk .

Wolf , Ettlingen , Birkenweg 36 .
NSU Fox , sehr gut erh ., zu verk .

Arthur Steidinger , Linkenheim ,
Shell -Tankstelle .

Alle Motorredmarken ob DM 3 .73
Wochenräte . Ohne Anzahlg ., bes .
Beding . Häßler , Hambg .-Stell . 341 .

Automarkt : Gesuche
VW-Export , Lim ., neuw ., aus 1. Hd „

gegen bar gesucht . IS ! mit Farbe
unter 2072 an BNN .

'
DKW-Limousine , gebr ., zu kaufen

gesucht . Kl unter 2370 an BNN .

AUTO -RADIO
Blaupunkt -Super mit Ant ., 175.- DM ,
zu verkaufen . Telefon Khe. 50585 .

Möbl . Wehn - u . Schlafz ., ruh . Lage .
Nähe H ' post , evtl . m . Bad u . Kü .-
Ben . , zu vermieten . K 2298 BNN :

2- u . 5-Zi .-Wohnungen , Miete 55—75
DM u . 2500 b . 3000 DM Ausbauzu¬
schuß , zu verm . 55J 2297 BNN .

3- Zimmer -Wohming
Küche , Bad u . Doppelbalkon in
Neub ., 5 Min . v . Hbf ., Miete 85 DM ,
g . 3000 DM Abst . z . vm . ES 2374 BNN

Einf . , mbl . Zimmer, heizb ., v . be -
rufstät . H. ges . PreisK 2214 BNN

Alleinstehender Herr , häufig auf
Iftisen , sucht nur sehr

gut möbl . Zimmer
mit Badben . in nur gut . Lage , auch
Umgebung von Khe . iS u. K 1437 K
an BNN .

Berufstätige Dome sueht gut
möbliertes Zimmer

mit Bad - u. Telefonbenützung in
Khe . oder Durläch . 23 u . 2385 BNN .

Möbliertes Zimmer . Nähe Kriegs -
Yorckstr ., zum 1. Ul . 52 , v . Akade¬
miker , berufstätig , Dauermieter ,
gesucht . 53 unter 2296 an BNN .

Möbliert -, gemütl . , saub . Zimmer
(Stadtm .) in gutem Hause v . led /
Beamten (geh . Oienst ), Dauer¬
mieter , ges . IS unt . 2295 an BNN

Möbl . Zimmer, mögl . Hochschuln .,
v. Student ges . iS ? u . 2280 BNN .

Älteres , sauberes Ehepaar sucht

2 Zimmer
mit Küche und Keller gegen Her¬
richtungskosten . £3 unt . 2261 BNN .
1«—1V/t Z.-Wohnung m . Mietvorausz .

bis 2000 DM sof . oder spät , von
. aileinst . Dame ges . ES 2369 BNN .

2—3 Z.-Wohnung , mod ., sonn ., mit
Bad u . Zubeh ., gesucht . Bkz . 5000

• DM . IS ! unter 2226 an BNN .
Bewlrtschaft .-freie $ Z .-Wohnung m .

Bad , (f . ruh . Miet .) ges . Mietvor¬
ausz . bis 1000 DM . 53 2254 BNN .

3-Zimmerwohnung , in guter Wohn !.,
gegen Baukostenzuschuß gesucht .
:3 unter 2372 an BNN .

3-Zimmer-Wohnung , Neubau , West¬
stadt , gegen BKZ zu mieten ges .
SI unter 2287 an BNN .

Erstklassige
4-Zimmer -Wohnung
m . Zub ., nur beste Lage , 5000 DM i
BKZ, ges . 2SI unt . K 1454 K an BNN . .

Witwe , 51, ohne Anhang sehr ge¬
pflegt u . häuslich , mit eleganter
2-Zimmer -Einfichtung . wünscht sich
mit Geschäftsmann oder höherem
Beamten wieder zu verheiraten .
53 unter 2290 an BNN .

Bin ein sonn ., 20jähr . Schwaben¬
mädel , 1,69 groß , schl ., gesund ,
stamme aus gt . bürgerlich . Ge¬
schäftshaus , bekomme Ausst, ,
Vermögen : u . schöne Wohnung ,
ü . möchte einen ehri ., aufricht .
Kameraden bis zu 35 7. kennen¬
lernen . Ich hätte auch die Mög¬
lichkeit nach Südamerika aus¬
zuwandern , Bürgschaft für mich
und meinen Partner wird über¬
nommen , denn meine Verwand¬
ten leben In sehr guten Verhält¬
nissen (Teilhaber einer gr . Fa¬
brik ) . Wer kommt an meine Seite
als bester , vertrauter Kamerad ?
Näheres durch : 61 212/BK Institut
Erika , Stuttgart -W, Rotebühlstr . 95

Dem Einsamen hilft
Frau Ernesti & Speth

Karlsr . , Bismarckstr . 55, Tel 7571
Anbahnung

v. Korrespondenz . Freundschaft ,
Ehe. Nachweis !, zobir . Anmeld ,
ali . Kreise , z . Zt . viele Einheir .
Sprechzeit von 10—12, 15—18 U.
sonntags nach Vereinbarung .

Maffee
hervorragend bewährt und erprobtbei

Darmträgheit
Stuhlverstopfung
Verdauungsstörungen
Fettleibigkeit
Stoffwechseistörungen
Leber - u. Gailenleiden

Machen Sie noch heute einen Versuch
mit Maffee-Dragees , erwird Sie von der
prompten, reizlosen und angenehmen
Wirkungüberzeugen .OhneGewöhnunq ,
keine unerwünschten Nebenerschei¬
nungen . Klinisch geprüft und emp¬
fohlen . Ärztlich glänzend begutachtet!
Preis DM 2;55 / SN In allen Apoth .

oga I-Werk MÜnchen2

Geschäft !. Verbindungen

7g ., orf. Architekt, (Dipl.- Ing .) sucht
freie Mitarb . b . Baugenossensch .
oder ähnlich . 53 unter 2219 BNN .

Malermeister !
t Pousfertige Schriften für jede Arf

Schön« , sonn 2 Z.-Wohnung , Muhl - ; Rek ,ame
a

sowie Entwürfe liefert
bürg , Geibelstn , gab . 1—2 Z.- schnell und einwandfrei
Wohnung ges . gl unt . 2213 BNN . Martin Neitsch , Kh« ., Kaisers !r. »72

4—5 Zimmerwohnung , in gt . Loge ,
mögl . mit Gart . ges . Bauk .-Zsch .
wird evtl , gewährt . ES 2046 BNN .

Wohnungs -Tausch

Gebr . Btiroschrelbmascft . (Stöwer ) , ■
preisw . z . vk . ES u . K 1461 K BNN . !

Continental Kl. 408, el . 220 Wechsel
38 cm , ausgezeichnet in Form, DM !
850 .—. 53 unter K 1452 K an BNN ;

Schreibmaschine >
modern , neuwertig , für DM 220.— |
zu verk . Ettlingen , Telefon 3 77 Ti. ;

Verschiedene GröSen

Eisenträger
zu verkaufen . Telefon Khe . 7654s

Gartenhütte z . verk . ISS 2276 BNN .

Kaufgesuche
Kleiderschrank , 3teil .., in gt . Zust .,

u . Rodschrank zu kauf , gesucht .
52J unter 2388 an BNN .

Kinderbett , ca . 70X140, zu kaufen
gesucht . PreisO unt . 2361 BNN .

Ladenregale
för Lebensmittelgeschäft zu kaufen
gesucht . Ausf . O unter 2240 BNN .

ßuckdmek
Offsetdruck
Kleindruck

, pflegen wir

als Wertarbeit

Achtung ! Kaufe laufend , gebr . Bett¬
federn . Ea unter 1684 an BNN .

Kindersportwagen , gut erh ., stab . ,
zu kauf . ges . ISi u . 2282 an BNN .

Mörklin od . Trix , Spur 00 . zu kauf .
ges . Preis ® unter 2299 an BNN .-i

Gut erh . Unterhaltwngsramane aller
Art , kauft Leihbücherei Seufert ,
Karlsruhe , Luisenstraße 8 .

D.-Sportrad z . k . ges . ® 2273 BNN

Volkswagen
Expert-Sennendach ,

mit Radio , Hileonbez ., Nebel -
iampen , 12 500 km gelauf ., ein -
wandfr . Zustand , sofort zu verk .

Anfragen unter Telefon 298S .

G. M. C . - Kipp - LKW.
mit Diesel -Meter

Dreiseitenkipper , einwandfr . Zu¬
stand , Dreigchser , Allrad -Antr . ,
sofort zu kdufen gesucht . C§3 u*
2269 an BNN .,

Quecksilber
zu kaufen gesucht .

unter K 1331 K an BNN .

3 to Anhänger j
zu verk . Alfens Merz , Karlsruhe, '
Albvferstrafle — Telefon 3956. |

Pfcw -Kleinwagen , gut erh ., von Pri¬
vat gesucht . u . 2421 an BNN .

Meterrad bis 200 ccm , gut erh , zu
kauf . ges . 53 unter 2398 an BNN

Kippvorrichtung
f . Lkw, 4 t , zu kaufen gesucht .

Heil Hans -Sadis -Straße 29.

7 t Kipp-Anhänger „Lindner", Bauj,
1945, - mit Auflaufbremse , in gut .
Zust ., sofort zu verkaufen . Otto
Hecker , Pforzheim , Redtenbacher -
stfaße 30 , Telefon 2624 ,

Ford -Taunus -Spezial
gut erhalten , I. A . zu verkaufen . I
E. u. W. GÖhler. Amalienstraße 24

Telefon 1519. (

Borgward Hansa 1500 i
wenig gelauf ., Bauj . 51, umstände¬
halber preisgünstig zu verkaufen ,
(evtl . Zahlungserleichterung ) . IS

unter 2397 an BNN .

Goüatfii-Pkw .
ln sehr gutem Zustand , im Auftrag i

zu verkaufen .
AUTO - HUSE

Inh . A . Preischl , Baden -Baden ,
Eckerlestraße 5, Telefon 60341

Auto -Verleih

♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦
Wir kaufen für unsere Metallwerke :

Altkupfer , Altmessing , Zink,
Blei , Accu-Blei , Aluminium und
sämtliche NE -Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen .

lampen und Papier
Aut Wunsch Abholung .

Allgemeine Rohstoffverwertung
GmbH-, Niederlassung Karlsruhe ,
Marienstraße 63 . Samstags bis 18
Uhr geöffnet . Montag vormittags
geschlossen . Neue Telefen -Nr. 1997
♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦

Ztiisdtrifien ein - und mebrfarhu ) ■ Rektamearbeiten jeder Jri

Druckarbeiter für
'Handel . Industrie . Xunst und "Wissenschaft

Xieindrude • Xino - und Eintrittskarten , einzebund von der Rolle

Badendrude GmbH . Karlsruhe
Lammstraße lb -5 ' Fernsprecher 405 J -5 i

Wohnungstausch !
Gebeten : 2-Z.-Wohnung mit Bad ,
Küche , Veranda , Keller , Mansarde ,
Gartenanteil , Zentralheizung , in
bester Wohnlage , Babnhofsnohe .
Gesucht : Gleichwert . 2Ji - bis 3-Z.-
Wobnung mit Zentralheiz , in ähnl .
Lage . E3 Vunter K 1476 K an BNN .

Werbung

Frdl . 3 Z.-Wohnung , neu aufgeb . ,
gute Lage , geb . Ebensolche mit
Bad gesucht . 53 unter 2255 BNN .

Hübsche , senn . 3 Zimmer-Wohnung
mit Küche , .einger . Bad , Ofenhz .,
2 Keller , in sehr gt . Hs ., Stadtm .,
bei Tausch g . ebens . mit Etagen -
od . Zentr .-Heiz . u . Balkon , in gt .
Wohnlage . fISI unt . 2262 an BNN .

Weiherfeld od . Dammerstock
Biete Dreizimmerwohnung , suche
Zweizimmerwohnung m . Bad . Preis -
23 unter 2413 an BNN .

Frankfurt-Main — Karlsruhe
Biete in Ffm. Innenstadt 3 Zimmer ,
Küche , Duschraum , Mans ., Miete
62.80 . Suche in Khe . ähnliche , mögl .
größere Wohnung . SD ' */ . 2268 BNN .

Brauchen Sie Werkzeuge ? Katalog
über ö|54 Artikel frei . Westfalia -
Werkzeugco , Hagen 121 i . W .

Tornax-Motorrad , Bauj. 1952, ein -
getroffen . 4-Rad -Gutbrod -Liefer -
wagen , m . Atlas -Mot . 51, f . DM
1800.— zu verkauf . Auto -Staiger ,
Bruchsal , Rheinstr . 1—3, Tel . 2170 .

Smoking -Verleih
Georg Lissak

Khe ., Schwarzwaldstr . 26, Tel . 30389
Laufend neue Orig , franz.
MAGAZINE

Brunnert, Karlsruhe, Kaiserallee 29.
— Seit 40 Jahren Zeitschriften ! —

DEUTZ -Dieselmotoren
und Schlepper

Repar .-Weikstätte - Ersafzteillager
Emst Bippes , Berghausen b . Khe .

^Schlafzimmer ^
Anzahlung DM 200 .-
Wochenrate DM 10.-

BeHcouch
ab DM 168.-

Kleiderschränke
ab DM 1<8.>

Matratzen
ab DM 45.-

M. Nonnenmacher
yKarlsruhe ^

Kreuzstrc
^
ße

^
21

: X Achenbach « Garagen

In Breften

4-Zi .-Wohnung)
geboten gegen solche in Karls -

Schuppen , Hallen , 7
Tore ▲

feuersicher und T
zerlegbar , aus T
verz . Stahlblech ^

Gebr . Achenbach ,6 -” - H- J
21h) Weidenau (Sieg ), Fo . tf . ISS J

Wenn der Föhn bläst . . . und
wenn Sie wetterempfindlich sind ,
dann kämmen Ihre Beschwerden
wie Müdigkeit — Kopfsdimerzen —
Depressionen — innere Unruhe ^—
Unlust und Zerstreutheit . ’Sie sind
gereizt , nervös , schlapp , abge¬
spannt — wie ausgesogen — und
haben keine Konzentrationskraft .
Haben Sie das heute noch nötig ?
Wie einfach ist es doch , diese
scheußlichen Beschwerden fernzu¬
halten oder zu beheben . Hol ©n Sie
sich aus ihrer Apotheke für 75 Pf.
ein Röhrchen „Spait -Tabletten " . Sie
werden erstaunt sein , wie diese
Föhnbeschwerden in einigen Min .
durch ein bis zwei „Spalt -Tabletten "
verschwunden sind . (20 St . kosten
1.35 DM , 60 St . 3 .40 DM) . Jede
Apotheke hat sie vorrätig .

ruhe od . Ettlingen . K 1287 K BNN Höchste Exportpreise

Tran«perte

Mietgesuche

Pkw Opel 1,5 1
mit oder ohne Fahrer zu vermieten .
gl unter 2504 an BNN ._
VW. monatsweise , günstig z . verm .

R. Woflek , -Khe . , Karlstraße 121 .

£ Autoverleih 0
V. W. mit Radi «

Beck -Geldmacher
Privat 2906 Gottesauer Str 6 2980 .

Lkw-Anhänger
3 t , mit gut . Bereifung , 1800 .— DM ,
zu verk . Heil , Hans -Sachs -Str . 29.

Telefon 576

1 "
WERNER

Kaflsruhe , Schützens » . 59

Verkauf
Amerik . Abendkleider u . Straßen¬

kleid ., Gr . 40/42 , z . verk . Lisowski
bei Zenner , Khe -, Welfenstr . 4a .

Nun ist auch er eingetroffen . . .

. . . der Gutbrod -

Pkw -Kombi ,

4-sitz .
s

UnverbindlicheBeratiing
und Vorführung bei der

Gutbrod -Werksvertrefung

AUTOHAUS DILZER
Inhaber L. Kaimauer

Karlsruhe in Baden ■ Amalienitrahe 1 • Telefon 5614

Medern «, gebraucht «

Werkzeug -
Maschinen

wie Drehbänke , Fräsmaschinen ,
Bohrwerke , Schleifmaschin ., Ka-
russeiidrehbänke , Pressen , Zahn¬
bearbeitungsmaschinen bis zu
den größten Abmessungen , auch
instandsetzungsbedürftig ,

gegen sofortige Barzahlung
gesucht .

Ausführ !, schriftlich © Ang ©b . an :

DeutscheWerkzeng -
maschinen -Aktien -
gesellschaft

Dü<>eldorf -Hslthou . «n,
Reisholzer Werftstraße 76

Telefon 7118 51 .

laden m . 2—3-Zimmer -Wohng . ges .
Miete kann 1 Jahr voraus gezahlt
werden . IS unter 2395 an BNN .

Büroraum
evtl , auch sep . leerzimmer , dring ,
gesucht . £53 unter 2380 an BNN .

2 - 3 Büroräume
Nähe Sehlachthof ges . Prompt «
Bezahlg . zugesichert . 53 2283 BNN .

RAUM

Für einige Angestellte unseres
Hauses suchen wir zum 1. März

möbl . Zimmer
IS ecbeten an

Kaufhaus '

nstut
Karlsruh«.

40—70 qm , dögl m . kl . Nebenraum Möbliertes Zimmer , in guter Lage
von Student . Gemeinschaft auf 1. 4. ; (Mittelst .) für berufstät ., soliden
52 , zu mieten gesucht . .ESI 2403 BNN Herrn gesucht . ES 2294 BNN .

Geräumiger Kassenschrank
gebraucht , gegen Kasse zu kauf ,
gesucht . S9 an : Telefon 1673 Khe ,
(von 8 bis 16 Uhr) .

Vermietungen

. STARKTONHORM
ob DM 28 .—

KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST

Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a Fernruf 5960

BOSCH

Silheriuunzen
Silbergegenstände , Bruchsilber, Brudigoid , Brillanten, Platin

kauft gegen Barzahlung
Zahle : Preise Preise

1 Silbermark a . cf. Kaiserz . DM #.55 5-Mark -Silberst . DM 2.75
2 Silberm . a . d . Dritt . Reich DM 8.55 5-Mark -Sijberst . OM 1-55
1 Gramm Bruchsilber . •—9 Pfennig
1 Gramm Platin . DM 1«.—

G . Hütebrand , Karlsruhe , Karlstr . 100 ( Kolpingplatz )

|k Neue Ankaufszeiten : Mont, bis Freit., 12 — 19, Somst. 12—17

Autogarage
für Pkw , Neubau , beim Mühlburger
Tor, sofort zu vermieten . PreisES

i 2407 on BNN .
Werkst, mit Zubeh . z . vm . Hoerner ,

Khe ., Augortenstr . 69 , Tel . 4021 .

2 Läden
i a . d . Kaiserstr . gegen Baukosten

zu vermieten . unt . 2383 an BNN .

Alt«ing « l . lebensmittel -Textilgesch .
mit Wohnung usw ., bei Khe zu
verm . oder zu verp ., geg . eine
2—3-Zi .-Wohnung mit Kleingarten ,
mögl . Siedlung Khe . £3 2301 BNN .

Mbl. Zimmer an Da . z .vm . Hoerner ,
Khe ., Augartenstr . 69, Tel . 4021 .

Möbl . Zimmer an berufstät . Person
In guter Lage Rüppurr zu verm .

unter 2278 an BNN . .
Schön möbl . Zimmer an Herrn auf

1. März 1952 zu vermiet . Kerber ,
Karlsruhe , Werderstraße 20, II .

N9he Ottenburg
2 Zimmer

Köche u. Bad , in Landhaus z . verm .
i unter 2245 an BNN ._

2 Bett-Zimmer a . ruh ., berufst ., ält .,
ev . Da . zu verm . A . Vf. Kü .-Ben .
>3 unter 2353 an BNN /

1—J Zimmer u . Küche (Neub .) a . d .
Lande , 2 Bahnst , v. Khe ., geg .
Bauk .-Zusch . an ruhig . Ehep . zu
verm . ISO unter 2376 an BNN .

tZi

den

OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V .

HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 29

cjvrdan Sie unsere .

EProspckleüber 12 verschiedeneZypen

in den Preislagen
von DM 8 .- bis DM 25 .-

Nahir ans ]»orte
schnell ui preiswert mit 1Vr Tonner

: Opel -Blitz unter Rut-Nr. 586 Kh« .
»4 To. Kipp «rlostxug

1sucht Arbeit . CS unter 587 an BNN
Karlsruhe .

: Wer nimmt Polstergarnitur (Beilad . ) :
bis 1! 3 . 52 mit nach Pforzheim ? i
Siefert , Karlsruhe , Kbrlstraße 2. i

j
j_ _ Verschiedenes _ j

Erfahren« Stenotypistin sucht Heim- 1
arbeit . — (Maschine vorhanden .) ;
IS unter 2394 ' an BNN . I

. Suche Heimarbeit ; Uhren (Ebauches )
oder . and . CS! unter 2393 an BNN . ,

Pflegerin oder Stau für eine alte
leid . Dame für 2 Stunden vormitt . ;

j gesucht . !S ! unter 2264 an BNN . ;
Weißz «ugnäh « rin u . perl . Flickerin, ;

sucht noch einige Kunden in und
i außer dem Hause . Wäsche wird !
' auch abgeh . iSi unt . 2389 an BNN - j

Steinmarder um 140 DM, Iltisse um !
18 DM , Baummarder um 100 DM-
Sofort Geld . Genaue Preisl . verl . -

Huge Kieferle , Randegg (Hegau ) .

KARLSRUHE »

Isistungsfähigkeitsbeweite :
»Teilzahlung und kleine Preise IHlelf I

• Nähmaschinen #
Gritzner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tel. 5770 , Karlsrahe , Kreuzstr. 33

Mustergültige
Fotoarbeiten —
auch Agfacolor —

FOTO . XI NO

RASTATT UND KARLSRUHE , KAI »ERSTRASSE 15»
Versand n .ausw .portofrei I Versandbeutel kostenlos

Wertvolle

Briefmarken¬

sammlung
und Einzelstücke verwerten
Sie am vorteilhaftesten durch
mein « weitbekannten inter¬
nationalen Briefmarken -Ver-
steigerungen .
Einlieferungen zur 91 . Auktion
umgehend erbeten .

HANS GROBE
Hotmovnr, ThaateritraBe 7

führendes Spezialgeschäft
seit 32 fahren !

Industriebetrieb
sucht im mittleren Schwarz¬
wald volle Pension für je¬
weils 5 bis 10 Betriebsange¬
hörige , in 14tägigem Wech¬
sel , für die Zeit votf April
bis Oktober 1952 . Eil -BJ mit
Prospekt umgei -end unter Nr .
K 1457 K ans BNN.

Heiraten

Einf . möbl . Mansardenximmer Möbl . Zimmer auf i . od. 15. März
V. äit . Herrn ges . Reinigung wird v- Studentin ges . Westst ., Hardt

übernommen . S3 unter 2364 an BNN waldsiedl . bevorz . Tel . 2343 Khe .

Leeres Zimmer
von Mutter und Tochter gesucht .
Nehmen eventuell Haushaltmithilfe
an . 53 unter 2396 on BNN _
L« ©r©s od . möbl . Zimmer (cr.Mans .)

nur als Schläfst , ges . IS 2408 BNN
1 od . 2 Le©rximm©r mit Kochgel . in

l ruh . H . vns ält ., alleinst . Dame ,
I Nähe St . Krankenh ., Mühlb . ges .

Größ . Baukz . S3 u . 2253 an BNN .

Wir suchen für einen Angestellten
per sofort ein gut

möbliertes Zimmer
in zentraler Lage . — Weiter suchen
wir für einen Angestellten eine

Wohnung m. 2 1'
? Zimm.

Küche und Bad , ebenfalls per sof .
S3 erbeten unter K 1428 K an BNN .

,AJ60“
-medizinische

Mischungen ausgesuchter Heilkräuter ,
frei von künstl. Zusätzen , helfen bei

Zum Fasching ln Karlsruhe!
„Ah , Herr Sonnenstrahl , auch zum Fasching In Karlsruhe »" „Ja ,
ich muß deeh sehen , was es in diesem Jahres Neues gibt .

„Was haben Sie denn da für eine Schnur? Monokel Ist ja zur
Zeit noch nicht wieder modern , und ich sehe auch keins bei
Ihnen .- „Mit der Schnur habe ich mein GebiB befestigt , damit
ich es nicht wieder verliere und dann xum Fundbüro gelten oder
ein Inserat aufgeben muS, um es wiederzufinden ." „Großartige
Erfindung! Hoffentlich haben Sie die schon xum Patent an -

gemeldei ! Haben Sie denn nach nichts von der Kukident -Haft-
Creme gehört ?"

Wackelt Ihr Gebiß ?
Zum Festhalten des künstlichen Gebisses benutzen Zehntausend « von

begeisterten Zahnprothesenträgern die von vielen Zahnärzten emp¬
fohlen « Kukident -Hoft -Creme . Die Kukident -Haft -Creme hält die Gebiß¬

platten bei richtiger Anwendung fester und länger als Je zuvor . Sie
können sprechen , lachen , blasen , husten , niesen , ohne befürchten zu
müssen , das Gebiß zu verlieren . Außerdem können Sie auch Brötchen ,
Äpfel und zähes Fleisch ohne Beschwerden essen .
Die Kukident -Haft -Creme bildet ein schützendes Kissen zwischen Gau¬
men und Gebißplatte . Dadurch wird ein ' Wundreiben dos Goumens
verhütet , und es können ' keine Speisereste zwischen Platte und Gau¬
men geraten .

Kukident -Haft -Creme
in der Originaltube kostet 1 .80 DM , eine Probetube 1 .*- DM . Das paten¬
tierte Kukident -Reinigungs -Pulver reinigt künstliche Gebisse selbst¬
tätig (ohne Bürste und ohne Mühe ) hygienisch einwandfrei und macht
sie keimfrei . Der lästige Zahnstein löst sich auf , störende Flecken
verschwinden , unangenehmer , schleimiger Belag wird beseitigt , die
Bakterien werden abgetötet . Kukident hält die Gebisse heil , sauber
und fleckenlos .
Eine Blechdose Kukident -Reiniguqgs -Pulver mit 180 g Irihatt (die Ver¬
schlußkappe dient als Meßgerät ) kostet 2 .50 DM , die Pappdose mit
150 g Inhalt 2.10 DM .

_ _ __ _ sie erhalten die Kukident-Präparate in allen rührigen Fachgeschäften.
! WO nicht erhältlich , portofreie Zusendung gegen Voreinsendung des
' Betrages auf unser Postscheckkonto Karlsruhe 22 588 . Fordern Sie das

U S T E N ..Merkblatt für Gebißträger" kostenlos und portofrei an

Jung . Mann , 27 7., wünscht glückt .
Ehe mit Mädel zwisch . 18 u . 27 3.
(auch mit Kind ) . 25 2405 BNN .

Frau Dorothea Remba
Pforzheim , Kaiser -Friedrich -Str . 95,

seit 1930 afs
Eheanbahnungs -Institut

für Ehesuchende aller Kreise ein
Begriff . — Tägl . auch sonntags von
10 bis 18 Uhr , außer montags , —
Filialen Im gesamten Bundesgebiet

Selbständiger Geschäftsmann sucht
Bekanntschaft von Dame mit Ver¬
mögen , zwecks späterer Heirat .
ca unter 2502 an BNN ._

Heirats -Zeitung
(300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop¬
pelporto „ Brief -Zirkel " . Stuttgart

S
rrei von Kunsn . z-usarzen , neiTen oei { mm % mA9 • »

Verlangen Sie tn Ihrer Apotheke „ Asgo " - Husten - u . Lungen - Tee J KlllClYOl BFObVSIC / ( 17 & |
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Die Uhren»Sairnnlung im Koffer
Zwei gefährliche Strauchdiebe abgeurteilt

Volle zwölf Stunden, dauerte gestern, der Pro¬zeß vor dem Schöffengericht gegen zwei Polen,die im vergangenen Sommer den Badestrandbei Rappenwört unsicher gemacht hatten und
Bekleidungsstücke, Briefmappen, Fotoapparatesowie Aktentaschen stahlen . Antony M., 34Jahre alt , und Jan R. , 30 Jahre alt , wurden
zu einem Jahr und drei Monaten und zu einemJahr Gefängnis verurteilt . Zwei mitangeklagteFrauen , von der die eine 61 Jahre alt war,wurden von der Airklage der Hehlerei freige-• sprechen.

Im Gerichtssaal befand sich ein ganzes Wa¬renlager an Stoffen, Steppdecken, Fahrrad¬schläuchen, silbernen Löffeln, Münzen und eineSammlung gestohlener, zum Teil sehr wert¬voller Uhren . Diese Uhren- und Münzkollektionwill Antony von einem unbekannten Juden ineinem Karlsruher Spielclub erhalten ’ haben . Erhabe das alles für diesen aufbewahren sollen,aber niemand sei später bei ihm zum Abholenerschienen. (Uhri, Uhri, nichts als Uhri !)Die beiden Verurteilten sind bereits durchUS-Gerichte wegen Diebstahls erheblich vor¬bestraft . M. mit über einem Jahr Zuchthaus,R. sogar mit sieben Jahren Zuchthaus. Auf
„Parole “ waren sie freigelassen worden. H. P.

Wer will Bilanzbuchhalter werden ?
Zur Vorbereitung auf die Bilanzbuchhalter-

Prüfung wird , wie die DAG-Ortsgruppe Karls¬ruhe mitteilt vom 15 . bis 21 . Juni d . J . in
Rothenburg o. d . T. eine Arbeitswoche durchge¬führt , die unter Leitung der bekannten Be¬
triebswirtschaftler Dr. Greifzu und Dipl.-Hdl./
Dipl .-Kfm. Franz Bolz steht . Nähere Aus -

* künfte werden im Haus der Angestellten
(Kriegsstraße 154) erteilt .

Das Schulfahrten-Programm für 1952
Das klassenweise Erwandern der Heimat ist das Ziel der Schulsonderfahrten

Da die im Vorjahr erstmals durchgeführtenSchulsonderfahrten der Bundesbahn großenAnklang fanden, hat eine Arbeitsgemeinschaftvon Lehrkräften im Zusammenwirken mitdem Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe auchfür das Sommerhalbjahr 52 einen Schulfahrten¬
plan ausgearbeitet . Es wird jedoch gleich mitNachdrude darauf hingewiesen, daß die Be¬
nützung von Sonderzügen der Bahn mit min¬destens je 800 Teilnehmern keine Organisationvon Massenfahrten darstellen darf , sonderndaß das Ziel dieser Schulfahrten das klassen¬weise Erwandern der Heimat sein muß, wobeidie Eisenbahn nur als An- und Abtransport¬mittel benützt wird .

Die Sonderzüge müssen darum mindestens
800 Teilnehmer aufweisen, weil die Bahn nurdann den Sozialtarif mit 75°/* Fahrpreisermäßi¬gung gewähren kann . Jedoch ist alles getan,daß Ansammlungen wahrend der eigentlichenWanderungen vermieden waren ; zum Beispielsind bei jeder Fahrt verschiedene Aus - und
Einsteigebahnhöfe sowie Gabelfahrten vor¬
gesehen. Auch sind zu jeder Fahrt bereitszahlreiche Wandervorschläge ausgearbeitet (beider Fahrt nach . Herrenalb beispielsweise alleinacht !) , bei deren Befolgung keinerlei unlieb¬same Überschneidungen oder Häufungen Vor¬kommen können. Die letztjährige Zweitages¬fahrt an den Bodensee mit den Aussteigebahn¬höfen Singen, Markelfingen, Radolfzell, Uber¬lingen und Konstanz hat bewiesen, daß die
800 Teilnehmer ohne Schwierigkeit in kleine
Einzelgruppen aufgelöst werden können. Im
Zug selbst sind die einzelnen Klassen ja ohne¬hin getrennt untergebracht .

Unter dem Zepter des Prinzen Karneval
Wo treffen sich die Karlsruher Narren in den nächsten Tagen?

Di# nächsten vier Tage (und Nächte) stehenunbestritten im Zeichen des Prinzen Karneval .Da ist zunächst der Rosenmontagsball (mit Mas¬ken ) der Grokage 2u nennen , die bekanntlich
ausgerechnet im 50 . Jubiläumsjahr nach Herren-alb ins Exil gehen muß . Der Ball beginnt um20 .30 Uhr im Kurhaus . Omnibusverbindungen :Karlsruhe Marktplatz (Kaiserhof ) ab 19, 19.30, 20und 20 .45 Uhr ; Herrenalb Kurhaus ab 3, 4 und 5Uhr. Albtalbahn : Karlsruhe ab 19 ' und 20 Uhr;Herrenalb ab 5 .40 und 6.40 Uhr .

In eigener Sache wäre dann auf den Presseballhkizuweisen , der am Rosenmontag um 20 .30 Uhrim Schloßhötel beginnt . Motto ; „Passagier ohne
Gepäck“ .

„Drunter und Drüber “ soll es beim Bühnenballam Fastnachtdienstag in der Stadthalle zugehen .Hier sind Mitglieder des Badischen Staatstheatersund die Genossenschaft Deutscher Bühnenange¬höriger „hinter den Kulissen “ am Werk.In der Akademie der bildenden Künste , der
„Herberge zur Heimat “ (Rheinhold -Frank-Str. 81)geben der Bettlerkönig und die . Bettlerköniginunter dem Motto „Bettelleut ' tanzen “, zwei Feste ,die am heutigen Samstag und am Rosenmontagjeweils um 20 .30 Uhr beginnen . Die traditionelleRedoute des Vereins bildender Künstler findetam Fastnachtsdienstag (Beginn 20 .11 Uhr ) im
„Kühlen Krug “ statt.

Die Karnevalsgesellschaft „Badenia “ , die be¬reits am vergangenen Sonntag mit vollen Segelnin den Karneval steuerte, - und die Arbeitsgemein¬schaft Badenia-Liederkranz -Sllcherbund warten

am Rosenmontag in der Stadthalle mit einemMaskenball auf. Die Preise für die besten undoriginellsten Masken sind im Zigarrenhaus Hiekebei der Hauptpost ausgestellt .Die Grokage Durlach wiederum wartet am heu¬tigen Samstag in der „Blume“ mit dem zweitenMaskenball in dieser Karnevalsaison auf .Einen „herrlichen Zauber “ kündigt der Bürger¬verein der Weststadt für seinen Rosenmontags-ball an , der wie üblich im „Kühlen Krug “ statt¬findet . Die Bürgergesellschaft der Südstadt lädtzu einer Faschingsveranstaltung am morgigenSonntag um 20 .30 Uhr in den Nowack-Gaststättenein .
Und hier weitere Fastnachtsveranstaltungen ,soweit sie bekanntgeworden sind : LiederhalleKarlsruhe: Sonntag , 19 Uhr, Kühler Krug , Festfahrender Sänger . — Gesangverein Lassallia :Samstag , 20 .11 Uhr, Stadthalle, Maskenball . —Gesellschaft Humoristika : Samstag , 20 Uhr , Wal¬halla, Maskenball . — VfB Mühlburg : Samstag ,20 Uhr , Kühler Krug , Blau-Weiß -BaU . — ASV Dur¬lach : Rosenmontag , 20 Uhr , Festhalle Durlach,Maskenball . — Karlsruher Eislauf- und Tennis¬verein: Samstag , 20 Uhr , Schloßhotel, Faschings¬ball. — Turnverein Durlach : Samstag , 20 Uhr,Festhalle Durlach , Maskenball . — RintheimerTurn- und Sportverein; Dienstag , 20 Uhr , Fest¬halle Durlach , Maskenball . — Indianderklub Da¬kota : Samstag , 20 Uhr , Felshof , Kappenabend . —

Karpatendeutsche Landsmannschaft : Samstag , 20Uhr , Siegel (Moningerstr .) , Fasqhingstreffen . —Thüringer: ROsenmontag, 20 Uhr, Elefanten , Fa¬
schingstreffen .

Sicherheit und Ausbau dieser Schulfahrtenwerden von der Bundesbahn durch Bereit¬
stellung numerierter Durchgangswagen und
zusätzlichen Zugbegleitpersonals gewährleistet ;außerdem gibt es keine unnötigen Halte anden Unterwegsbahnhöfen , da die Schülerson¬
derzüge Fahrzeiten wie die Schnellzüge haben;das Rote Kreuz begleitet jeden Zug, und eine
Lautsprecheranlage in sämtlichen Wagen er¬leichtert die Abwicklung des Transports . Uberdiese Lautsprecheranlage werden auch unter-
richtliche Hinweise gegeben. Schließlich be¬steht im Zug Verpflegungsmöglichkeit, und bei
Schlechtwetter kann der abgestellte Zrug als
Aufenthaltsraum benutzt werden, indessen
die Wartezeit durch ein belehrendes oder
unterhaltsames Programm über die Laut¬
sprecher aller Wagen verkürzt wird .

Und nun die geplanten Fahrten ! Für die
Unterstufe sind zwei Fahrten nach Baden-
Baden ( 1 .45 DM) bzw. Herrenalb (0 .90 DM) vor¬
gesehen. Die Mittelstufe hat entweder zwei
sich ergänzende Sonderzüge nach Gernsbachund Herrenalb (Wanderung von Gernsbachnach Herrenalb oder umgekehrt (1 .25 DM),eine Gabelfahrt nach Ottenhöfen/Oberbühler-
tal (2 .35 DM) öder Fahrten nach Schönmünzach
(2 .25 DM) , Annweiler (2 .05 DM) und Bad Gries¬bach (3.25 DM) zur Auswahl. Das Programmder Oberstufe sieht neben einer Fahrt nachBad Friedrichshall mit Besuch des Salzberg¬werkes, der Saline und gegebenenfalls auchder NSU-Werke (2.90 DM) zwei große Zwei¬
tagesfahrten vor. Die eine feeht an den Boden¬see, wo mehrere Obernachtungsorte zur Ver¬
fügung stehen . Zur Fahrt nach dem Übernach¬
tungsort und von dort nach Konstanz werden
Planzüge freigegeben, ohne daß weitere Un¬kosten entstehen , so daß große Bewegungs¬freiheit besteht . Außerdem findet eine Boden¬
seerundfahrt von 70 km mit einem Sonder¬schiff der Bundesbahn statt (Gesamtpreis 10 .50
DM) . Neu ist eine Zweitagesfahrt ins Feld¬
berggebiet, wobei die Hinfahrt über die
Schwarzwaldbahn, die Rückfahrt durchs

Die Meinung der Leser
Sonntagsdienst der Südstadt -Apotheken

Ein Südstädter macht sich zum Sprecher seinesStadtteils , indem er auf folgendes hinweist :
Ein Mißstand in unserem Stadtteil dürfte durchdie vor einiger Zeit erfolgte Eröffnung einerweiteren Apotheke endgültig behoben sein . Dievier nunmehr vorhandenen Geschäfte dieserBranche finden jedoch nicht den vollen Beifall derBewohner des „Indianeryiertels“ . Der Grund dafürist in der unverständlichen Einteilung zum Sonn¬tagsdienst zu . suchen. Ist man genötigt , sonntagseine Apotheke in Anspruch zu nehmen , kann eseinem als Südstädter passieren , daß man in einenanderen Stadtteil gehen muß , nur weil alle vier

Apotheken geschlossen sind . Es dürfte doch keines¬wegs zu viel verlangt sein , daß abwechselnd jeeine der Südstadt -Apothekeii Sonntagsdienstmacht . In Anbetracht der gerade in diesem Stadt¬teil zahlreich vertretenen Post- und Eisenbahn¬bediensteten , die von vier Sonntagen oft nur einenfrei haben , Ist die bisherige Regelung wenig , er¬freulich .
' Hanns Mü'hlig , Wilhelmstraße 29

Höllental erfolgt . Auch hier ist eine größereAnzahl von Übernachtungsqrten vorhanden .
Diese Fahrt kostet 7 .15 DM.

Da die unterrichtliche Auswertung einer sol¬
chen Schulfahrt erst dann voll möglich ist,wenn die ganze Kllasse an ihr teilnimmt , müßte
rechtzeitig mit dem Sparen begonnen werden,was da und dort freilich schon längst vor Er¬
scheinen des Programms geschehen ist . Gern
stellt man bei solchen Aussichten die sonst üb¬lichen Wünsche nach Schleckereien, Kinobesuchusw. zurück und läßt sich an gewissen Fest¬
tagen eher Geld als sonst etwas schenken. Von
seiten der Eltern und Erzieher wird man die
Gelegenheit' benutzen , um die Kinder zu einer
eifrigen Spartätigkeit anzuhalten : erwiesener¬
maßen fällt das "hier nirgends schwer. -ner

1

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet sonntags 24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht
erreichbar ist ) : Pr . Dieckmann, Gerwigstr. 3, Tel.
5753 (Praxis ) , 8835 (Privat) ; Dr . Martin , Stefanien¬
straße 13, Tel. 6555 (Praxis) , Hans-Thoma-Str. 13
(Privat) ; Dr. Riese, Bachstr. 2, Tel . 8191 ; Dr . Gzer-
wenka , Kriegsstr . 156, Tel . 2758 ; Dr. Brauns, Rüp¬purr, Göhrenstr . 21 , Tel. 7062 . — Durlach :Dr . . Deis, Hengstplatz 13, Tel . 91338 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonn¬
tag 24 Uhr) : Zahnarzt Wilhelm Dell, Kriegsstr. 39,Tel. 8912.

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Neue Apotheke, Schillerstr . 1 (bei der Kaiserallee ),Tel . 4345 ; Zentralapotheke , Kaiserstr. 112 (bei derHerrenstraße) , Tel. 280; Mohren-Apotheke , Bau-
meisterstr . 12 , Tel. 2823 ; Apotheke Am DurlacherTor, Durlacher Allee 10, Tel. 7633 ; Falken -Apo -theke , Daxlanden , Kastenwörthstr. 26, Tel. 2640 ;Blumen-Apotheke, Weiherfeld , Belchenstr . 3a, Tel.
2447. — D u r 1 a c h : Bahnhof-Apotheke , Pfinztal¬straße 83, Tel . 91434 .

Was mache' m'r an Fasenadit ?
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Zu-eme „Elferrat “ langts net ganz in un¬
serer Familie, also isch halt unser Familie¬
betriebsrat a for d‘ Fasenacht zuständich; norrmit-em Unnerschied, daß ich in dere Zeit d‘r
Herr Vorsitzende bin , statts wie sonsch , mei ‘
Fraa . — Also , was mache m 'r dies Johr ?
„Z 'erscht zähle m'r jetz emol unser Geld“

, hab
ich gsagt, „un‘ wann m'r noochher noch Hu¬
mor henn., nord hasse m 'r nei ' in die Zeit.“
Dies Johr isch' s sowieso net so einfach, wod'Fasenacht ausgrechent uff de* Vierezwan-
zigscht fallt . M'r henn bschlosse, daß m 'r uff
alle Fäll Widder Fasekiechle mache, awwer
im iwwriche simmer weiters net einieh worre ;m'r hätt meine kennt , m'r mießte iwwer de'
Wehrbeitrag entscheide. Mei ' Fraa hat gsagt,sie mießt uff alle Fäll Widder emol uff enMaskeball, sie mecht Widder emol richdich
„schwoofe “ . Ich mießt awwer a mit un ' mießt
unbedingt d'Dande Emma .mitnemme, damitdaß ich a jemand zum Danze hätt , hatse gsagtsagt-se. „So siehsch aus“ hab ich gsagt, „mei'Arm langt jo noch net emol halwer um d 'Dande
rum, un' ich kann doch net dauernd um-se
rumhopfe; do geh ich am Rosemondag liewer
ins Saunabad .“ Unser Dande hat awwergmeint, ich hätt bloß Angscht, ich mießt-se andem Owend v'rhalte , awwer * ich bräucht-erebloß 3 Mark gewwe, un ' nord . däd- se alleszahle, was m 'r mitnanner brauche. Un' z'sche-niere bräucht ich mich net mit ihre , sie däd
sich doch als Rotäkäppche masgiere, un ' ich solldoch a so e 'Märchef’igur mache. „Liewe Dande“
hab ich gsagt, „ich glaab, du dätsdh von m'rv 'rlange , daß ich amend noch d 'Großmudderdezu mache soll .“ Ich soll net so v 'rächtlichvon d 'r Großmudder rede , hat unser Omagsagt, sie kennt a noch e' paar Stund jungsein; uff kei' Fall däd 'se an Fasenacht alleindeheim bleiwe. „Jetz fang norr a noch an“
hab ich gsagt, „amend willsch noch als Car¬men mit m'r geh ' . — Unsere Döchdere un ' mei'Herre Buwe henn sich eins grinst uff unsererRatssitzung. Sie sinn sich nadierlich glei 'driwwer einieh gwest, daßt-se mit uns „GroßeVier“ uff kei' Maskeball gehn. „Parole ohne

uns“ henn'se gsagt. Un‘ ich kanns-ene ver¬
denke. Nachdem daß mir unser Sitzung uff e*
Weil unnerbrocheghat henn , hemmer bschlosse ,daß jedes mache soll , was-es will. „Jedem Narr
gfallt sei ' Kapp“ hab ich gsagt.

M'r kann iwwer unser Karlsruher Fasenachtdenke was m'r will, awwer ‘s ,werd niemandb 'streite wolle, daß jeder , wo debei isch , wann 's
„schnackelt “ , uff sei ' Rechnung kommt . Un'
weil Karlsruh bisher z 'klein gwest isch for
unsem rheinische Humor, deszweg hat unser
Grokage iwwer d 'Fasenacht a noch Herrealbeing'meindet. Schade , daß d 'r V 'rkehrsv 'reinnoch kei' V'rkehrsflugzeig hat , wo an Fase¬nacht zwische -Karlsruh un ' Herrealb hin- un'
herschnackle- und wackle kennt .

Awwer a unser Staatstheater will an Fase¬nacht was B'sonders uffziege un ' will am Rose¬mondag un' am Dienstag „Einmal verrückt

Denkt an die Notlage
der arbeitslosen älteren Angestellten !

spielen“ ; un‘ am selwe Owend, wo d 'r Haupt-
feierdäg von d'r Fasenacht isch , sorgt unserTheater defor , daß-es in d 'r ganze Stadthall
„Drunter und Drüber“ £eht ; vielleicht sogarnoch ärger als wie in d'r Bolidik — un ' deswill scho viel häiße. Un' an dem Dienstagowend gibts for alle was, a for seile, die wo
wege die Grampfadere nimmeh foxtrottle oderschiewe kenne. Heechschtens kenne -se imTheater en Lachgrampf dezu kriege bei dem
„Kamevalskaleidoskop“ . Neweher kammer anoch in d ' „Flitterwoche“ ins Schauspielhaus.D 'r Dande Emma hab ich bereits e' Freikaartkaaft , damit daßt-se endlich einichermaße ent¬schädigt isch for d ' Flidderwoche, wo-se sel-wer v 'rbaßt bat in ihrem Lewenslauf. Nadier¬lich hat ‘s Theater iwwer d'Fasenachf a „Maskein Blau“ net v 'rgesse. un ' zum Abschluß vond 'r Karlsruher Fasenacht werre m'r a amAschermittwoch noch e* 'paar Maske' in „Blau“
seh\ -

petz hat
’

s gschmekett Karlsruh wackelt !

Bürgerverein
der Weststadt Rosenmontagsbal1
Beginn : 20.01 Uhr
Ende :
Sonnenaufgang

| Eine zauberhafte Nacht In der Weststadt
im Kahlen Krug
Mit Maskenprämiierung Drei Musikkapellen

Haute , den >S„ Sonntag , den M., Montag , den IS .,
Dienstag , den 24. Februar

Im Karneval -Expreß
rund um die Welf S *

Abfahrt 20.45 ^ hr
Vom KunsHerStaw ! phantastischdeko¬
rierte Raume,eine Sehenswürdigkeit!

Bahnhofstraße 17/19 Ruf- 3726/8073

H O T E L

Sonntag - Montag - Dienstag
Fasching
im Aquarium

Tanzkapelle „von Jena '

3aschings-Anzeiger
K

Sw*»*.

r TelefonSchloss-Hofel Karlsruhe 6794
Kinder -MaskenballAm Sonntag
von 15.00 bis 18 .00 Uhr

_ __ __ Kapelle Millot _ _

a &Utättg )
ir

Kronenstrafee 44
Drumm alleuff zum Theodor, der

Samschdag Großer Maskenball
sunndog 15 Uhr Kinnef - Koschdümfeschd

m . ChonyChristoryuJugend -* akkordeongruppe H. Scheer
Sunndog 19 Uhr Juwel-Druwsl -Heiterkoit
Rosen -Mondog

* |( jnner _ KoSCfldÜmf0SChd
i9.30Uhr KoschdümbeM

steht mit 'm BisrfoS J. fuBbnlltor Dienschd. 17 On Schluljrummel

LERCHENBERG -DURLACH
Rittnertstroße 70 a • Telefon 91797

Samstag , 23 .2 .52 GrOßei ! KOStfilllball
mit Prämiierung

Eintritt frei : Nach Lösung einer Karte an der Abendkasse die zum Bezugvon Getränken berechtigt - Herren DM 5 . - - Damen DM 2 .50

Sonntag - Montag Faschings - Rummel
ob 20 Uhr Eintritt frei

Dienstag ab 19 Uhr Kehraus Eintritt frei
Omnlbusverbindg. ab Cart -VV*Y*ser-Str. - Rüdefahrt nach K’he gesichert

Blume v.n-Hawaii
Kapellenstraße 68

gegenüber vom Arbeitsamt .
Täglich bis 5.00 Uhr geöffnet .

Samstag , den 23. Februar, 20.00
Maskenball

Sonntag , den 24 . Februar , 16.00
Kindermaskenball

Sonntag , den 24 . Februar, 20.00
Sudseefest in Hawaii

Rosenmontag , 25. Februar , 20.00
Kostümfest

Dienstag , den 26. Februar, 20.00
Faschingstrubel

•Jetz ' hat 's geschnackelt —
Karlsruh' wackelt !"

Mittwgch, den 27 Februar , 5 .00
„Kater -Frühstück"

An allen Tagen Eintritt frei
Kabarett -Variete

Es spielt zum Tanz : „lean Evrard
u . Sussi" unter dem Blumen¬

himmel von Hawaii .

ßeckh -
JPilsner

Heute und Dienstag, den 26 . 2 .
HAUSBALL im

Bürgerstübl
ürgerztralje 21

INMONT
PRESSIBAII
Montag , den 25 . Februar ,
20 .30 Uhr, in allen Räumen
des Schloß - Hotels , Karlsruhe

Ohler Krug
Samstag i Blau - Weifi - Ball

{VfB Mühlburg)
Sonntag : Fest fahrender
Sänger (Liederhallo Karlsruhe)

Montag : Rosenmontag -
Ball (Weststadt -Bürgerverein)

Dienstag : Künstler - Redoute
(Künstlerverein Karlsruhe)

Mittwoch, Beerdigung des
Prinzen Karneval

Orig. Zigeuner - KapelleHeuseigeneVeranstaltung. Eintritt freiKeine Kostüme Katerfrühstück

Alle Motorsportler
treffen sich am Montag , um 20 Uhr ,im „Feiseneck" (Kriegs- Ecke Schet-felstraße ) zum Kappenabend unterdem Molto:Mit lOOO PS in

den Karneval
Do geh 'n mer hi , do muß was losseil Anschließend Großes Rennen?

Rin ins Vergnügenl

Die Parole für den Fasdiingsdiensfag :

Drunter und Drüber
beim BUHNENBALL
derMitglieder d . Badischen Staatstheaters

in sämtlichen Räumen der Stadthalle
1 prominente Tanx - Kapellen
- Kartenvorverkauf dringend empfohlen -
BEGINN 20 .11 UHR ENDE 6 UHR

Restaurant Ziegler
Fasching-Samstag , -Sonntag ,

■Montag und -Dienstag

Faschingsball
Es spielt die Houskopelie

Mott° ! Passagier
ohne Gepäck
*
Bordfest unterwegs
Auf der
Kommandobrücke
Howai - Bar
Am Broadway
In der Hafenschänke

!Piraten -Bar
j Grotte zur Meermaid
!* ■* s
i Eintrittskarten zum Preis von DM 8.— Ober Mitglieder des Presse-Clubs
j Karlsruhe und auf den Radaktionen der »BNNt, Karlsruhe, lammstr. Ib j! und der »AZ«, Waldstr. 28, sowie bei APD / SWK - Dienst, Soflenstr. 186 !

Alle Narren und Närrinnentreffen sich im
Cafe Wien
Samschdag , Sunndog ,Mondag , Dienschdag

Früh morgens wenn die Hähnekrähen / werden vom Kaffee
Wien wir gehen / do isch 's soscheen und zünftig / man wirdnimmer vernünftig / direkt vomWinzer isch der Wel / der fließtwie öl in 'd Gurgel nei / Hierkannsch du luschdig , fröhlichsei / und 's Auto stellsch beim

Wächter ei.

Cafe am Zoo — Alligator - Bar
7 Etttingar ttn U — Tel . 5057«

Wenn Sie ein Abenteuer im Urwald erleben wollen , dann kom¬men Sie Samstag , Sonntag , Montag , Dienstag und zum Ab¬schluß des Karnevals 1952 am Aschermittwoch zu uns Ins Zoo.Es spielt für Sie und sorgt für Stimmung unserer Hauskapelle
„ Die drei Moonlighters "

vom AFN -Sender Berlin mit Charly Strubel .
Täglich geöffnet bis 6 Uhr früh . Donnerstags geschlossen .Rechtzeitige Tischbestellung erbeten , das sichert Ihnen guteffiätze mit Tischtelefonanschluß.Am Aschermittwoch groSes Rollmops- u. Heringseisen gratis !

Faschings - Rummel

Tel . 899

am
RSppurrartor
3 feile Tage

Sonntag , 24. L KoStömball
uncj Preisdirigieren

Dienstag , 24. 2. Wi — Adi ? ? ?
Bunter Fasdiingsausklang
Sonntag , 16.00 Uhr KinderballAlle Tage Blaskapelle vom Stadtorchester

Künstlerkneipe Daxlanden
Heute abend FASCHINGSBALI

Barbetrieb . Telefon 2395 Khe.

•Kostüm oder Gesellschaftsonzug

Hasch du Hunger, Durscht , koiSchlot, no gesch halt In de

„Rosenhof"
Am Samschdag , Sohndog,Mondag , Dienschdag

Faschingrummel
mit Tanz

Sekt, und likörbudeKarle gesch mit s ' rendiert sichmer gehn in de Rosehoof
Dischbschdellunge unner 6055 .

Wil'sdi en guder Droplt Wsi
flSh 'Kh half in de Fuchsbau null
WN'sch a noch a bitsei schmaust*
blsdi im Fuchsbau wie zu Hause

Urgamütlidi itch’t da au
drumgeh ' mer in da Fuditbau na . .
X-Etgöng gehn in Fuchsbau nei,
am baschda geh 'sch am Parkplatz

newrrai Lux» nei !

Orig. Trachtenkapelle Böhmerwaldspielt am Fastnachtdienstag I. d.Walhalla , Augorlenstr . Beg. 19 U,
Sonntag , ab 19.00 -' Großer Maskenball

I. d. Walhalla . Es sp . Stimmungsk.Strauß mit neuen Überraschungen .
j ÄDLER -Mühlburg, Sonntag , 17 . Uhr
| Großer Faschingsrummel! Es spielen : DIE „DIXIS *. — Ende 9

Festhalle Durlach
Samstag , 20.00, Sonntag , 18 Uhr :

Tanz
Montag, 20.00, Dienstag 20 Uhr :Große

Maskenbälle
„LiSESÜÄL™««*
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Aus der IGEL Perspektive

iiiiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiimiiiiifiiiniMtitiituiiaiiiiiiii

Man sieht das Leben wie in einem Spiegel,
denkt dieser kleine, kluge Igel :
zwei schlanke Linien unter zartem Dach
auch in dem Igel wird der Teufel wach.
Ach Igelchen, welch ein Genuß
ein kleiner wadenheißer Kuß
so bleibe hier in diesen Tiefen
denn die Erwartung schafft stets gute '

Perspektiven !
uiiiiimiiiiiiiiuiiiiitmiiiiimiiimiiimmiiiiiiiiiiiimimiiiiitiimiiiiimiii

Heil Heil

Buni • Neckisch • NarrUfcfi

HeiiiHHAUPT und Gliedern
Dispositionsfonds rettet Kulturausschuß — Elf Unterausschüsse - Das Plakat als Kunstwerk

Nachdem der 44köpfige Kulturausschuß am
Montag gewiese seit drei Jahren schwebende
Fragen geklärt und alle weiter zu erwartenden
Mißverständnisse auf die zukünftigen Tages¬
ordnungen verteilt batte , wich die kulturelle
Lethargie unserer Stadt sofort einer gemäßig¬
ten Aktivität , die vor allem in einem leicht ver¬
stärkten Besuch der gewärmten Lesehallen zum
Ausdrude kam. Der Vertreter der Stadt ver¬
kündete auf der bewegten Sitzung , bei der die
Glieder des Kulturausschusses einen Augen¬
blick lang ihr Haupt zu verlieren, drohten , für
die Kultur würden im kommenden Geschäfts¬
jahr 1006 000 DM ausgegeben werden, davon
allein 6000 DM für Bedürfniszwecke (Porto,Färbstifte , Ermunterungsprämien, Bilderrahmen
und 1 Transport-Dreirad), Auf die Bitte des
Vertreters freier Schriftsteller, Abteilung Ly¬
rik , um Aufschlüsselung des Restbetrages von
1 Million verlas der Oberstadtrechtsrat als ein¬
zigen Posten den Zuschuß an das Staats¬
theater , worauf der Vertreter der Bildenden
Kunst eine abstrakte Schenkung für den gro¬
ßen Sitzungssaal mit dem Ausdruck des Bedau¬
erns zurückzog und abtransportieren ließ. Die
Vertreter der Musikhochschule und der Ge¬
mäldegalerie schlossen sich dem Protest der
Bildenden Künstler symbolisch an , indem sie
den Unterausschuß für „kulturelle Koordinie¬
rung während der sommerlichen Jahreszeit “
verließen und beschlußunfähig machten. Die
Zahl der Unterausschüsse des städtischen Kul¬
turausschusseshat eich damit auf 11 vermindert .

Ein weiterer Gegenstandlebhafter Aussprache
war die unzulängliche Wiedergabeder symboli¬
schen Tonschöpfung „Jetzt hat ‘s gschnackelt,
Karlsruhe wackelt“ im Süddeutschen Rund¬
funk . Selbst das Preisgericht, das sich seiner¬
zeit unter einer Fülle von Einsendungen gerade
für diese weihevolle Komposition entschieden
hatte , vermochte unter dem Eindruck dieser
ersten öffentlichen Aufführung nicht mehr zu
seiner Wahl zu stehen und schlug vor, an
Stelle des langsamen Adagiosatzes in der Mitte
einen Schunkelwalzer einzufügen. Der Antrag
wurde dem Unterausschuß „leichte Festmusik“
überwiesen, der jedoch vor dem 8 . Juli 1952
nicht mehr zusammentreten kann . Es mußte in
diesem Lied eine Synthese der verschiedenen
Strömungen unserer Stadt gefunden werden,
wurde nachdrücklichst vom Hauptausschuß ge¬
fordert .

Darauf erhob sich ein Vertreter der freien
modernen Komponistenvereinigung und er¬
klärte , die Synthese dieser Stadt sei : Richard
Wagner, Kernseife utfd Angst um die Pension.
Diese Behauptung hatte einen mehrere Minu¬
ten anhaltenden starken Proteststurm zweier
städtischen Pensionäre auf der Galerie zur
Folge. Nach Wiederherstellung der Ruhe refe-

Der HÖLZERNE Jtuch
Man kann nicht immer nur mit dunklen

Spässen fechten wie Til Eulenspiegel, man muß
auch mal den Katz (Anmerkung der Redaktion :
Druckfehler! Es muß heißen „die Katz“ ) richtig
aus dem Sack lassen. Besonders, nachdem man
es jetzt in Mölln , der Eulenspiegelstadt , etwas
zu sehr mit der staatsgefährlichen SRP hält ,
während Hemsbach friedlich an der Murg liegt.
Bei Til , dem Eulenspiegel, war seinerzeit das
Anrecht auf die Geburtshelfergebühren übri¬
gens gar nicht so einfach zu verfechten , der

MOB •Kalender für Kinodemonstranten
Der Sitten-Ausschuß Karlsruher Jugend - ,

Jungfrauen - und Frauenverbände hat gegen
das Überhandnehmen verderblicher Filme einen
Mobilisationskalender ausgearbeitet , der zwei
Stunden vor Anlaufen eines derartigen Filmes
in Kraft tritt und zwei Stunden nach Anlaufen
als Volksauflauf abzulaufen hat . Um die Wucht
eines derartigen Protestes zu garantieren , hat
der Ausschuß folgende Programmpunkte fest¬
gelegt:

§ 1 Als hinreichend protestreif gelten Filme,
deren Titel die Worte Eva, Frauenarzt , Sünde,
Vollmond , schleichend oder Reigen enthalten .

§ 2 Voll -Protestreif sind Filme mit Hildegard
Knef, Hanna Amon , Jane Rüssel, Hedi Lainarr
und Kristina Söderbaum.

§ 3 Protest findet bei jedem Wetter statt .
§ 4 Den am Protestmarsch beteiligten Demon¬

stranten ist es aus Gründen der Meinungs¬
änderung streng untersagt , sich die Filme an¬
zusehen, gegen die sich der Protest richtet.

ärztliche Beistand wurde am geringsten bewer¬
tet , aber auch die übrigen Beisteher sollen nicht
auf ihre Kosten gekommen sein. Zuviele Frei¬
karten fürs Parkett waren an junge Mütter der
besseren Gesellschaftverteilt worden . Das Licht
und die Garderobefrauen bezahlte der Staat

Aber auf dem Boden von Staatsintendant
Hans Wolfhart Rolffs Schublade ruhte noch ein
weiterer Fluch , ein Theaterstück betreffend Kai¬
ser Suter von Kalifornien, Es ist der ewige
Fluch, daß dem Staatstheater stets Stücke an-
geboten werden, wenn es Holz braucht , und
immer Holz , wenn ihm Stücke fehlen . Nur ein¬
mal, vor vier Jahren , ereignete sich das Wun¬
der , daß ihm beides zugleich offeriert wurde ,
ein Stück und mehrere Klafter Holz obendrein.
Da jedoch die Qualität der beiden Artikel nicht
einheitlichwar , koppelte der Liefeiant schlauer¬
weise sein Drama an sein Holz und ließ sich
die Zahlung einer Konventionalstrafe verspre¬
chen für den Fall , daß das geschenkte Holz ver¬
braucht und sein Stück noch nicht aufge¬
führt sei.

Die Jahre zogen dahin . Der gut badische Ver¬
fasser hatte sich vergeblich für seine Autoren¬
schaft ein französisches Pseudonym und für
seinen Dialog einen erstklassigen Bühnenbear¬
beiter zugelegt : Der Kaiser von Kalifornien
konnte und konnte, die Bretter nicht erklimmen,
die die Welt bedeuten und die im Murgtal doch
so wohlfeil sind.

Wae dann geschah , ist nicht mit Worten zu
schildern, sondern höchstens durch einen Büh¬
nenknall anzudeuten. Als dessen Schwaden sich
verzogen hatten , stand der wahnsinnige Kaiser
Suter von Kalifornien wahr und wahrhaftig
auf den Brettern des Staatstheaters und verlas
schreckliche Prophezeiungen. Verrat ! Verrat !
schrien die Kritiker , die von nah und fern her¬

beigeeilt waren, und bildeten Sprechchöre : Wir
wol-len un-ser Fahr-geld wie-der ! — Erpres¬
sung! schrie der Intendant und meinte nicht die
Kritiker , sondern die Konventionalstrafe. Hätte
er die Presse vor der Aufführung gegen das
Stück mobilisiert, wäre er in seinem Arbeits¬
zimmer hingestreckt worden, versicherte er
hoch und heilig.

Zweimal in einem Jahr , knirschte der Chor
der Theaterkritiker Deutschlands, sind wir zu
einer Uraufführung in diese Stadt gerufen wor¬
den , indessenwir besser zu Hause der „Winzer-
liesel“ , aufgeführt von der Theatergruppe des
Radfahrvereins „Blaue Felge“ , gelauscht hätten .

Tragisch, daß die Dichter von solchem Autor
immer voller Verachtung sagen werden, er sei
ein Holzhändler, und die Holzhändler nicht we¬
niger verächtlich, er sei ein Dichter . Ausgesto¬
ßen aus allen Zünften, am Premierenabend ohne
Brieftasche, nachts allein auf den Straßen , —
das ist des Holzes Fluch!

rierte Verkehrsdirektor a . D . Bacher über ,Das
Plakat als Kunstwerke “. An Hand zahlreicher
Beispiele aus der Geschichte der städtischen
Premdenverkehrswerbung der letzten hundert
Jahre zeigte er die Fortschritte auf. die die
Gebrauchswerbung gemacht hat . Worauf der
Vertreter der freien Schriftsteller die Verwen¬
dung des abgenützten Modewortes .aufzeigen “
durch ein Mitglied des Kulturausschusses rügte,
ferner eine stärkere Heranziehung der Fach¬
schriftsteller bei der Abfassung der städtischen
Warn- und Verbotstafeln forderte . Mit größter
Stimmenmehrheit gegen die Stimmen der Bil¬
denden Künstler und der Gebrauchsgraphiker
wurde sodann beschlossen , die Ausfertigung
des Entwurfs , Kennzeichen „Fächer“

, als neues

Werbeplakat in Auftrag zu geben. Das Plakat
stellt eine Apotheose von Schwarzwaldtannen
und Rheinwellen dar , über die sich sieghaft die
Pyramide erhebt . Die Fächerform und der
Beitrag der Hochschule zur ' Entwicklung der
Elektrotechnik sind sinnvoll durch Strahlen
angedeutet, die aus der Spitze der Pyramide
zucken .

Der städtische Kulturbeauftragte schloß die
denkwürdige Sitzung und erklärte , die städti¬
sche Kultur dürfe sich nach vielen Jahren der
Zersetzung und Stagnation nunmehr wieder
heil an Haupt und Gliedern nennen. Bis zu
welchen Höhen sie sich dank der Arbeit des
Ausschusses noch entwickeln werde , sei über¬
haupt noch nicht abzusehen.

FREISTILkampfumden Stuhl des OB
Am 31 . Februar fin¬

den ln der fehlspeku¬
lativen Ausstellungs¬
halle der Stadt Frei¬
stilringkämpfe um den

Thron des Oberbürgermeisters statt . Während
bis jetzt wichtige Ausscheidungskärnpfewie ge¬
wöhnlich unter Ausschluß der Öffentlichkeit
stattgefunden haben , soll nun dem Volke das
ergötzliche Schauspiel nicht vorenthalten wer¬
den . Der Manager der Ringkämpfe erklärte
dazu, daß die Zeit der Vorzimmer- und Ku -
lissenkämipfe nun endgültig vorbei sei . Die
Presse halte sowieso nicht immer dicht. Das sei
allerdings sehr betrüblich.

Die Veranstaltung wird von der Karlsruher
Holzwurm AG durchgeführt . Man verspricht
sich erhebliche Einnahmen, die derartig groß
sein würden , daß sie den Staatsintendanten in
Raserei versetzten , -.der indessen die Komödie
„Ball-Geflüster“ zur Aufführung bringen will.
Als Catcher treten auf : Stadtrat Klötzer, Partei¬
vorstand Chor-Terrier , Stadtsäckelbewahrer Dr.
Kürbis , Stadtrat Dr. Kühner Siegfried, Rechts¬
anwalt Dr. Kesselpauke und Landesschatz¬
meister Dr . Frankenstein .

Hinsichtlich der Paarungen konnte bis jetzt
noch keine Einigung erzielt werden. Aber alle
Griffe sind erlaubt . Dieser Catchabend wird
erstmalig in einer deutschen Stadt gezeigt und
soll als demokratisches Ereignis gefeiert werden.

U-bahn für karlsruhe ! ! I
Kaiser Wilhelm ist gerettet !

Unserem Spezial - Reporter für Stadt¬
planung , den Bürgermeister Getreiderich
gestern in Sonderaudienz empfing, gelang
in einer bürgermeisterlichen Schneuzpause
der unerbetene Blich in das geheimste
Karlsruher Rathausdokument. Was er dort
entdeckte, schildert er nachstehend in dra¬
matischer Kürze : Ab 1. April 1952 unter¬
grundverkehrt Straßenbahn von Hauptpost
bis Mühlburger Tor. Auf gleicher Strecke
Hochstraße für Fußgänger bis Autos .
Kaiser -Wilhelm-Denkmal bleibt. Kosten :
60 Millionen. Finanzierung: Haus Hohen -
zollern.

Um der Ausstellungshalle ein stilgerechtes
Bild zu verleihen , wurden Reklameflächen, die
sich in verschiedenen Parteihänden befinden,
an die Kandidaten vermietet . Ein Spruchband
leerer Versprechungen hängt von der Stirnseite.
Ausschank des bekannten Phrasenbräus.

Der achtstimmige Männerchor „Hurichiana“
eröffnet das Programm mit dem Lied „Auch ich
war ein Jüngling“ .

Das Publikum wird gebeten, wie immer,
deutsche und demokratische Disziplin zu wahren
und sich nicht für den einen oder anderen Kan¬
didaten selbst zu entscheiden, da das p. p.
Publikum nichts von derartigen Dingen ver¬

steht . Ein besonderer Interessenausschuß wird
sowieso den Sieger bestimmen.

Die Sitzordnung wird noch durch einen be¬
sonderen Sitzerlaß (Gemeindeordnung Bd . 16
über das Sitzen von Nichtsitzern § 51 ) geregelt.
Nach Bekanntgabe des Siegers sind Sympathie¬
kundgebungen selbstverständlich erwünscht.
Die Dauer der Kämpfe ist noch nicht abzu¬
sehen. '

PersOnalia
Staatsintendant HANS ' WOLFHART ROLFF

ist es gelungen, die Welturaufführungsrechte
des Balletts „ Liebesnächte auf der Kinzig“ zu
erwerben. / Auf Einladung von Staatsintendant
HANS WOLFHART ROLFF gastiert Anfang
Mai 1958 Ida Wüst , Frankfurt a . M . , hier in der
Titelrolle des „Käthchen von Heilbronn “ . . /
Staatsintendant HANS WOLFHART ROLFF
glückte es , nach langen Verhandlungen die 1 .
Soubrette des Thüringischen Landestheaters
Hildburghausen, Frau Eva Staßen -Großfurth ,
für unsere Stadt zu verpflichten . / Staatsinten¬
dant HANS WOLFHART ROLFF hat sich der
Neuorganisation des Reinigüngsdienstes im
Staatstheater persönlich angenommen . / Staats¬
intendant HANS WOLFHART ROLFF befindet
sich gegenwärtig auf einer Dienstreise in Pfung¬
stadt (Hessen ) . / Staatsintendant HANS WOLF¬
HART ROLFF verfaßte im Februarheft der
„Monatsblätter für die Kunst “ den Aufsatz :
„Das Werk ist alles, mein Name ist nichts .“

Maul- und Klauenseuche
auf grauen übertragbar

Die Medizin steht vor neuen schwierigen
Rätseln. Es ist nämlich eine bewiesene Tat¬
sache, daß eine besondere Abart der Maul- und
Klauenseuche aufFrauen übertragbar ist . Sichere
Anzeichen dabei sind, daß die von der Seuche
Befallenen jämmerlich „maulen “ und dem
Mann oftmals den letzten Pfennig aus dem
Geldbeutel „klauen“ . Nachhaltige und sichere
Bekämpfungsmittel konnten noch nicht auf¬
getrieben werden.

Neues «uchSCHLAGE -werk erschienen !
Auszüge aus dem „Großschwäbischen Lexikon“

Im Reinhold-Verlag, Stuttgart , ist jetzt das
„Großschwäbische Lexikon“ erschienen, ein
umfangreiches Nachschlagwerk für alle Staats¬
bürger des Südwestraums . Wenn naturgemäß
darin den altwürttembergischen Belangen viele
Spalten eingeräumt sind , so werden doch die
ehemaligen badischen Gebiete keineswegs über¬
gangen, wie überhaupt das Werk berufen
scheint , eine Lücke auf dem Gebiet der Hei¬
matkunde zu schließen. Wir lassen nun einige
Leseproben folgen ; unsere Karlsruher Leser
wird vornehmlich interessieren , was das neue
Werk über ihre Stadt zu sagen weiß.

Baden, Landschaft im westlichen Württem¬
berg (s . d .)

Badener, die im westlichen Württemberg le¬
bende Bevölkerung. Der Volkscharakter der B .
ist gutmütig , renitent , leicht zu beeinflussen,
zuweilen umstürzlerisch . Die B . betreiben leb¬
hafte Fremdenindustiiie , vornehmlich in Ge¬
birgsgegenden (vergl . Abschn. „Württember-
gischer Schwarzwald“ . Auch sind sie durch den
Bau riesiger Elektrizitätswerke und zahlreiche
Verdelungsindustrien hervorgetreten , es er¬
mangelt ihnen jedoch die Tatkraft , solche
Werke auch zu erhalten und sinnvoll zu ver¬
walten.

Karlsruhe , größere Landstadt in Westwürt¬
temberg, in der Nähe des Rheins , mit dem sie
durch einen schiffbaren Kanal verbunden ist.
Der geräumige Hafen dient dazu, Güter umzu¬
schlagen , für die Heälbronns (s . d .) Kapazität
nicht ausreicht , vornehmlich aber solche Güter,
die für K . direkt bestimmt sind und deren Um¬
schlag in Heilbronn zu umständlich und damit
volkswirtschaftlich unrentabel wäre.

Sehenswürdigkeiten : Einige Ruinen
von Architekt Steinenbrenner (Flüchtigkeitsfeh¬
ler ; soll Welnbrenier heißen , die Red .) In der
Akademiestraße das Geburtshaus von Dr. Veit
(s . d.), dem Vorkämpfer des Südweststaatge¬
dankens (s . d .) . In der sogenannten Kaiser¬
straße , einer Kopie der Stuttgarter Königs¬
straße (s . d .) , die glänzenden Verkaufsräume
der WMF (Württembergischen Metallwarenfa¬
brik) . Karlsruhe ist Sitz einer Ortsgruppe der
„Landsmannschaft Schwaben“ und einer Zweig¬
niederlassung des 1 . Württembergischen Haar-

Der neue „FORD - ALEX
Der Volksmund taufte ihn: „VWW -Volkswohlwagen“

/ /

Durch seine überragenden unzählbaren Vorteile
wird dieses neueste Modell bereits „ VWW “-Volks¬
wohlwagen '■genannt . Das Fahrzeug besitzt alle
Eigenschaften , einem übermenschlich angestreng¬
ten VolksvertreterHeim, Büro und Familie zu er¬
setzen . Nachstehend ein Dutzend der im Bundes¬
anzeiger 117/50 geschilderten Vorteile :

1 . Dringlichkeitsflagge (Motiv: alter Heeresgrup¬
penstander) . Garantiert freie Durchfahrt durch
wildbewegte Wählermassen . Wird von Polizei und
Parteifreunden gegrüßt .

2 . Scheinwerfer mit Nebellampen gekoppelt ,

Der Uberzensur entronnen
Wie unser BNN -Redakttonsmitg .lied mitgeteilt

bekam , hat das westsibirische Pelztier (Nutria, auf
Echtheit geprüft) die Erlaubnis erhalten, eine
Flucht in die Öffentlichkeit zu begehen. Damit
seine Indizien nicht im Aschoff -Kammerkasten
landen , hat er in aller Eile eine Pressekonferenz
zusammengerufen . „Ihr wartet, bis Ihr Brecht“
war das Motto seiner Konferenz, die einem ost¬
zonalen Abfall gleichkam. „Wir brauchen einen
Täter“ , rief der Staatsanwalt aus , die Indizien
schaffen wir uns , wie sooft, von selbst .

Wie wir weiterhin erfahren, wurde eine Kiste
Indizien aus Hamm importiert (nicht zu ver¬
wechseln mit der noch nicht aufgeklärten Mord¬
affäre Hamm !). Die gleiche Firma hat auch im
Rahmen ihres Programms vom Staatsanwalts¬
hillswerk den Auftrag erhalten, der Staatsanwalt¬
schaft Karlsruhe Indrzieo für alle Fälle bereit¬
zuhalten.

durchdringen dichtestes Gebräu der Parteigegner .
3. Spezialstoßstangen zur Anrempelung von Frak¬

tionsgegnern . (Garantiert leichte bis mittlere Kör¬
perverletzung) .

4 . Schußsichere Windschutzscheibe. Schützt vor
radikalem Ostwind , stürmischer Volksliebe und
eisenhaltiger Luft.

5 . öffentlicher Fernsprecher zur Durchgabe von
Lebensberichten an eigene Ehefrau , die den Wa¬
geninhaber ohnehin nur noch im Kino, in Illu¬
strierten oder auf Parteitagen zu sehen bekommt.

6. Sämtliche schaumgummigepolsterten Sitze für
Insassen und Sekretärinnen umlegbar .

7. Eisschrank zur Aufbewahrung von Vorschlägen
aus dem Wahlkreis und zur körperlichen Auf¬
frischung nach heißen Debatten .

8 . Ausschwenkbare Schreib- und Rechenmaschine
für Propagandaschriftstellereiund Zahlengymna¬
stik für Ausschußsitzungen .

9. Brieftauben unter Glas zur Übermittlung
dringender Nachrichten . (Können im Ruhestand
durch Goldfische ersetzt werden .)

10 . Ausziehbare Stabantenne . Auch für Empfang
volksdemokratischer Sender .

11. Eingebauter 25 Liter Kochkessel, mit in
Fahrtrichtung umlegbarem Rohr. Kochbuch für
200 schmackhafte Feldküchengerichte (sog . Kriegs¬
gerichte ) wird gratis mitgeliefert . Auch geeignet
zum Wäschekochen, die an gratis gelieferter Zwan¬
zigmeterleine im Fahrtwind getrocknet werden
kann. Garantiert für jede Plenarsitzung blüten¬
weiße Wäsche.

12. Warmes und kaltes'Wasser. Je nach Belieben.

Begrüßenswerte um das Stadt«
MXUERCHEN

Die Stadtverwaltung hat das Fotografieren des
Karlsruher Stadtmäuerchens (Ecke Kaiserallee
und Grillparzerstraße) soeben von einer schrift¬
lichen Genehmigung abhängig gemacht . Anlaß dazu
bot die Tatsache , daß die Karlsruher Amateur -
fotografen , die das Mäuerchen fotografieren woll¬
ten , oft stundenlang anstehen mußten , big sie an
die Reihe kamen . Anträge sigd über das Tiefbau¬
amt an das Rechtsamt der Stadtverwaltung zu
richten.

Kleine Rätsel-Edce
Deine Kinder, waren nicht stark genug gegen

meine Kinder , da holten sie unser Kind zur
Verstärkung heran . Jetzt sind alle Kinder un¬
serer Familie einig. — Was ist das?
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behandlungsinstituts. Mit dem Bahnknoten¬
punkt Bruchsal steht die Stadt durch Omnibus¬
linien In Verbindung.

Geschichtliches : Karlsruhe wurde
1715 von Markgraf Wilhelm (nicht zu verwech¬
seln mit den kraftvollen württembergischen
Herrschergestalten gleichen Namens , s . d .) in
einer Waldgegend gegründet , obwohl hierfür
keinerlei Anlaß bestand , es sei denn die
zerütteten Eheverhältnisse des Fürsten , der
durch Tulpenzucht und andere Ausschweifun¬
gen bekannt geworden ist . Unter Napoleons

Morgen , am / Landgericht

Rechtsanwalt: „Hat er gestanden ?“
Offizialverteidiger: „Gestanden , warum ? Er

ist bereits verurteilt . Geh‘n Sie mit zur Kasse? !“

Drude entfaltete sich die Stadt , stand aber stets
Im Schatten Stuttgarts (s . d .) , wie überhaupt
das ganze Land in grauer Vorzeit dem Herzog¬
tum Schwaben angehört hatte . Die Tatkraft der
seit Grühdiung der Stadt zahlreich eingewan-
dertenWürttembergervermochtedas industrielle
Niveau der Stadt zu heben . Seit Dezember 1951
gehört K. zu Großwürttemberg .

Rhein , GrenzflußGroßwürttembergs , gehört
zum Strombereich des Neckars ( s . d .).

Technische Hochschulen . Lehran¬
stalten im Rang der Universitäten . In Groß¬
württemberg bestehen 2 T. H . Siehe unter Art .
„Stuttgart “.

städtisches , 7 X kurz -
Um die Staatstheater -Ruine

Wir erfahren : Um den leidigen Streit um die
Staatst/heater-Ruine zu Ende zu führen, hat Nord¬
badens Bauchef El Kölmel soeben verfügt: Weder
— noch! (Weder Abbruch , noch Wiederaufbau !)
Ruine wird für 99 Jahre an Architektur -Abteilung
der TH verpachtet .. Im 100. Jahr hat diese Bericht
vorzulegen , ob oder ob nicht.

st

Akustik in Dosen
Die miserable Akustik in der Stadthalle , Ur¬

sache vieler schlafloser stadtkämmerlicher Nächte,
wird ab nächster Woche behoben sein. Zum Preis
von 20 Pfg . vertreibt das Städtische Hochbauamt
ab Montag, den 25 . 2 ., die von ihm erfundene so¬
genannte Miniatur -Akustik Bezugsberechtigt ist
jede Person, die über eine ordnungsgemäße Stadt-
hallen -Eintrittskarte verfügt.

*

Kohlenzuteilung
Ab 1. Juli 1952 wird die zweite Rate des dritten

Viertels der Kohlenzuteilung1951 angeliefert . Mit
der Lieferung der noch ausstehenden Raten des
vierten Viertels kann noch vor Beendigung des
Winters 1952/53 gerechnet werden.

Der Kreiskohlenfcomminsar
*

Großmütiger Entschluß des Spielclubs
Die Karlsruher Spielclubs erklären zur Krise :

„Da uns die Krise um den Stuhl des Karlsruher
Oberbürgermeisters mit großer Sorge erfüllt, er¬
klären wir uns bereit, ntcht nur 60 Prozent un¬
serer Einnahme , sondern 100 Prozent dafür zu

opfern, daß in Kürze ein neuer Oberbürgermeister
auf der Kegelbahn der Parteien ausgekegelt wird.
Kenntnisse sind nicht notwendig, sondern ledig¬
lich ein Parteibuch . Die Aufwandsteuer für den
neuen OB wird selbstverständlichvom Finanzamt
hundertprozentig verrechnet .“

*
Suchgerät für Amerika-Volontäre

Nachdem seine eigenen Spürhunde versagten,
hat Resident-Gardner ein neues Suchgerät für
Amerikafreudige angekauft. Mit ihm sollen unter
den 200 000 amerikamüden Bürgern unserer Stadt
Besuchs anwärter für „Gottes eigenes Land“ ani¬
miert werden .

*

Hotel-Neubauten
Für Hotel-Neutoauprojekte Bahnhof und Turm-

berg jetzt nicht nur kostenlose Abgabe der Grund¬
stücke, sondern auch Übernahme der Auffoau-
kosten durch die Stadtverwaltung. Bewerber ran¬
gieren in der Anwartschaftsliste auf den Ehren¬
bürgerbrief der Stadt Karlsruhe an erster Stelle .

Bürgermeisteramt (Aibtl . II .)
»

Stromversorgung
Die Unterbrechung der Stromversorgung vor

Weihnachten vergangenen Jahres ist, wie erst
jetzt bekannt wird , auf den geheimen Einbau ver¬
schiedener DKP-Widerstände zurückzuführen . Nach
demnächst zu erwartendem Urteil des Bundes¬
verfassungsgerichtes werden ähnliche Störungen
im kommenden Winter vermieden werden können .

Städtische Werke



Gottesdienste
Ev .- luftherisch« Gemeinde . 10 Gdst . 11.15 Kindergdst ., Bismarckstraße 1.
Möttlinger Freunde . Br. Martin, Rettungsarche Möttlingen , spricht

Sonntag , 24 . Februar , 15 Uhr, in der Christuskirche . Jedermann herz¬
lich willkommen , Kirdte geheizt .

Gemeinde Christi , Vorholzstr . 36. Regelmäßige Versammlungen sonn¬
tags 10 .20 (Kinder ) , 11.50 (Engl .) und 20 .00 Uhr. Mittwochs 20 .00 Uhr .Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ), Khe ., Waidstr . 79 ,Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl 11.15, Mittw . 20.00, Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr.

&ES EVÄfilGEIlUfeäS
Es spricht D ELMAR BUNN , Frankfurt am Main

Sonntag abend , 20 Uhr
Keine Kollekte VORHOLZSTRASSE 36

UNSER ZIEL :
Die Wiederherstellung der Gemeinde des Neuen Testaments durch Ver¬
kündigung des Evangeliums Christi in seiner Schlichtheit und Reinheit .

D.-Popelinemäntel 25 .-
Ein großer Posten eingetroffen , Ia Verarbeitung und Sitz, neueste Modelle.

In prima Baumwoll - Popeline 39 .— , 45 .— , 48 .— , 55 .—

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstrafye 33

Familien -Nachrichten

Am 20 . Februar 1952 ist unsere gute , teure Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Maria Münster
geb . Götz

kurz vor ihrem 74 . Lebensjahr wohlvorbereitet mit den Trö¬
stungen unserer hl . Kirche nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden unerwartet rasch in die ewige Heimat
heimgegangen .

In tiefer Trauer :
Maria Münster
Clothilde L. Münster , Sumnit/New Jersey
Johanna Münster
und Anverwandte

Karlsruhe , 22. Februar 1952 .
Uhlandstraße 42 .
Beerdigung : Montag , 25 . 2. 52, 12.30 Uhr, Hauptfriedhof .
Seelenamt : Montag , 3 . 3. 1952, St . Bonifatius .

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang unseres

lieben Entschlafenen

Michael Gessler
Metzgermeister und Wirt

sowie für die zahlreichen Kranz - und Biumensperfden dan¬
ken wir allen auf diesem Wege recht herzlich . Besonderen
Dank dem Hochw . Herrn Stadtpfarrer Ostermann , dem Kir¬
chenchor , den kath . Krankenschwestern , den beteiligtenVereinen , dem Direktor der Brauerei Sinner A .G ., der Flei¬
scherinnung und dem Gaststättenverband .

Frau Johanna Gessler Wwe .
geb . Pferrer

und Angehörige
Karisruhe -Daxianden , Federbächstr . 41 . *

Danksagung — Statt Karten
Für die wohltuende Anteilnahme beim Heimgange unse¬

rer lieben Mutter

Sofie Schneider wwe .
sowie für die schönen Kranzspenden und das Geleit zurletzten Ruhestätte danken wir herzlichst .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Martha Schneider .

Karlsruhe , den 23. Februar 1952.

25 . Febr ., 20 30 Uhr

Kurhaus Herrenatb

Jftesenmcntag -

•Masßenball
der „Groka §c“ Karlsruhe

Eintritt DM IS .— einschl . Omnibus -Hin - und Rückfahrt

Vorverkauf : Musikhaus Schlaile , Konfektionshaus Kleiber ,
Zigarrengesch . Kohm , Ecke Wald - u . Kaiserstraße ; an den

Omnibussen , Abendkasse Kurhaus .
Omnibusfahrt ab Marktpl . b . Kaiserhof , 19, 19 .30, 20, 20.45 U.

£ 0

im CAFE HARZER , HERRENALB

4 - TLage -radclying

■Idotel '
Kurhaud Trerrenwied

Großer
Rosenmontagsball
im Cirkus Braunelli

Beginn 21 .00
Eintritt DM 3.—

Tischbestellung erbeten
Tel . Bühl 679

!derGDuft von Cad u m
Cadum-Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden, sie pflegt
sie durch ihrenLanolingehalt und erhält sie zart, geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte;
Ihr herrlicher , anhaltender
Duft , von Cadum - Piris A - ^
komponiert , bezaubert und

umschmeichelt Sie. _
DM0,65 * X »,i/r t * , , t t

So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch !

Nach langem , schwer . Lei¬
den ist unsere herzensguteTochter , uns . liebe Schwe¬
ster u . meine unvergeß¬liche Braut

Gisela Ewald
im blühenden Alter von 18
Jahren für immer von uns
gegangen .

In tiefer Trauer .
Farn . Richard Ewald
Hans Dieter Burckhardt
und Verwandte

Karlsruhe , 23 . Febr . 1952 .
Trauerhaus : Ludw .-Wilhelm -

Straße 18.
Beerdig . : Montag , 25 . 2.,

10 .45 Uhr, Hauptfriedhof .

Wir haben ups vermählt
' Cpl . Tony Portillo

Meta Portillo
geb . Haller

Karlsruhe Ludwigsburg
Los Angeles Calif .

Danksagung - Statt Karten
Für die zahlreiche Anteil¬
nahme sowie die Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte
und die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben
Bruders , meines guten Ka¬
meraden

Julius Albrecht
Schuhmacher

sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Khe ., Klauprechtstraße 11.

UHRMACHERMEISTER 8r JUWELIER
WaldstraSe 24,

Erstes Karlsruher n .
Bestattungsinstitut riclal

Mathäus
VOGEL
Karlsruhe
Hirschstr. 44

Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬
tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Ven Höhepunkt des Faschings
verbringen wir nur im

Höhenrestaurant Vogelsang Ettlingen
Samstag , ab 20 .65 Uhr : »Eine Nacht in Hawaii -
Sonntag , ab 20.07 Uhr : „Rund um die Welf -
Montag , ab 21.03 Uhr : „Eine Seefahrt , die int luUtig-

Dienstag , ab 20 .34 Uhr : „Herz ist Trumpf "

Ende jeweils am Schluß !
Es ladet herzlichst ein : Frau K. Schulten .

I
, Herrliche Busreisen in den sonnigen Süden .

24 Tage Portugal (Anreine dch . Frankr. u . Spanien ) DM 860 .—
21 Tage Sizilien DM 810.—, 14 Tage Rem—Capri ' DM 40S.—
15 Tage Franz. Riviera , Nizza (Ausfl . n. Korsika ) DM 410 .—
14 Tage Paris , Loireschlösser , SUdfrankreich DM540.—
Abf . März , April u . später ab Nürnberg . Alles Inbegriffen .
Prosp . REBA-REISEN , Nürnberg K 1. Seit 20 Jahren bewährt !

i Samstag , 1. März , 20 Uhr.Kl . Festsaa ! d . Stadthalie
5. Kammermusikabend I

Berylli -Quartett

I (Mitglieder der Wiener
Philharmoniker )

Beethoven op . 18 Nr. 5,
op . 131. — Karten ab 3.30
bei Neufeldt und Kahn .I

Theater

Für die aufrichtige u . zahl¬
reiche Teilnahme , sowie
für die Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang
unseres lieb . Entschlafenen

Johann Wenzler
Wagenmeister i . R.

danken wir allen auf die¬
sem Wege herzlich . Für
die aufopfernde Pflege den
Schwestern des Bernhardus -
hauses besonderen Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Karlsruhe , Scherrstr . 12, lii .
22. Februar 1952

Danksagung
Für die herzliche Anteil¬
nahme be .im Heimgang
meiner Heben Frau

Hilde Hanauer
sage ich hiermit meinen
aufrichtigen Dank .

Simen Hanauer

Karlsruhe , Adlerstraße 27

EsträumtderFranz • undfreutsichsehr ,
Er hätt’ kein Hühnerauge mehr.
Durch „ Lebewohl’** in kurzer Zeit
Würde sein Traum zur Wirklichkeit .
Gemeint ist natürlich das berühmte ,

: von vielen Ärzten empfohlene Hüh-
, neraugen -lebewohl und Lebewohl -
Balfenscheiben . Blechdose (8 Pfla¬
ster ) 85 Pfg . — Lebewohl -Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß . Schachtel (3 Bäder ) 60 Pfg .
Zu haben in Apolhek . u . Drogerien .

Badisches Staatstheater
Spielplan

vom 28. Februar bis 4 . März 19521
Großes Haus : |

Donnerstag , 28 . 2. , 20 Uhr : Vorstel¬
lung für den Bad .-Pfälz . Besu - ;
cherring und freier Kartenverkauf ,
„Maske in Blau“. Große Revue -
Operette von Fred Raymond . i

Freitag , 29. 2., 19.30 Uhr : Gastspiel ;
Gustaf Gründgens „Die Räuber “,
Schauspiel von Friedrich Schiller . •

Samstag , 1. 5., 19.30 Uhr : Zum 50 . i
und letzten Male „Der Graf von !
Luxemburg “, Operette von Franz
Lehar , ermäßigte Preise von DM
1.— bis DM 4.60 .

Sonntag , 2. 5., 14.30 Uhr : Vorstel¬
lung für die Fremdenmiete I und
freier Kartenverkauf „ Martha “,
Komische Oper von Friedrich von
Fiotow . — 19.30 Uhr : Gastspiel
Gustaf Gründgens „Die Räuber “,
Schauspiel von Friedrich Schiller .

Dienstag , 4. 5., 19.30 Uhr : GastspielGustaf Gründgens „Die Räuber “,
Schauspiel von Friedrich Schiller .

Schauspielhaus : ;
Donnerstag , 28. 3., 19.30 Uhr : Vor - 1

Stellung für die Platzmiete D und
freier Kartenverkauf „Die leich¬
ten Herzens sind “, Schauspielvon Emlyn Williams .

Samstag , 1 . 3. , 19.30 Uhr : Vorstel¬
lung für die Platzmiete B und
freier Kartenverkauf „König
Oedipus “, von Sophokles in der !
Übertragung von Heinrich Wein - /stock . !

Das Flugzeug bleibt
im Fluge stehn ,
Gibt 's drunten
Eine Frau zu sehn

Bitte fordern Sie bei den Vetrix-
Verkaufs8tellen oder direkt bei uns
die schönen , neuen Prospekte an .

WNh. Bleyle oHG ., Stuttgart W J43

2ur Wiedereröffnung
meiner Filiale

Kaiserstr . Ecke Kreuzstr .
bei der Kleinen Kirche

Grote Auswahl — Günstigste Preise

Damenstrickjacken , Pullover , Herren -
Sporthemden , Unterwäsche u . s . w .

Handarbeitswolle
Ihr Besuch lohnt sich !

\HfUt
Herren - u. Damen -Ledermänfel

sowie elegante

PELZMÄNTEL
in beuemen Teilzahlungen .

Güma-Polz - u . Lederbekleidung , Verk.-Büra Karlsr., Steubenstr . 8
(Straßenbahn -Haltestelle Lameypiatz ) .

WERKZEUGMASCHINEN
neu und gebraucht , liefern günstig aus Lagervorrat

BLOMBERG & HO FF MANN
KARLSRUHE . Markgrafenstrafie 32 . Ruf 4010

KARLSRUHER. /Z//W - THEAT

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon 6933/6936

Sonnt .w ^irdy ^ iiuh.

Veranstaltungen

Itavaria * Hirschstr. 29,
IT® ® " ® * *® Eingg .Amaiienstr .
Fastnacht -Sonntag , Vs3 u . 4 Uhr

Kasperle spielt !
Eintritt 35 und 50 Pfennig
Karlsruher Puppenspiele

(Oie {fttsel
WatdstraBe S — Ruf 24

Samstag , Sonnt , u . Rasenmontag

dnset - Winseteien
das groBe Fasdtings - Kabarett
Vorverkauf : im Hause des
Bad . Kunstvereins , Waidstr . 3 ,Tel . 26. Preise der Plätze : DM 3.-
Abonnenten u . Student . DM 2.50 .Für numerierte Plätze : DM 0.50
Aufschlag .

DIE KURBEL „HALLO DIENSTMANN - mit Paul Hörbiger ,Hans Moser , M. Andergost . 13, 15, 17, 19, 21 .
RONDELL
LUXOR
Schauburg
P ALI

“

Rheingold
Atlantik

„DOLLY SISTERS“. Tanz, Musik , Rhythm. Revue -
Farbf . Geänd . Anfz. 12.30 , 14.40, 16.50, 19, 21 .10
„BAU IN DER BOTSCHAFT- . Ein Farbfilm mit
viel Schwung . 13.00, 15.45 , 18 .30, 21 .00 Uhr.
VAN HEFLIN u . YVONNE DE CARLO in

^
dem

gr . Farbfilm „TOMAHAWK” . 15, 17, 19, 21 U .
15, 17, 19, 21 Uhr, Pali auch 13 Uhr :
Der große musikalische Filmschwank

„IN MÜNCHEN STEHT EIN HOFBRXUHAUS ”
Hans Richter , Paul Kemp , Fita Benkhoff .

„GEHEIMNISVOLLE SPUREN ”. Ein Wildwest¬
film m . Will . Boyd . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 U.

\ lf4alza Duriocü „FLAMMENDES TAL“. Farbiger Wildwester von—***» » *• grandioser Schönheit . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Film - Sonder - Veransfalfunqen
Samstag 23.00 u . Sonntag 11.00 u . 23.00

Wiederholung eines
großen Erfolges JAZZ-COCKTAIL
^ KURBEL Wo bleiben

unsere Jazzfreunde ?

Schauburg lir &Vi3
Äii

S
A
°-n.nta913 Uhr ; "DER UBERFAU

Dhain/inlrl Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr : „SCOTLAND
Knemgoia Yard greift ein - .

Ein Kulturfilmzyklus vom
Schweizer Volk u . seinen
Bergen und dem Zauber

der Dolomiten

Nochmals
Sonntag vorm . 11 Uhr :

» Das hölzerne Bangele « y
(Pinocdiio ) C

Eintrittspreise -
f . Erwachsene u . Kinder
—.50 —.70 —.90 1.20 DM

Heute und
morgen . Sonntag , 23 Uhr :

»Straße der Sünde«
Das Problem der käuf¬

lichen Liebe

GAUESMDItiüäk WiA8L6iIfk -SP ZOIAÜUTKlUfiO

seif er eine

Gut - ruhn - ttlatrahe

BROHM
| Die Qualitätsmatratze mit Garantieschein I

Auswärtigen Interessenten weisen wir Verkaufsstellen
an den betreffenden Plätzen nach .

DAS SPEZIALHAUS FÜR ALLE

BROHM
Werderplatz KARLSRUHE Ritterstr . 8

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN Sc Co .
KARLSRUHE , Passage

lndüStr,e

März

Internationale
Frankfurter Messe

Alle Auskünfte : Messe -Amt, Ffm ., Festh ., Tel . 70081

I o
fodeWvchewiedm
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieserStelle

Neuheit eingetroffen
Sammelservice

Seitmann - Elisabeth
uni weiß mit Schleifen -Reliefrand elegante

Zweckform für den

gepflegten Alltagstisch
und . sehr preiswert

Kaffeeservice f. 6 Pers. bestehend aus :
t Kaffeekanne f . 6 Pers . 5.4*
t Milchgießer f . 6 Pers . 1.1S
1 Zuckerdose f . 6 Pers . 1.65 AA
6 Tassen mit Unterlassen ä 1.30 . 7.8* / # aa
6 Dessertteller ä 1.—. . 4.80 blel

Kaffeeservice f. 12 Pers. bestehend aus:
t Kaffeekanne f . 12 Pers . . . 5 .95
1 Milchgießer f . 12 Pers . . . 1.4*
1 Zuckerdose f . 12 Pers . . . 1 .9* AA Ali

12 Tassen m . Untertassen ä 1.30 . 15.40 w
12 Dessertteller ä 1.00 . . . 12.80 UVl

Speiseservice f. 6 Pers. bestehend aus :
1 Terrine f . 6 Pers . 15.65
1 Schüssel 0 27 cm . 4 .6B
1 Sauciere . 3.55
1 ovale Platte , 35 cm . . 5-79
1 Beilagsdiaie . . . . . 1.95 _ _6 tiefe Teller ä 1.SS . . . . 9 .58 PI 05
6 flache Teller ä 1.55 . . . . 9.5* *141
6 Dessertteller ä 1.00* . . 6 .80 W *Ve

Speiseservice f. 12 Pers. bestehend aus :
1 Terrine f . 12 Pers . 17.95
t gedeckte GemSseschitssel ■ . 10 .05
1 Sauciere . 5.55
1 Schüssel , rund, 22 cm 0 . . . * .75
1 Schüssel , rund, 25 cm 0 . . . 4.1*
1 Platte , oval , 31 cm . . . . 3.55
f Platte , oval , 38 cm . . . . 7.9*
1 Beilagsdiaie . . . . 1.95

12 tiefe Teller ä 1.SS . . . . 18.40 RAJ Bfl
12 flache Teller ä 1.SS . . . . 18.40 | I | J
12 Dessertteller 6 1.00 . . . . 12.00 1 U I ■

Jederzeit jedes Teil einzeln erhältlich .
Ferner sind vom . Sammelservice Elisabeth weitere
Teile wie Moccakannen , Moccatassen , Eierbecher ,
Butterdosen , Gefeedosen u . a . mehr jederz . vorrätig .

erwinJLmüller
öCDBEr

I Autorisierte FRIGIPAIRE-Verkaufsstelle |

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
zwischen Hauptpost ‘und Mühlburger Tot / Telefon TSffl

V
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